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Des Ritters 


Karl von Linne 





Nebſt den bivgraphifhen Merkwür— 
digfeiten feines Sohnes, 


des Profeffors 
Carlvon inne 


und einem vollſtaͤndigen Verzeichniſſe feiner Schtiften, 
deren Ausgaben, Weberfegungen, Auszüge 
und Kommentare, 
Son 
Dietrih Heinrih Stöver, 


Doctor der Philoſophie. 





Erfier Theil, 





Hamburg, 
bey Beni. Gottl. —— 


1792. 
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Der 
Königlihd Schwedifhen 
Akademie der Wiflenfchaften 
zu Stockholm; 


J Der daſigen | 
Söniglihen Akademie 
der ſchoͤnen Wiffenfhaften, Gefhichte 


und Altertbämer; 


Und 
der SKöniglihen Gefeltfhaft 
der Wiffenfchaften 

ju Upfala. 
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Vorrede. 





inne war unftreitig, wenn man auf bie 
RI Größe feiner gelchrren Thätigkeit, aufihe 
ten ausgebreiteten, wichtigen Erfolg und auf 
die Herrfchaft Ruͤckſicht nimmt, die er fih ih 
einem Gebiete der Wiffenfchaften erwarb, der 
erſte unter den ausgezeichneten Gelehrten, die 
Schweden jemals gehabt hat Er gehörte zu 
den wenigen Genies, die in den Studien eine 
neue Epoche gemacht, ihre Verdienfte über bie 
Gränzen ihres Zeitalter und den Glanz ihres 
Namens über die Vergängfichkeit erhoben has 
ben. So befannt aber der Ruhm des Mans 
nes it, fo wenig bekannt war im ganzen nach 
feinen vielen Abwechſelungen und Wendungen 
Der dornichte und muͤhſame Weg, auf welchem 
er zu der Höhe deffelben gelangte. Die Lücke, 
oder um beſtimmter zu fagen, die Unculturmd 
——— a 3 der 
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der biographifche Mangel; die bey ihm in der 
neuern Litterar» Gefchichte ſtatt finden, braus 
chen Kennern derfelben nicht erwähnt gu wer⸗ 
den. Wie viel ift Äber Andre große und Eleine 
Gelehtte bes Jahrhunderts geſchrieben worden, 
wie wenig verhaͤltnißmaͤßig und in Ruͤckſicht des 
Neuen und Weſentlichen, uͤber das Leben Lin⸗ 
né's! Und doch war daſſelbe fo reich an Ver⸗ 
dienſten, ſo durchwebt mit intereſſanten, merk⸗ 
wuͤrdigen Scenen, ſo ausgezeichnet durch wun⸗ 
derbare Fuͤgungen des Schickfahls, durch per» 
ſoͤnliche Eigenſchaften und Handlungen! 
Freylich fehlt es nicht an einzelnen biogra⸗ 
phiſchen Auffaͤtzen und Darftelungen über Lin 
ne Das nachitehende Berzeichniß enthält ei⸗ 
ne Ueberficht aller derer, die mir befaunt ge 
worden. Verſchiedne authentifche und ſchaͤz⸗ 
bare Nachrichten über ihn, z. B. die in den 
Hamburgifhen Berichten, kamen bisher . 
gar wicht zur litterarifchen Kunde; andre, % 
B. die in den Briefen an Haller ıc. blieben 
unbenuzt. Man fammelte nicht, da man fris 
nen Plan-zu einem allgemeinen, möglichft voll⸗ 
ſtaͤndigen Ganzen entwarf, da man keine foͤrm⸗ 
liche 
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‚liche Bebendbefpreibungen unternahn. So re⸗ 
ducirt ſich denn der Reichthum jener Notizen 
and Titular⸗Biographien auf einen geringen 
‚Borrath biographifcher Materialien, wenn man 
‚auf den innern Beſtand ſieht. Sie enthalten 
Fragmente und Skizzen von einerley Form und 
‚Inhalt; und noch mehr Copien der ‚paar ger 
lieferten oxiginellen Miniatur-Gemählde. Diefe 
find aber beſonders außer Teutfchland durch den 
‚erborgten unvollkoumnen Gebrauch zum Theil 
ſo verſtuͤmmelt und durch fo; viele falſche Auſtri⸗ 
che und Zuͤge entſtellt worden, daß das Urbild 
kaum kenntlich iſt. Solche Verfaͤlſchungen der 
Wahrheit ſind um ſo nachtheiliger, da ſie durch 
Verjaͤhrung den Credit der Glaubwuͤrdigkeit be⸗ 
konmmen, und die Geſchichte am Ende zur u 
bel machen. 

Bon Linne find isst noch Freunde, Zur 
birer, Zeugen am Leben. Dieß mar ein gün- 
ſtiger Umſtand. Sc) hatte das Gluͤck mehrere 
Schäsbare Data ſammlen zu koͤnnen, die wahr⸗ 
Acheinlich fonft ganz würden verlohren gegangen 
ſeyn. Ein Teutfcher hatte Übrigens nicht die 
ae die noch auf irgend eine Art der 

a4 Publi- 


— Vorrede. 





— 





Publicitaͤt eines Schweden aufſtoſſen fonnterz 
obgleich ich ſelbſt zu ſehr ein Frennd des litte⸗ 
rariſchen Decorums bin, als daß ich von ver⸗ 
"fchiednen Nachrichten, die der Wahrheit und 
denm Intereſſe der Gefchichte unbefchadet, weg⸗ 

bleiben konnten, haͤtte Gebrauch machen ſollen. 
Dabey iſt es mir angenehm, hier im voraus 
“anführen za koͤnnen, daß mein Vorhaben ſelbſt 
"in Schweden die Beranfaffıng zu einem Unter⸗ 
nehmen geworden, welches fie die Ehre und 
das Andenfen Linn d’S vortheilhaft feyn wird, 
Dagß ein umſtaͤndliches Gemählde von ihm 
keine uͤberfluͤſſige Arbeit war, braucht, nach 
demjenigen, was ſchon bisher angefuͤhrt wor⸗ 
den, nicht erſt erwaͤhnt oder eriviefen zu wer⸗ 
“den. Als ein Freund der Litterar⸗ Geſchichte 
und der Berdienfte, deren Aufbewahrung für . 
"fie beſtimmt iſt, nuternahm ich es, daffelbe — 
ſalvo meliori — zu entwerfen. Meine Hilfe 
“mittel dadıy, waren handſchriftliche und die in 
mancherley Sprachen gedruckten, zerſtreuten 
Nachrichten. Ich fammelte diefe , ſuchte fie 
mit kritiſcher Vorſicht zu benutzen, waͤhlte mir 
die Wahrheit zur Fuͤhrerin. Dieſe mußte frey⸗ 
— lich 
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lich oft auf weiten Wegen aufgefücht werden. 
Die Mühe wurde: indeß belohnt. Edle, mit 
der Wahrheit vertraute, oder der naͤhern Um⸗ 

fände kundige Männer boten mir freundſchaft⸗ 
lich und gefällig eine häffteiche Hand. Ich be⸗ 
zeige Ihnen: dafuͤr öffentlich meinen waͤrmſten, 
lebhafteſten Dank; und darf voraus fen, daß 
fie ſich durch: ihre vereinigten Aufklaͤrungen und 
Beyträge, noch mehr-wiemich, das Publicum 
werden verpflichtet haben, dag ſchon länger ih⸗ 
re übrigen groͤßern Verdienfte ſchaͤſt. Unter 
ihnen find mir beſonders folgende su nennen, 





Hr. Ritter. C. p. FREE zu Upſal, 
Nachfolger der Linne’s in _. anne 
mifchen Amte. 


Hr. Doctor, O. A. Ends, ebendafelbft, 
| Bon ihm find mir die felne Apologie 
Linne's und ſein Schreiben an die Koͤnigl. 
Franzoͤſ. Akademie Der ———— 
mitgetheilt worden. 


Hr. Doctor J. €. Smith,; zu — 
Defiger der Liuneiſchen Sanunlungen. 


45 Hr. 
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— Suftigeäeh C Micbuhe, als Beifger 

sum führte Forskuls Er | 

iR. Doctor und weſchor ©2. Sifer 

ie, zu Hamburg. 

Br Botanicus, Fr: Ebrbatt— zu Hr 
renhaufen , bey Hannover. — 

Hr. Licentiat Nemmich, ae 

2 ‚(Herauggeber des — 


oder euchclopaͤdiſchen Woͤrterbuchs ab 


„7: der Europaͤiſchen Sprachen. Ihm ver⸗ 
danke ich verſchiedne Portugieſiſche und 
ESpaniſche Litterar » Notizen in dem 
» GSchriftverzeichniffe.) | 
— E. C. Schulz, BEN 
„DR. Doctor & zer ind 


2 


=, Dazu noch zwey Freunde in Stod polm 
Pi ein paar Zeutfche Gelchrte, die der Dank 
barkeit nicht das Vergnügen erlaubt haben, ih⸗ 
re Güte öffentlich anführen zu koͤnnen. 
Bey einigen der erſten Abſchnitte, uͤber die 
Reiſe durch Dalecarlien ıc. bitte ich die ange 
Hängten Beylagen zu vergleichen. Ich erhielt 


ein paar derfelben zu ſpat/ um fie noch im Text 
| benu⸗ 
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benugen zu Finnen. Ihr Inhalt und ihre Au⸗ 
ehenticität machten fie uͤberdem der unveraͤnder⸗ 
ten, wörtlihen Mittheilung wuͤrdig. Webrie 
gens würde es noch ein interefſantes, verdienfbr 
liches Unternehmen Für: einen naturhiſtoriſchen 
Kenner ſeyn, den Stoff naͤher zu bearbeiten, 
den die Hypotheſen Linnes, die nachmaligen 
Aufklaͤrungen, die fie entweder widerlegt oder 
beſtaͤtigt haben das Ganze und die einzelnen 
Theile ſeiner Reformation und die Fortſchritte, 
die man nach ihm gemacht hat, zu einer Dar⸗ 
ſtellung enthalten, die ein intereſſantes Gemaͤhl⸗ 
de, ein angenehmes Compte rendu von der 
Ausbildung und Bereicherung der Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften ſeit der Linneifchen. Epoche: werden 

koͤnnte. 
Was das Schriften⸗ Verzeichniß betrift, 
fo habe ich es wenigſtens nicht an der Bemuͤ⸗ 
bung fehlen laffen, es fo genau und befriedi⸗ 
gend zu machen, wie nur irgend möglich. Daß 
es das vollftändigfte it, mas man noch hat, 
braucht wohl nicht erwähnt zu werden... Bon 
den Akademiſchen Abhandlungen habe ich nur 
die angeführt „welche coꝛnmentirt oder Übene 
ſezt 
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Jezt worden, da die wiederholte Sammlung, 
fo wie der Inhalt derfelben bekannt if. Das 
Motto unter dem Bilöniffe Linne's, welches 
nach einem ehr. ähnlichen Gyps⸗Abdrucke ger 
zeichnet worden, ‚wird hoffentlich mit der Re— 
ligioſitaͤt feines Leſers in Gollijion kommen. 
Es ruͤhrt von einem Manne her, der ein lan⸗ 
ger Freund des Verſtorbnen war und der mit 
einem ſeltnen Adel des Charakters die ausge⸗ 
zeichnetſten, allgemein anerkannte Kennet⸗ Ein— | 
fichten verbindet. 
Dochich ſchraͤnke mich bier.cj in, um =. j 
folgende paar Zuſaͤtze beyjufuͤgeen. 
Die Schriften Linne’s,find bekanntlich fait | 
alle mirden Gepraͤge der veligiöfen Denkungsart 
ihres; Verfaſſers verſehen. Dennoch hatten fie 
das Ungluͤck, zu Rom für naturaliſtiſch 
und ketzeriſch angeſehen zu werden. Sie far 
men 1758 in den Indexr bee verbotnen Bücher. 
Es wurde die Strafe der Eonfigcation und oͤf⸗ 
fentlichen Ber brennung darauf geſezt; cine 
Verfuͤgung, worauf indeß unter dem aufgeklaͤr· 
gar, ‚ortrefichen Pabſt Gonganelli oder Cle⸗ 
mens XIV. ein ſchoͤner Contraſt kinne 
ſchrieb 
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ſchrieb Darüber felbjt unterm 29 Dctob, 1773: 
an den Hra. Doctor, jetzigen Nitter Thun? 
berg, in folgenden Ausdruͤcken? „Der Pabſt, 
welcher vor 15 Jahren befahl, daß meine — 
nach dem Kirchenſtaat — kommende Bücher 
verbrannt merden fellten; h at den Pro— 
feffor. der Botanik abgeſezt, der 
mein Sy ſtem nicht verſtand und ei⸗— 
nen andern am deſſen Stelle er— 
wannt, der nah meiner Methode: 
und Theorie Öffenlich leſen ſfoll. 
Wie Haller gegen Linwe dachte, nach⸗ 
dem die Freundſchaft durch die Aufuͤhrungen 
dieſes leztern in der Flora ſsueciea beleidigt wor⸗ 
den war, mag naͤher aus folgender Stelle ei⸗ 
nes noch ungedruckten Briefes erhellen, den er 
am 25 May 1747 vol G oͤttingen an ſeinen 
Terund, ben — Nils R — en v s n Ro⸗ 

| f en⸗ 


x) „Pöfoen, Sn för. 15% ar — befäle, at, om 

mina böcker dit komma ‚ fkulle de brännas,. 

har affätt Profeffor Botanices, fom ej fürftod 
min Method ,; och tillfätt en annor, fom fkall 
läfa publice min Mechod och Theorie,,,. &, 
Colleclio Epiflolarum Car, a: Linne, &c, edid, D, 
H. Stoever, Hamb, 1793, 8. F ‘ 
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fenftein zu Upfal, ſchrieb: „Einliegenden 
Brief) bite ich Rinne zu übergeben. Wer» 
den feine Gefinnungen nicht wieder freundſchaft⸗ 
- Sicher, fo ift es vielleicht der Iezte an ihn. Er 
hat fich neulich in einem Briefe bey mir ent» 
ſchuldigt, aber fo, daß er's lieber ganz unter» 
laſſen möchte. Sch habe ihm viele Sreundfchaft 
eriviefen, bin gegen feine Irrthuͤmer nachfiche 
tig gewefen, babe feinen Ruhm vermehrte; — 
finde aber nicht die Früchte meiner Gefälligkeit, 
die ich erwarten Eonnte. — Ich werde künfs 
tig einen Prodromum Florae Germanicae her- 
ausgeben, und darin fo gegen Linne 
verfahren, wie er's indeß um mich 
verdienen wird. Es ift wahr, er 
2 | | i ſt 
) „Linmaeo, nuper per litteras fe purganti, fed 
fra, ur ınallem, abftinerer purgatione, has lit- 
teras trades, forte, nifi ad amiciorem ſenſum 
redibit, ultimas. Multum ipfi tribui, peperci 
ertoribus, famam auxi: non invenio eummeae 
:." görhiragis ftructum, quem fperare 'poteram. — , 
Edam deinde Germanicae Florae Prodromum, in 
duo de Linnaeo ira agetur, ut interim de me _ 
merebiturt. Laboriofus certe homo eſt er natu- 
.  rae cupidus, hinc mihi carus, fed cujus mores- . 
mmexcum neltio quid inacquabile habent et incon. 


fans er alperum,,, (Aus Stockholm mitgeiheilt.) 


Vorrede. Xu 
ift ein ſehr ehätiger Mann und ein 
eiftiger Freund der Natur und mie 
Deshalblieb, Sein Charakter aber 

bat für mich, ich weiß nicht was für 
Ungleicheg, Unbefändiges und Raus 
bes. 

Mit den Föniglichen Gärten in Frankreich, 
England u. f. w. iſt auch gleichfalls der zu Mas 
drid nach Anleitung der Linnéiſchen Me⸗ 
thode eingerichtet. Die beyden Vorſteher deſſel⸗ 

ben haben nach derſelben herausgegeben: Curſo 
elemental de Botanica, teorico y practico, di- 
Ipuefto para la enfenanza del Real Jardin Botanico 
de Madrid, de orden del Rey, nueſtro Senor, 
por elDr.D. Ca/zmiro Gomez de Ortega y D. An- 
tonio Palanı y Verdera, Catedraticos primero y 
fegundo del mismo Jardin. Madrid; enlaim- 
prentaRcal, 1785,2 Tom. 8 maj. Yuch des Hru. 
Doct. Gifefe Termini Botanici &c. find da» 
bey benuzt. Ein ähnlicher Curſus nach Linz 
ne iff vondem Dr. Giov. Bapt. Gnatteri 
zu k Me a, bey Bodoni, erſchienen. 
e kEinneifche Gefellfehaft zu. Leipzig 
iſt von dem Hrn. Profeſſ. Ludwig am 31 Ja⸗ 
Linneꝰs Leben. vb , mar 
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nuar 1789 geſtiftet worden. Nähere Rachrich- 
ten über diefelbe enthält die Vorrede- zu dem 
Leipziger gelehrten Tagebuche auf 
17915 (heraugsgegeb,. vom Heren wer Eck.) 
23. 1792; 

MWegen der etwanigen Drucfebler ‚ deren 
moͤglichſte Vermeidung ich indeß Urfache habe zu 
erwarten,’ hoffe ich auf die Nachſicht der Leſer, da 
ich wegen Entfernung des Druckorts weder die 
Correctur * die Reviſion habe beſorgen koͤnnen. 


Auona, den 12ten Ds 1792. 


- Der Verfaffer. 


Hr J Schrif— 
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Schriften über Rinne, 





I. 


Namsı rgiſche Berichte von gelehr— 
ten Sachen, 8. (Herausgegeben von Dr. 
Joh. Pet. Kohl.) In den Jahrgaͤngen von 
1732 bis 1735 find die erſten litterariſchen 
und biographiſchen Nachrichten von Rinne 
enthalten. Sie find um fo authentiſcher, da 
fie von ihm felbft Gerrühren. Der In- 
halt derſelben iſt mit einigen Abfürzungen 
wörtlich in den Beylagen mitgerheilt. 


2, Orbis Eruditi Judicium de Caroli Linnaei, 
M. D. Scriptis (Upfal. 1741) ein Bogen in 
Hein $., Die feltenfte unter allen Linnéi— 
(hen Schriften , verdient hier angeführtzu 
werden, da fie mit den Elogen zugleich eine 
Inführung der biographiſchen Hauptmomen⸗ 
ft enthaͤlt. 


3. Friede, Boͤrners — vom Le⸗ 
ben und den Schriften berühmter Naturfor⸗ 
b 2 | fcher - 


x. Schriften über Linne. 
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fcher in und außer Deusfchland; Wolfen nb. 
1749, 8. ifter Theil, von Seite 85 bis 98. 
4. Englifh Originals in Profe and Verfe, col- 
lected by $. L: Schulze, Halle 1766 und 
1766. 8. — ein kleiner Auffaß darin. 
5. J. C. W. Moͤhſens Befchreibung einge- 
Berliuſchen Medaillen-Sammlung, die vor⸗ 
zuͤglich aus Gedaͤchtniß ⸗Muͤnzen beſteht, 
welche beruͤhmten Aerzten zum Andenken find 
verfertigt worden, 1 Ch. Berlin. 1773. gr. 4. 
6 Epiſtolae ab eruditis Viris ad Alb. Hallerum 
ſeriptae; Bernae 1773 bis 1775, VI Voll. 
in gr. 8. Inden 3 erften Theilen die Brie> 
fe von Linn, von Jahre 1737 bis 1749, 
zuſammen 25. , Die darin enthaltnen bios 
graphiſchen und littetariſchen Anfuͤhrungen 
— deren einſtmalige oͤffentliche Bekanntma⸗ 
hung Linne allerdings nicht erwartete — 
—_ find wegen ihrer vertrauten Mittheilung und 
Authenticitat fhägbar. 
7 Amminelfe- Tal öfver Hr. Arch. ochRiddar 
Carl von Linne &c. von Abrah. Baͤck; 
Stockholm, 1779,96 Seit. in Bunter 


dem Tieläbefgti 08 
Prim: ; : Ge⸗ | 


Schriften über Linne, Br 





Gedaͤchtnißrede auf den Hrn. Archiater 
und Ritter Carlvon kinne, in Sr. Kö> 
nigl. Majeftät Gegenwart vor der Koͤ⸗ 
nigl. Aklademie der Wiffenfihaften am: Sten 
Dec. 1778 gehalten vom Her. Archiat. und 

Ritter A. Baͤck; aus: dent Schtwedifchen 
c(om Hrnu. Prof und Bibliothecar Moͤbler 

zu Greifswalde) Stockholm und Upfala, bey 

M. Schwederus, 1779, 158 Seit in 12 

— mit lat. Lettern — Eine kleine, aber 

ſchoͤne Schrift, ſowohl wegen des Inhalts 
als der Abfaſſung. Der Verfaſſer, Hr. Ar⸗ 
chiater B ͤck war einer der aͤlteſten und ver⸗ 
trauteſten Freunde Linne's. 

3. J. A. Murrays Mediciniſch-Pra— 
ctiſche Bibliothek; im zten Bande, 

Göttingen 1780, in kl. 8. Seite 158, 665 ff. 

turze Nachrichten über das Abfterben Lin» 

né's, über die zu Stockholm und Paris 
gehaltnen Parentationen und einige andre 
ihm erwiefene Ehrenbezeugnngen. Der ver⸗ 
ſtorbne Verfaſſer waͤre im Stande geweſen, 
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9, . Einige nähere Umftände aus dem. Leben des 
Nitterd. von finne, von Joh. Chriſt. 
Sabricius — Profeſſor zu‘ Kiel; : im 
Deutfhen Mufeum, Leipzig, 1780, 
ztes Stüf, von S. 431, 441 und 7tes Sr. 
von ©. 39748. — Die einzigen Parti> 
culair » Nachrichten, die von einem Schüler 
Linné's in Teutfchland find bekannt ge— 
macht worden. Der biographifche Umriß 
ift kurz, aber fchäzbar wegen der beygefüg- 
ten Anekdoten und Particularien, 


10, Eloge de Mr. de Line „ par Mr. le Mar- 
quis de Condorcet in der Hiftoire de l'Aca- 
demie Royale des Sciences, Annee 1778, 
avec les Memoires de Mathematique et de 

| Phyfique pour lam&me anne; a Paris 1781. 


in 4. ©. 66. ff. 


Wieder abgedruckt im Journal de Phy- 

‚: fique — par.Mr. Rozier, Vol. 14.6.1. ff. 
Linne ſchickte felbft verfchiedne Jahre vor 
- feinem Tode die biographifchen Materialien su 
dieſer Eloge an die Akademie ein. Das Ganze 

it indeß mehr redneriſche und wiſſenſchaft⸗ 

. liche 
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liche als eigentlich biographiſche Darſtellung. 

Dieſe enthält nur bie allgemeinen Angaben, 
mit unter auch einige irrige Benennungen 
und Anfuͤhrungen. So wird S. 67 Linne, 

wie er Vicarius fuͤr Rudbeck war, Profef- 
ſeur genannt, quiquitta bigntot Upfal, mais 
en confervant fa ehaire. S. 80. I avoit 
fait un mariage heurcux, qui lui a donne 
trois filles et un Als; Linnẽ mourut vers la 
fin du mois de Janvier 1778. &t. 


11, Rloge de Mr. de Linne par Mr. Felix Viep: 


dAyyr — im zweyten Theile der Hiſtoire 
de la Societẽ de Medecine ; SParis, 1780. 4. 


Die unbilligen, falſchen Darftelungen 
in dieſer Lobrede widerlegt von dem ‚Hin. 
Aſſeſſor und Provinzial - Medicus ©. M. 
Blom in dem Schwediſchen Journal; ‚Sdm- 
ling, af Rön, och Uptäkter uti Phy: fi ique "ke. 
| Goetheborg , 1781. 8, und von dem Hrn. 

Afefor Hedin, in deffen Diſſertation: 
VBigtingaeo Patri Acheat Medicinä; . unten. 


12. Eine. kurze Ueberſihe ber &rbeng ‚Merte 
vwicdiaeiten Linnes inuz J J. S. Sir 
') b4 As⸗ 
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ters Journal für die Liebhaber ded Stein- 

reichs und der Conchyliologie, 6ter Band, 

Weimar 1780. 8. ©. 55569 —Ein 

Auszug aus ber r Schäshenig s Rede des Rit⸗ 
ters Baͤck. 


13. Biographie Linne's, mit der uUeberſchrift: 

aus dem Engliſchen, im zten Stücke der 
„Da Potrida, 1780 auf 5 Seiten. — 
Voller Namens-Verſtellungen. u | 

| 14. Eine Biographiſche Darſtellung — eben» 

. falls aus dem. Engl. mit der Stammtafel 

Linne's im Hannoͤbverſchen Magazin, 

1782. S. 1223 bis 1232. 


15, Einzelne turze Rachrichten und Anführun⸗ 
„gen don Linne in Schloͤzers Briefwech⸗ 
ſel, Heft XII, ©. 335, 9. x. ©. 47: 
v. XL, ©, 252 und die Stantmtäfel deffel- 
* ben im XAxXten Hefte Goͤttingen 1779 
16,. General View of the Writipgsof Linnagus; ; 
Rh ‚Rich. Pulteney, Lond. ‚1781. 8 Vor⸗ 
‘on geht eine allgemeine biographiſche Dar⸗ 
Selling; in dein Schrift⸗ Verjeichniffe un⸗ 


* andern die anenhnſche Apolzgit Finne'g: 
Orbis 
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Orbis eruditijudieium de Car. Linnact $cri- 
ptis nicht erwaͤhnt, auch ſonſt mehreres vnin⸗ 
vollſtaͤdig. Haller s Bibliotheea Böta- 
nica, T. I. haͤtte mit zu Rothe gezdgen 
werben Fönnen. - Uebrigens eine gute Ueber⸗ 
ſicht und -Daritellung des Inhalts der 
Linneifchen Schriften; übeſut unter dem 
Titel: RT, 
7. Boris Generale. den erits % Linne; Ou- 
vrage, dans lequel on trouve les Anecdotes 
les plus intereflantes de” fä vie ‚privie‘, un 
abrege de ſes Syftäines et des olivrages: &c. 
par R. Pulteney, traduit-de Yanglois | par L. 
A. Millin de Grandmaifon; avec des notes 
et des additions- du’ Tradulteur; & Loxdr. 
et ä Paris 1789. Tom: 1. 386 S. in gu 8. 
T.M.S. 400. — Dieanecdotesles plusin- 
tereſſantes de fa vie priv&e ſucht man — groͤß⸗ 
tentheils vergebens in dieſem Werke, wenn 
man anders nicht darunter die von dem Hen. 
" Brof.. Fabri cius im Teutſchen Muſeum 
mitgetheilten Anekdoten annehmen will, die 
der Ueberſetzer zum-Theiliun:2ten Theile, von 
* 176⸗ 183 aus dem 2ten Dheile der Me- 
b5 ‘ langes 
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rs de ha — — Ingefügt 
hat, Ueberhaupt würde ſowohl dag Drigi- 
nal. als die, Ueberſetzung ſehr gewonnen ‚har 
ben, wenn die Schmedifche Gedächtnigrede 
und. die Teutfchen Schriften benuzt worden 
wären. Die Zufühe des Hrn. von Grand», 
maiſon, die im 2ten Theile. von. G, 107” 
216 gehen, haben als botanifch = litterarifche 
Anzeigen ihren, Werth, find aber mit meh⸗ 
rern Unrichtigfeiten und falfchen chronologi⸗ 
+. chen Datis durchwebt. Zu dem Pulteney⸗ 
fchen Auszuge.ang den 7 TIheilen der Amoe- 
nitatt. Aeadeimm. iſt hier noch der Juhalt der 
vom Hrnu. Hofrath Schreb er herausgegeb⸗ 
nien Tom. VIII. und IX, beygefuͤgt. ‚Wie 
angefuͤhrt wird, find dem Herausgeber eini⸗ 
ge Anekdoten von dem Hrn. Doctor Smith 
in London mitgetheilt worden; — iſt 
aber gänzlich ungegruͤndet. 
18... F..Björnflahl Reſa til Frankrike, — 
yſkland &e. Stoekhe 1780-88 ; teutſch, 
von J. ERund CaH. Groskurda einige 
oeinzelne Nachrichten uͤber Linne im u I und 
Men Rhellemir.. uue at. 3 





19. J. 
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19. J. Beckmanns Oekonomiſch⸗Phyſika⸗ 
Lifche Bibliothek, 12ter Th, Soninoen 1783. 
©. 593. ff. 
20, Travels into Poland, Ruſſia, Schweden 
and Denmarck, by W. Coxe, 3 Vol. Lond. 
1782 — teutfh, von’. Peszl. S. 281. 
u. ff. des 2ten Theilg der Ueberfegung — 
Zurich 1786 in 4 — cine biographifche 
Skizze von Linn, außer ein paar Zufäßen, 
uch Bäck und. Fabriciug, Der 
Verfaſſer, fonft ein vortreflicher Reiſebe⸗ 
ſchreiber, der 1779 zu Upfala war, hätte, 
wenn ein biographifcher Auffag anfangs ſei⸗ 
ne Abficht — waͤre — pe — 
koͤnnen. 


21. Die Nachrichten hieraus mit einigen Zu⸗ 
fügen uͤberſezt par Mr. Willemer le Fils (gieng 
1788 als Arzt Tippo Sultans nach Oſtiudien) 
in den Melanges de Litterature etrangere, 
Tom. II. | 


22. Ein epitoiiirter Abdruck der Coxe hen 
Rachrichten auch -im ‚Hiftorical Mayazinc, 
‚for Novemb. 1790. Lond.&,407 409: — 
mie 
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mit entftellten: Rainer ‚: wie in den mehrf 
der angeführten a re * ESSEN 
Schriften. 

— Eine biographiſche Skizze Linne's — ai 

= pen Engl. in den Allerneueſten Maı 

sınigfaltigfeiten,. ———— Ser 
2783 gr. 8. ©. 305. ff. 


24 Di ſert. Quid Linnaeo Patri debeat M: 
dicina, Diſſertatione Academica breviter ad 
ji umbrätum , quam Venia ordinis experien 
*  giffimi "Med. Upfäl. 'publicae proponit venti- 
a lationi Sueno Andreas Hedin, Alſeſſor Rey. 
m Colleg Med. Holmenfis et ad Aulam regiam 
* 'Medico Ptim. Reg.’Söciet. Medicae Hafnien- 
fis Membr. Refpondente C. Carlander ; in 
"Acad. Guffav. Audit.:Maj. die 14. Apr. 1784; 
> Upfaliae typis J. ‚Edmann; Pag. 26. in 4. 


25. Oblervationes Botanicae eirca Syliema Ve- | 
gerabilium Divi a Linne,; Goettingie 1784 
editum; quibus accedit juftae in 'ManesLin- 
aapanos pietatis Pe Auctore Andpen 
Dahl; "Weltgorbia =" -Sueco. Haöniäe 
"1787. in 4. Die Inaugural⸗ Diſſer⸗ 

tation 
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tation des Hrn. Verf., der 5 Jahre ein Zus 
hoͤrer Linne’s: und feines: Sohnes war. 
Der Schluß enthält. eine lebhafte Apologie 
gegen: eine Necenfion des Supplementi Plan» 
tarum:in den Commentariis derebus in feien« 

tia naturali et medicina geſtis, Vol. XXV. Lipf. 


26. Eine biographiſche Darſtellung in der Ein⸗ 
leitung zu der Ausgabe der Fundamenta Bo- 
tanica, Lyon 1788. 8. Hieraus im Jour- 
nal Encyelopedigue, Juin 1788, Tom. IV, 
6 223.uf 

27; G a Linn Philofophia Botaniea et Critica 
Botanica;, Colon, Allobrog. 1788 — edit, 
. a. E. Gilibert.. ©, die Praclegomena. 

28. Unfer Jahrhundert; oder Darſtel⸗ 

lung der intereffanteſten Merkwuͤrdigkeiten 
md Begebenheiten und der größten Maͤn⸗ 

ner deſſelben, ‚von D. H. Stoͤver; Alto⸗ 
m, 1791. ıfter Th, 8: Von S. 485-504, 
‚ eine kurze biographifche Schilderung Linne's. 

29, Einzelne. Nachrichten in. den eignen Werken 
Rinne’ 8 ,, beſonders in den. Amoenitatt, 
Academicis, > An den Vorreden ꝛc. ns 
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30. Noch einzelne Heine Ynfügeungen in 
Goͤttingſchen gelehrten Anzeige 
4 B. 1758, ©, 687, 1779, S. 334. U 
— in den Almänna Tidningar des ‚Hrn. $ 
ſeſſors Gjoͤrwell, — in Dr. Lüdefe 
Schwediſchen Gelehrſamkeits⸗Archiv u. ſ. 
eine Anekdote im qten Stuͤcke des Magazi 
des Kunſt-⸗ und Buchhandels (herausgeg 
ben vom Hrn, Hofe. M eufel) Leipz. 178 
‚widerlegt von D. Kölpin in Baldinger 
Neuen Magazin, zter Band, S. 3453 20 








31. Vida de Linneo, traduzida.da que emLa 
tino corre imprefla na Philofophia Botanica 
dada à luz no anno de ı 787 em Genova, 
; por Alcino Sincero Lufitano ; — in dem 
‚ Jornal encyclopedico &c, deftinado para in- 

. Rrucgäo geral &c. Abril; 1789. Lisboa. 


32; Florae Lufitanicae et BrafileenfisSpecimen, 

et Epiſtolae ab eruditis viris, Curolo a Lin- 

- n#, Antonio:da Haen &c. ad Domini- 

‚cam: Vandelli feriptae. Conimbricae; 

.. CK typographia: Acadeınico - Eu 178 8 
in 4to. Ä 7 


33. Col. 
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33; Colleccion de Cartas (epiftolarum) de D. 
Gregorio Mayans. Siſcar R. P.-F., Mattin 
Sarmento, D. Andr&s Majoral , Arzebilpo 
de Valencia el Senor Plũer, Doct. D. Jofef 
Fineftres, el major.Juris.confulto de Europa, 
ilosSenores: Scheidembourg, Verger, Vis- 
me, Goeffel, Hope, Baron de Haller, Lin- 
" ned, Bergio, de Murr, Sclireber,‘ Baier.&c! 
a Capdezila, (Profefor Real de Botanica, -So- 
. cio de la Real Sociedad de las Ciencias de 


Gottinsen &c.) y de elte a aquellos. En 
Madrid, 177.. 


34, Collectio Epiftolarum, quas ad Viros iHu- 
ftres er clariflimus feripfit, Carolus a Linné. 
Accedunt opufcula , pro et contra Virum 
immortalem fcripta, extra Sueciam rariffima;; 

edidit D. H. Stoever, Dr. Hamburgi; apud 
B. G. Hoffinann. 8. — Enthält die Briefe 
Linné's an Haller, an den- Hrn. Ritter 
Thunberg, anden Hrn, Profeſſ. Gifefe, 
an die Fönigl, Akademie der Wiffenfchaften zu 
Paris u. f. m. — Joh. Gottfch. Wallerii De- 
cades binae Thefium medicarum (gegen Linne) 
Upfl. 1741 — Linne's. Bertheidigung 

3 | unter 
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| upter x dem Titelorbis eruditi Judicium * Car. 

. Linngei,. M, D. Seriptis (Upfal.; 1741). — 
Quid Liunaeo Patri deheat Medicina,. Dif- 
fertatio autore S. A, Hedin &c.  :» 














Ueber den jüngeen Linne. J | 


Örikie » Tal öfver Herr Car/ von Linnd, M. 
D..Profefl, Medicin och Botanik vid Kongl. Aka- 
demien i Upſala &c. Upfala, 1784. 8; — — 
uͤberſezt unter dem Titel: | 
Gedaͤchtniß⸗Rede auf den ——— 
nen Herrn Carlvonkinne, d. Arz. Dock 
u. Prof., Lehrer der Kraͤuterkunde auf der Koͤ⸗ 
nigl. Univerfität Upfal, gehalten in der Doms 
kirche zu Upfal den 30. Nov. 1783 von David 
Schul; von Schulzenhbeim; aus dem 
Schwediſchen von C. H. Reichel‘, Leipz. 1784, 
in der Muͤllerſchen Buchhandl., 38 ©, in 8. 
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Paris. Bekanutſchaft daſelbſt. Wird zum Cotreſpon— 
denten der Framoͤſiſchen Akademie dev Wiffen chaften er⸗ 
nannt. Anekdoten. Ruͤckkehr nach Schweden. ©, 128. 


Sechſter Abſchnitt. 
Ueberſicht der Gegner und Streitig— 
| feiten Linne’s. 


9: Ier. Erfter Brief Liune?s an denfelben. Ver— 
haltniſſe swifchen den beyden großen Männern. Freund: 
ſchaft. Eiferſucht. Urtheile Hallers. sa. ray 

j . d r 








 Sabart xxxvu 
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darin. Wird von Gleditſch und dem Doctor Bros 
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Geburt, Abkunft und Namen Linne“s. Seine frühe 
Liebe zur Natur. Beſondre Veranlaſſung dazu! 
Seine häusliche Erziehung. - Wird zum Prediger 
beſtimmt. Auf die Schule nad) Wexio gefchickt. 
Sucht Blumen, anfatt Phrafes zu Ternen. Kommt 
auf das Gymnaſium zu Werid. Seine Lehrer bes 
ſchweren fich über ihn. Er foll ein Schufter werden. 
Doctor Rothmann rettet fein. Genie, bewegt 
feinen Water, ihn Botanik fendiren zu laffen. Wir 
derwillen, befonders der Mutter dagegen. Anek 
dote von dem Bruder Linnes. Linue kommtbey 
Rothmaun ins Haus. Kernt Tournefortss Schrif 
teu keunen. Legt den Grund zu feiner nachmali⸗ 
* Groͤße. 





De noͤrdliche Euro pa verdankt: feine 
litterarifhe Eultur urfprünglich guößtens 
theils dem Thdlihen, Die Mufen wanderten 
aus diefem nad) jenem... Alle Haupt/ Revolutio⸗ 
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nen in den Wiffenfchaften wurden in diefem er; 
zeugt, in jenem fortgepflanzt. Kein Genie des 
"Nordens — man nehme das originelle, ſuͤd⸗ 
lichere Land der Britten und den feharffins 
nigften ihrer Philofophen , - einen Newton 
aus, — hatte fih noch zum neuen Gefehgeber, 
zum allgemeinen Neformator einer Wiflenfhaft 
für die gelehrte Welt erhoben. Die Entderkuns 
gen und Verdienſte eines Tyge von Brahe, 
deſſen Vaterland ſo nahe an das Linneiſche 
graͤnzt, kommen hier nicht in Vergleich. Unſer 
Jahrhundert hat in dem erwaͤhnten Gange der 
National-Belehrung zuerſt eine neue Epoche ge⸗ 
macht. Unter den großen Erſcheinungen, die 


der litterariſche Himmel in demſelben aufgewieſen 


und verewigt hat, iſt ein Geſtirn des Nordens 
mit das glaͤnzendſte und erleuchtendſte geworden. 
Ohne hier Leibniz zu vergleichen, der den groͤß⸗ 
ten Theil ſeiner unſterblichen Laufbahn im vos 
rigen Sahrhunderte durchwandelte , hat die 
Schweiz in Hallerden größten, gruͤndlich⸗ 
ſten Polyhiſtor, Holland, in deſſen Lehrer, 
in Boͤrhaave den groͤßten Arzt, Frankreich 
in Voltaire den witzigſten Kopf, den erſten 
N Lieb⸗ 
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Liebling fchriftftellerifcher Sratie, Schweden 
ober das ſyſtemat iſch ſte Genie des Jahrhun⸗ 
derts gehabt, den vertrauteſten, feharffichtigften 
Sreund, den bie Natur im Ganzen je befeflen, 
der ihre Wiſſenſchaft zu der geordneteſten und culs 
tioirteften machte , und: der Lehrer derſelben 
durch — alle Welttheile wurde, Noch nie iſt 
der Name eines Gelehrten feiner Nation und des 
Europäifchen Nordens überhaupt ſo weit verbreie 
tet, fo verehret, fo verewigt worden, als der 
ſeinige. So ausgezeichnet. und „außerordentlich 
fein Verdienft und feine Größe wurde, fo aufs 
ferordentlich und. merfwürbig war. aud) der Gang 
feiner Schicfale, ſo mühfam und dornicht der 
Meg, auf welchem er zu der Hohe ſeines — 
BE | 


Carl Linné wurde am 23. May 1707. zu 
Rashult, einem Dorfe in der Provinz Smas 
Iand, geboren. Sein Water, Nils oder 
Nicolas Linnaens, geboren 1674, war das 
felöft feit zwey Jahren Prediger. Er hatte 
fih mit der Tochter feines Amts s Vorgängers, 
Ehriftina Brodersſon, verheyrathet. Seis 

#3: + ne 
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sie Vorfähren waren Bauern, *) Verfhiedne 
Verwandte feines Geſchlechts, die vom Pfluge 
zum Studiven gelangt waren, hatten mit. ihrem 
Stande, im vorigen Jahrhunderte, auch ihre 
Familien; Benennung verändert, und von einet 
großen Linde, die inÜihrer Geburts Gegend; 

zwiſchen Jomsboda und Linnhult, noch bis ini 
unſern Zeiten Heftanden hat, den Namen Lins 
delius -und Tiliander (Lindemann) anges 
nommen ; eine Gewohnheit , von Naturs Ges 
genſtaͤnden neue Benennungen zu entlehnen, die 
in Schweden nicht ſelten iſt. Was ſeine Anver— 
wandten, die aus dem Dienſte der Cere s in 
den der Minerva heraufgeruͤckt waren, gethan 
hatten, wollte auch der Water: unſers Linnes, 
als der erſte Gelehrte feiner Linie, nicht unters 
laſſen. Er — en von der angeführz 
\ a ie X. * » Pa FF j ten 


) S. unter un  Benagn die S Stammiafet der Binz 
ne’ifchen Familie; von D. Ha llenberg zu Up— 
fala eutworfen. Sie iſt aus der Collectione Gjör- 
welliana ; eller Samling of Skrifter, förnamligeſt 
i Suenska Hiſtorien des Hru. Biblioth. Gjoͤr⸗ 
well‘. St.) zuſammengezogen auch in Schloͤ 
zers Briefwechſel, Heft XX. ©. 40. Goͤt⸗ 
fing 1779, eingeruͤckt. 
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ten Linde, den Namen an, den ſein Sohn nach—⸗ 
Her in allen Weltgegenden jo befannt , J un⸗ 
fterblich gemacht hat. | 
Unfer Earl war die erfte Frucht der Liebe 
Des jungen Ehepaars. Seine Beftimmung follte 
dereinft die Kanzel ſeyn; eine. Beftimmung, die 
die Aeltern für die glüclichfte hielten, und durch 
die fie einft in ihrem Sohne eine Stüge ihres 
Alters zu finden- hoffen. ‚Allein, gleichfam ſchon 
in dee Wiege wurde zum Gluͤcke der Wiffenfchafs 
ten diefer Plan -feldft von denen verdorben, des 
nen die Ausführung deſſelben fo angelegen war, 
und der Saame ausgefireut „ der. nachher fo 
fhöne Früchte trug. 
Der Vater war ein Befondter Freund vom 
GSartenwefen. Die geringen Einfünfte ‚.die er 
hatte, nöthigten ihn auch mit, von der Sands 
wirthſchaft Vortheile zu ziehen. Blumen wurs 
den das Spielwerk, das man dem Eleinen Knas 
ben in der Wiege gab, Das Bunte und Mans 
nichfaltige der Farben gefiel natürlich dem Kins 
de Es erhielt dadurch eine Neigung für Die 
Natur: Schönheiten, die durch günftige Lms 
flände in der Folge weiter ausgebildet und vers 
— —A 4 a; Rärkt 
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ffäeft wurde: Im Jahre 2708. wurde: fein Ws 
tee Prediger zw Stenbrohult; einctetwas 
einträglichere Stelle, die er auch bis an feinen 
Tod behielt. Eine Haupt; Annehmlichkeit, die 
er dabey fand, war ein großer Garten: Dieſer 
wurde der vornehmfte Gegenftand feiner Nebens 
beſchaͤftigungen. Er war babey ein vorzäglicher 
Liebhaber von: Blumen; und brachte os in wes- 
nigen Jahren dahin, dag fein’ Garten in Ruͤckẽ 
ficht diefer der fchönfte und veihhaktigfte in der 
ganzen Gegend wurde, - Er enthielt über 400 
Arten von Blumen; *) andy vieler auslaͤndiſchen. 
Was der Water liebte, gewann auch der 
Sohn lieb. In Ermangelung von Spielames 
raden und andern Zerſtreuungen, wurde der Gar⸗ 
ten der Kreis ſeines Vergnuͤgens. Pflanzte und 
arbeitete der Vater darin, ſo war ihm der Eleine 
Carl 


eine fagt ge v0 — Vater in einem 
Briefe au Haller vom 28. Map 1748, wortg 
er das Abfterben deffelben erwähnt: „Er war ein 
außerordentlicher Liebhaber von ſeltnen Bilanzen, 
und hatte: einen auserleſenen Garten von nicht ges 
meinen Arten .derfelben :,, — Fuit ſummus ac. 
ftimator plantarum rariorum er femper habuit 
ſelectum hortum plantarum non vulgarium, 
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Carl zur Seite, fieng an mitzuhelfen, begoß die 
Dlumen: x, Bey ber: Liebe, die er zu diejen, 
amd ben der Sorgfalt ,..die:er in ihrer Wartung 
zeigte, erhielt er, wie er acht Jahr alt war, zut 
Belohnung und Ermunterung, - einen eignen 
Platz im Garten, der ihm zu Ehren Carls 
Garten genannt wurde. Der Beſitz dieſes Ei 
genthums verſtaͤrkte die Kraft ſeiner Neigung. 
Um ſeinen Garten recht bunt und ſtark beſetzt zu 
machen, unternahm er kleine Streifereyen in die 
benachbarten Felder und Hoͤlzungen, ſuchte Blu⸗ 
men und Kräuter zuſammen, und bereicherte das 
mit feinen Garten. - Diefes Zufammenfuchen 
gieng fo weit, daß er auch allerley wilde Ges 
wächfe und :Unfräuter zuſammenbrachte; eis 
nen Schatz, den der Vater Mühe Hatte‘, ‘wieder 
zu vertilgen. Der muntre Junge hatte zugleich 
wilde Bienen und Wespen nad dem Bars 
ten gezogen, die für die väterlichen Bienenſtoͤcke 
beynahe verheerend wurden. --: Einige Verweife 
hemmten dergleichen weite Verfuche, die er in 
Der. Unſchuld für gut hielt. :. Durch jenes Sams 
meln und Herumwandern vermehrte er indeß alla 
maͤhlig feine:Fleinen Kenntnifie, ‚und bekam fa 
A 45 jene 
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jene Liebe zur Natur, die nachher; ganz Leiden⸗ 
shaft bey ihm wurde, die.ihn um fo. ftärker eins 
nahm, je mehr er die Schönheiten derſelben 
kennen lernte. So ſind kleine, zufaͤllige my 
ſtaͤnde oͤfters die Quellen großer Erfolge gewesen! 
Der Vater erlaubte ſeinem Sohne jene bos 
taniſchen Beſchaͤftigungen und Wanderungen um 
ſo lieber, da ſie das unſchuldigſte und beſte Ver— 
gnuͤgen waren, worauf er verfallen konnte, ſei— 
ner Geſundheit zugleich zuträglich waren; "und 
dem Fleiße im Unterrichte Eeinen Abbruch thaten. 
Dieſen ertheilte ihm in den erſten Anfangs-Gruͤn⸗ 
den der lateiniſchen Sprache, der Religion, Geo⸗ 
graphie ꝛc. fein Vater. Alles zielte dabey auf 
ſeine kuͤnftige Beſtimmung als Prediger ab. Um 
ihn zu den deßfallſigen Studien gehoͤrig anleiten 
zu laſſen, und ſeiner Wißbegierde deſto mehrere 
Nahrung und Ermunterung: zu geben, wurde bes 
ſchloſſen, ihn, auf die Lateiniſche Schufe nad) der 
benachbarten Stadt Werid — in Senälen) — 
wu — a 
un Rinne war zehn Fahr alt, als dieſer Eng 
ſchluß gefaßt wurde. Er kam. 1717. nach Wer 
vi ii "Die — m feine: Lieblingsbefchäfte 
gung 
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gung wanderte mit ihm dahin. Alle Zeit, die 
erübrigt und abgebrochen werden konnte, wurde 
wit diefer hingebracht. Kein Schüler war in 
der Freyzeit weniger zu_ Haufe, als Linne. 
Blumen und Kräuter ſuchen und unterfüchen, 
gefiel dem Knaben beſſer, als Wocabeln ; Lernen 
und KThriens Schreiben . Wäre er „unter „der 
Aufſicht feines Vaters :geblieben, fo möchte aflers 
dings der Seldfteifer für das Fach, worin er einft 
al? deu erfte glänzen follte, durch die theologiſche 
Ruͤckſicht Hefchränft ‘worden ſeyn. Zu Werid 
traf es füch aber zum Gluͤck, daß der Rector det 
Schule, Magifter Lanaͤrius*) auch ein 
Freund der Botanik war. Dieſer gewann den 
Juͤngling lieb, der ſchon fruͤhe ſo außerordent⸗ 
liche Kenntniſſe in derſelben zeigte, beurtheilte 
ſein Genie und ſeinen Fleiß richtig, indeß die 
Mitſchuͤler deſſelben und andre ihn für einen ges 
ſchaͤftigen a se as, der * Zeit 

| = | mit 

*) Biographie deſſelben iu des vertomenen Probſies 

G. Gezelius Förlöck til er biographiskt Lexicon 
öfver namnkunnige: och lärde Svenske Mänj 


Stockholm’och Upfl, Fjerde Delen, ‚eller Suple> 
ment; 17875 5. 306. 
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nit unnügen Sachen‘, mit Herumlaufen zus 
braͤchte. Allerdings war: Linn E in verfhiednen. 
der Schulwiſſenſchaften, die zu feiner kuͤnftigen 
- Prediger sBeftimmung gehörten, zuruͤckgeblieben. 
Dieß zeigte fich befonders, als er nach einer 
ſiebenjaͤhrigen Befuchung.der SchufsElaffen, im 
Jahre 1724. in das höhere. Lehr⸗Inſtitut zu We⸗ 
id, in das Gym na ſium kam. Die Dogs 
matit, das Hebräifche und die ernſteren Muſen 
waren über den Reizen der Göttin Flora vers. 
geffen worden, und ‚wurden es noch fortdauernd. 
Alle. Bermahnungen, mehrern Fleiß in den-Ans 
fangsgründen der theologifchen Wilfenfchaften zu 
zeigen , ‚blieben fruchtlos. Die Leidenfchaft, 
die die Natur eingeprägt hatte, kaͤmpfte dages 
gen. und behielt die Oberhand. Die- wenigen 
Fortfhritte, die gemacht wurden, bewogen ends 
Vich ‚einige von den Lectoren oder Lehrern -am 
Gymnaſium, ſich bey feinem Water. zu.befchwer 
ren. und ihm fchlechte Zeugniffe zu geben; ein 
Umftand, der feinen Aeltern ſehr nahe gieng, da 
ihre liebſte Hofnung ſchien untergraben zu wer⸗ 
den. Linné ſtand nun am Rande der Entſchei⸗ 


dung ſeines Schickſals. Mit kindlichem Gehen 
ſam 





I. Jugend Sinmes, 19 
fam erklärte er fh willig die Theologie gi zu fin: 
diren, gab aber. zugleich feine Untuft und Abnei⸗— 
gung dagegen zu erfennen. Dieß eroͤfnete dem 
Bater auch nur trübe Ausſichten. Er war das 
| ber Willens, feinen Sohn lieber gar nicht fius 
diren zu faffen, und faßte den Vorſatz, ihn bey 
einem Schufter in die Lehre zu geben. ; 











unglücklich, wer, beftimmt für Kanzeln 
amd Altaͤre 
Sich Wall und Mauern zu erſtuͤrmen 
| ſehnt; sr 
Ungluͤcklich wer, voll Durfis nad) Barden 
Ehre, 

Sn einer Actens Kammer gähne. 
Und dreymal ſelig, welchem zum Geſchaͤſte, 
Dem er — weil doch Geſchaͤftigkeit | 

Des Lebens Triebtad it — auf gutes Gluͤck 
= ſtch weiht, 

Der Simmel auch das volle Maaß der Kräfte, 
Und Luft, die alles überfteige, "verleiht! *) 
Was bey dem jungen Linne der Fall war⸗ 
daß ihn die Natur und das Genie grade zu ei⸗ 
H Engels Philoſoph für die Welt, 1, Ch. ©. 108. 
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nern andern, entgegengeſetzten Fache beſtimmten, 
als der Wille der Aeltern, war es auch bey nicht 
wenigen, andern Männern, die ſich unſterblich ger 
macht haben. Luther war zum Suriften bes 
flimmt, und wurde der Reformator der Kirche, 
Tyge von Brahe follte Staatswiſſenſchaft 
ftudiven, und erhob ſich durch: feine eigne Nei⸗ 
gung zu einem der erſten Aftronomen feiner 
Zeit. Schakeſpear follte, wie fein Väter, 
ein Wollhändler, werden, und wurde das 
prigimellfte Mufter in der tragifchen Dichttunſt. 
Und um einige naͤhere Beyſpiele anzufuͤhren: 
Voltaire war zum Advocaten, zum Parla⸗ 
ment grath, beftimmt, ſtudirte ftatt der Pandecten 
die Schriften der ſchoͤnen Geiſter', und wurde 
ſelbſt einer der erſten ſeines Zeitalters. | Tours 
nef or t und Boe r haave ſollten Prediger wer⸗ 
den, 'und wurden, erſterer der größte Bota— 
niker des vorigen, und dieſer der, Mhete Arzt 
unſers Jahrhunderts. Tu 
Der Ensfchluß des Vaters, den jungen Bin: 
ne licher einen Schuſter, als einen Kraͤuterken⸗ 
ner werden zu laſſen, rührte in feiner Lage wer 
higftens aus väterlichen Liebe ber. Welch bes 
DEE Far ſtimm⸗ 
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ſtimmtes Stk konnte er ſich für feinen Sohn 
verſprechen, wenn er ſich der Botanik widmete; 
wie wenig konnte er denken, daß er einſt der er— 
ſte Kemer; der Reformator derſelben werden 
wuͤrde! Und wenn er auch dabey Medicin ſtu⸗ 
dirte, wie viel mislicher und ſchwieriger, als 
die theologtfche , war diefe Laufbahn ! Sollte re 
in diefem Fache der Kunſt und Gelehrſamkeit ſich 
auszeichnen , To erforderte feine Studien einen 
guten Fonds, — und den Fonnte ihm die Lage 
des Vaters , die mehr an die Nothduͤrftigkeit 
des eignen Auskommens, als un Wohlſtand 
gränzte , nicht geben. Zudem boten fich nicht 
die Werbindungen und andere guͤnſtige Ausſich⸗ 
ten dar, die er feinem Sohne verfhaffen rw. 
te, wenn er Theologie ſtudirte. 

Diefe Erwägungen und Bedenklichkeiten war 
ten allerdings der väterlichen Morficht nicht uns 
würdig. " Zum Stücke wurden ſie gehoben. Ein 
Arze erwarb ſich um Schweden das Verdienſt, 
das Genie zu retten und zuerſt zu bilden, - das 
nachher den gelehrten Stolz deffelben ausmachte ; 
ein Mann, deſſen Name in der Geſchichte feines 
großen Böglings unvergeßlich ſeyn muß. Dieg 

war 
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war der Provinzial⸗Medicus zu Wexioͤ, Jo 
Rothmann, *) ein einſichtsvoller Arzt, d 
ſich auch durch verſchiedne gelehrte Schriften 
feinem Vaterlande bekannt gemacht hat. Er w 
zugleich Lehrer an dem dortigen Gymnafium, t 
er in den phyficalifchen Wiſſenſchaften einig 
Untereiht gab. - Bey diefem bemerkte, er. di 
Genie Linnés, feinen beſondern Beobachtung 
geift und Kenntniffe, die in dem Alter, ungewöh 
lich waren. Er erfuhr das väterliche Vorhabe 
ihn vom Gymnaſt um wegzunehmen. Ei 
Blume, die, aufs ſchoͤnſte anfieng, aufzustühe 
follte, weil. man. ‚ihren Nugen, ihren fünftige 
Werth nicht einſah + abgebrochen werden ; zb 
Liebe und Empfindungen eines Kunftverftändige 
konnten dabey nicht gleichguͤltig bleiben. 

| Rothmann wandte fih an..den Vate 


Linnés, ſchilderte ihm den. wuͤrklichen Flei 


4 * — , N, 
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feines Sohnes, die beſondern Talente, die e 


fuͤr feine Lieblings-Wiſſenſchaft beſaͤße, mit de 


einredenden, dringenden Vorſtellung, ihn Mebi 
el 
R =) Biographie deſſelben in Gezelins Förföck til e 


ren Lexicon &c,; andra Delen; 1779 
S. 385. 
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cin und Botanik ſtudiren zu laſſen, da feine Stets 
gung und fein Genie verfprächen, daß er dereinſt 


ein gefchiekter, ausgezeichneter Mann darin wer⸗ 


den würde. — Lobeserhebungen, die, fo nen, 
fo gegründet fie waren, bie väterliche Freude doch 


mit Bedauern, mit teüber Unſchluͤſſigkeit vers: 


mifhten. Ein Zeugniß, daß der Sohn beſſer 
wie feine Mitſchuͤler Hebraͤiſch analyſire, daß 

er fie in den theologiſchen Vorkenntniſſen übers- 
treffe, wäre, bey. weitem angenehmer, als alles 
jenes Uebertrefſen in der Kraͤuterkunde geweſen. 


Indeß fuͤgte der junge Linné feine Bitten 
zu den Vorſtellungen ſeines Goͤnners, des bra⸗ 


ven Rothmanns. Seine Neigung, fein ens 


thufiaftifcher Muth für fein Lieblings; Studium ' 


liegen ihn nicht Die. ſchwierigen Ausſichten der Zus 


Eunfe ſehen. Er Hatte von feinem Water vers 


fchiedentlich „gehört, daß ein junger Menfch dag 


lernen muͤſſe, wozu er Luft hätte, da eigner Eis . 
fer für eine Sache am weiteſten braͤchte; und bat 


ihn, dieſe Regel, dieſe Vorſchrift der Natur 
auch auf ſich adszudehnen, da er zu: allen andern 


Studien wenige, zum Studium der Natur allein 


die. groͤßte Neigung habbße. 


Liune“s Leben. B Die 
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‚Die, — 7 — Siebe: und; — Guͤte 
einen gab: endlich, indem Kampfe zwi⸗ 
fhen: den gegeuſeitigen Wuͤnſchen und Abfichten ; 
des Vaters und Sohnes den: Ausſchlag. Er:versi 
ſprach, diefen während der noch uͤbrigen Schule : 
zeit zu Wexioͤ bey ſich ins Haug zu nehmen, ihn 
zu unterhalten und ihm zu ſeinem deſto beflern « 
Fortkommen in ‚feinem: Lieblingsfache und in der 
Medirin felbſt wiſſenſchaftliche Anteitung zu gebens » 


v "Die Kelten gaben nun Mad, obgleich un⸗ 
gern und“ "mit weniger Zufriedenheit. Beſonders 
ging es der. Mutter nahe, die Hofnung aufs 
geben zu muͤſſen, ihren Sohm einſt auf der Cans 
zel zu fehenn. Das Misvergnügen zeigte’ ſich noch” 
lange nachher, Im Jahre 1718 war ihre Kamis 
lie durch die Geburt eines zweyten Sohnes, Das 
muel Linne, — des einzigen Bruders, den 
unſer Linnẽ nebſt drey Schweſtern gehabt hat/ — 
verimehrtnwordens Da Carl auf immer dem 
ſchwarzen Rocke entſagt hatte, ſo⸗wollte ſie wer 
nigſtens die Freude haben dieſen als Prieſter 
zu ſehen. Er fiengraber auch an⸗ dem Beyſpie⸗ 
le ſeines Bruders zu folgen „rund Kräuter lieber" 
zu ron als theologiſche Bacher Um feine" 

— mi Dei 
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Neigung zu unterdruͤcken, verwehtte ihm die Mut⸗ 
ter ſorgfaͤltig den Garten und das Blumenſammeln. 
Der Trieb zur Naturkenntniß konnte aber auch ſo 
wenig bey ihm ausgerottet werden, daß er ſie und 
die Landwirthſchaft zu ſeinem Lieblingsfache mach⸗ 
ce, und nachmals in einem Zweige derſelben einer 
der vorzuͤglichſten Kenner und Schriftſteller wur⸗ 
de, Im Jahre 7768 gab er ein Werk uͤber die 
Bienenzucht heraus, welches fo vorzüglich auf⸗ 
genommen wurde, daß man dem Verfaſſer deffels 
ben-den Namen des Bienen Königs (Bi- Kung) 
beylegte. Indeß hatte die Mutter-die Freude, 
ihte geiſtlichen Wuͤnſche in diefem ihren äweyten 
Sohne erfüllt zu fehen,, Er wurde im Jahre 
1741 Prediger, ‚und fieben Jahre darauf, nad 
dem Tode ‚feines. Vaters, der Nachfolger deſſel⸗ 
ben in dem Paſtorate zu Stenbrohult. 


Inzwiſchen betrat unſer Linnéẽ nunmehr 
frey die Laufbahn, auf welcher er bisher nur 
heimliche und unterbrochene Schritte hatte thun 
koͤnnen. Die Gewißheit und Beſtimmung eines 
Ziels verdoppelte ſeinen Eifer und Muth, und 
Diefe erhielten eine. richtige Leitung. Rothr 
mann .wurde kin Wegweiſer. Er ertheilte ihm 

B 2 ſelbſt 
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ſelbſt Unterricht in den Anfangsgruͤnden der Arzs 
neywiſſenſchaft, und — was ein beſonders vors 
theilhafter Umſtand war, der fruͤh gluͤckliche Fol⸗ 
gen Hatte — Linneè fand in ſeiner Bibliothek 
zuerſt Huͤlfsmittel, die ihm gelehrte Kenntniſſe 
und Aufklaͤrungen in dem Fache verfchaften,; das 
er bis dahin ohne Ordnung und wiſſenſchaftliche 
Einſicht getrieben‘ hatte, - Unter: diefen- Huͤlfs⸗ 
mitteln war das vornehmſte das Hauptwerk To ur⸗ 
neforts: Anweiſungen oder Anfangsgruͤnde der 
Botanik (Inftitutionesrei herbariae‘, Pariſ. 1700. 
3 Bände in 4; auch Leyden 1719 von Ant. de 
Suffieu wieder herausgegeben.) Dieſes Buch 
wurde die Fackel, die dein. Sünglinge vorleuchtes 
te, die feinen begierigen Blicken neue weitere 
Ausfihten eröfnete;, zugleich war es die Quelle 
des veinern größeen Lichts, das er nachher ſelbſt 
verbreitete. Wie ganz anders als vorher betrachtete 
er nunmehr die Natur :.und den Theil ihrer Schoͤ⸗ 
pfung, den er befonders liebte, das Pflanzenreich! 
Wie wenig mochte Rothmann indeß denken, daß 
der junge Gymnaſiaſt,den ser beyſich hats 
te, einft größer werden würde, als der Größte 
der damaligen Botaniker, als Tourneſort! „De 

3 & 5 mehr 
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mehr dabey Linné anfieng, die Merfwürdigfeis 
ten der Natur einzuſehen, deſto groͤßer wurde ſein 
Bewundern und ſeine Lernbegierde. Wie ſchon 
im vaͤterlichen Hauſe, war beſonders zu Wexioͤ 
das Sammlen von Blumen, Pflanzen, Inſe— 
een ec. die Abſicht und Frucht feiner laͤndlichen 
Streifereyen geweſen. Er hatte ſich dabey im 
Fache der Botanik fo anſehnliche Kenntniſſe ers 
worben, wie feiner feiner Mitfchüler. 

Nachdem er dr ey Jahre das Gy mna ſium 
frequentirt und das Alter von 20 Jahren er— 
reicht hatte, machte er ſich bereit, auf die Univer⸗ 

fitde zu gehen, diejenige Laufbahn, die fo rauf 
und dornicht, aber am Ende fo ehrenvoll und “ 
jene ſer ihn war. 


Fr 
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Ran seht auf die Wiriverfität zu Lund.’ nie 
auf die Unterſtuͤtzung feines-dafigen Anverwandten, 
des Prof. Humärus.  Diefer wird begraben, 
als er dafelbft ankommt. Gewinnt die Liebe des 
Prof. Stobaͤus. Kommit bey ihm ins Haus. 
Regt ein: Herbarium an.” Ein Spaziergang bringt 
fein Leben in Gefahr. Sein außerordeutlicher Fleiß. 
Anekdote. — Begiebt ſich nach. der Univerſitaͤt 
uu Upſal. Seine Lehrer. Seine Armuth. Flickt 
"feine Schuhe mit Baumrinde td DL. Ceb⸗ 
ſius bekannt. Nachricht von Diefem Gelehrten. 
Kommt bey ihm -ius Raus. Lieſet einige Schrifz. 
gen von Vaillant. Geſchlecht der Pflanzen. 
Kommt auf den Gedanken eines neuen botanifchen 
Syſtems. Wird Olaus KRudbekl bekaunte 
Biographiſche Nachricht von demſelben. Kommt 
bey ihm ins Haus. Haͤlt botaniſche Vorleſungen 
für ihn. Legt den Grund zu feinem neuen Syſte⸗ 
me. Wird mit P. Artedi bekannt. Wetteifer, 
Gefchichte ihrer Freundſchaft. Societaͤt der Wiſ⸗ 
fenfchaften zu Upſal. Linne ermählt, um Lappland 
zu bereiſen. 





Ua ‚den benden Univerfitäten, die im Königs 
reiche Schweden ſelbſt find, beſtimmten die Vers 
mis 
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mögens s und Familien  Umftände Linne’s, 
and die Local⸗Naͤhe, bald die Wahl für die Fleis 
were Akademie zu Lund in deu Provinz Scho⸗—⸗ 
nen. Ein gewifjer Profeffor daſelbſt, Namens 
Humaͤrus, war .fein Anverwandter. Diefer 
hatte ihm Unterftüßung verfprochen. Mit defto 
frohern Ausſichten reifete daher Linneim Jahre 
17:7 nad Rund, Allein dieſe verfchwanden auf 
einmal. Kaum war’ er in der Stadt angekom⸗ 
men und wollte zu Humaͤrus gehen, fo erhielt 
er die traurige Nachricht, daß er eben begraben 
werde. Alle Hofnungen waren nun dahin. Do 
bad Gluͤck erfezte bald, was ein unverdientes 
Misgeſchick geraubt Hatte, 
Unter den Lehrern auf der Univerſitaͤt zu 
Lund war damals einer der beruͤhmteſten und vors 
züglichften, der Profeffor der Medicin und Bor 
tanit und nachmalige Leibarzt, Kilian ©tos 
bäus. *) Diefer wurde das Orakel Linné's. 
Seine Borlefungen gaben ihm erweiterte, vichtis 
ge Begriffe. in den Wiſſenſchaſten, die er anges 
JE © De fans 
*) Biographie deffelben im Gexelius Förföck til et 
‚biographifke Lisicon &e. Stockh. Upfala och 
‚Abe; Tredje Delen, 1780 8. S. 191. 
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ſangen hatte zu eultiviren, und die eiſten allge⸗ 
‚meinen und ſyſtematiſchen Kenntniſſe in denſek⸗ 
‚ben. Unter allen Zuhörern zeigte Linné den 
mehreſten Fleiß, die größte Anhaͤngigkeit au-feis 
‚nen Lehrer, und Einfichten in der Botanik, die 
bey einem angehenden Studenten — und u 
fallend waren, 

Stobäus gewann ihn dadurch lieb. Er er⸗ 
fuhr, er ſah ſeine duͤrftigen Umſtaͤnde; und von 
gleich edelmuͤthigen und wohlthaͤtigen Geſinnun⸗ 
gen, wie. Nothmann beſeelt, beſchloß er, — 
frey bey ſich ins Haus zu nehmen. 

In dieſer guten Lage fand Linné, wonach er 
| fo begierig war, volle Nahrung für feine Wißbe⸗ 
‚gierde, Er fand bey Stobaͤus zuerſt eine an⸗ 

ſehnliche, wohlgeordnete Naturalien⸗Samm⸗ 
dung , lernte aufmerkſam die noch ungeſehenen | 
Merkwürdigkeiten Fennen, und fieng nun ſelbſt 
‚an, ein ordentliches Kraͤuterbuch, ein Herbarium 

anzulegen. - Dieß war eine eine Sache, aber 
von großer Wichtigkeit für ihn. ..Er wurde das 

bey veranlaft, die Pflanzen und Gewaͤchſe ges 

nauer zu betrachten, fammelte mit defto mehs 
rerm m , beobachtete ee ihren innen 
| . Dau, 
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Bau, ihre Kennzeichen und Eigenfchaften, ent 
warf kurze Beſchreibungen -derfelben, verglich ſte 
mit denen von Tournefort, dem feine Ehr⸗ 
Begierde ſich ſchon zum Vorbilde feste, und hatte 
bey feinem unterfuchenden ‚- fharffinnigen Geiſte 
oͤſtrer ſchon Gelegenheit, neue Bemerkungen zu 
machen. Um fein Herbarium zu bereichern, durch— 
‚freeifte er alle umliegenden Gegenden, und nicht 
bios das Pflanzen s fondern auch das Thierreich, 
vornehmlich die untern Claſſen deſſelben, waren, 
wie auch ſchon zu Wexioöͤ, ein Gegenſtand ſeiner 
Aufmerkſamkeit. 


Es fehlte dabey nicht viel, ſo wäre er dad 
Opfer feiner Neugierde geworden. "Ein Spaziers 
gang brachte ihn an dem Rand des Lebens. Cr 
wurde von einem giftigen Wurm, der in Schwes 
den nicht felten iſt, von. der nachmals von ihm 
ſo genannten Furia Infernalis *) (Mordwurm, 


B5— Hoͤl⸗ 


'*).C. G. Hagen: Analecta aa hiſtoriam Furiae in- 
fernalis, Regiomont. 1790, 4. Nachrichten von 
dieſem Wurm auch in der Abhandlung: Miracu- 

- la Infeftorum, Upf. 1752. in dert Amoepitatt. 

Acadd. Vol. TI. — inne‘ felbft giebt von dem⸗ 
felben in feinem A edit. XII, p, 1325. 

"Gens 


26 1. inne zu Lund. 











Hoͤllenfurie, Syſt. Natur. 353.) geftochen, Das 
Gift’ verbreitete ſich um fo mehr, je weiter er ſich 
aufs Land entfernt hatte, je fpäter er Huͤlfe be⸗ 
kam. Er wurde längre Zeit bestlägrig, mangab 
ihn ſchon auf; allein Stobaͤus hattedas Stück, | 
ähn noch zu retten. Diefer gefährliche Vorfall, 
der für andre auf immer fo abſchreckend Hätte 
werden können, vermehrte bey Linnd nur die 
Meugierde und den Muth, die kleinern Claſſen 
der Schöpfung, die Inſecten und Würmer, nds 
Her kennen zu lernen; und welchen Kefolg fein 
Studium gehabt, ift bekannt. 

Das Pflanzenreich blieb indeß vor, allen ſein 
Lieblingsfach. Die Kenntniſſe, die er aus der 


Natur — den durch die aus Bädern 
geords 


: Gen. 353. Sp. T. folgende Nachricht: „Habitat in 
„ Bothniae, Suecige feptentrionalis vaſtis paludibns 
caefpitofis; ex aetkere decidua faepe in corpora 
hominum, mammaliumque momento citins pene- 
.. ‚#rat; ſummo omnium.:dolore, immo interdum 
autra quadrantem borae prae dolore occidit; quo et 
u ipfe Lundini 1728 laboravi, Animal nonnifi ru- 
u: de ſiccatum vidi, Animalibus Chaeticis viderur 
proprietatibus affine, Quomode äera petat, un- 
. de decidie a ſoiltitio aeſtivali in hyemale; nul» 
.. „Aus dixit, m. | 
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geerdnet „. berichfigt. und: erweitert. _ Stobaͤus 
befaß in feiner Bibliothek die vorzuͤglichſten bota⸗ 
niſchen Werke. Dieſe wußte ſich Linnẽ heimlich 
zu verſchaffen, und bey der. Begierde ‚ das viele 
Neue darin Eennen zu lernen, ‚las und ſtudirte 
er bis tief i in. die Nacht. 











Sto baͤus wurde dieß ſpaͤte Aufbleiben ges 
wahr, und wußte nicht, was er davon denken 
Tote. Linne war ein muntrer Student, der 
Auch wohl Geſellſchaft liebte und gerne recht lu⸗ 
ſtäg und froh war. Stobaͤus kam daher auf den 
Verd acht, daß er vielleicht mit ſeinen Hausburs 
ſchen fo fange auffi ige und fi ch mit Kartenſpielen 
und d ergleichen befchäftige. 2) feinen wohls 
meynen den Gefinnungen wollte ‚er ihm dieß Un⸗ 
weſen aı Srathen, Unerwartet gieng er daher einft 
ſpaͤt zu i hm auf die Stube, Wie auffallend war 
aber fein Erfiaunen, als er Linnẽ, anfattinder 
-Meitte fein er Cameraden. ‚ in der Gefellfchaft lau⸗ 
ter gelehrt er Todten, mit den Werken der größs 
ten Botani ker , eines Caͤſalpins, C. Bauhins, 

und Tourne Forts unigeben fand. Seine Liebe 
du dem Zün; tlinge wurde dadurch beſtaͤrkt, und 
ee 


* 
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er gab ihm völlige Freyheit, ſeine — zu 
gebrauchen. — 


inne benuzte auch die litterariſchen Schatze 
derſeben und die eignen Anweiſungen, und den 
mediciniſchen Unterricht ſeines Goͤnners und Leh⸗ 
rers aufs Beſte. In der Zeit die er zu Lund 
augebrachthatte,. war ſein Kopf heller, feine Eins 
ficht ausgebreiteter, aber auch zugleich feine Be⸗ 
gierde nur defto größter geworden, mehreres zu fes 
den, und zu lernen. Der erite und Altefte Mus 
fenfits im Lande, die Univerjität zu Upfal (75 - 
Schwediſche oder 95 Teutſche Meilen von 
Lund) bot ihm hiezu Gelegenheit dar. Er fonns 
te daſelbſt freyfich nicht fogleich die guten Umftänz 
De erwarten, in denen er ſich zu Lund befand und 
Die er verlaffen wollte. Allein feine Leidenfchaft, 
fein Muth für fein Studium uͤberwog das Schwier 
zige aller andern Erwägungen. Gein Bater gab 
ähm feine Einwilligung, und um Michaelis 172g 
reiſete Linn nach der Akademie, die erſt der 
Ort vielen Misgeſchicks und vieler widrigen Ume 
fände, und nachher der Schauplag. feiner Groͤſ⸗ 
fe war, 2 
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Er kam zu Upſal mitanfehnlichen Kennts 
niffen, aber mit wenigem Vermögen an, und 
auch dieſes wenige wußte er vielleicht, ‚bey der 
Lebhaftigfeit feines Temperaments, -nicht- ganz! 
gut zu Kathe zu halten. Indeß fezte er forglog: 
and unbekuͤmmert, mit allem ‚Eifer feine Liebe 
lings s Studien fort. Die angefeiten akadenis 
ſchen Lehrer für dieſelben waren Olof, oder Olaus 
Rudbek, der Juͤngere, und Profeſſor Kos 
berg. Beyde aber waren alt; ein Umſtand, 
der zu verſchiednen Zeiten dad Gluͤck Linneẽ's wur⸗ 
be. Der groͤßte Kenner der Naturgefchichte und! 
befonders dee: Botanif in Schweden, war. dar 
mals ein. Seiftlicher, der erſte Drofeffor der Theo⸗ 
logie zu Upſal undnachmalige Domprobſt Olaus | 
Celfius. In einem Briefe an Haller fchile 
dert ihn Linne ſelbſt, wie er ſchon anfieng, dee’ 
Reformator der Naturgeſchichte gu: werden, als 
den einzigen Botaniker feines. Baterlandes.. ) 

| a N . Us 

*) In Suecia nullus et Botanicns, praeterquam 

Ol. Celſius, primarius Theolögiae Profeſſor, quf 
absque generibus Plantas amat, et muſcos ſedu- 
do quacrit. Rudbeckigsenim decrepitus eſt. Brief. 
an Haller bon, Hartecamp bey Leyden, 
ı May 1737, 
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Allein die Wißbegiorde unſers Janglinge hofte | 
Anfangs vergebens, Die Einfichten dieſes beruͤhm⸗ 
ten Mannes zu benutzen. Celſius hielt fihdas 
mals in Dienfigefchäften zu. Sto ckholin auf, Lins 
und. mußte daher -feine Lieblings + Laufbahn. ohne 
Gefondse Stuͤtzen, ‚größtentheils mit eignen Keäfs 
ten fortwandeln. Die Werke :der unſterblichen 
Männer der Heyden lezten —— — 
dabey ſeine Leitſterne. J 
Indeß war moch nicht ein Jahr — 
au ſich Lin né in den ungluͤcklichſten, widrig⸗ 
ſten Umſtaͤnden befand. Das mitgebrachte klei⸗ 
ne Vermoͤgen war verzehrt, vom vaͤterlichen Hau⸗ 
fe keine Unterſtuͤtzung zu erwarten, die Schul⸗ 
den und Nahrungs Sorgen nahmen: zu und feis 
ne frohe Ausſicht verfprach .diefen. Widrigfeiten 
des Schickſahls eine Linderung oder ein Ende. Der 
Druck der Armuth flieg aufs aͤußerſte. Die Be⸗ 
ſuchung der Vorleſungen war ihm frey gegeben 
worden; aber es fehlte an einem Tiſch, es fehl⸗ 
te an Kleidung. Die mitleidige Wohlthaͤtigkeit 
ſeiner Landsleute und Mitſchuͤler wurde die einſt⸗ 
weilige Aushuͤlfe iv. feiner Duͤrftigkeit. Er ſpei⸗ 


tete bey ihnen Werum, und war froh, in ihren 
abge⸗ 
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abgetragnen "Kleidern. Bedeckung finden zu koͤn—⸗ 
nen. Es fehlte ihm am Geide, fih tin paar 
S huhe mahen laſſen zit Finnen. Die Noth 
zwang ihn, das Handwerk einſtweilen ſelbſt zur 
treiben, wozu ihn fein Vater vordem beſtimmt 
gehabt hatte. Er belegte die abgenuzten, ihm ges: 
ſchenkten Schuhe feiner reichern Kameraden ine 
wendig mit Karten blaͤttern, und flickte fie 
mit Baumrinde, nn. wenigſtens ausgehen⸗ 
und Pflanzen ſuchen zu koͤnnen. Kein großer, 
fein merkwuͤrdiger Mann und Gelehrter unſers 
Jahrhunderts, ſelbſt das originelle Drucker⸗ Ges 
nie in America, Benjamin Franklin nicht, 
hatte unter fo vielem Ungemach und Misgeſchick 
die Höhe: zu. erflimmen, wozu fie ihr Genius leis 
tete. Voltaire, Haller, Leibnitz, News: 
ton und andre befaßem: wohlhabende: Aeltern, 
und fanden einen leichten: Weg. Sin, der Ans: 
trittörede, die Linnẽ nachmals 1741 als Profeſſor 
hielt, darite er ſelbſt oͤffentlich der Vorſehuug, 
daß fie ihn bey dem haͤrteſten Drucke der Armuth 
und bey den andern. Widrigkeiten feines Lebens, 
fo munderbar wien füge und äusgeholfen habe. *) 

— Schwie⸗ 


9 Gratias Tibi, > De omnipotens ag0, quod in 
vitae 
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 Shwieigfsiten. und, — Umſtaͤnde ſind 

Akters die Bildungs s Schule großer Männer .ges: 
weſen, und fo waren ſie es auch bey Linné. 
Bey einem Charakter von wenigerer Energie und 
Entſchloſſenheit haͤtten ſie niederſchlagend und ver⸗ 
zweifelnd werden koͤnnen; aber bey Linn wur⸗ 
den fie. nur noch mehr Reitz, fich auszuzeichneis 
und hervorzuragen. Der Kampf gegen bad Schick⸗ 
ſahl weckte ‚alle feine, Kräfte, gab ihm:neue Ans: 
ſtrengung. Er fezte feine Bemühungen und Nachts: 
Wachen für fein Lieblings s Studium fort: „Ihm 
duͤnkte, ſagt der Archiater Baͤck, er fah Flora‘ 
in aller ihrer Pracht auf ihrem Ihrone, er ſah 
ſie bereit „ ſein Haupt mit einem Kranke 

zu zieren; die. ganze Ratur in ihrer. Herr⸗ 
uüchkeit bat ihn, naͤher zu: kommen; aber .er. 
fah das. mehrfte nurnoch won ferne. Er muß⸗ 
te Daͤdals Labyrinth durchwandeln, «und ſelbſt 
ven Faden aufſuchen, der ihm durch fo manche 
Zrrgange — Weg weifenfonntese :..0%0 Bie 

Se yirae meae tl, inter graviji na panperkatis one 

an gm et alia quaewis incommödas; omnipotenti auxllis 
Auo muibi, demper adfpiſti. Oratio de ‚persspianr 


h xionum in Paniam neceſitate, Upfal. 1742, in 4, 
nd im dem Amoenitatibus Academicis ,. Kir, 
—* 


— Scheben vol. ad ct ee 
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Wie die Verlegenheit Linne's wegen feis 
nes Bortfommens aufs höcfte geſtiegen war, 
bahnte ihm das Gluͤck und feine Auszeichnung 
auf einmal eine frohe Ausſicht. Olaus Cels 
-fius war von Stodholm zurück gefommen. .. Er 
‚Sefuhte den Botanifchen Garten. Linnd war 
gegenwärtig , fprad) von den Gewaͤchſen und 
‚Pflanzen, befchried fie mit einer Genauigkeit, 
die bey einem Studenten auffallend war, und 
zeigte bey der nähern Unterredung folche gruͤndli⸗ 
che und ausgebreitete Kenntniffe, die Celfius in 
Verwunderung verfezten. Er erfundigte fich nds 
her nach den Umftänden und dem Betragen deg 
jungen Mannes, , erfuhr feine bedürftige Lage, 
und wurde fein Wohlthaͤter. 
Linne kam dey ihm ins Haus und erhiele 
freyen Tiſch und freye Wohnung. Celſius, 
aud) ein großer Ortentalift, war ſchon damals mie 
der Bearbeitung feines Hierobotanicon Befi chaͤftigt, 
eines Werks, worin die Kraͤuter und Bäume, 
die in der heil. Schrift vorkommen, befihrieben 
werden follten, das aud) im Jahre 1745 und 
2752 in zwey Bänden erfchienen iſt, feinem Verz 


faffer Ehre brachte, und einen Pendant zudem 


Linne”s Leben, re Ge Hie- 


Tan 
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Hierozoicon ausmacht, das Bochard über die 
Thiere herausgegeben hat, die in der Bibel ges 
nannt werden. Linnd nahm an dem Sammlen 
und Nachlefen zu jenem gefehrten Werke Antheil; 
eine litterarifhe Huͤlfe, die Fein: Student beffer 
leiſten Eonnte, als er und deren Abſicht Celſius 
befonders mit bewogen hatte, ihn zu fich zu neh⸗ 
men. Linnẽé ftand dabey die Bibliothek Ceiſius, 
die an Votanifchen Werfen eine der reichften und. 
vorzäglichften in Schweden war, zu feinem eigs 
nen Gebrauche völlig frey, und hatte dabey das 
Gluͤck, die eignen Anweifungen feines Goͤnners 
zu genießen und ſich in verlegnen Fällen Raths 
bey ihm erholen zu können, Ueberhaupt dachte 
Celſius ald ein Water gegen Linnd, und zeigte 
aud) nachgehends fein thätiges Wohlwollen auf 
mehr als eine Weife. Don allen Gönnern war 
auch das Andenken Feines, Linne theurer, als 
dag diefes würdigen Mannes. Er redete nach— 
mals nie von ihm und feinen Wohlthaten, ohne 
feine Verehrung und Dankbarkeit zu Außern; 
Celfius ſtarb, wie Linnd in völligem Genuffe 
feines Ruhms war, am 2aſten Jun, 1756, in 
| — dem 

®) A.Bäck Amminelfe-Tal öfver Ol. Celf,; Stockh, 1738, 
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dem glücklichen Alter von 76 jahren, und hats 
te unter den Afademifchen Collegen feinen ehemas 
; ligen Zögling immer zu dem wärmften und ers 
kenntlichſten Sreunde gehabt. | 
Touenefort war der Botanifche Schrifte 
fieller, dem Rinne bis dahin die mehreften und, 
tichtigſten Kenntniſſe verdankte. Die Souveraines 
tät, die er fich in der Botanik erworben und feit- 
dem Ende des vorigen Jahrhunderts befeffen hats 
te, näherte fih aber nunmehr ihrem Sturze. Der: 
junge Student zu Upfal Fam auf den kühnen Ger 
danken, ein neues Lehrgebäude zu errichten. Die 
erfte Idee dazu gab ihm ein Franzofe. Diefes 
war Vaillant, einer der fcharffinnigften Keäus 
ter: Beobachter, der aber zu früh für feine Wifs 
fenfhaft und für die Entdeckungen und Aufklaͤ— 
rungen darin, ald Demonftrator des Königf. 
Sartens zu Paris, im Sabre 1722 ſtarb. Wir 
werden hernach noch umftändlicher von ihm reden. 
Mean hatte bis dahin die Eintheilung des 
Pflanzenreichs von mancherley Theilen oder Eis 
genfchaften der Pflanzen, von der Frucht, von 
der Anzahl der Blumenblätter u. ſ. w. hergenoms 
men. Dev größte fuftematifche Botaniker war 
Ä b € 2 | big 
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bis dahin Tournefort, der Lehrer Vaillants. 
Diefer gründete fein Eintheilungss Syftem auf 
die Geſtalt und. Befchaffenheit der Blume oder 
Bluͤthe, einer Seite, von der die Franzofen, 
fo manche Sachen zu betrachten pflegen; und dies 
fes Syftem, war damals das herrfchende, 

Ein gluͤcklicher Zufall führte Linne eine 
Heine Schrift von Vaillant über den Bau der 
Blumen (Sermo de ſtructura florum , Lugd. 
Batav. 1718 und 1727. 4.) indie Hände, Er hat— 
te bis dahin die Pflanzen nach dem Tourneforti⸗ 
ſchen Syſteme, nach der Blume beobachtet, jes 
doch auch dabey, ohne dem Gebrauche und den 
Autoritäten felavifch zu. folgen , feine Aufmerks 
ſamkeit und Unterfuchung auf die übrigen Theile 
der Pflanzen, befonders auf die Befruchtungss 
Theile, auf die Staubfäden (Stamina) und 
Staubwege, (Piltilia) die man bis dahin als 
unbedeutende Theile angefehen hatte, geziehler. 
- Die Biumen enthalten nämlich Fäden, die oben 
mit einem Kopfe verjehen find, die fogenannten 
| Staubfäden, woran ein Staubbeutelruht. Dies 
fer hat einen mehlichten Staub in ſich, der in 
Raͤckſicht feiner Beſtimmung viel Achntichfeitmit 

| Zu. . dem 
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den männlihen Saamen der Thiere hat. In 
der Mitte findet man meiftentheils Erhabenheis 
ten, die oft im obern Theile gekerbt und klebricht 
ſind. Dieß ſind die ſogenannten Staubwege, 
die daher mit den Staubfaͤden das wichtigſte ſind, 
wenn eine Pflanze Frucht tragen ſoll. Soll ei⸗ 
ne Frucht gerathen, ſo muß der Staub aus dem 
Staubbeutel von den Staubfaͤden auf die Narbe 
fallen, wodurch die Befruchtung geſchieht. Die 
Staubfaͤden ſind daher die maͤnnlichen, und die 
Staubwege die weiblichen Pflangentheile. 
Die [harffinnigften Bemerkungen, die Vail— 
fant von dem Gef chlechte der Pflanzen mach— 
te, fielen Linné auf, laͤuterten und beſtaͤtigten 
feine eignen Beobachtungen, zündeten ein neues 
Licht an, leiteten Eurz den Juͤngling in einer glücks 
kihen Stunde auf den Gedanken eines neuen 
Syſtems, duch welches eine beffere Drds 
nung in der Eintheilung der Pflanzen eingeführt 
werden könne , wenn man diefe von dem Ges 
ſchlechte derfelben, von der Anzahl der Staußs 
fäden und Staubwege hernehme ; ein Syſtem — 
Syftema Sexuale — deſſen Schöpfer er hernach 


wurde, das feinen Namen führt, und nachdem 
&3 als 
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"als das befte und richtigfte in der Botanik die 
Oberhand bekommen hat und ſelbſt bey mehrern 
ſpaͤter entworfnen Syſtemen das herrſchende ge⸗ 
blieben iſt. 


Die Ideen einer beſſern Theorie, die Vail⸗ 


lant gegeben hatte, leiteten nunmehr Linnẽ bey 


feinen botanifchen Betrachtungen. Er fieng ar, | 


die Pflanzen befonders von der neuen, noch uns. 


genuzten Seite, nach ihrem Geſchlechte, nach 
der Anzahl der Staubfaͤden zu betrachten, vers 
glich damit die Syfteme der Vorfahren, die bis 


dahin gebräuchlichen Eintheilungen, und je weis 


ter er in feinen Unterfuchungen Fam, deſto mehr 
Mangelhaftes entdeckte er in diefen, defto mehr 


Seftätigendes in feinen eignen Gedanken, defto 


mehr Einladendes und Reizendes in feinem eigs 
nen. Dlan. Das Gefchlecht der Pflanzen war 
nun fein Tags und Nachtgedanfe; und dieneuen 
Kenntniſſe, die er fich in diefer Hinficht erwarb, 
bahnten ihm bald den Weg zu einem neuen Gluͤcke. 


Am Sommer 1730 wurde unter dem Vor⸗ 


ſitze des damaligen Bibliothecars, und nachma⸗ 
. ligen Biſchofs, Georg Wallin eine Gradual— 
Dispu⸗ 
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Disputation uͤber die Begattung der Baͤume 
(De Nuptiis arborum) aufs Catheder gebracht, 

Linn war gegenwärtig. Der Gegenftand, wors 

über disputirt wurde, fchlug ganz in fein Fach. 

Keinem war er angelegner, und von feinem zw 

Upfal vielleicht mehr unterfucht, als damals fchon 

von ihm. Er verfertigte daher felbft eine Eleine 

fhriftliche Abhandlung über das Sefchlecht der 

Mflanzen , die mehrere neue und feharffinnige 
Bemerkungen enthielt. Diefe wurde dem damas 
ligen Profeffor der Botanif,; Olaus Rudbek 
dem Sjüngern befannt. Der Beobachtungsgeiſt 
und die Gruͤndlichkeit und Neuheit der Kennts 
niffe, die der junge Verfaſſer zeigte, fielen auf, 

und die weitere akademifche Laufbahn deffelben 

war gebahnt, 


Der Vater des neuen Goͤnners unfers Linn 
war der bekannte Schwebdifche Polyhiſtor Olaus 
Rudbek, der am ı2ten Decemb. 1702 als Pros 
feſſer der Botanik zu Upfal ftard. Lange hatte 
Schweden feinen Mann von ausgebreiteterer Ges 
lehrſamkeit und von kühnerm, heterodorerm Fors 
(hungsgeifte gehabt, als ihn. Er war der erffe 

4 beruͤhm⸗ 


en 
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beruͤhmte Naturkuͤndiger ſeines Vaterlandes, und 
wurde der Stifter des Botaniſchen Gartens zu 
Upſal. Die Koͤnigin Chriſtine hatte ihn reis 
ſen laſſen. Er hatte eine Menge Kraͤuter und 
Pflanzen geſammlet. Er wollte dieſe, nach Holz⸗ 
ſtichen gezeichnet, in 12 Bänden unter dem Titel 
Campi Elyfi ‚herausgeben » hatte auf die Bes 
fehreibung und Herausgabe lange allen Fleiß vers 
wandt; aber die Feuersbrunſt, die im Sabre: 
ı702 Upſal verheerte, vernichtete auch diefen ges 
lehıten Schatz bis auf ein paar Eremplare zweyer 
Dände in Folio, die nachdem zur größten Sel⸗ 
tenheit geworden find. *) Der Sram über dies - 
fen Verluſt Gefchleunigte auch feinen Tod in eben 
Diefem Jahre. Er iſt auch der Verfaffer des bes 
Fannten hiftorifchen Werfs Atlantica, five Man-: 
heim, vera Japheti pofterorum iedes ac patria, 
4 Vol. in fol., das eben fo voller Gelehrſamkeit 
als abendtheuerlicher Paradoren iſt, und worin 

Ä Zu Rud⸗ 





) Von dem gegeuwaͤrtigen Beſitzer des linne'iſchen 
Mufeums und Herbariums, dem D. Jar. Edw. 
Smith find 1789 zu London herausgegeben: 
Reliquiae Rudbeckianae , five Camporum Ely- - 
horum libri primi, quae fuperfunt, adjedisno- 
minibus Linnaeanis, fol, 
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Rudbek zu beweifen ſucht, daß Schweden die 
Atlantis des Plato, die Paradiehs Gegend 
Bon Adsın, und das . Stammland der nordifchen: 
wie der alten füdlichen Völker, der Roͤmer und 
Gtiechen ſey. 


In die Fußſtapfen des Vaters trat ſein Sohn 
Olaus Rudbek, geb. den 15. März 1660, 
Er hatte 1690 zu Utrecht promovirt, und war der 

Nachfolger feines Waters in feinem akademiſchen 
| Amte und in ſeiner weitſchichtigen, von einans 
der abſtechenden Gelehrſamkeit geworden. In 
den erſten Jahren ſeiner akademiſchen Lehrſtelle 
machte die Botanik ſein Lieblingsſtudium aus. 
Er gab verſchiedene Schriften darin heraus. Nach⸗ 
gehends ſezte er aber dieſe Profeſſions-Wiſſen⸗ 
ſchaft uͤber der Sprachkunde, worin er ſich große 
Kenntniſſe geſammeit hatte, hintan, und wollte 
ein großes philologiſches Werk unter dem Titel 
Lexicon Harmonicum herausgeben, worüber er 
aber im Jahre 1740 am 23. März ſtarb. *); 

C5 | Se 
*) Laudatio "Funebris Olavi Rudbeckii habira ab 
3. Ihre, Upfal. 1741. 4. ©. auch (des Biblio⸗ 


tbccars E. M. Fant) Hiftoriola Litteratnrae Grae- 
cac in Suecia, Sc, II, Upf, 1778. ©. 48- 
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So viel zur biographifchen Kenntniß diefes 
Mannes, der nunmehr der Gönner Rinne’ 8 
wurde. Er war damals ſchon in einem Alter 
yon 70 Sjahren, das Ausgehen und Borlefen wurs 
de ihm beydes ſchwer, und er wünjıhte daher eis 
nen Gehuͤlfen, einen Stellvertreter zu haben, Für 
die Botanik konnte er dazu einen gefchicktern juns 
gen Mann finden als Linnde. Die Anficht der ers 
wähnten Abhandlung und die perfönlihe, nähere. 
Prüfung feiner Kenntniffe, machten ihn auch in 
feiner Wahl ſchluͤſſig. 

Er nahm Linnẽ zu ſich ins Haus und ließ ihn 
als Vicarius für fih ſchon im Jahre 1730 
Vorleſungen im Botaniſchen Garten halten. Eh 
re genug für einen jungen &tudenten von 23 Jahr 
ten, der Repräfentant eines alten ehrmwürdigen 
| afademifchen Lehrers zu ſeyn. Und er erfezte die 
Stelle deffelben mit Beyfall. Die Lebhaftigkeit 
feines Vortrags, die Neuheit der Sachen reizte 
die akfademifchen Zuhörer s und für den jungen 
Lehrer wurde dieß interiftmifche Amt ein neuer 
Sporn der Ausbildung, eine Schule des eignen 
. Unterricht. Dem alten würdigen Greife, bey 
dem er wohnte, verdankte cr eine erweiterte Kennts 

niß 
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niß in. der Naturgefchichte der Vögel, wovon er 
die in Schweden einheimijchen hatte abbilden lafs 
fen, und worüber er noch allein Vorlefungen hielt. 
Die Botanik machte fortdauernd das Hauptſtu—⸗ 
dium Linné's aus; aber auch die andern Theile 
der Natur, Befonders das Thierreich, follten Ords 
nung und eine beßre Elaffification von ihm erhalten. 
Der vornehmfte Gegenftand feines Nachden⸗ 





. Zend und Unterfuchens blieb indeß der neue Re— 


formationss; Plan der Botanik, die Theorie nach 
dem Geſchlechte der Pflanzen. Er lernte die 
Schwierigkeiten und das unendlih Mühfame ken⸗ 
nen, das die Einführung einer neuen Ordnung 
haben würde. Aber der Reiz der Erfindung, die 


r 


Ausfichten von Ehre und Ruhm, die fie ihm dars- 
bot, verftärkten feinen Eifer, machten die Ars. 


beit zum Vergnügen. Er fing an, den Grund— 
riß feines Syſtems zu entwerfen, und verfchieds 
ne Schriften, wie die Clafles und Genera Plan- 
tarum zu bearbeiten, die nach langem forgfältis 


gen Fleiße nachdem in Holland erfchienen und die 


Reformation verbreiten halfen. 

Rinne hatte während feines Aufenthalts zu 

Upfal das Gluͤck gehabt, einen jungen Freund zu 
| — 
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finden, deſſen Wetteifer und Einſichten er ſehr 
vieles verdankte. Dieß war der durch feine Kennts 
niffe in einem Zweige der Natnegefchichte fo wie _ 
durch fein unglückliches Schickſahl bekannt gewors- 
dene Peter Artedi. Er war 1705 in Angers 
mannland geboren, ebenfalls von armen. eltern, 
Hafte es auf dem Gymnaſium zu Hernafand 
eben fo gemadıt wie Linnd zu Werid, über 
der Liebe zur Matur und befonders zu den Fis 
(ben, die andern Schulſtudien bintangefezt, 
war 1724 nad Upfal gefommen, um Theolos: 
gie zu fiudieren, die aber bald mit der Naturges 
ſchichte vertaufcht wurde. Linne erzählt die Ges 

-fehichte feiner Freundfchaft felbft mit dem lebhaf⸗ 
ten Gefuͤhle, das den Werth und die Innigkeit 
derſelben zu erkennen giebt. 

„Sch kam, ſagt Linné im Jahee 1728 
nach Upſal. Ich erkundige mich, welcher unter 
den Studenten ſich am mehrſten durch ſeine Kennt⸗ 
niſſe in der Naturgeſchichte auszeichne. Ein jes 
der nennt Artedi, der ſchon einige Jahre daſelbſt 

ſtu⸗ 


In der biographiſchen Einleituug zu der nachmals 
von ihm herausgegebenen P. Mtedi Ichthyologia, 
Lugd. Batav. 1738 in 8. 
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ſtudiert hatte. Sch brenne vor Begierde, ihn zu 
fehen. Bey meinem Beſuche finde ich ihn blaß, 
niedergefhlagen und weinend, denn fein Vater 
war geftorben. Die Unterredung fiel bald auf 
die Pflanzen, Steine und Thiere, Die neuen | 
Bemerkungen , die er machte, die Kenntniſſe, 
die er zeigte, fezten mich in Verwunderung. Ich 
bitte ihn um feine Sreundfchaftz er wuͤnſcht die 
meinige, Wie werth, wie angenehm war una 
diefe Vertraulichkeit ! Mit welchen Vergnügen 
fehen wir die Verſtaͤrkung derfelben! Machte eis 
ner eine neue Bemerkung, fo theilte er fie dem 
andern mir. Haft kein Tag vergieng, wo der 
eine nicht von dem andern lernte. So vermehr— 
te der Wetteifer unfern Fleiß, unfre Unterfuchuns 
gen! Wir wohnten ziemlich weit von einander, 
aber,täglich beſuchten wir une. J 
Selbſt die Verſchiedenheit der Charaktere 

war uns nuͤzlich. Sein Temperament war ernſt⸗ 
hafter. Er beobachtete langſamer, aber deſto 
gruͤndlicher und ſorgfaͤltiger. Er übertraf mich 
in der Chemie und ich ihn in der Kenntniß der 
Vögel und Inſecten und in der Botanik, In 
dieſer fehränfte er zulezt fein Studium auf eine 
| ‚Abs 
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Abtheilung des Gewächsreiches, auf die ſogenann⸗ 
ten Dolden s tragenden Pflanzen Plantae Umbel- 
“ Jiferae, Uınbellatae) ein ‚, bey welchen er eine 
neue Clajfificationg s Methode angab, die nach⸗ 
her von Linne bekannt gerhacht worden. Das 
Hauptfach Artedi’3 aber, worin auch der Ruhm 
feines Namens erhalten worden, war dad Reich 
Neptuns, die Kenntniß und Natur⸗Geſchich⸗ 
te der Fiſche oder die Ichthyologie. Linnẽ wett— 
eiferte auch zuerſt hierin mit ihm, ſah ſich aber 
in diefem Fache zu fehr übertroffen, und überließ 
daffelbe feinem Freunde, der fein ganzes jugends 
liches Studium daranf verwendet hatte. So 
theilten, nach dem Ausdrucke des Nitters Baͤck, 
dieſe beyden jungen wetteifernden Genies das Ge⸗ 
biet der Naturs Sefchichte unter ſich, wie ehe— 
mals die Roͤmer die Welt. 

Artedi war auf den gluͤcklichen — 
gerathen, eine neue Methode und Claſſiſication 
in der Ichthyologie einzuführen, und dieß ermuns 
terte und beftärkte Linn & in feinem Vorhaben, 
ein gleiches in der Botanik zu unternehmen, 
Beyde waren von ihren neuen Kypothefen, vom 


Bieformasiond, Eifer befeelt, und gleich gluͤcktich 
in 
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in ihren Bemühungen und Erfindungen , aber 
nicht in ihrem Schickſahle. Dieſes trennte fie, 
gab ihnen noch einmal die Freude des Wiederfer 
hens, entriß aber fern vom Vaterlande, wie wit 
in der Folge anführen werden‘, durch den traurig⸗ 
ffen Ungluͤcksfall Linnd den Freund, der der Ge 
fähtte und Beförderer feiner Studien und das Vers 
gnügen feines akademifchen Lebens gewefen wars; 
Für Linne eröfnete ſich indeß eine neue 
Ausſicht zur Erweiterung feiner Kenntniſſe. Zu 
Upfal war am früheften mitim Norden, ſchon nach 
dem Jahre 1710, wie. die Deft dafelbft graffirre, 
und alle Studierenden vertrieb , beſonders auf 
Betrieb des Bibliothecars Erih Benzelius 
und des Prof. Olaus Celſius eine litterariſche 
Privatgeſellſchaft errichtet worden, die 1719 eine 
foͤrmliche Conſiſtenz erhielt und nachdem im Jah⸗ 
re 1728 von dem Koͤnige privilegirt und beſtaͤtigk 
wurde. *) Dieſe Geſellſchaft war in ihrem ers 
fien Aufbluͤhen und der Eifer zu Öffentlichen Ins 
terjuchungen und Unternehmungen daher defto 
größer. Beſonders hatte fie auch) die Aufklärung 
der 


*) &. Tal om Kongl. Verenfkaps Societeten i Upfa« 
la, von E. Profperin, Upſal. 1791. 
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der naturhiftorifchen . vaterländifchen  Gegenftäns 
de zum Endzwecke. Von allen Schwediſchen 
Provinzen war keine, auch in Ruͤckſicht feiner Proz 
ducte und naturhiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten 
unbekannter als das entfernte, große, wuͤſte 
Lappland. Schon im vorigen Jahrhunderte 
hatte man dem Mangel der Kenntniß abhelfen 

wollen. Dlaus Rudbek, der Vater, unters 
nahm auf Koften Carls XI. im Jahre 1695 eine 
Reiſe nach diefer weiten Nord Gegend, fammelte 
viele Merkwürdigkeiten, die aber allein der Upſal⸗ 
ſchen Feuersbrunft im Jahre 1702 mit den Campis 

 Elyfiis verlohren giengen. Man wollte jezt dies 
fen Verluſt in etwas-erfeßen. Inter -Begünftis 
gung der - Stände beſchloß die Sefeltfchaft der 
Kiffenfchaften im Jahre 1737, Lappland von 
neuem .bereifen zu laſſen. Celſius und Rudbek 
Hatten den jungen Mann dazu vorzufchlagen, und. 
ihre Wahl traf den, der ihre Liebe befaß, und. 
der am gefchisfteften dazu war — unſ ern Linne. 


| 
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Kann, das er Malt. Muhſamkei der x Botanil⸗ 
Linue beſucht vorher feine Aeltern. Beſchreibung 
ſeiner Reiſe. Gefahren und. Beſchwerden. Be— 
reiſet die Gegenden, mo einige‘ Sabre nachher 
Sranzöfiehe Mathentatifer die Figur der Erde ber 
ſtimmten. Durchwandert die Nordiſchen Alpen 
Auekdoten. Vergleichung der Hallerſchen Alpenz 
reiſe. Ruͤckkunft nach Upſal. Weite ſeiner Reiſe, 
Krüchte detſelben, Tagebuch, bleibt ungedruckt. 
Giebt ſeine etſte Schrift, dir. Lapplaͤndiſche Flora 
heraus. Wird zum Mitglied der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Upſal ernaunt. Faͤngt an Vor— 
Jeſungen zu halten. Behfall, Neid darüber. Ni— 
elas No fen ſeiu Gegner. Die Vorleſungen wer⸗ 
den ihm verboten. Will Roſe'n erſtechen. Auek—⸗ 
dokte. Fatale Senſation. Unterdruͤckuug derfel= 
ben.Biographiſche Nachricht von Roſe'n. Un— 
gluckliche Lage Liune“s. Wird mit dem. Barout 
Reuterholm zu: Fahlun bekannt. Macht eine 
Reiſe mit deſſen Soͤhnen durch Daleearlien. 
Geſchichte derſelben. Tagebuch uͤngedruckt. Kommt 
nad Fahlun zuruͤck. Hält mineralogiſche Vorle— 
ſungen. Wird mit dem Bergarit Moraͤus be— 
kaunt. Verliebt ſich in deſſen Tochter. Erhaͤlt 
von derſelben Geld, um Doctor auf einer hollaͤn⸗— 
diſchen Univerſitaͤt zu werden. — ſich zu de 
Reiſe bereit. 
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CE. Reiſe duch Lappland Rt gewiß eine 
der befchwerlichften und unäffgenehmften, die in 
. Europa gemacht. werden kann. ; Zaufende moͤch 
Aa für die Unternehmung einer‘ ſolchen Reife 
Banfen. . Allein Linnk, von ehrliche , , von 
enthuſiaſtiſcher Kenntniß Begierde für: feine Bifs 
ſenſchaft beſeelt, ſchaͤzte ſich gluͤcklich, eine Ge⸗ 
legenheit zu haben, ſi fi e erweitern zu koͤnnen. Die 
geringen Unterhaltungsfoften n waren onft mehe 
abfchredend, als einladend. Die ganze Sum⸗ 
ame, die zu dei Reife ängewiefen wiirde, betrug 
100 Schwediſche Platen oder ungefähr. 60 Lhe⸗ 
ler. *) 

Wenn irgend eine Wiſſenſchaft , die been 
Verehrer auszeichnen ſoll, den Muth des Enthus 
fiasmus und das Ertragen von Mühe und Des 
ſchwerlichkeiten erſodert, ſo iſt es die Botanik. 
Der Theologe, der Juriſt, der Philoſoph, der 
ſchoͤne Geiſt kann ein großer Mann auf ſeinem 
Studierzimmer werden, der Aſtronom vom Ob⸗ 
| ſervatorjum die Kreiſe der Welten beobachten und 

ſich 


nn S. $. C. Fabricius im deutſchen wuſcum, zte⸗ 
Stuͤck, 1780, ©. 438. 
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fi einen unfterblichen Namen erwerben. Nicht 
fo der Botaniker und Naturforſcher. Die Nas 
tur mit ihren vielen Merkwuͤrdigkeiten und Ges 
heimniſſen will ſelbſt betrachtet feyn. Ihr Dienſt 
iſt der muͤhſamſte, To wie ihre Kenntnig die rei⸗ 
zenoſte und angenehmfte. Auch. hat die Goͤttin 
keiner Wiſſenſchaft eifrigere Liebhaber: gehabt; 
Feine ſo viele, die die Märtyrer ihrer Ergebent 
beit und ihres Studiums geworden ind. i.; 


Rinne hatte den Antrag zn der Reife im: 
Herbſt 17317 angenommen, und befuchte im Wins 
ter feinen vormaligen Wohlthaͤter; zu Lund, den 
Profeſſ. Stobaͤ us und feine Aeltern zu Stens 
brohult, die nun verföhnter gegen ihn dachten 
und ſich über feine Auszeichnung freuten, Bon 
da kehrte er im April nach Upfal zurück, um zu 
feiner Wanderung nad) dem vaterländifchen Sibir 
rien alles in Stand zu ſehen. | | 











Gleich beym Eintritte des Feahlinge trat er 
am 2. May 1732 die Reife von Upſala zu Pferde 
an, um nicht zu ermübden, ehe er nach den Ge⸗ 
genden feiner Beſtimmung kaͤne. Sein Weg - 


— uͤber Gevali durch die Nordoͤſtliche Provinz⸗ 
S2 Norr 
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Norrland längs: dem Bothniſchen Meerbuſen, 
Bon da ſollte die Reiſe nach Nordweſten, nach 
der ſadlichſten Lapplaͤndiſchen Provinz, nach 
Umen Lappmark ‚schen. : Aber hier war am 
Ende May’s noch kein Frühling. Die Gegens 
den waren noch. voll von den Schauerlichkeiten 
des Winters, und droheten Ungluͤck und Verder⸗ 
Ken dem Reiſenden. Die Leute riethen Linné, 
Sich nicht denſelben auszuſetzen und erſt den völlis 
gen Sommer ab zuwarten. Allein fein Muth 
ſah die Beſchwerlichkeiten nicht, und ſeine Be⸗ 
gierde etwas Neues zu entdecken, war zu unge⸗ 
duldig und reizte ihn, beſonders die Gegenden 
zu befuchen, Die am unbeſuchteſten waren. 
Nachdem er nur einige Zeit zu H ernaͤſand, 
der Hauptſtadt Angermannlands am Bothniſchen 
Meerbuſen, der mildern Witterung entgegen geſe⸗ 
hen hatte, trat er allein zu Fuß ſeine Wanderung 
durch die genannte Lapplaͤndiſche Provinz an. 
Baͤume, Kraͤuter, Thiere, Berge, alles, was 
die Natur nur irgend. Neues und Merkwärdiges 
darbot, waren Gegenftände, feiner Beobachtung 
und: Aufmerkfamkeit, Die Prophezeihungen, 
die ihm vorher gemacht waren, ſand er dabey 
nur 
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nur zu gegruͤndet. Alles Ungemach, was fich nur 
denken ließ, traf zufammen. Die Ftüße, über 
Sie er feßen mußte, waren noch angefihwollen 

und reiffend; er Fam dabey mehrmals in Lebends 
gefahr; das Land ift mit Wäldern und Moräften 
durchfejnitten , fie wurden durchwandert, ſo 
viele. Mühe und Anftrengung' es koſtete, dazu 
kam nun noch die drückende Kälte des Klimas und 
der Mangel der Nahrung und oft felbft des Ob⸗ 
dachs in diefen verlaßnen Gegenden. Wie gluͤck⸗ 
Lid fchäzte ſich Linné, wenn er von der Wars 
derung des Tags mÄde und erfchöpft, am Abende 
Hude und Stillung feines’ Ranges: in der — 
eines Lapplaͤnders fand! 


Aber durch alle dieſe uͤnbequemlichteiten und 
Gefahren nicht abgeſchreckt, ſezte er ſeine Reife 
durch die andern Lapplaͤndiſchen Provinzen, 
durch Pithea und Ulnã Lappmark fort. Bedenkt 
man nur den einzigen Umſtand daß jenes 
Schwediſche Canada nicht eine einzige ordentliche 
Stadt, fondern nur 33 zerſtreute Sammlungen 
von: Wohnplaͤtzen oder Dorfſchaften enthält, fo 
kann man fich- einen: Begrif von der Unwirthbar⸗ 
Bit; von dem werlaßnen Zuſtande dieſer Regio⸗ 
3 nen 


m 
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nen — Statt bebauter Fluren den groͤßten 
Theil des Jahrs uͤber weite Schneegefilde, eins 
zelne Huͤtten, in denen bey der groͤßten Armuth 
die Zufriedenheit wohnt, da man keine Begriffe 
von mehrern Beduͤrfniſſen, vom Ueberfluſſe Hat, 
Aurz eine Gegend, wo die Menſchheit noch im 
zohen aber unverdorbnen Stande der Natur iſt, 
bie fie verlaffen zu. haben scheint, das war das 
Land , welches unfer Reiſender durchwanderte. 


Auch die Sitten der Einwohner ;s. mit deren 


Sprache er allmählig bekannt wurde; und deren 
Gaſtfreyheit und Gutmüthigkeit er” zu. ruͤhmen 
Hatte, die Krankheiten, die er bey ihnen fand, 
die ſimpeln Curarten derſelben, das Haushalte 
ztungsweſen uf w. wachten — ſeiner 
Bemerkungen aus. ae es -, 
Eben die noͤrdlichen Gegenden. die Linne 
jet durchwanderte, wurden ‚vier Jahre ‚darauf 
von jener berühmten Geſellſchaft von ſuͤdlichen 
Aftronomen, und Philoſophen beſucht, “die die 
Figur der. Erde beſtimmten und Newton noch 
im Grabe verherrlichten. Dieſer hatte im vori⸗ 
gen Jahrhunderte nach einer ſcharfſi innigen Theo⸗ 
rie behauptet, daß die —* nach den Polen zu 
— * flach 


’ 
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flach * ‚eingedräskt: leyn Pr Der erde 
Staliänifhe Aſtronom Caffini, den die Freys 
gebigkeit Ludwigs des XIV. von Bologna nach 

Paris 509, ſtellte ‚hierüber Ausmeſſungen an, 
und widerſprach der Neivtonfchen Hypothefe 
Un den Streit zu entſcheiden, wurden unter Des 
treibung des Grafen von Maurepas von Pas 
ris aus jene gelehrten Expeditidnen veranſtaltet, 
die in der Gelehrten Geſchichte immer eine Merk⸗ 
wuͤrdigkeit bleiben werden. Condamine wurde 
wit einer Geſellſchaft nach Quito in Peru ge⸗ 
ſchickt, um da umter dem Aequator die Grade zit 
meſſen, und Maupertuis, Quthier, Clais 
raut Camus und Mon,n ier nuch Tornek 
in Lappland, wohin fie der Schwediſche Aſtronom, 
Andreae Celfius von Upſal begleitete. Und 
das Reſultat der beyderſeitigen Reiſen und Beobs 
achtungen war die voͤllige Beſtaͤtigung der News 
tonſchen Meynung, daß die Erde ein Sphã⸗ 
roid, nach dem — zu hoͤher und — den 
— ie — 
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“ Confrmez difoit- it; à la terre — 
Ce we yai decauvert, Dr 
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— Doch um wieder auf uufgen, Reifenden zit 
kommen. Nachdem er ſich im Innen der. Lapps 
Vandifchen Provinzen umgeſehen hatte, wandte er 
ſich nach den Alpengebürgen.,. die Schweden und 
Norwegen von einander trennen, und ſich vom 
weißen Meere bis nach der füdlichen. Provinz 
Waͤrmeland in einer Breite von, bis 20, und 
einen Länge von 200 Schwediſchen Meilen ers 
ſtrecken. Die Mühjeligfeiten.und Gefahren, die 
Überftanden waren, kamen nicht. in Vergleich mit 
denen, die dieſe Region von Felſen darbot, auf 
Deren Höhen immer der Winter thront, und des 
ren entlegus und innere Theile felten der Fuß: eis 
nes Menſchen betritt. . Aber eben dieſe ſchauerliche 
Gegend hatte den groͤßten Reiz fuͤr Lin nd, Er 
Hofte daſelbſt die mehrfte neue, Nahrung für feine 
Wisbegierde zu finden und fand.fig auch. : 

Muthig trat er feine Gebuͤrgswanderung ai, 
achtete nicht die Gefahren und Beſchwerlichkeiten 
derſelben die Kälte auf den Bergen und ‚die 
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Hitze in den Thaͤlern, nahm auch beſonders auf 
die Producte und Merkwürdigkeiten des dritten 
Schoͤpfungstheils der Natur, auf das Minerals 
reich Ruͤckſicht, uͤber deſſen beſſere Ordnung und 
Eintheilung ſich ebenfalls ſeine Reformation er⸗ 
ſtrecken ſollte und kam an die Norwegiſche Graͤn⸗ 
ze; wo er die Bergwerke beſuchte, und ſich neue 
Kenntniſſe erwarb. Die Fruͤchte, die er auf ſei⸗ 
ner muͤhſamen Wanderung erndtete, waren ſo 
reizend fuͤr ihn, daß er noch eine Excurſion bis 
an die Kuͤſten der Nordſee unternahm, auf weis 
cher ihn zwey gutmüthige Lappländer als Mess 
weifer und Dollmetfcher begleiteten, Kr’ trat 
darauf feine Ruͤckreiſe wieder durch das Gebürge 
auf einem andern Wege an und Fam von Mans 
gel an Nahrung und von Otrapazen —— 
am in. Auguſt an Eulen an Ä 4 


Meine Mahrung bey allen dieſen Strapajen; 
und ermuͤdenden Berg: Reifen, die man fi) we; 
der durch beliebiges Ausruhen, noch durch Reis 
ten erleichtern kann — ſo erzaͤhlte er nachmals 
im Jahre 1771 einem ſeiner wuͤrdigen Freunde 
und Zuhoͤrer, dem Herrn Doctor und Profeſſor 

D5 Sie 
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GBieſeke zu Hamburge“) beſtand grüßsens 
theils — in Fiſchen und Nennehiens Milz 
Brodt: und Salz, was man ſonſt alleuthalben 
trift ‚ labten mich ſelten. Eines den befchawers 
lichſten Naturillebet. das ich in Lappland - antraf 
war bie entſetzliche Menge von Muͤken. Sch 
verwahrte mich. dagegen mit einem Box. dem 
ich uͤber's Geſicht zog. Ohne dieſen hätte- ich 
bey: jedem Athemzuge einen Theil dieſes Ungezie⸗ 
fers einſchlucken muͤſſen. Die Lapplaͤnder haben 
gegen. daſſelbe ein eignes Mittel. Sie beſtrei— 
chen das Geſicht und die Haͤnde mit einer Art von 
Pech..Aber eben dieſe Menge moleſtirender ‚Sus 
fecten find nicht ohne weſentlichen Mugen... Sie | 
dieren den Zugvoͤgeln zur Nahrung, und dieſe 
wieder den Lapplaͤndern. Vierzehn Tage lang 
hielt id; mich laͤngſt eigem Fluße auf. der, gegen 
viermal breiter war „ als die Lage von Unfal, 
und den ganze Fluß war, ſo weit ich nur ſehen 
Tounsg, mit wilden Gaͤnſen, Enten ꝛc. bedeckt. 
* mn brauchen fie nur zu fangen und 
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zu ſchießen, um im Winter und Sommer’ cie 
wen Tönen Nahrungs; Artitel: zu haben. TER 


Er hatte zu Upſal den Wohlſpruch angenom⸗ 
men: Tantus amor forum. — So groß ift die 
Liebe zu den Blumen; — und wenn irgend ein 
Wahlſpruch bewaͤhrt und "ausgeführt wurde, po 
wurde es dieſer von ihm. Das muß gewiß, 
ſagt der Archiater Bäd, ein treuer Liebhaber 
der Flora ſeyn, der || fo vieh i in ihren Dienſte aue⸗ 
ſeht und mit einigen guͤnſtigen Blicken ſeiner Su | 
fiebten fo zufrieden iſt, al Sinne, es mit einer 
kleinen Pflanze an einem ploͤblich herabſtuͤrzenden 
Waſſerfall, wo er mit Lebensgefahr heraufklet⸗ 
terte oder mit einem unbekannten Moos in tiefen 
Hoͤhlen und Bergritzen war, 


Mon: aller: ſechs naruthioriſchen Reiſen, 
die Linné gemacht hat, war und blieb auch dieſe 
erſte die můhſamſte und beſchwerlichſte. Er felbſt 
redete nachmals von derſelben beym Antritte ſeines 

akademiſchen Lehramts im Jahre 1741 in folgen⸗ 
den: Ausdruͤcken: „ES iſt wohl keine angeſehene, 
betraͤchtliche Schwediſche Provinz, ‚bie ic hiche 
buräfäigen und bunsh wandert habe und. dag, mit 
vieler 
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vieler ;#örpetlichen Anfticnguig-und Etmattung. 
Defonders war die Lapplaͤndiſche Reife ‚bes 
ſchwerlich. Ich geftche, daß ich auf der einzie 


gen Wanderung durch dieß Sränzland unfter 


- 


nördlichen Welt mehr Ungemach und Gefahren 


Habe ausftchen müffen, als auf allen andern Neis 


Ten, die ich in fremde Länder, obwohl ach niche 


ohne Ermattung und Entktäftung unternommen 


Babe. Waren einmal die Strapazen der Reiſen 


überftänden, fo vergaß ich, wie mit Lerhäifcher 


Vergeſſenheit, alle erlittenen Gefahren und Bes 


ſchwerlichkeiten. Die unſchaͤzbaren Früchte, die 


ich auf dieſen Wanderungen erndtete, erſezten | 


alles Ungemach. 
u **2 — 


) Nulla fucile eſt nodilior Suecise provinciä, 


-quam ego non perreptavi, perluſtravi, etſi non 
fine corporis viriumque defatigarione eximia. 
Iter quidem -Lepponicam maximi mihi Confkitie 

., Saboris ;- ‘er fareor, neceſum mihi fuiffe , plus 

‚devorare moleſtiae ‚ac periculi , vagando per. 

unam hanc mundi noftri arctoi oram quam per 
reliquas omnes, quas unquam gentium cöntigit 

. „mihi ‘obire terras in extero.orbe, nee. tamen et 
‚ Aplas absque delaflatione viriumque jactura a me 


calcatas. Sed — exantlatis itineribus, mox 


emnis-defgodi aiſcriminis a6 moleſtiae ine quali 


st | .  Ietkasa 
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Das beſte Gegenbild zu den Lappländis 
Sch en Alpen, geben die Alpen in der Schweiz. 
Wie mande Vorzüge und Annehmlichkeiten hat 
indes noch dieß Land für einen Neifenden vor dem 
unwirthbaren oͤden Lappland voraus! Das Ger 
mälde ,: welches Halter von feinen Alpenreis 
fen und von den Befchwerlichheiten eines Botanis 
ters in der Schweiz entwirft, giebt das beſte Ges 
genſtuͤck zum Wergleiche: der. Wanderung unſers 
Linnée's, ein Gemaͤhlde, das in den mehreſten 
Stuͤcken auch auf dieſe paßt, nur daß bey den 
Schilderungen der — — die Barben 
noch ſtaͤrker zu denken ſind. 


„Unter den Botanikern, ſagt Halter, * 
dat es ein Botaniker in der Schweiz am aller 
maͤhe 


letbaea cepit oblivio‘, eompenfante haec emnia 
Fructu inaeftimabili, quem ex his viarum erro⸗ 
ribus reportavĩ. Orätio de peregrinatiönum intra 
‚patriom necefiitate; Amvenitatt. Acad, Vol, M, 
» Entre les Botaniftes mömes, un Botanifte- Suife 
& bien plus de travail qu'nn autre, Ce pais elt 
änfiniment vari&; er les courfes, qu'on y fair, 
ne font pas des promenades,. Mr, Vaillant, en 
travaillant au Catalogue des Plantes des environs 
“de ratis, et tant d’autres Botaniftes,- qui ont 
4 ecrit 


6 BE Reiſe nach &ußplahb, 


mühfamften. Die: Gegenden: dieſes Landes ſind 
unendlich verſchieden, und die, Streifereyen, 
die man darin auſtellt, keine Spaziergaͤnge. 
Vaillant, der das Verzeichniß der Pflanzen 
in der Gegend von Paris brarbeitete, und ſo vie⸗ 
le Botaniker, die. aͤhnliche Werke geſchrieben Has 
ben, empfanden nur Vergnuͤgen. Sie beſuch⸗ 
sen ſchoͤne Gegenden, Landhaͤuſer, Parks, an 
— —— — von rg Streife⸗ 

— reyen 
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ecrit des —* de cette Hatte, none ei que 
‘da plaifir,; 115 alloiene voir de helles terres, 
des maifons de campagne,des:parcs; des.Boig - 
„. delieieux; ils revenoient deleurs courfes repren- 
( 'äre les aiſances de leur domeftigne; leur tra- 
vail n’etoit que divertiffement, . Maisieni Suiffe 
cela eſt bien different, Il faut gravir contre les 
Alpes, y monter par des precipices afreux, en 
‚defeendre par de-plus grands .dangers..encore, 
chercher für les hanteurs un froid percanr, qui 
caille le fang echauffẽ du voyageur, et retour- 
ter bientot dans les valldes, ou.la chaleur en, 
ferm&e Petouffe. On fait tous ces voyages, ‚ex- 
pof® A un air toujours inegal. Car les Alpes, 
ou les nutes repofent presque toujours., font-frap- 
‚pees tous les jonrs par des gröles, par des Fon- 
„‚meres, OU couvertes d’epais brouillards ‚plus dan- 


ereux encore, parce-quiils: cachent leschepins, 
ou 


* 
— 


* 
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— 
teyen zuruͤck, genoſſen die haͤuslichen Bequem⸗ 
lichteiten; ihre Arbeit wor nie Erholung. Aber 
in der Schweiz iſt dieß ganz anders. Man muß 
gegen die Alpen anklimmen, ſie uͤber ſchreckliche 
Abhaͤnge beſteigen, mit noch groͤßern Gefahten 
wieder herunter kommen / auf den Berghoͤhen eis 
nö fneidende Kaͤlte antteffen, die das erhizte 
Blut des Wanderers erſtarren und dann in die 
her zuruͤckkehren, wo die eingeſchloßne Hitze 
fuͤr 


ou plutdt 1et paffages les plus aifes; Car il nꝰy 
‘4 point de feritiers dans ces folirudes ; le moin- 
"are brouillard y expöfe'le voyagur 4 s’egarer, 
fur de pefir, s’il perd Puriique cheinin poffible; 
Arement yena-t-ild’ avantage, - Poinrdecom- - 
Mmoditẽ avec cela; ni lit, ni pain. On päffeles 
Ries daris des cabanes; A’la veritd, il yA des 
hommes hofpiraliers comme dans !’antienn® Gr£. 
eeyiils‘ partagent 'avec Petranger leur'ordinaire, 
‚& "Teure delices memes.- Mais quelles’ delices ! 
Ju lait, et quelque fſois une efpete de eaillẽ. 
La boiſſon eſt excellente pour des buveurs 'eau, 
„elle eſt la meilleure du monde pour la paretẽ. 
is les nuits font fort ineommodes; lefroid 

| “er ‚la durer€ des planches ou des grils de?bois, 
“qui fervent de lits, les rendent presque infup- 
—*— toutes courtes qu'elles ſont. 
Malgrẽ ces. daſagremens il a- toujoum eu des 
gens 
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für ihn — if; „Auf allen biefen Keifen 
iſt man, einer ſtets ungleichen. Luft ausgeſezt. 
Denn, bey den Wolfen, die mehrentheilg auf,den | 
Apen ruhen, * hagelt oder blizt es faſt taͤglich dar⸗ 
auf „oder ſie ſi fi nd auch mit dicken Nebeln bedeckt, 
die noch ‚gefährlicher find, da fie, die Wege oder. viels 
mehr Die, leichteſten Steiggaͤnge verdecken. Denn 
gebahnte Fußſtege giebt es in dieſen Einoͤden nicht. 


Der, seat Nebel Fa. den, Wanderer irre 
ee x „seiten; - 
* er feXont eſolu a 1a mämefatigüe; Ces 
sh amanange deiglacesagrernelles»; ceg,;pirannides 
des chegs toujours cOUVSELS de neiges,, IB fom - 
bres vallees, ou fe precipitent pat mille cafca- 
Aes ceht torrens impetueitx, ees nappes ccau dä. 
Po 77 .. — — ‚2 — 
ro es monarques uiſſa FR es 
2 — la RR: sb ne font gar 
z8 a —— barsaes- —*— cs tıöü- 
peaux mompreux⸗ image de Linnocance: — 
4 et ggla enfemblg,a.ayelque.chefe de,gouchans, 
dg magnifique er de majeftucux, On s’en ſou- 
= ient Der plaiſir, er bu vecit tentẽ par un char⸗ 
+: me ſecret dy retourner ẽteds räfraichir desid&es 
Ai vines et. ſi ſinguliexres. Jout autte yoyaze de 
mfme te ue eilt, pour ainfi dire, uniformeau 
prix de celni ci. Saller"it der Bibliosheque Talı 
ſonnic. Tom. RAR, S 466. ff« ee 


ä 
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Aleiton; verliehrt er den einzigen richtigen Weg, — 
denn ſelten giebt es deren mehrere, ſo iſt er ſicher 
everlohren. Und dabey nicht die geringſte Be⸗ 
quemlichkeit, weder Bett noch Brodt. Man 
vringt die Naͤchte in Huͤtten zu. Die Leute dars 
in ſind in der That fo gaſtfreundlich, wie im al⸗ 
‚ten Griechenlande. Sie theilen mit dem Frem⸗ 
den ihre gewoͤhnliche Nahrung und ſelbſt ihre 
Leckerbiſſen. Aber welche Leckerbiſſen! Milcth 
und bisweilen etwas Ziger. "Für Waſſertrinker 
iſt das Getraͤnk vortreftich Es iſt das reinſte, 
das ſchoͤnſte in: der Welt. Aber die Nächte find 

: fehe- unbequem. Die Kälte und die Härte der 
‚Bretter oder der Holsftäße, die zu Betten die⸗ 
nen; mãchen ſie faſt unerträglich, ſo kurz fie auch 
ind, Ohnerachtet diefer Unbequemlichkeiten, ha⸗ 
ben ſich immer Perſonen za aͤhnlichen Reiſeſtra⸗ 
pajzen entſchloſſen. Jene Gebuͤrge, mit ewigem 
Eiſe, jene Felſen⸗Pyramiden, mit ewigem 
Schnee bedeckt, jene ſchauerlich⸗duͤſtern Thaͤler, 
wo mit tauſend Waſſerfaͤllen eine Menge reiſſen⸗ 
der Gießbaͤche herabſtuͤrzen, jene natuͤrlichen Fon⸗ 
tainen und: DBafiins, die weit alles uͤbertreffen, 
was ſich die maͤchtigſten Monarchen verſchaffen 
Linne“s Leben, € koͤnnen, 
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fkoͤnnen, jene Deden, wo die Stilfe und Einfams 
rkeit nicht einmal. durch die Stimme der. Voͤgel un⸗ 
terbroͤchen wird, jene zahlreichen. Heerden, das 
„Bitd der. Unſchuld — alles dick zuſammen hat 
etwas ruͤhrendes.⸗ prachtvolles und majeſtaͤtiſches. 
Man erinnert ſich deſſen mit Vergnuͤgen! und ge⸗ 
pärh durch einen. geheimen Zauber in die Verſus 
gung ‚dahin wieder zuriick: zu kehren und: fo leb⸗ 
hafte, ſo beſondre Vorftellungen dupch einen fris 
fiyen Anblick wieder zu; erneuern. Eine jede ans 
dre Reiſe von gleichem Umfangeniſt im Vers 
gleich mit dieſer ſo zu ſagen, :einförmigeg., ©... 
Alle Unannehmlichkeiten, die dieſe Schilde⸗ 
vung enthaͤlt, Kaͤlte und die abſtechendſte Hitze, 
Hunger, Mangel an allen; Bequemlichkeiten und 
unzählige Gefahren des Weges „trafen! auch bay 
der Reiſe Linnds;zu, aber nicht jene erwaͤhn⸗ 
ten Reize: und. Annehmlichkeiten die Lappland 
nebſt "vielen andern: Vorzuͤgen der Schweiz ent⸗ 
behrt. Erwar zu Lulearangekommen, erhoölte 
fi Basseinige Tage und ſezte ſernen Wanderſtab 
muthig darnufe weiter.“ Bey feiner Herreiſe hats 
ter er die weſtlichen Provinzen am: bothniſchen 
Meerbuſen beſucht / und nun arichtete er feinen 
al 9 2° — Weg 














IH. Reiſe nach: Lappläͤnd. 67 
Weg nach dan oͤſtlichen Über’ Tornth nach" Finn⸗ 
land, Tam'über Earleby , ‚ Bar, Chrianſtadt 

vind Biorneborg zu Abo, der Haupiſt adt des 

'Sroßfärfenthuine an, "fuhr von da über deh 

Bothniſchen Meerbuſen und traf nach ner halb⸗ 
Ahrigen Reiſe, worauf er einen Weg von meh 
3 acht hundert Teufſchen Me len zů— 

— getegt hätte, am "Ende Okltobers 1732 wie⸗ 

der zu uvfat ei. Mi ſeltlem kleinen Reiſe⸗ 
gelde Hatte‘ e ſo gut gewirthfcjäftet; daß er ſich 
noch von dem Ueberreſte deſſelben einen ſogen anin⸗ 
ten Lappmud, oder einen Petz von den mit⸗ 
gebrachten: Rennthierfellen ‚machen laſſen konnte. 
Die Abſicht ſeiner Reiſe war aufs vollkom⸗ 
menſte erreicht worden. Lappland iſt eine/ wie 
an andern Erzeugniſſen, ſo auch an Pflanzen we⸗ 
nig ſruchtbate und reichhaltige Gegend. Er hats 
te indeß Über hundert entdeckt, deren Exiſtenz 
daſelbſt entweder ‚unbekannt, vder die noch nicht 
beſchrieben waren. Aber nicht blos die Pflan⸗ 
zen, ſondern auch die Merkwuͤrdigkeiten des Thier⸗ 
xeichs die olkonomiſchen Einrichtungen und Ge⸗ 
braͤuche her · Einwohner ; ihre Lebensart ꝛe. wa⸗ 
ven, ——— oben angefuͤhrt Gegenſtaͤnde ſei⸗ 
E 2 ner 
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ner Beobachtungen geweſen. Er hatte dieſe in 
‚dem Tagebuche aufgezeichner das /er ſich auf ſei⸗ 
ner Reiſe hielt. Dieſes iſt aber ungedruckt ge⸗ 
blieben. Es iſt in Schwediſcher Sprache vers 
faßt und mach dem. Tode des Verfaſſers mit ſei⸗ 
nen Natubalienſammlungen und den uͤbrigen 







ſchriften in den Beſitz des DD Doct. Sm 
zu London gekommen. & Verſchiedene Zuhörer Lin⸗ 
nẽs erhielten es bey ihren mediciniſchen und oͤko⸗ 
nomiſchen Abhandlungen und Ausarbeitungen in 
Manuſeript zu ihrem Gebrancher,, Der botani⸗ 
ſche Inhalt deijelben ift aber von Linnẽ felbft bes 
nugt und in zweyen Werken MARI befantit ges | 
macht worden. m Pemeznr sa 
— Eines dieſer Werke wurde one das von 
Linné gedruckt erſchien, and ein Offieial:Do⸗ 
cuntut;worin er gleichſam ·Rechenſchaft von ſei⸗ 
ner Reiſe ablegte. Dieß war ein Verzeichniß 
aid! eine kurze Beſchreibunug derLapplaͤndiſchen 
pflanzen; "FlorulasEappotlicat Schon indie⸗ 


ſer kleinen Schrift entfernte ſich Linns von der 


Methode Tonrnefgitsiin@uribefhrich' die 
Pflangen nicht nach der Blume/n ſondern nach 
dem ü bicher von ihm cbeutluitetenictunge punn⸗ 

nach 
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nach dem Geſchlechte, nach der Zahl der Staub⸗ 
faͤden and Staubwege, die er alle erſt ſelbſt Hase 
te unterſuchen muͤſſen/ Von dieſer Heinen Schrift⸗ 
iſt alſo eigentlich der Anfang der Reformations⸗ 
Epoche in der Botanik, die Einfuͤhrung des 
neuen Sexual⸗Syſtems zur datiren. Allein die⸗ | 
fer Grundſtein zudem neuen-Coloß‘ mar zu klein 
und unbeträchtlich, und‘ wurderza entferne; und 
verborgen gelegt, um befonders: bemerkt zuzwer⸗ 
den. Es mußte mehr gefchehen;,i in Aufſehen 
zu erregen, ums die neue beßre De 
und zur Richtſchnur zw machens =ii53 Yinzi? any 
- Die Rönigk; Geſellſchaft ver. Biffenfihäften 
nahm den ‚öffentlichen Beweis der Bemuͤhungen 
des. jungen Reiſenden ſehr gut auf. Dix, beyden, 
zu: verfchtedenen Zeiten. benrbeiteten Theile. der 
Rlorula Lapponica' wurden in ihre Abhandlun⸗ 
gen ober-Adta vom Jahre 1732 und.4734,, ginger 
ruͤckt, und zum Beweiſe der Dankbarkeit und 
Achtung nahm die Gefſfllſchaft den Berloſſen zu 
ihrem Mitgliede auf,. © nure BERT 
Anßer dem eignen Nugen- der vielfältigen. 
neuen Kenntniſſe, die fh Linné geſammaelt 
hatte, war: dieſe Ehrenbezeagung auch die oinzie⸗ 
E 3 2000. ge 
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ge oͤffentliche Belohnung, die er fuͤr ſeine Reiſe 
echielt. Nach fo vielen uͤberſtandnen Gefahren 
und Beſchwerlichkeiten hofte er Ruhe und Gluͤck 
zu Upſal zu finden; — und fand ſtatt deſſen 
neue Widrigkeiten, neue Stürme des Schickſahls. 

Ehrbegierig, ſich in feiner Wiſſenſchaft aus⸗ 
zuzeichnen/ und zugleich. bemüht, ſich Unterhalt 
zu erwerben, fieng er im Jahre 1733 an, ſelbſt 
Vorleſungen uͤber die Botanik, uͤber das Mineral⸗ 
reich und. die; Probierkunſt (Docimaſtice) zu Hals 
ten. Noch nie war auf einer Schwedifchen Uni⸗ 
verſitaͤt uͤber letztre ein Collegium geleſen worden. 


Dieſe Neuheit der Sache, die ganz andre Vor⸗ 


ſtellungsart der Botanik, die Lebhaftigkeit und 
zugleich die Gruͤndlichkeit und Klarheit des Vors 
trags verſchaften Linnẽe einen ungewoͤhnlichen 
Beyfall. Die Studenten verſaͤumten die al 
dern Vorleſungen, um die ſeinigen zu hoͤren. 
Aber eben dieſe Auszeichnung wurde ſein Un⸗ 
gluͤck. Neid und Eiferſucht und das geſchmaͤh⸗ 
lerte Selbſtintereſſe konnten ſie nicht mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit anſehen. Linné hatte nicht promo⸗ 
virt, Folglich nicht das Rechts: öffentliche Vorle⸗ 
ſungen zu halten. War ſein Kopf mittelmaͤßig 
gr 9 und 


zu 
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und eben ſo ſein Beyfall, ſo haͤtte er ſich wahr⸗ 
ſcheinlich einet nachſichtigen Toleranz zu erfreuen 
gehabt. Aber fo konnte ein. Gluͤck, das durch 
fein größeres Aufbluͤhen nur andern um ſo nacht 
theiliger wutde, nicht ungeſtoͤhrt bleiben. 

Ein junger Mann wiirde der Rival und zus“ 
gleich der Anklaͤger Linne’d. Dieß warden 
Doctor Mile‘ oder Nicolas Rofen Er 
hätte für den alten Rudb ek die Vicariats: Stel⸗ 
te im anatomiſchen und‘ zugleich die Adjunctur im 3 
mediciniſchen Fade erhalten. Der Beyfall Lins 
ne's ftand dem’ feinigen im Wege, Er verklage 
te hr ben dem akademiſchen Senate „ und drang 
daranf, ben Facultaͤts Statuten. zufolge, ht: 
die weitern öffentlichen Vorfefimgen zu verbieten! 
Linne würde vor das Conſiſtorlum citirt, mehr“ 
rere Mitgkieder deſſelben waren ihm gewogen, 
Roſen movirte die Beſchwerde, und da die Ges 
fee nicht verletzt werden fonnten, ‘erfolgte das 
Verbot, welches Rofen wuͤnſchte. 

Dieß war ein Schlag; der auf einmal das 
ganze Hofnungs-Gebaͤude Linne’s. umſtuͤrzie. 
Statt ‚ber bisherigen frohen , ſah er jetzt nur 
ſchteckliche Ausſichten. Seine Ehrliebe war hs: 

E44— res 


4 
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res Wir dangekreiſes ‚fein Steiff des einzigen Ditr. 
tels zum Erwerbe.und Unterhalte beraubt. Kein: 
Wunder, wenn Linne daruͤber in die aͤußerſte 





Wallung gerieth. Sein Zorn. wurde Wuth, er 


vergaß ſich ſelbſt, feinzeigen Wohl und alle Ruͤck⸗ 
ſichten. Als Ro ſen aus dem Conſiſtorium Fan, 
— er wuͤthend zu ihm, zog den Degen, Bu 
war Un, Vegriff ahn a durchſtechen N xin 
Vorhaben dern frbitterung, „das kunde durch die 
Umſtehenden noch gluͤcklich gehindert wurde. 
‚Mein. guchdieſer Schritt, machte natuͤrlich 
— Aufſehen. „Bodens: ſchon ein. oͤffent⸗ 
liches Mitglied der Akademie ſuͤhrte her den 


gewaltſamen Anfall, uͤber die größliche. Verlez⸗ 


zung Des. oͤſſentlichen Sicherheit Beſchmerde. 


Der einziga Das enzug wärs.im Stande, ge⸗ 


weſen „das ganze nachmalige Reſormationsſo⸗ 
ſtem der Botanik zu vernichten. Nach der Stren⸗ 
95 der. Geſetze wäre Linne relegitt worden, haͤte 
te nie wieder zu Upfal erſcheinen duͤrfen. Gluͤck⸗ 
licherweiſe wurden dieſe ablen Folgen durch, Pros 
teetion perhindert. 9 Ir us, ‚Se (fius. legte ſich 
ins Mittel, daͤmpfte die Senſation die der Vor⸗ 
sung steigt ‚Hatte, und, EN es dahin, daß 
ein 
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ein: — die NER EIER 
blieb. - - vlnr e RTE a Ay. 
Sinne war babiuch — ⸗aber ihm nicht 

— Sein ſanguiniſches Temperament 
brachte — zur Desperation: Moch immer gieng 
er. mit! dem Gedanken um, Rofkır zu er ſte— 
chen, wenn et ihn auf der Straße anttaͤfe. Ju⸗ 
dem dieſer -wergweifelte Entſchluß ihn ganz be⸗ 
ſchaͤftigte, wüchte: er. oinſt in aͤngſtlicher —— 
zung des Nachts auf — die Phantaſie mit 
ſchwarzen Bildern: erfuͤllt — dachte uͤber fein: 
entſetzliches Vorhaben nach, und) die Vornuuft 
ſiegte uͤber die Leidenſchaft. Seit der Zeit gieng 
ihm alles gluccher — wie e nachdem ſelbſt 
geſtand — ‚und‘ eben- dieſe Begebenheit veran⸗ 
laßte ihn zu dem beſondern Tagebuche, welches 
ee anter dem Litelr“die göttlichen Strafgeriche 
1 Nermefis Divina' aupfegte. J | 
14 en! 3 €: 5 DER ELIA Br tin: 


Ted MER BRIL TEN ei Ya were 3949: is 

5 % be hr * einer — 

tterxredung Linnes. Er erzählte dieſe Sache 
einſt einem feiter’ Zuhörer — einem jesigen be⸗ 

* rühmten Mann I mie ſolgenden Worten ⸗— 

* „Hoc — interfitiendi — <onhlium quum.in.ani« 
mo volverem, nocte quondam e fomniis eimer« 


geng 





Linné und Roſen wurden nachdem faſt 
zu gleicher Zeit Profeſſoren, und beyde ausges 
zeichnete Männev. Das Andenken an jene Sce⸗ 
ne der Erbitterung verlofch indeß, wie fie Tolles: 
gen: waren, eben To wenig, als die geheime Eis- 
ferſucht, die fie auf der Bahn ihren Studien be⸗ 
Hfeitet hatte: Roſen erwarb fide in: verſchied⸗ 
nen Zweigen: deri Arzneygelehrſamkeit "au als’ 
Sehriftſteller einen: verdienten Ruhm, wurde wie 
Linne nachmals Archiater, unter dein Mahmen 
Roſen von Mofenſtein Berne 
erhoben / und — am 16. uuus ao3 *) 

DE Ze E77 Zee ea ne 


nam 
"gens, eldas Fepmavi, _ et intermittere 1 haraf. 
* “Deus vinde 
"Ne facias dixi ; "Deus vindex erit.- Etex eo tein-' 
pore omnigin-melins’vergebant.;); 1.1: - 


J Mar am 1. Febr. 1706. in einen Dorfe bey. 
Gothen burg geboren, gieng aufs Hymnaſi ium 
dafelbft 1718 , und auf die Artiverfichk zu Lünd 
‚920. Sein Vater war Prediger; er füllte 
— ſtudieren, hatte aber fo wenig Luft das 
zu ald Lirinei:, Die Medien, war ſtin Lieblings: 

" Audtum. Sein vorurhmſter Lehrer en Lund, 
war der, Prof. Kilian Stobaͤus. Nachdem 
— er ſich 4 Jahre daſelbſt aufgehalten hatte, begab 
er ſich nach Stockh o hm, um: wurde Hofmei⸗ 
ser: 1728 ſtarb zu Upſal der Aſſeſſor Ya Marz 
2 tim, 
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Wollte Linné feine Vorleſungen fortſetzen 
fo mußte er ſich habilitiren, mußte Doctor wer⸗ 
den. Dieß konnte er aber nicht. Es fehlte an 
den Koſten dazu. Der eigne Unterhaft. madte 
ihm. ſchon ‚Sorgen genug. Unter diefen widri⸗ 
gen. Umftänden belebte ihn noch eine Hofnung. 
Auf der Univerfität zu Lund war eine Adjunctur 
bey der. mediciniſchen Facultät vacanf geworden.: 
Er bewarb ſich darum... hatte daſelbſt Stobaͤus 
und andere Lehrer zu Freunden. Allein ſein Be⸗ 

mahen 





tin, wodurch die Adjunetur in der Mediein da— 
ſelbſt erledigt wurde. „Rofen wurde fein Nach⸗— 
folger. Ehe er feine Stelle antrat, unternahm 
er als Bejellfchafter. des, Grafen M. Bose im 
Jahre 1729 eine Reife nach Teutſchlaud, Halle, 
Leipzig, Berlin ; Frankfurt, Strasburg, von da 
nad) der; Schweiz, nach Frankreich und Holland, 
woſelbſt en 1730 5u.Harndermpf Doctor wurde. 
Im Frühlinge des folgenden Jahrs trat er feine 
Adiunetur zu Upfala on, wurde Mitgkied det dar 
figen gelehrren Geſellſchaft, 1739 auch der zu 
Stockholm, 1740 fuͤr Rud bek ordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Mediein, 1757 Ritter des Nordſtern⸗ 
Ordens und 1762 in deu Adelftand erhoben, wo⸗ 
bey ihm die Koͤnigin Louife Ukräke ſelbſt 
den Nahmen von Roſenſtei n und. ſein Wa⸗ 
pen 
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muͤhen blieb vergebens. Einem andein wurde 
das gewünfchte Gluͤck zu Theiic. 
Seine Lage‘ war ſo ungluͤcklich wie jemals. 
Allein ſie unterdruͤckte ſeinen Muth, ſeine Hei⸗ 
terkeit nicht. "Das Bewuſtſein feiner Auszeich⸗ 
“mung, die Ruͤckerinnerung an die noch truͤbern, 
aber immer erheiterten Ausſichten der Vergangen⸗ 
heit, der Gedanke an ſeinen großen kuͤhnen Plan, 
den er noch immer fortfuhr zu bearbeiten, und 
*— — einer Bas Zukunft: belebten feine 
Ents 

ven auswählte. Er hatte fich als Arzt öftrer ung 

die Koͤnigl. Familie verdieitt gemacht, und ers 
hielt unter andern im Fahre 1769 fir feine Blat- 
teru⸗ ‚Zuoeulation am Hofe von den. Reichsftänz 

. den ein Geſchenk von 100,000 Thaler Kupfer⸗ 
muͤnze — 10,000 Reich st haler. Sein Wahl: 
ſpruch war: Sine Spinis; In ſeiner letzten Krauk⸗ 
Hheit bat er ſich noch den Beyſtand von kin: 
ae aus. Sem Vaterland verlor in ihm einen 
‚Der größten. Aerzte, den es gehabt... Die 

| .. Afadenmie. su Stockholm ließ :eine Medaille auf 
Abm prägen. mit dee Umſchrift: Saeculi. decus 

‘ andelebile‘ nnftei,. Gab : unter audern heraus: 
= Underrärtefe Om Barns Sjukdomar, ſchwediſch 
erſtlich ſeit 1753, als einzelne Aufſaͤtze jet: 1753 


en den Laudes⸗Calendern, dann — pa 'Köngl, 
ı 3 = Ve- 
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Entſchloſſenheit nen im Samfe 
des widrigen Schickſahls 7. ai R 


Diefes milderte auch bald feine — Die 
ehemaligen ZuhörernLinne’s bedauerten ſeine La⸗ 
ge. Verſchtedne derſelben entſchloſſen ſich am 
Ende des Jahres 733. zu einer Exrurſion nach. 
den Berggegenden, im mehrere Kenntniſfe vom 
Mineralreiche zu erlangen: Sie nahmen Lin— 
ne an ihte Spike, Die Reiſe ging nach Gar⸗ 
denberg, ——— vuiheig⸗ und beſonders 


= 

Yerchik, PER Kofinad — bofallning. _ 
zu Stockholm 1764 und 1771: 8.3rilit. Teutſche 
uͤberſezt: ⸗¶ vSonig faͤltig errund grmein⸗ 
mütziger Käinderarpt; Hambena7os s. — 
und dann unter dem Titel: Auweiſung zurKeunt⸗ 
"ih und Cur der Kinderkrankheiten, mit Anmer⸗ 
kungen von’. A. Murray, 5. Auflages' Goͤt⸗ 
uing 1785. I603 ©. 8. ⸗ins GEugliſche uͤberſezt 
Yon Dr. Sporrmanu, London. 17764 38. — 
jus Frauzoͤſiſche von Lei Febure den Ville⸗ 
brune, — ins Hollaͤndiſche, unter dem Titel: 
Handleiding töc'de'Kennis'en'’Geneezigg;van de 
uZiekten ‘der -Kinderen:&c. med Aanimetleiingen 
en Byvoegfelen, door -Ed:Sandifort, Haag, 1768, — 
und ins Italieniſche von Paletta (Timttarto 
delle maladie de' Bambini) zu Mayland 1780, 
und 
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—— — — 
lien, wo die beruͤhmten Kupfergruben ſind, die 
akeichhaltigſten und, nniauaea Minen von 
Schweden. eg 

Dieh. war der Pr mo er PA; ‚Grund, au 


—— &. wurde, daft mit dem Lendeshaupte 
‚mann, oder Gquperneur der Provinz, dem Bas 
ron Reuterholm bekannt. Diefer, liebte die 
Natur⸗ Wiſſenſchaften. Die Produete der Berge 
‚„gegenten, denen er vorfiand, machten fein Lieb⸗ 
nem aus; die Benutzung und nähere 


— F — N: — Ho u u rn Kennt⸗ 
Br und Saffıno 17835 3. eine Ayahlı von — 
gen: die den Werth und die Nüslichkeit des 
a Werks hinlaͤuglich beweiſen. — — Hus — och 
Reſe- Apotheque, Stockh. 1765 und 1772. — 
* Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke, aus dem Schwed. 
WLeipz. 1766; auch mit Zuſaͤtzen von J. A.Mur⸗ 
— ray, Leipz. 1781. 8. Sein Leben- von. Mur; 
gan vor dem ongeführten erſteu Werke S. 19: 
483 größtentheils entworfen, nach D. V.. Schul. 

zernheim Amminelfe‘— Tal öfver N. R; zän Ro- 
"> Yenflern‘ &c, Stockh. 1773. — Parentalia &c. 
— N, R. von Rofenftein &c, facta a J. Flodero, 
“.: Upfal, 1776: 56. ©. 4. ferner fein Leben in den 
11 Növis Adıs Reg, Societ, Scient. Upfal, Vol, IV, 
si 1784. 4. 
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Kennumiß derſelben interefitten ſein Amt; Er 
ſahoLinnéẽ, bemerkte. feine. argwihotichen . 
Riten, gewann ihn i | 7) RA EEE SHE zen tig 
Er wollte: feinen: Sehnen naͤhere ztonemiſche 
und mineraliſche Kenntniſſe verſchaffen, und be⸗ 
ſchloß daher ſie eine Reiſe machen zu laſſen. 
Linné hatte ſchon ganz: Lappland durchwandert, 
"Erfahrungen geſammdlet VBeobachtungen und 
Entdeckungen gemacht. Keiner war daher zu | 
ihrem Führer geichichter als er; und er Hatte, das 
Gluͤck, auch dazu gewaͤhlt zu'werden. 
Zu den Soͤhnen des Baron Reuterholm 
famen nod). einige /andere junge Männer‘, die 
zur Erweiterung ihrer Keuntniſſe die Reiſe mit⸗ 
machten. ‚Dan trat ſie im Fruͤhlinge 1734 ımter 
der Anfuͤhrung Linne s an. Ein: jeder der jun⸗ 
gen Wanderer erhielt, je nachdem ihre Abſicht 
war, ein beſondres Fach zu ſeinen Beobachtun⸗ 
gen. Der Gegenſtand derſelben war die Maturs 
geſchichte Überhaupt, beſonders aber.die Oekonb⸗ 
mie und Mineralogie. Der Weg gieng nach 
dem oͤſtlichen Theile von Dalecarlien, zu den da⸗ 
ſigen Gebuͤrgen und von da weiter nach Norwe⸗ 
gen, wo beſonders die Bergwerke zn Rörads 
laͤng⸗ 
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längre Zeit die Aufmerkſamkeit der Reiſenden bes 
Aſchaͤftigten. Die Beſichtigung derſelben war mit 
eine Hauptabſicht ihres Unternehmens. Von da 
‚wurde. die Ruͤckreiſe auf einem andern Wege durch 
das · weftliche Dalechtlien angetreten und die Ge: 
ſellſchaft der Wanderer Fam twieder zu Fahlun an. 
3... Man: hatte ſich zuerſt vorgeſezt gehabt, alle 
von den verſchiedenen Mitgliedern gemachten Be⸗ 
merkungen in einer Sammlung herauszugeben; 
allein. der. Plan blieb ohne Ausfuͤhrung. Lin⸗ 

ne hielt fich ein beſonders Tagebuch; allein auch 
dieß iſt, ‚wie feine. Lapplaͤndiſche Reiſe, nie ges 
druckt erſchienen, theils, weit ihn in den erſten 
‚folgenden Zeiten zu viele andere Geſchaͤfte abhiel⸗ 
ten, und auch weil:er nachmals als ein Mann 
won allgemeinem Ruhme, manche feiner jugends 
‚lichen Bemerkungen nicht befännt machen wollte. 
Die Reifen „ die er nachdem als Profeffor in. den 
Schwediſchen Provinzen anftellte, find alle ge: 
druckt erſchienen. Jenes Dalecarliſche Tagebuch 
wurde indeß als Manuſcript von feinen Schuͤlern, 
and das Merkwuͤrdige beſonders von den botani⸗ 
ſchen Beobachtungen in ſeinen eignen Schriften 


benuzt. Eine beſondre Frucht der Bemerkungen 
2% auf 


k_ 


von 1733 bis 1735. 81 
auf dieſer Reiſe war auch ein Verzeichniß der 
Schwediſchen Futterkraͤuter, welches nachmals 
unter-dem Titel. Ban guecus ausgearbeitet und in 
den, zweyten Theil der Akademiſchen- Diſſertatjo⸗ 
nen (Amoenitates Acadgmicag) eingexuͤckt wurde. 
Lingz hehte nemlich. hey feiner. vraͤcjſen, Haven 
und beſtimmten Art zu denken, ſolche Namen, 
die guſß. einmal, den „ganzen, Inhalt, Der, Bogen 
und den. Gegenſtand feiner Werke und Abhand⸗ 
kungen ausdruͤckten. Er gab mehrern derlelhen 
dig, Namen der Gottheiten, dig: ala die Vorſte⸗ | 
Ser, desjenigen Theis, dev Natur und der Wiſ⸗ 
ſegſchaft angeſehen werden, woyon in der Sqhrift 
dieRede war. 

BT Upfal. mar vorerſt Brand jede Ans⸗ 
ſicht zum Zortkommen verſchloſſen. Erx blieb das 
her, nach der Raͤcktunft von der Reife, „zu Fah⸗ 
Inn, nad, ergeht, da, unter Aufmunterung 
und, Hegünfiguug: d des Baron, Reuterhalm 
für, Ih. eine. eine Atademie. Er fieng, mis 
perme hrten Kenniniffen an * daßſelbi Vorleſungen 
über die Kunſt, die Metall zu probiren und über 
andre. Fächer dor Mineralogie zu alten, In 


einer, Bergſtadt, wie Fahlun, fand die Neu— 
Linne’s Leden. & beit 











* 


Schreiben, kehrte — — der Hauptſtadt von 
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heit diefeg Unterrichts, Intereſſe. Die Theorie 
kam da der nahen Gelegenheit zu praktifchen 
: Wahrnehmungen und Erfahrungen zu Huͤlfe. 
"Rinne erhielt für die Kteinheit des Orts, Zus 
Hörer und Beyfall genug, erwarb fi) dabey eis 
niges Geld und zugleich Freunde und. Bekannte. 
“Die intereffantefte und wichtigſte Befannts 
"Schaft unter diefen war ein Maͤdchen. Diefe 
Beftimmte feine ungewiffe Laufbahn, und wurde 
in der Folge die Gefährtin feines Lebens. Lins 
ne ſchrieb nachmals ſelbſt an Haller die Ger 
ſchichte dieſer Bekanntſchaft und Liebe; und wer 


wollte hier nicht gerne feine eignen Worte hoͤren! 
„Nad) meiner Reife, ) ſagt er in diefem 


Dale 


*) Facto itinere ‚redii in primariam urbem iltius 
provinciae Dalekarlicae, Fahlunam; docui mi- 
neralogiam; amarıs ab omnibus permanfi per 
menſem. Erat ibi medicus, quem divitem di- 
cere non ernbeicebar vulgus; Immo erat inter 
omnes in iſta pauperrima provincia ditiſſimus, 
nomine Moraeus, vir etiam inter Sueciae medi- 
cos, doctrinam fi ſpectes, facile primus, Vir 

‚Alte nullum vitae genus medicinae inferiorem 
(praxin hic Igelns) efle, millies pronunciavit; 

| “me 
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Dalecarlien, nad Fahlun zuräf, fieng an 
Vorleſungen uͤber die Mineralogie zu halten, 
wurde allgemein geliebt, und blieb alſo noch ei 
nen Monat da, Es war dafeldft ein Arzt — 
der Phyficus der dafigen Gegend — den man 
öffentlich für reich ausgad. Syn jener armfeligen 
Provinz Eonnte er freylich für einen der reichſten 
gehalten werden, Cr nannte fih Mord oder 
Moraus und war unter den Schwediſchen 
Aerzten einer der gelehrteften und vorzüglichften. 
(Linne nannte ihn nachmals in feiner Doctors 
Differtation: den großen Arzt der Schwe— 
den, magnum gentis noftrae medicum.)" Die 
Medicin und bejonders die Praxis ſchaͤzte er uͤber 
| — 52 alle 
me interim amahat. Adii domum ejus, non fe- 
mel gratus ipſi hoſpes. Filiam habuir (et aliam 
aetate inferiorem) pulehram, quam ambiebat 
Liber Baro quidam fruſtra; vidi, obftupui, prae- 
cordia intima fenfi artonitus novis intumuilfe 
curis, Amavi, illa tandem victa blanditiis, vo- 

tis &c, Sc. et me amabat, promifit, dixit fiar, 
Patrem adloqui erubefcebam pauperrimus, dixi 
tamen; — voluit et noluit; me amabat pater, 

non mea fata; dixit: intacta permanebir per tres 


annos, dicam tum demum. Briefan Haller, 
Stockholm den 12. Septemb, 1739. 
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alle Beichäftigungen und Lebensarten. (Er ges 
wann mich lieb, Sch befuchte ihn öfters, und 
wurde freundfchaftlid aufgenommen. Er hatte 
zwey Töchter. Die ältefie davon (Sara Lifa) 
war ein fchönes. Mädchen Ein gewiffer Bas 
ron bewarb ſich um fie, aber vergebens, Id 
fahe fie, ſtaunte, wurde entzuͤckt — und in fie 
verliebt, - Meine Liebkoſungen, meine Vorſtel—⸗ 
lungen geivennen, au fie. Sie verfprach mir 
ihr Herz, fie. gab ihr Jawort. Aber nun war 
ich bange, als ein armer junger, Mann, den 
Vater um fie anzufprechen. Endlich that ichs. 
Er fagte Zal und aud) Nein! Er liebte mich, 
| aber. nicht meine widrigen, ungewiſſen Schick⸗ 
ſahle. Zulezt erklaͤrte er, daß feine Tochter noch 
drey Jahre unverheyrathet bleiben ſolle. Als—⸗ 
dann wolle er feine Entſcheidung geben., 


Rinne hatte alio in feinem 27ften Jahre 
eine Braut, Der alte Moräus wußte nicht, 
was fuͤr einen großen Schwiegerſohn er dereinſt 
haben würde, Das Fach der Botanik ſchien 
ihm zu unzuverlaͤßig und mißlich fuͤr die Zukunft. 
Er rieth daher Linne, ſich ausſchließlicher auf 
das Sguhnmt der Medicin, er die Kenninijie 

Eh, - Der 
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der Praxis zu legen, deren Guͤte und Eintraͤg— 
lichkeit er befonders erfahren Hatte: Wollte 
Linne alſo den feurigften feiner Wuͤnſche erfüllt 
ſehen, wollte er den Beſitz feiner Geliehte erlans 
Sen, fo mußte er binnen der beſtimmten Zeit eine 
firivte Stelle zu bekommen fuchen;, mußte Do; 
etor werden. Beine Finanzs Diürftigfeit harte 
dieß Bisher bey allen gelehrten Beftrebungen uns 
möglich gemacht, Jezt half ihm die Liebe. Er 
hatte im’ Sabre 1734 das Gluͤck gehabt, duch 
ie Freundfchaft und Unterftügung des Profeß 
fsrs Wallrave den Theil überfchiegender Zins 
fen eines Stipendiums zu Upſal, M) das von eis 
nem gewiffen Wrede geftiftet worden, zuerlans 
gen. Das erhaltene: Fahr: Quantum betrug 
60 Thaler, Er wandte alles an, um die Forts 
ſetzung diefes Beneficiums zu bekommen. . Allein 
vergebens. ° Seine Braut wurde alfo feine 
Stüße, Sie verſchafte ihm von ihren Erſpa⸗ 
rungen und von der Guͤte ihres reichen Papa's 
| 3 etwa 
Kron⸗Stibendien für die Studirenden daſelbſt 
giebt es zuſammen 455 Stipendien von Privatz 
perfonen oder ſogeuaunte Stipendia Magnatum 
gegenwaͤrtig einige 30. m 


/ 
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etwa 100 Thaler, Dazu trug Linnenoh das 
wenige bey, was er {ch von feinem Stipendium 
und feinen Vorlefungen erübrigt hatte. 7) Mit 
dieſem Gelde. follte eine weite Reife gemacht und 
der Doctors Titel erworben werden. Es war 
damals noch in Schweden die läftige, aber 
nicht unnuͤtze Mode und Norm, auf ausländis 
fhen Univerfitäten zu promoviren. Bey dem 
Medteinern gefchah dieß gewöhnlich in Hol⸗ 
land und wegen der geringern Koften gemeinis 
glich auf der Akademie zu Harderwyk. Linn 
machte fih alfo: zu der Neife nach jenem Lande 
bereit, das unter Begünftigung gluͤcklicher ms 
ftände der Aufenthalt feines Ruhms, der Schaus 
platz feiner erften Größe wurde. 


Do 


*) In dem angeführten Briefe an Haller fagt Linne’ 
ſelbſt: Exivi patriam, 36 nugımis aureis dives. 
Naͤhme man hierunter Louisd’or an, fo belief 
fi die ganze Reiſeſumme auf 180 Thaler. Allein 

im Munde Linne’’s waren Nummi aurei im— 
mer Ducaten; die gewöhnliche Goldrechnung 
im Schweden. Nah Fabrieius bäffe die 
Eumme 100 Ducaten betragen, 
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| Dod ehe wir ihn auf diefer Reife und auf 
dr Dahn feiner Reformation begleiten, koͤnnen 
' wie zur beſſern Ueberficht derfelben nicht umhin, 
erft eine hiſtoriſche Epifode, eine Eurze Ges 
fchichte von den Schickjablen und dem damaligen 
| Zuffande der Wiffenfchaft voranzufchicken , die 
| wun duch ihm eine ganz neue Geſtalt erhalten 
ſollte. 
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nenn. 


Vierter Abſchnitt. 





Kurze Geſchichte der Botanik. 
Den den Griechen. Theophraſt, der Vater der . 
Botanik. Hippocrates. Dioscorides. Bey 
den Roͤmern. Plinius. Ueberfiht der Fort— 
ſchritte der Botauik. Hinderniſſe für felbige- 
Mangel /einer ſyſtematiſchen Eintheilung. Schick⸗ 
ſahle der Wiſſenſchaft im Mittelalter. Herſtelluug 
derſelben im. ısten Jahrhunderte durch Teutſche. 
Brunfels. Bock. Fuͤchs. ıstes Jahrhun— 
dert. Ein Schweizer, Courad u 
erfic große Mann in der neuern Befchichte der & 
tanik. Seine merkwürdigen Schickſahle. Anle— 
gung Botaniſcher Gaͤrten. Botaniſche Reifen. 
Teutſche geben zuerſt Floren gewiſſer Gegenden 
heraus. Der Niederlaͤnder Cluſius, der groͤßte 
Botaniſche Wanderer im ıstın Jahrhunderte. 
Materialien: DBorrath in der Botanik. Mangel 
eines Syſtems. Der Staliäaner Caefalpin er— 
sichtet eines. Nachricht von demfelben. Ein 
Schweizer, Caſpar Bauhin, der erſte Univer⸗ 
ſal⸗Autor und Sammler in der Botanik. 17tes 
rhundert. Jungius. Viele naturhiftgrifche 
Reiſen nad) auswaͤrtigen Laͤndern. Die Englaͤn— 
der Moriſon und Ray, die erſten neuen Syſte⸗ 
matiker. Rivni. Der Franzoſe Tournefort, 
neuer Geſetzgeber in der Botanik. Nachrichten 
von ihm und feinem Syſtem. Vaillant, ‚kin 
Schüler. Deſſen Scharfſinn. 
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u Gegend des Europäifhen Drients, aus. 
welcher durch eine glückliche Wildheit und Krieges 
wuth in der Mitte des ısten Sahrhunderts die 

Muſen nach dem übrigen Europa verjagt wurden, , 

amd die feitdem der Sit der Tuͤrkiſchen Barbas 
rey.und Uncultur ift, jene Gegend, die zur Zeit 
‚der Griechen das Vaterland aller Wiſſenſchaften 
wurde, war auch die Wiege der Botanik. Ihre 
erite vorzüglihfte Pflege und Wartung verdanfte 
fie Theophraft,. jenem ausgezeichneten Ger 
Ichrten, der fih auch als Philoſoph durd) feine 
befannten, treffenden moralifhen Charafters 
Schilderungen einen bleibenden Ruhm ers 
worden ‚hat. Er war zu Erefus auf der Sins 
fel Lesbos geboren, lebte im zten Sahrhunderte 
vor Chriſti Geburt (zwifchen der 97ſten und 123ſten 
Dlympiade) und war ein Schüler des Plato 
und des Ariſtoteles. Diefer Teste gewann 
ihn wegen feiner Auszeichnung befonders lieb, 
und fezte ihn zum Erben feiner Bibliothek und 
zu feinem Lehr: Nachfolger bey der perinatetifchen 
Schule ein. Noch mehr wie die abſtracte Phi— 
loſophie war ſein Lieblingsſtudium die Natur. 
55 Er 
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Er unternahm zu ihrer Kenntniß mehrere Reiſen. 


Die Fruͤchte feiner Arbeiten waren zwey ſchaͤzbare 
Botaniſche Werke Über die Naturgeichichte und 


die Erzeugung der Pflanzen, *) die noch bis auf 


unſre Zeiten erhalten worden, Er gab darin 


Nachricht von mehr ald Soo Gewaͤchſen. Schon 


ein hundert Jahre vor ihm war Hippocrates 


der Stolz ſeiner Nation geweſen. Allein das 
Studium und die Entdeckungen dieſes originellen 
Genies erſtreckten ſich faſt ausſchließlich auf den 
menſchlichen Koͤrper, auf die Krankheiten und 


Heilarten derſelben. Als das Orakel der Krans 


fen, mit Conſultationen und Geſchaͤften uͤberla— 
den, verwandte € er beſonders nur ſeine Aufmerk⸗ 


ſamkeit 


* 


=) Tlegt Durws ——— * Hiſtoriae Plantsrum 
Libr. IX.; cum coınmentar. J. C. Scaligeri et 


%, Bodaei a Stapel, Aınfterd. 1644. , Sol. Bon 


dem zehnten Buche ſind nur Fragmente vorhan⸗ 
den. Dorixav rau Ber y, ſeu De caullis 
Plantdrum Lib. VL Seine ſaͤmmtli— hen Griechi⸗ 
ſchen Werke erſchienen zuerſt mit denen des Aris 


ſtoteles bey A. Manuce zu Venedig von 1495 


bis 98, 6 Bde im Sol. gedruckt, und find nad): 

dem am beſten mit einer lateinischen Heberferung 
. von Dam. Heinſius, Leyden, 1613 in Sol. 
herausgegeben worden. 


4,0 
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ſamkeit auf diejenigen Droducte der Natur, die 
wegen ihres medicknifchen Gebrauchs das nächte 
Intereſſe für ihn hatten. 


Sp war und blieb Theophraft der erfte 
und vorzüglichfte gelehrte Botanifer, den Gries 
Heuland zur Zeit feiner Independenz, feiner 
repubtlicanifhen Freyheit hervorbrachte. Der 
Sturz derfelden war auch mittelbar der Verfall 

der MWiflenfhaften. Mehrere Jahrhunderte vers 
floffen, ohne daß Theophraft einen Nachfols 
ger, einen Nebenbuhler feines Ruhms erhielt. 
Endlich machte ſich ein Aſiat das Verdienſt, auf 
feinem Wege weiter zu wandeln. Dieß war 
Dioscorides, aus Anazarbe in Cilicien ge: 
buͤrtig. Er lebte im erften Jahrhunderte nach 
Chriſti Geburt. Die Arzneykunſt war ſeine Pro⸗ 
feſſion. Keiner hatte noch fo viele Aufmerkſam— 
keit auf die Unterſuchung der mediciniſchen Eigen— 
ſchaften der Pflanzen verwandt als er. Sie war 
der Gegenſtand verſchiedner Reiſen, die er in 
Europaͤiſchen und Aſiatiſchen Provinzen machte. 
Das ſchaͤzbare Denkmahl ſeines Studiums iſt 
fein hinterlaſſenes Werk über die Arzneykraͤfte 

| der 
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Her Pflanzen, *) wodurch er der fitterarifche 
DBater der Materia Medica geworden. 
Seine weiten Reifen harten ihm Gelegenheit ges 
geben, noch mehr zu beobachten als Theophraft. 
Er gab von mehr als 600 Pflanzen Nachricht. 











So wie in affen Wiſſenſchaften waren auch 
ün der Natur geſchichte und in der wiſſenſchaftli⸗ 
hen Darſtellung der Botanik die Griechen die 
originellen Vorgänger und Lehrer ihrer Ueberwins 
der, der Römer. Sn den blühendften Zeiten 
ihrer Univerfalmonarchie hatten die ſchoͤnen Mus 
fen den mehrften Reiz für fie. Die noch wenis 
ger befannte, und ungebildetere Göttin Flora 
fand wenigere und nur einen einzigen großen Liebs 
Haber, der fih duch feine Bemühungen und 
Verdienſte um ſie verewigte. Dieſes war der 
Veroneſer, Plinius der Aeltere, jener Coloß 
in der Roͤmiſchen Litteratur uͤberhaupt und auch 

| befons 


:#%) ‚TIeo! UAns iaroıns — de Materia Medica Lib, 
VI. — zuerſt herausgegeben von A. Manuce zu 
Venedig, 1499 in Fol., mit Eritiichen Noten am 
beften von 3. A. Saracenus zu Franffure 
1598 in Fol., und am neueſten und fchönften, 

von dem verſtorbnen Freyherrn van Swieten, 

wWien, 1770. mit Kupfern. 
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befonders in der Natnrgefchichte. Das clafir iche, 
weitläuftige Werk, welches er über dieſelbe her— 
ausgab, iſt größtentheils mit dem Gewächsreiche 
gewidmet. - Das zite: bis ıgte Bud) erſtrecken 
ſich über daffelbe. An Reichhaltigkeit der Samm⸗ 
Jungen und. Beobachtungen übertraf er alle 
Griechen. Nac feinem eignen Geſtaͤndniſſe 
iſt feine ‚Naturgeichichte eine Compilation aus 
beynahe dritte Halb taufend Schriftſtellern. 
Ein Beweis, daß es allerdings auch an.naturs 
Hiftorifchen Gelehrten unter den Römern nicht ge⸗ 
fehlt Mt, obgleich die Kenntniß ihrer Verdienfte: 
mit ihren Werken verlohren gegangen. Dis 
nius wurde den Studien, die er mit ſolchem 
Eifer und Gluͤck bearbeitete, zu früh entriſſen, 
ändem er befanntlihd — im. söften Jahre feines 
Alters, im 7gften nach Chriſti Geburt, — der 
Martyrer ſeiner Neugierde — m Dpfer des Acts 
na’s wurde, 


| Das waren die — und vorzügs 
lichſten Botaniker, die die alte gelchrte. Welt 
hatte. Die Bemühungen, die fie anwandten, 
Die Sammlungen und Entdeckungen, womit fi fü e 
zuerſt die Bahn der Wiſſenſchaft machten, waren 

ver⸗ 











⸗ 
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verdienſtlich, Eonnten aber Freylich nurdie Schritte 
"von Anfängern feyn. *) Kein Studium war 
"weniger fähig, zu einer gewillen Höhe und Voll⸗ 
kommenheit von ihnen gebracht zu werden, als 
das der Botanik und der Naturgeſchichte uͤber— 
Haupt. Rom wurde nicht an einem Tage ers 
vaut, noch weniger Fann es das Gebäude diefer 
Wiſſenſchaften. Es werden dazu — und ein 
völliger Ausbau läßt fih nicht einmal: dens 
Ten — Materialien aus alfen Ländern’ eifodert, 
Die einzeln genau beſichtigt, unterfucht und geords | 
net ſeyn muͤſſen. Die Römer waren MR Herr 
‘ven der alten Welt, Tanriten' aber: oberflächlich 
nur den geringften Theil derfelben, ftänden-wie 
vie Griechen verhaͤltnißmaͤßig nur mit "wenigen 


Voͤlkern in Verbindung, alles war uncultivirt 


außer ihnen, die Kunft des Druckes unerfunden, 
eben fo die des Holzs oder Kupferſtechens; — 
lauter Hinderniffe gegen ein gedeihliches;, Market 

Vvortkommen der Naturgeſchichte. 
"Die Pflanzen, dis fie kannten und entdeckt 
— agent, wenn fie fi ſich auch — einige 
Taut 


hieruͤber 3, Beckmann de Hiltoria Narurali 
Vererum; Götting. 1766. $, 
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Zaufend beliefen, immer nur einen ſehr kleinen 
| Theil eines unendlich großen Ganzen aus, Es 
| waren bloße , einzelne. Sammlungen Yüdlicher 
Producte, guößtentheils nur aug den Graͤnzlaͤn⸗ 

dern zweyer Welttheile, Europa und Aſien. 

Die Anzahl aller Pflanzen auf dem ganzen Ends 

boden ift freylich unbeſtimmt und wird auch ims 

mer nur muthmaßlich angegeben werden koͤnnen. 
Linnð rechnete nachmais ungefähr 10,000 Arten 
derſelben, wovon er uͤber 8000 beſchrieb. Einer 
ſeiner nachmaligen Gegner, der Franzoͤſiſche Bo⸗ 
taniker Adanſon, der auf ſeinen Reiſen nach 
Afrika mehrere Entdeckungen machte, gab die 
Anzahl der bekannten, aber noch nicht gehoͤrig 
unterſchiedenen Pflanzen auf 18,000 und die der 

noch unbekannten weit höher, naͤmlich auf 25,000 

an. Wenn man aud) diefe Berehnung — wie 

man nad den Gründen der größten Wahrfchein; 

lichkeit veranlaße ift — nach einem zu hohen, 

und die des Linné nach einem zu Heinen Maaß⸗ 

ſtabe angeſezt haͤlt, und nur eine Mittelſumme 

von dieſen beyden Extremen annimmt, ſo iſt ein 
ſolches Reſultat wenigſtens ein entſcheidender Be⸗ 

weis von dem dürftigen Vorrathe, den die Alten 

os zu 
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zu dieſer Abtheilung des Magazins naturhiſtori⸗ 
‚scher Kenntniffe gefammlet hatten. Sie Hatte 
die Producte befchrieben ; allein zur genauere 
Darftelung ihres innern Baues, ihrer Eigens 
ſchaften und unterfcheidenden Merfmahle, : gehärz 
ten freylich längre, vielfältigere Beobachtungen. 
Und — was das fhlinmfte für die Nachfolgenz 
‚den Liebhaber, und was bey dem Mangel einer 
‚allgemeinen Weberficht und Kenntnig allerdings 
zu entfhuldigen war — man hatte geſammlet, 
vhne Ordnung, ohne befondre Abtheilung. Die 
„‚einftweilige Kleine Maffe von Materialien blieb 
‚ein vermengted, rohes Chaos, das feine nähere 
Beſtimmung und Einrichtung erft von einer fchös 
pferiſchen Hand erwartete, Und in keinem Fache 
war cin folhes Chaos nachtheiliger, als in der 
Geſchichte der Natur, jener Mutter fo vieler 
‚zahlreichen Familien, Gefchlechter und Kinder, 
‚bey denen eine, beftimmte Abfonderung,und Eins 
theilung ‚allein Licht über die uriprüngfichen Ges 
-Hurten , über die verfchiednen Arten und Ders 
‚wandtichaften derfelben geben Fanın, 
s Sn. einem folhen ſchwachen Zuftande wurde 


die Botanik dem barbarifhen, bigotten Zeitalter 
übers 
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überliefert, in welchem die Pflege der Wiffens 
ſchaften die geringfte Sorge war. - Die einzigen, 
weiche fie zum Theil übernahmen, waren Mus 
Hamedaner, die Araber, Die practifche Mes 
dicin fand unter ihnen mehrere. Kenner und Liebs 
haber, allein die Botanik blieb wie a sei 
ftentheils verlaffen. 


Nah einem Zeitraume von beynahe anderts 
Bald taufend Jahren wurde fie zuerſt wieder wie 
die andern Wilfenfchaften in der Mitte des 15ten 
Jahrhunderts aus ihren verwayfeten Zuftande 
geifen. Die Druders umd Holzfichk 
Zunft und die Entdefung von Amerika Far 
men ihr befonders zu Huͤlfe. Teutſche waren 
es, die ſich die erſten Verdienſte um ihre neue 
Aufnahme und Wattung erwarben. Das erſte 
Dentmahl von Botanifchen Abbildungen,. von 
Pflanzen, die nach Holzſtichen gezeichnet waren, 
erfchien nach der Mitte des ısten Jahrhunderts 
zu Maynz, und 1485 eine Stalienifche Flora, zu 
Padua gedruckt. *) 

| Weni⸗ 
* Hortus ſanitatis, feu de herbis ac plantis, im 


4.,;u Maynz bey P. Schäffer von Gerns⸗ 
Linue“s Sn & beine 
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Meniger wie in. den andern Wiffenfhaften 
Eonnten die Alten die Leitfferne , die Mufter 
der. Neuern ſeyn. Diefe Fannten zu wenig 
die Entdeckungen jener, ihre Befchreibungen was 
ven: unverftändtich , fie betrafen großentheils uns 
bekannte , füdliche Gewaͤchſe, fie hatten Feine 
Eintheilungen, Eein Syſtem errichtet, man wußs 
te nicht, — was auch in der Folge in mehrern 
Städten der Fall geblieben ift — wohin fie Dies 
fe. oder jene, Pflanze, gerechnet, welche fie unter 
ihrer Beſchreibung gemeynt haften, viele ihrer 
Entdeckungen blieben ‚mithin unbenuzt, giengen 
verlohren. Die. Botanik mußte alfo gleichſam 
von.neuem. angefangen, neuer Vorrath zu ders 
felben . gefanımlet und befchrieben werden. 


Die Teutſchen brachen auch hierin die 
Bahn. Der erſte neue Stifter der Botanik wurde 
im Anfange des: ı6ten-Fahıhunderts ein Mayns 
jer, Otto Brunfels, Lehrer zu. Strasburg 
und nachmals Seadwhrſleus zu Bern, der im 

Jahre 
heim gedruckt. — Herbarius, Pataviae impref- 
ſus, anno domini; 1485 in 4, auch mit Holje 
ftichen, die freylich nur ein zu getreues Bild der 
erſten anfangenden, rohen Kunſt geben. 
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Jahre 1534 ſtarb. Er gab zuerſt eine Samm⸗ 
lung von genau nach der Natur gezeichneten Pflan⸗ 
zen. heraus. *) Mit ihm zeichneten ſich auch Eu⸗ 
ricius Cordus, ein geborner Heſſe, Drofefs 
for auf der neu geſtifteten Univerſitaͤt zu Mars 
Burg, der 1535 zu Bremen ſtarb, und deſſen 
Sohn, Valerius Cordus, der der Natur⸗ 
geſchichte in einem Alter von 29 Jahren auf ſei⸗ 
ner Reiſe in Italien zu fruͤh entriſſen wurde, 
durch ihre Bearbeitung der Botanik verdienſtvoll 
aus, In die Fußſtapfen derſelben traten zwey ans 
dere Teutſche, Hieronymus Bock, oder nach ſei⸗ 
nem angenommenen griechiſchen Namen, Tra⸗ 
gus, Arzt in der kleinen Stadt Hornbach im 
Wuͤrtember giſchen, und Leonhard Fuchs,. 
ein geborner Schwabe, erſt Profeſſor zu Ins 
golſtadt und hernach zu Tuͤbingen, und wegen 
ſeiner gelehrten Auszeichnung von Kayſer Carl 
G 2 dem 





) Gontrafait Kreuterbuch vormals in 
teutfher Sprach dermaßen nye gefes 
hen noch im Truck außgangen, Strasb. 
1532, 2 Bände in Fol.; und vollſtaͤndiger nach⸗ 
mals lateiniſch unter den Titel: Herbarum 
vivae icones ad naturae imirationem imitatae, 


Strasb. 1537, 3 Bände in Sol. 
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dem Vten in den Adelſtand erhoben. Erſterer 
ſtarb 1554, dieſer 166. Beyde hatten Samm⸗ 
lungen von Kraͤutern gemacht, die ſie in 

Buͤchern bekannt machten. ®). 
So wurden alſo ſuͤdliche Teutſche in der er⸗ 
ſten Hälfte des ısten Jahrhunderts die 
Wiederherſteller der Botanik. Sie alle aber 
ubertraf an Umfange der Kenntniſſe, an Scharfe 
ſinn der Betrachtungen und an Reichhaltigkeit der 
Sammlungen ein Schweizer- ihres Zeitalters. 
Dieg war der große Polyhiftor defielben und be; 
fonders der neue Vater der Naturgefchichte übers 
haupt, Contad Gesner; ein Nume, deis 
jen 


*) Non Fuchs: De hiftoria ſtirpium commenta. 
| rii infignes, Bafil., 1542 in Fol., und nod) befs 
fer‘, teutfch, ‚unter dem Titel: New Kreuz 
terbuch; Baſ. 1543 in Sol. — Hieron. 
Bock New Kreutterbug, von under 
fheyd, murfung und namen der 
Kreufter, fo in Teutſchen Landen 
wachſen; Strasb. Im Gar 1539: Fol. und die 
ate Ausgabe, en Zitel: Sreutterbud, 
jegund gebeffertund gemehret, dazu 
mit huͤpſchen, artigen Figuren gezie— 
ret, Strasb. 1546 Fol. — „Nemo (fo urtheilt 
‚Haller von Bockh) tor plantas ante vidirerde- 
ſcripſit, nemo vires veriores addidit illo.,, 


>ı 


IV. Gefchichte der Botanik. rer 











fen ausgezeichneter Ruhm nachdem durch verdienfts 
volle, große Enfel und Nachkommen bis auf ung 
ſre Zeiten fortgepflanzt worden. Widrige Ums 
fände machten auch aus ihm den großen Mann, 
Er war 1516. zu Zuͤrich geboren , und wollte 
Anfangs Theologie ſtudiren. Er kam nach 
Strasburg, aber in folder Armuth, daß er «6 
für ein StäR hielt, Famulus bey einem das 
figen Lehrer zu werden. Wie bey Linnd, wur— 
de auch bey ihm.die Liebe die Beftimmerin feis 
nes Schickſahls und der Sporn feiner Unterneh⸗ 
mungen. Er verheyrathete fich in feinem 2often 
Jahre, aber ohne ein hinlängliches. Auskommen 
zu haben. - - Seine Nothöärftigkeit flieg aufs dufs 
ſerſte. Er befchloß, den Fargen Dienft der Schuß. 
muſen, dem er fih gewidmet hatte, mit dem eins 
träglichern des Aeſculaps zu vertaufchen, fun. 
dirte Medicin zu Montpellier, wurde Doctor 
und endlich Profeſſor der Phyſik in feiner Waters 


ftadt. Kein Land .gab zu Botanifchen Endes. | 


ungen und Bemerkungen mehrere Gelegenheit 
als die Schweis und Feiner benuzte fie beffer 
als Gesner. inter feinen botanifchen Schrifs 
ten iſt beſonders fein Werzeichnig von Pflans 

| 83 _ zen 
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zen EN — Bey feinen großen — 
giſchen Kenntniſſen, ſtellte er ſie zuerſt darin 
nach ihren Benennungen in mehrere Sprachen 
auf. Er fuͤhrte auch zuerſt eine Methode die 
Pflanzen nach der Blume und Frucht zuclafs 
- fifieiven ein, ein Syſtem der Botanik, das aber 
sur eine Skitze bey der Kürze feines Lebens blieb. 
Kein Gelehrter des Jahrhunderts war ein fo 
fleißiger, fruchtbarer Schriftſteller geweſen, als 
Gesner; und die Menge von Werken, die er 
heransgab, war doch nur gleichfam der Anfang 
feiner litterarifchen Erndten gewefen, Er hins 
terließ noch weitmehr Handfchriftliche als gedruckte 
Sammlungen, an deren Ausführung und Bears 
beitung.ihm die Peſt hinderte, die ihn im Jah—⸗ 
ve 1s6s, im 4gften Jahre feines Alters zu fruͤh 

den Wiflenfchaften entriß. 
Mit dem erwähnten Heffifhen Gelchts 
ten, E. Cordus, den die Univerficdt zu Mars 
burg 





Caralogus plantarum, latine, graece, germani- 
ce et gallice, Tigur, 1542. 4. — Don feinen 
handfchriftlichen botanifchen Nachlaß. find nad; 
dem von Schmiedel herausgegeben worden: 
C. Gesneri opera botanica, Nurnb. 1754 u. 59. 
2 Bände in Fol. 


/ 
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burg zum erften Lehrer der Medicin: gehabt hats 
te, wear auh Gesner der erſte gewefen, der. 
für fiheinen Botaniſchen Brivatı Sarı 
ten angelegt hatte. Das erfte öffentliche 
Inſtitut der Art aber, das das aͤlteſte Mufter der 
übrigen geblieben, wurde im Jahre 1540 auf der 
republicanifchen Univerſitaͤt in Italien zu Pa⸗ 
dua errichtet. Bey der einleuchtenden Nuͤzlich⸗ 
keit ſolcher mediciniſchen Gaͤrten bey dem Unter⸗ 
richte in den Arzneys und Natur Kenntniſſen, ſah 
man noch vor Ausgang des ı6ten Jahrhunderts 
das Italieniſche Beyfpiel einer folchen Anlage, 
zu Zuͤrich, Turin und Montpeltier nadys 
geahme. Go wurde alfo nunmehr die Botanik 
ein foͤrmliches afademifhes Studium. 

Die Neuheit und Annehmlichkeit derfelden 
erwarben ihr in der letzten Hälfte des 16. Jahr⸗ 
hunderts ſchon viele Liebhaber in den mehrften 
füdlihen Ländern, Man fammelte, man bes 
ſchrieb Pflanzen, ſtellte naturhiftorifche Reifen 
auch nach den fremden Welttheilen an, und die 
Begierde nach Entdeckungen und die Neize der 
Flora erregten ſchon zum Theil einen Enthufinss 
mus, dei alle Gefahren und Befchwerlichkeiten 

G 4 nicht 
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nicht ſcheute. Ein Preuße, aus Königsberg: 
‚gebürtig, Namens M. Wieland, oder wie, 
er fih nachmals in Sstalien nannte ; Suila n⸗ 
dinus, unternahm durch Unterſtuͤtzung eines 
reichen Patriciers zu Venedig eine Reiſe nach 
Aſien und Afrika, wollte weiter auch Amerika bes 
fuchen, wurde aber an der Portugiefifchen Küfte 
von einem Korfar zum Gefangnen gemacht und 
in die Sclaverey nach Algier geſchickt. Ein 
Sreund und Anverwandter der Wiffenfchaft, des 
sen Martyrer er war, der Profeflor der Botanik 
zu Padua, Fallopio, hatte den Edelmuth, 
durch Auszahlung der beftimmten Ranzion ihm 
feine Freyheit wieder zu verfchaffen. Guilans 
dinus wurde nachdem der Lehrnachfolger feines 
Gooͤnners, und flach zu Padua 1589, 





Ein Benetianer, ber einige Jahre nach⸗ 
her diefelbe Lehrftelle bekleidete, und im Jahre 
1617 fein Leben endigte, Prosper Alpinus war 
durch einen gleichen Eifer fir die Naturgeſchich—⸗ 
te und Botanik ausgezeichnet. Er unternahm 
als Arzt des Conſuls der Republik eine Neife 
nad Aegypten, die mehrere gelehrte Früchte 

trug, 
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teug. *) Eine der-erfien und koſtbarſten oͤffente 
lichen Reiſen wurde nach dem’ neu entdeckte 
Welitheile, nad) Amerika von einem Spanier 
doem Leibarzt Philipps des IE. Franz Hernans 
| de; unternommen, Ihre Abſicht war die nas 
<urhiftorifche Unterſuchung und Beſchreibung von 
' Mezico, worauf die Regierung 60,000 Ducas 
ten verwandte. Die Reſultate diefer Reife 
| wurden erſt im ı7. Jahrhunderte bekannt, ** 
Unter den Gelehrten der verfchiednen Nationen 
unternahmen auch befonders Teutfche Keifen 
zur Erweiterung der Naturkenntniſſe. Unter ans 
dern zeigte fich Leonhard Kaumolf, ein Augs⸗ 
Burger von en ber als. Feldmedicus in 
| ‚85 . .. Doftes 
9 De plantis Aegppti, Venet. 1592. 4. — De 

plantis exoticis, libr. IL. Venet, 1627. 4..— 
Hiftoriae naturalis Aegyptiorum Libr. IV. zuerſt 

zu Leyden herausgegeben 1735 in 4. 

) Franz Ximenes 4 libros de la naturaleza y vir- 
. tudes de las planta5 y anima les, que eitam re» 
cevidos en el ufo de medicina en la Nueva Eſpan- 
na &c, con lo que el Dr. Hernandez efcrivio en 


lengua latina, Mexico, I615 in 45; — und das 
ganze Reiſe-Werk des Hernandez nachmals 
unter dem Titel: Plantarum, animalium, mi- 
neralium Mexicanorum hifforia, Romae, 1651 
in Sol. mit soo Abbildungen. 
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Oeſterreichiſchen Dienſten im Jahre 1596 ſtarb, 
als einen fleißigen Beobachter auf ſeinen Reiſen, 
die er in den Jahren 1573 bis 88 nach den oͤſtlie 
chen Europaͤiſchen Laͤndern und nach Aſien machs 
te, *) Teutſche waren es auch, die auf den 
nuͤtzlichen Gedanken geriethen, bloß die Naturs 
Merkwürdigkeiten „ die einheimifchen Gewaͤchſe 
gewiſſer Provinzen zum Gegenſtande ihrer Aufs 
merkſamkeit zu machen, und diefe in befondern 
Sammlungen zu beſchreiben. Der erfte, der 
das originelle Vorbild in diefem Stuͤcke gab, war 
der Sächfifche Gefhichtfchreiber, Georg 
Babricins, der im Jahre 1571 ſtarb. In 
feiner hiſtoriſch ſtatiſtiſchen Beſchreibung von 
Meißen, **) gab er ein kurzes Verzeichniß von 
den 

») Aigentliche Beſchreibung der Raiß, 
ſo er in die Morgenlaͤnder, fuͤrnehm— 
lich Syriam ze. ſelbſt vollbracht; nebſt 
Vermeldung eztlicher frembden Ge— 
waͤchſen ꝛe. Laugingen 1583, 4 Theile in 

4. Seine getrocknete, aufbemahrte Pflanzen— 
ſammlung iſt nachdem von dem Hollaͤndiſchen 
Botauiker, J. F. Gronov, unter dem Titel: 
Rauuolfii Fiota orientalis zu Leyden 1755 in 8 


herausgegeben worden. 
“) Rerum Misnicarum lib, VI, Lip, 1569 und 


1660 in 4. 
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t 
ben einheimifhen Pflanzen und Thieren diefer 
Provinz. Dieß war aber nur eine gute Idee, 
die Einwebung eines Heinen Nebenplans. Das 
erſte regelmäßige und ordentlich ausgeführte Mu⸗ 
fler in diefem Sache gab ein Schlefifcher Arzt 
von originelem Erfindungsgeifte, Caspar 
Schwenkfeld, aus Greifenberg gebärtig, bee 
im Jahre 1609 als Phyſicus zu Goͤrlitz farb, 

durch feine Befchreibung der Schleſiſchen Thiere, 
Gewaͤchſe und Mineralien. *) 


Unter den veifenden Naturhifforikern deg 
6. und aller vorhergegangnen Jahrhunderte zeich⸗ | 
nete: fich aber durch unermüdeten Eifer und durch 
die Menge von Beobachtungen und Entdeckung 
gen feiner mehr aus, ald en Niederländer 
Dieſes war Earl von Eclufe, oder nad feis 
nem befanntern-lateinifchen Namen, Cluſius, 
geboren 1526 zu Arras. Er follte Juriſt werden, 
verwandte aber feinen Fleiß und fein ganzes Vers 
mögen auf die —— durchreiſete ihretwegen 


| fort 
5) Hiftoria Stirpium Silefiae — et eins Fofftlium, 
Leipz. 1600 ing. — Theriotropheum Silefiae, 


in quo animalium vis et ufus perftti nguntufs 
Lignicii, 1604. in 4, 


\ 
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faſt den ganzen Europaͤiſchen Occident und Orient, 
Portugall, Spanien, Frankreich, England, 
Teutſchland, Ungarn ꝛc. zerbrach ſich Arme und 
Fuͤße über feine Natur⸗ Neugierde auf ſeinen 
Reiſen, und beſchloß endlich die Tage feines 
Aters als Profefior der. Botanik zu Leyden, 
wo er 1609 ſtarb. ) | 


Seit ungefähr anderthalb hundert Jahren 


hatte man nunmehr einen anfehntichen Vorrath 


von Materialien zur Narurgefchichte, der bes 
trächtlicher war, als der der Alten überhaupt, 
gefammelt, entdeckt, befannt gemacht. Allein 
die Botanik blieb bey allen dem eine rohe Repu⸗ 
HF, der um fo mehr Zerruͤttungen droheten, je 
bevölferter fie wurde. Es fehlte, was die Ab 
ten auch noch nicht eingeführt hatten, an einer 
Eonftitution, an einer Sammlung von Gefegen, 
die zur beftimmten Norm dienten, wodurch Drds 
nung erhalten, und die nöthigen Abtheilungen 
— amd 


Schrieb: Hiftoria rariorum plantarum per His- 
nanias obſervatarum; Antw, 1576 ing. — Ber. ° 
 Pansoniam, Aufriam &c. ‚Antw. 1583. s. — 
u _ Hifforig — rariorum, 2 Tom. in fol. 

. Antw. 1601: u.f.W. 


» j 
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und Wercrſchiedenheiten zwiſchen den. zahlreichen 
Sattungen, Arten und Gefclechtern zur beſſern 
Exhaltung und nähern Kenntniß des Ganzen feſt— 
geſetzt wuͤrden. Die Pflanzen waren unter ein⸗ 
ander vermengt, die ähnlichen von einander ges 
crennt, die unähnlichen zufammen geftellt, Feis 
nem Theile derjelden ein befondres Vorrecht anz 
gewiefen, daß es Das Kennzeichen der Art ſeyn 
folle, der innere Bau derſelben noch wenig ung 
terfucht und der Gebrauch der ohne Syftem ges 
gebnen Namen fo verwirrt und verdorben, daß 
diefes große Huͤlfsmittel mehr eine Laſt als eine 
Erleichterung des Gedaͤchtniſſes wurde, 

Die Naturs Politik eines Italie— 
ners fah nah Gesner zuerft am lehhafteften 
diefen Mangel ein. Diefes war Andreas Cae⸗ 
ſalpinus, geboren zu Arezzo im Florentins 
fihen 1519, erſt Lehrer der Medicin und Botas 
nik auf der vaterländifchen Univerfität zu Pifa, 
und nachgehendg erfter Leibarzt, Pabſt Clemens 
bes VII. zu Rom, wo er 1603 ſtarb. Der Ges 

danke an jenen Mangel brachte ihn, da er übers 
Haupt in der Schule der Ariftotelifchen Phis 
loſophie die Liebe zur Ordnung angenommen hats 

| te, 
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te, anf den Gedanken, fich ſelbſt zum Gefeßges 
Ber in der noch undirigirten Republik zu machen. 
Allein feine Kraft reichte dazu nicht hin, Er 
war ein erfindrifcher, aber Fein großer, fein unis 
verſeller Kraͤuterkenner. Zeit und Gelegenheit 
fehlten ihm dazu. Elufins Hatte mehr neue 
Kräuter erfunden, als er zuſammen kannte. 
Sein Kraͤnterbuch faßte nach des Florentinifchen 
im Jahre 1757 verftorbnen Botanikers Michelt: 
Zeugniß (er defaß dieß Herbarium) noch nicht 
oo Battungen in fih. Ein folder Vorrath 
war zu Hein, um dabey das Ganze der Botanik 
überfehen und die Renntnig Caeſalpins von 
dem innern Bau der Pflanzen zu wenig allges 
mein und zu mangelhaft, um die volffommenffe 
Ordnung treffen zu Finnen, Er nahtn die Frucht 
allein und zwar mehrentheils nur denjenigen Theil 
zum Leitfaden an, an welchem die Keime fißen, 
ein Syſtem, das feine Mängel Hatte, wobey 
Caeſalpin indeß der Wahrheit naher trat‘, und 
mehrere wirkliche Aehnlichkeiten, mehr natürliche 
Elaffen beftimmte als alle Kraͤuterkenner vor und 
nod länger nach ihm. Sein Wert über die 
Pflanzen (De plantis, Libr. XVI. Florent, 
1583. 








I 
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1583. 4.) bleibt immer ein ſchaͤtzbares Denkmahl 
der Altern Botanik. „aefalpin war mir ein 
großer Mann, fagt mir enthufiaftifcher Ergebens 
Heit Linne von ihm. Welche verdienfivofle 
Auszeichnung war es, zuerft die Bahn zu bres 
hen! — Geine kurzen Beſchreibungen, wos 
durch er ſich von allen andern unterfcheidet, ges 
fallen mir beſonders. Immer hat er etwas: ‚ige 
nes., *) 

Mir dem Anfange des 17. Yapıkanderts” 
trat endlih ein Mann anf, den das Chaos der 
Botanik längft erwartete, dev die hercufifche Muͤ⸗ 
He nicht ſcheute, die zahlreichen, zerftreueten 
Schäße zufammen zu ftellen, in eine Ueberſicht 
zu bringen, und dadurch die Botaniſche Welt mit 
ſich ſelbſt, mit dem Ganzen der Entdeckungen 
Bekannt zu machen. Dieſes war Caspar Baus 
Hin, der zweyte große Mann, dendie S chw eitz 
in 

” Caejalpinus mihi magnus; quantum erat, prfi« 
maın condere genren! — Tlle mihi maxıme 
placet, eiusque. breves deltriptiones, quibus 
dıfcedir ab omnibus aliis, tamen ſemper haber 
aliquid fingulare. Epiſtolae ab eruditis viris ad 


- A. Hallerum ſeriptae, ‚Vol, L. Bernae 173, ©. 
302 4. 322, 


— 


— 2 
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in der Botanik auffteflte. Er war 1560 u Bags 





- „Fed geboren, veifete durch Italien und Teutſch⸗ 
land, wurde 1588 Profeffor der Anatomie und 
Botanik in feiner Vaterfladt, wo er 1624 ſtarb. 


Sein Älter. Bruder, Sohann Bauhin, 
Wuaͤrtembergſcher Leibarzt, erwarb fih ebenfalls 
großen litterarifchen Ruhm in der Botanik, Die 
- Kauptwerke, wodurd-diefer fid) in der Geſchich⸗ 
„te der. Wiſſenſchaft einen bleibenden Namen ers 
"warb ‚ waren feine Gewächs s Darftellung und 
Befonders fein fogenanntes Gemaͤhlde des Botani⸗ 
ſchen Schauplaßes, *) ein Werk, das, die Bes 
fchäftigung faft feines ganzen Lebens, die Frucht 
eines. vierzigjährigen Sammlens und Ars 
beitens war. Das Studium der Botanik wurs 
de ducch felbiges fehr erleichtert und ihre Kennts 
niß befördert... Bauhin. war nicht der Schöpfer 
eines Syſtems, aber er half vielen Misbraͤuchen 
und Mängeln , befonders der Namens sKonfus 
fion ab. Er hatte nemlich bey 6000 Pf fans 
zen die Synonyma oder die verfchiednen Nas 
men gefammelt , die die —— Schriftſtel⸗ 
de 


‚*) Phytopinax, Baf, — 4-Pinax —— 
botauici, ibid, 1625, Ar 
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ker : den Pflanzen. willführlich beygelegt Hatten. 
an wurde dadurch von dem Irrwege abgefeitet, 
auf welchem bisher fo viele. Schwierigkeiten und 
Berfehen entftanden tvaren ,„ indem man ſchon 
beſchriebne Pflanzen nicht erfannte oder für neu 
und verfchieden hielt, — weit fie zu viel und zu. 
verſchieden befhrieben waren. Daß fh Baus 
Hin felbft verfchiedentlich dabey irrte, war ein vers 
zeihlicher Fehler gegen feine Verdienfte im Ganzen. 
Linn ſelbſt ftellt diefe bisherigen Schickfahr 
Te der Wiſſenſchaft in einer finnreichen Vergleir 
Hung alfo dar: Die Botanik, fagt er, %) ift 
eine Pflanze vom Gefchledyte der Palmen, die, 
bisweilen ein Jahrhundert nicht bluͤhen und fpät 
Fruͤchte tragen Sie trieb zuerſt einige Keime, 
unter der Regierung Aleranders, wurde dar— 
anf nah Rom verpflanzt, führ fort zu gedeihen, 
wuchs aber nicht weiter, und fing an zu welken, 
da man aufhoͤrte, fie zu warten Sie wurde 
darauf nah Arabien verfeht, und trug endz 
lich zuerſt im 16, Jahrhunderte, in Stalin, eis - 
— ne 
d In der Vorrede au ſeiner Biblio ecaBotanica, 


Amſt. 17358 . 
Rinne”s Leben, 4 
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ne kleine ſchwache Bluͤthe — Caeſalpin — 
die aber anf ihrem. kurzen, dünnen Stengel ein 
Wind hauch abſchlagen konnte, und auch keine 
Frucht hervorbrachte. Im 17. Jahrhunderte 
endlich fieng der ſo lang erwartete Stamm an auf⸗ 


zuſchießen, trug aber nur einzelne Blätter. und: 


| aus. Dieß war Joachim Jungius, geboren 


keine Zeichen von Bluͤthe. Auf einmal aber gab 
im: Fruͤhlinge dieſes goldnen Zeitalters, wie der 
Schnee kaum verſchwunden war, der Stamm 
eine Bluͤthe und dieſe eine Frucht — Caspar 
Bauhin — bie beynahe zur Reife gelangte: ; 
Mit dieſer Frucht war. man zufrieden. Es 
erfolgte eine Pauſe in der weitern Wartung der 
Botanik. Man glaubte genng zu wiſſen, wenn 
man die Pflanzen nach den Namen Bauhins 
nannte und kannte. Die dreyßigjaͤhrige Kriegs⸗ 


land war, hatte, wie auf die andern Studien 
des Friedens, auch auf die Botanik wenigſtens 


bkeinen foͤrdernden Einfluß: Unter den Maͤnnern, 
die frey in der Botanik dachten und ihrem eignen 
Forſchungsgeiſte folgten, zeichnete ſich zu dieſer 


Zeit beſonders ein Gelehrter in Niederſachſen 


1586 
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15868 zu Luͤbek, erſt Profeſſor der Mathematik 
zu Gießen und Roſtock, dann der Mevdichn zu 
Helmſtaͤdt und endlich Profeffoe am Gymnaſium, 
und Hector des Johanneums zu Hamburg, 
wo er 1657 farb. Bey feinem an mathematifche 
Genauigkeit gewöhnten Geifte gab er mehr Achtung 
auf den inneren Bau der Pflanzen, machte in feinen 
Schriften *) mehrere fcharflinnige Bemerkungen _ 
und hatte felbft zuerft einige Grund⸗Ideen des 
Spfiems, das Linne nahmals einführte, 
Bir werden davon hernach noch beſonders reden, 
Aber in der legten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
Dunderts fieng eine neue Epoche in der Botanik, 
fo mie in mehren Wiffenfhaften an, : Eine ens 
thufiaſtiſche Liebe für fie, fo wie für die Naturs 
geſchichte Überhaupt, wurde auch bey denen Nas 
tionen vege, die bisher am wenigſten Aufinerk⸗ 
H 2 ſam⸗ 

*) Ifagoge Phytoſcopiea, Hamb. 1678. 4. — Neu 
herausgegeben von J. S. Albrecht, Coburgi, 
1747. 4. — Und beſonders deſſen Doxofcopiae 
Phyſiese minores, feu Ilagoge Phyfica Doxoſeo- 
pica; — ex recenf. et diſtinctione M. (art.) F. 
(ogelii). Hamb. 1662. 4. S. über Jungius, 
deſſen Botaniſche Verdienſte und Priucipien C. 

Ph, Ripke Diſſert. de Meritis Hamburgenfium iu 
Eifloriam Natnralem, Praefide Ill, P. D. Gieſeke, 
M. D. P. P. &c. defenf. Hamb. 1791. 4. p. 17 ſq. 
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ſamkeit auf fie verwandt hatten. Das wiſſen⸗ 
fchaftliche Gebiet der Botanik erſtreckte fich bis⸗ 
Her größtentheils: nur auf Europäifche Pros 
ducte; jeßt machte man den erſten eifrigen Uns 
fang, auch die der andern Welttheile kennen zu 
lernen. Holländer und Engländer hat: 
ten mit den Sranzofen, als die erfien hans 
deinden Nationen , die befie Gelegenheit dazu 
und benußten fie auch am mehrften. . Rumphius, 
Herrmann, Rheede, Kaempfer, Marcgraf Slo⸗ 
ane, Pluckenet, Brown, Scherard, Catesby, 
Clayton, Tournefort, Dodart, Plumier, Feueil— 
lee, Boccone und viele andre von verſchiednen 
Nationen reiſeten nach entfernten Laͤndern und 
Inſeln, und machten ſich um die Naturgeſchichte 
verdient. Mit der Liebe, Naturalien zu fans 
meln, die fich zugleih in Europa immer mehr 
verbreitete, wurden auch die Botanifchen Gärten 
häufiger. In England wurden die zu Orford, 
Chelfen, Kew, in Holland die zu Amfters - 
dam, Leyden, Haag, Utrecht angelegt. 
Die Früchte, die auf jenen ausländifchen 
Reiſen geerndtet wurden, vermehrten den Vor—⸗ 
rath der Botanik ungemein, machten ihn beynas 


be 
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he noch einmal fo ſtark, als er bis dahin gewe⸗ 
fen war, Allein um fo noͤthiger war Ordnung, 
wenn- fine Babylonifche Verwirrung entftehen, 
wenn einer den andern verftchen ‚füllte. Man: 
fühlte die Nochwendigkeit eines beffern Leitfas, 
dens, ‚um durch das. Labyrinth zu fommen, und 
es fam auch nun das Zeitalter der. f — 
ſchen Botanik. | 
Diee erſtern, die den Weg der ——— 
betraten, waren die Britten, Robert Moris 
fon und John Ray, oder nach feinem Inteinis 
fhen Namen Najus, beyde urſpruͤnglich Theo⸗ 
logen. Erſterer war eigentlich ein Schottlaͤn⸗ 
der, 1620 zu Aberdeen geboren, ein eifriger 
Koͤnigsfreund bey den Unruhen, die damals Engs 
land zerrütteten, felöft Soldat,- ein Stand, 
den ihm eine erhaltne gefaͤhrliche Wunde unver⸗ 
geßlich machte, gieng darauf nach Frankreich, 
wo er Vorſteher des Koͤnigl. Gartens zu Blois 
wurde, kehrte darauf 1660 nach feinem Vater⸗ 
fande zurück, und erhielt die Profeffur der Bos 
tanif zu Orford. Sein Ende war tragiſch. 
| Er fuhr zu London in einer Calefche, wurde 
umgefloßen, auf Steine geworfen und zerbrach 
1 Bar ‚Sr das 
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das Gehirn, im Jahre 1683. Linneé ſchil⸗ 
dert ihn nachmals und ſeine Verdienſte in einem 
Briefe an Haller *) vom J. fr. in folgens 
den Ausdeüden: „Mor iſon wor eineitlenund 
 anfgeblafener , aber immerhin ei: verdienten 
Dann, da er eine ausgefiorbene Methede FH 
wieder in Gang brachte, .. Eine: Vergleihung 
ber Gefchlechter Tourneforts zeist, was 
——— verdankte, wenigſtens eben ſo 
Be a | F viel 
—V 
” —— vanus’ fuit er inflatus, tamen nun- 
quam non laudandus, qui revivifcere-fecit me | 
ehodum demortuam.: Confer' genera Tournefor- 
si, et quid Moriſonio debuit, facile agnoſcas⸗ 
tantum certe ae Caeſalpino Moriſonius, licet fi 
dus fuit examinator Tournefortius. Morifonius 
omnia ſua, quae bona a Caefalpino kabuit ; vi+ 
detur in eo difcefliffe, ut obfervaret concatena- 
tam affinitatem naturge magis quam charadte» 
res. — Haller fällt folgendes Urtheil von ſei⸗ 
nem Syſtem: „Methodus Morifonii pene- nualia eſt. 
Veros exrores vix detexit, niſi quando ad gene» 
ra veriora ſtirpes revocavit, Id vero habet com- 
modi, quod plutes ſtirpes habear (in feiner Hi- 
ftoria Plantarum Univerfalis, Oxon. 17135. fol.) 
quam o. Banhirus.,, 
#9) ©. davon feine Schriften: Plantarım hiftoria 
univerfalis, Oxon, 1678. fol 2Th. und Hortus 
regius Blefenfis, Lond, 1669. 8. | 
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viel als Moriſon dem Caeſalpin, obgleich 
Tournefort ein genauer Forſcher war. Bey al⸗ 
lem dem Guten, was Moriſon vom Caeſalpin 
Hatte, ſcheint er darin von ihm abgegangen zu 
ſeyn, daß er mehr die Kettenmaͤßige Verwandt⸗ 
Ichaft in der Natur, als die Keunzeichen beob⸗ 
eachtete.. 

Ein weit fruchtbarer Schriftſteller als Mori⸗ 
ſon war ſein Nebenbuhler, der Englaͤnder Ray, | 
‚geboren ‚in ‚der Graſſchaft Eifer 1628. Er Hatte 
-Die Theologie zu feinem: ‚eigentlichen Profeffionss 
Studium gemacht, fand aber bey feinem Oppo⸗ 
ſitionsgeiſte in den kirchlichen Streitigkeiten nicht 
ſein Gluͤck dabey, machte eine Reiſe durch Hol⸗ 
Aland, Teutſchland, Frankreich und Italien, und 
legte ſich ganz auf die Botanik und Naturgeſchich⸗ 
te, worin er mehr ſchrieb, *) als noch irgend 
ein Engländer. Er ſtarb in einem zrjährigen 
‚ter im Jahre 1795, nicht ohne fich in feinem 

H4 Fache 
0) Sm Botanifchen Fache befonderd : Methodus 


plantarum emendata, Lond. 1703. 8. '0. 1733. 
8. — Synopfis merbodica ſtirpium Brittanni- 
carum, Lond. 1690. 8. dritte Ausg. 1724. 8. — 
Hiltoria plantarum generalis, Lond, 1693. 3. B. 
in fol. 
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Fache anſehnliche Verdienſte erworben zu haben. 
Linne urtheilte ungünftiger von ihm, Indem . 
erwähnten Brieſe ſchilderte er ihn alſor „May 
war unſtreitig im Sammeln und Beſchreiben ein 
| fehr arbeitfamer Mann, aber im. Fache der Kennt⸗ 
niß der Gattungen der Pflanzen weniger als | 
nichts, und in der Unterfuchung der Blumen 
gar nichts. Man vergleiche. die erſte Ausgabe 
feiner Pflanzens Methode mit der zweyten und 
dritten. Alles hat er darin von Toncnefork 
angenommen, Ich weiß nicht, warım Feinde 
‚die Entdeckungen Caeſalpins bemerkt, wars - 
am man ‚blindlings alles Kay zuſchreiben 
will.,) — Beyde Britten nahmen uͤbrigens 
ihre Botaniſche Methode von der Frucht her. — 
Zu dieſen Syſtematikern kam noch ein Teut⸗ 
ſcher, ein Sachſe, Auguſt Rivin, Profeſſor 
der Botanik zu Leipzig, WO er 1723 im ?1. 
ee 0. Jahre 
*) Certe vir laberiofifimus in colligendo,, deferi. 
bende &e, ; ar in genericis minus nihilo., in 
examinandis floribus plane nullus, Quaeſo, 
confer eius primam editionem Metbodi cum fe« 

cunda er tertia, ubi a Tournefortio edo&us ſu- 
mit omnia, Nefcio cur nullus Gaefalpini obſer- 
' vare 


oe 
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Jahre feines Alters ſtarb. Er nahm feine Efafs 
fiflcarion von der Anzahl der B lumenblätter 
Ber, und theilte die Pflanzen zufammen in 18 
Claſſen, eine Einteilung, die aber mehrere we⸗ 
ſentliche Mängel hatte. 9  _ -.. | | 
So fah man verſchiedne Gebaͤude aufgeführt, 
um den Produeten⸗Vorrath der Natur in Ord⸗ 
nung zu Bringen und die Ueberſicht deſſelben zu 
erleichtern. Allein wie bey allen erfien Anlagen 
"fand man auch Key ihnen feine ausgebildete, re⸗ 
gelmäßige Vollkommenheit. Die Kammern mas 
"ren zu dem jedesmaligen Gebrauche nicht bequem, 
die Eintheilung des Ganzen nicht folide und be⸗ 
ſtimmt genug. Es trat ein größter Baumeiftor 
auf, der feine Vorgänger alfe uͤbertraf. Diefea 
Vvare potuit inventa, Omnia Rajo adfcribere ſtu- 
pidi, — Eine ausführliche Beurtheilung der 
Derdienfte Ray 3, ©. in Rich, Pulteneys Hiſto- 
rical and Biographical Skerches of the progrefa 
of Botany in Englanct, from its origin ro the 
introduction of the Liynaean Syfem, Vol. y, 
Lond, 1790, 8, | | 
#) Seine vorzůglichſten Botaniſchen Schriften find: 
Introdu£tio generalis in rem herbariam, Lipg, 
1690. fol, und Ordines Plantarum irregularium 
flore monopetalo,, terra 


petalo et pentapstalg, 
Lipf 1690, fol, a 


— 


123 IV. Geſchichte der Botanik. 


— 








war der Franzofe, Sofeph Pittn von 


Sournefort, geboren zu Aix in der Provence 
16,6, ein Genie, das ganz. für die Botanik ge⸗ 
aacht war. Seine Aeltern beſtimmten ihn zum 
geiſtlichen Stande; ‚allein wie Linné ſtreif⸗ 


ze er im Felde herum und ſuchte Kraͤuter, anſtatt 


in die Schule zu schen, Sein Vater ſtarb, wie 


er ar Jahr alt war. Er uͤberließ ſich nun. gang 


feiner Neigung, ſtudierte zu Montpellier, wo 
der Botanische Garten von vielem Nutzen fuͤr ihn 
war, durchwanderte darauf Languedoc, Dau⸗ 
ꝓhins und die Pyrenaͤen, wurde 1685 Profeſſor 
der: Botanik beym Königl. Garten: zu Paris, 
beſuchte Spanien, Portugall, England. und Hol⸗ 
dand, unternahm von 1700 — 1702 auf Koͤnigl. 


- Koften, in Begleitung eines Zeutfchen , des 


Preußiſchen Leibarztes. A. Gundelsheimer, 
eines gebornen Anfpachers, eine Reife nach’ Grie⸗ 


chenland und Aften, und ftarb unverheyrathet 


im Jahre 1708. Er Hatte ein ähnliches Uns 
glück, wie Morifon, indem ihm von einem 
ſchnell vorbey fahrenden Wagen die Bruſt 
zerſtoſſen wurde, | 


Noch 
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Noch vor feiner Reiſe trat er mit einem 
neuen Botanifchen Syſteme auf, das bald allges | 
meines Aufjehen erregte. Er theilte die Pflans 
zen in a2 Claſſen ein, beftimmte diefe nach dep 
verſchiednen Bildung der Blume, und die Ord⸗ 
tungen nach der Frucht. . Das vorzäglichite jeig 
ner Reformation. beftand im folgenden: 

! F P PF 

Er theilte alle Pflanzen, die ibm befanng 
waren, nach der Befchaffenheit der Blume (co= 
vollae) in Elaſſen, die feine Vorgänger nach der 
Frucht befiimmt hatten, theilte die Claſſen in 
Ordnungen, ordnete die Gattungen nach foliden 
Reunzeichen, die er von der Frucht entlehnte, 
gab ihnen beftimmte generifche Namen, und ord⸗ 
nete die Arten, mit ihren vielen Abaͤnderungen 
oder Spielarten unter ihre Gattungen. *) Be 
kamen die Liebhaber und Kenner der Botanik alſo 
eine Blume oder Pflanze zu ſehen, die ihnen 
noch nicht bekannt war, ſo konnten ſie nach An— 
leitung dieſes Syſtems aus dem Bau der Blu⸗ 

me 
*) ©, Reformatio Botanices, praeſide Zinmaes pro- 


pofira a $. M. Reftelio, 1762; in Amsenitait, 
Acad, Vol, VI, p. 306 fq. 
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‚me die Caſſe, aus der oſchaffenheit der Frucht 
die Ordnung und aus der Betrachtung beyder Die 
‚Gattung Eonnen lernen, wozu fie gehörte; eine 
. Efaffifiention von vielem Nugen, die dem Ges 
dächtniffe und der richtigern Einſicht ungemein 
zu Hülfe kam. *) Auch blieb dieß Syſtem bis 
zu Linne's- Zeiten das. herrichende, und. vers 
ſchiedne Maͤnner ſuͤchten die — deſſelden zu 
arfıgen. 


Anden Tournefort noch das allgemeine 
Orakel in der Botanik war, trat ein Schüler von 
. hm. auf, der durch feinen heterodoren Scharfs 
ſinn Aufmerkſamkeit erregte , ‚aber zu früh der 
Wiffenfchaft entriffen wurde, um auf den Truͤm⸗ 

“ mern feines Lehrers einen eignen Thron zu er⸗ 
richten. Dieß war der Franzoſe Sebaftian 
Vaillant, geboren 1669 zu Vigny iu der Pros 


H Das Werk, worin dieß Syſtem vorgetragen wur⸗ 
de, mar jene Hauptſchrift Tourneforts: 
Elömens de Botanique, ou Methode pour con- 
noitre les plantes. Paris 1694 , 3 Ch. in 8; und 
nachmals vollſtaͤndiger unter dem Titel: In- 

ſtitutionum rei herbariae 3 Varis 1700. 3 Th. 


ine 
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vinz Isle de France, Beine Armuth brachte 
ihn erſt ſpaͤt zu dem Studium, das er befonders 
liebte. Er war erſt Organiſt, dann Chi— 
zurgus, und wurde darauf Secretair bey Far 
gon, dem erften Leibarzt Ludwigs XIV. | Dey 
Diefem lernte er vieles, und machte fein Gluͤck 
durch ihn, indem er — was freylich mit feinen 
nahmaligen Einfichten und Verdienften nicht im 
Verhaͤltniſſe fand — unter dem Profeffor, der 
Botanik Johann Juſſien, den er fid zum 
Feinde machte, Demonftrator der Pflanzen im 
Koͤnigl. Garten zu Paris wurde, wo er 1722 
ſtarb. Er ſelbſt gab nur ein paar Eleine Schrife 
ten heraus, umfaßte auch nicht mit gleich reifen 
Einfihten das ganze Gebiet der Botanik, zeigte | 
aber dabey in miehrern Stuͤcken Originalität dee 
Bemerkungen. Linne verdankte feinem Scharf 
finne und feinen Beobachtungen über den innert 
Bau der Pflanzen und ihr Geſchlecht vieles, 
und blieb immer "fein wärmfter Vertheidiger, 
„Ich geſtehe, ſchrieb er 1737 in einem Briefe 
an Haller, daß ich noch Feinen Schriftfteller 
gelefen habe, ber genauer ald Vaillant tft, 
der mehr neues in der Botanik erfunden, der 
mehr 
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mehr gearbeitet und weniger 70ER — 
Hat, ade.) :. 
| Tournefort war und blieb der Faͤrſt der - 
Botanik, Allein bey näherer Unterfuhung ſchien 
mehreres in feiner Gefehgebung unvollkommen 
und mangelhaft. Man fieng an, bey manchen 
Artikeln Veränderungen zu machen, neue Nas 
men, neue Abtheilungen einzuführen, neue eins 
zelne Syſteme zu entwerfen. Allein die Maͤn⸗ 
ner, die dieß unternahmen, hatten zu wenig das 
umfaſſende, ſcharfſinnige Genie Tournes 
forts. Es droheten neue Barbarey und Zers 
ruͤttungen der Botaniſchen Republik, wenn nicht 
eine andre Geſetzgebung, eine Total /Reforma⸗ 
tion zu Stande kam. | 
Das waren — nach einer Eurzen. Darſtel⸗ 
lung — die Schickfahle der. Botanik, das ihr 
Zuftand, als Linne fih zu feiner Neife nach 
Holland bereitete, ‚und da die Reformation 
unternahm, die fid) nachdem auch über die.bens 
. =. | den 
ı *) Ego fateor, me nullum adhuc legiſſe, qui 
Vaillantio accuratior fait, qui plura nova. in- 


venit in Boranicis, qui plus laboravit, qui. * 
eius praemium reportavit. | 
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den andern Naturreiche, über die Claffen der 
Thiere und Mineralien erftreckte, *) . 


=) Yusführlicher und fpeciell handeln von der Litte: 
ratur uud Geſchichte der Botanik: J. A: Bumaid 
Bibliorheca Boranica, Bonon. 1657.24. — C, 
Linnaei Bibliotheca Botanica, Amſt. 1736.3. — 
$. F. Segnierii Bibliocheca Botanica, Hag. Comit. 
n. Vol, 1740.4. — C. J. Trew librorum Bo» 
tanicorum catalogi duo, Norimb. 1652 Fol. — 
Bibliocheca Botanica, audt. A, von Haller, Ti. 
gur, 1771. 2. Vol, 4 — G. R. Boehmeri Biblio- 
£heca feriptorum Hiftoriae. Naruralis realis ſyſte- 
matica, 5 Thlr. Lpz. gr. 8. 1785289. — Eine 
kurze ſchoͤne Darſtellung der neuern Enfteme der 
Botanik, auch nah Linne', enthält die Differ- 
tatio inauguralis des Hrn. Dock. P. D. Gier 
ſecke, filtens Syftemara Plantarum recentiera ; 
Goetting 1767. 54. ©. 14. 


Fuͤnf— 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 





Aufenthalt Linnes in Holland, Reiſen nach 
England und Frankreich. Reformation 
der Botanik. 


| une reitet nach Holland, um Doctor zu werden. 
. Aufenthalt in Hamburg. Kohl, Jaͤniſch, 
Spreckelſen. Siebenkoͤpfige Schlauge des lez⸗ 
tern. Auekdote. Wird zu Harderwyck Doktor. 
Seine Inaugurale Diſſertation. Geht nach Leyden. 
Bekannutſchaft mit van Royen, van Swie— 
‚ten, Lieberkuͤhn, Gronov. Giebt ſein Nas 
turſyſtem auf 14 Seiten heraus. Wird bekannt 
mit Boͤrhaabe, biographiſche Nachrichten, 
Anekdoten. Will über Amſterdam nach Schweden 
zuruͤckreiſen. Wird daſelbſt mit J. Burmann 
bekannt. Auekdote. Bleibt bey demſelben. Bes 
arbeitet die Botaniſche Bibliothek. Wird von Boͤr⸗ 
haave dem Hollaͤnder Clifford zur Einrichtung ſei⸗ 
nes Kunſtgartens zu Hartecamp empfohlen: Anek⸗ 
doten. Nimmt den Antrag om. Trift unerwars 
tet feinen Freund Artedi. Trauriges Ende deſ— 
ſelben. Linne' rettet ſeine Manuſeripte. Sein 
Aufenthalt zu Hartecamp. Seine Schriften im 
Sahre 1736, Anfang der Reformation. Wird sunt 
Mitgliede der Kayſ. Gefelfchaft der Naturforfcher 
aufgenommen Reiſet nah England. Baronet 
H. Sloaue zu London, Miller, und Prof, 
Dillenius iu Orford, Empfang, Aneldoten, 
> Nach⸗ 





Ne — fime-in Holland. 129 


7 


Kachrichten von demſelben. Andre Bekanntſchaf⸗ 
ten. Ruͤckkehr nach Holland. Reformations⸗Eifer 
Linne“s; hereulifche Arbeitfamkeit; feine Schrif⸗ 
ten im Jahre 1737. Senuſation, Widerſpruͤche, 
die dieſelben erregen. Urtheile von Ludwig und 
Rouſſeau. Verlaͤßt Hartecamp; nachmaliger 
Verfall deſſelben. Sein Bildniß daſelbſt. Erhaͤlt 
Deu Antrag, Arzt zu Suriname zu werden. Schlägt 
dazu ſeinen Freund Bartſch vor; unglüdkliches 
Ende deſſelben. Linne' geht wach Lepden. Vau 
Royen. Anekdote. Lime der Urheber feines 
Syſtems. Gicht die Schthyologie Artedi’s her: 
aus. Holländer huldigen zuerft ſeiner Reforma⸗ 
tien. Sehnſucht nach dem Vaterlande. Krank⸗ 
‚heit. Urfachederfelben., Vergeblicher Vorſatz, eine 
Heife nad Teutſchland ju machen. Reiſet im 
May 1738 nach Paris. Bekauntſchaft mit den 
Bruͤdern de Juſſien. Wird, zum Correſpondenten 
der Frauzoͤſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften er⸗ 
nannt. — — * Schweden. 











erstem. die ‚Winter: Monate mit Beſuchen 
von Freunden und Anverwandten, mit dem Aus⸗ 
arbeiten der Doctor; Differtation und dem Samıns 
len und Drdnen feiner Reformationd s Materins 
lien, die feine größten Schaͤtze ausniachten, zuge⸗ 
bracht waren, trat ginn im April 1735 die 
ausländifche Reife ı an, die die Geſetze der Obdfers 

hd "77 a 3** , vanz 
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vanz und der Liebe ihm * und die gluͤck⸗ 
tichen· Ausfichten für ſeine Wiſſenſchaft und ſeine 
ger ihm angenehm mach⸗ 

Doch konnte er die vortheilhaften Umſtaͤn⸗ 
F bie. ein gutes Geſchick zur: Begänftigung: feis 
tier merkwuͤrdigen Laufbahn beſtimmte, eben ſo 
wenig ahnden, als die anſehnliche Zeitlaͤnge, die 
er auf derfelben: fern von ſeinem · Vaterlande zu⸗ 
bringen wuͤrde. 

Die Reiſe nach PRICES von: Sadı 
tun durch die ſuͤdlichen Schwediſchen Provin— 
zen uͤber Kopenhagen durch Juͤtland, Schles⸗ 
wig und Holſtein nach Hamburg. Hier mach⸗ 
te er einen einſtweiligen Stillſtand ſeiner Reiſe. 
Seine Neugierde uͤberwog alle andere Bedenklich/ 
keiten. Er beſah die litterariſchen Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten. und. Neturalien Sammlungen. in diefer Städt 
und fand bey den Beſitzern derſelben und den 
Kennern und Freunden der Natur Wiſſenſchaften 
eine freundſchaftliche gätige Aufnahme. — 

Unter dief en waren beſonders ‚ in A 
tona,, der, ‚Dostor ‚Sohan Deter Rodi,c ein 
geborner Kieler / der nachmals laͤngre Zeit Pros 
feffor bey der Akademie zu St. Petersburg | 

war, 
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war; und, im Alter wieder Altona zu feinem Wohn 
fige wählte, wo er der Wohlthaͤter des Gymnas 
ſiums wurde, dem er feine fchöne Büherfamm 
dung ſchenkte, — und in. Hamburg der Bürger - 
meiſter Johann Anderfon (farb 1751,) dee 
Doctor Gottfried Jacob Jaͤniſch (ſtarb 
1784) und der im Jahre 1764 geſtorbne Licentiat 
und Raths / Secretair, Johann Heinrich von 
Spreckelſen; *) Männer; mit denen nachs 
mals Linndingelehrtem freundſchaftlichen Brief 
wechfel blieb. Die beträchtliche Buͤcher und Nas 
duraliens Sammlung des leztern zogen beſonders 
feine‘ Aufmerkſamkeit auf fih , — verfihaften 
ihm MER und — — und zugleich 
J — — u J — Spies 
— Werke führen: — unrichtig als 

— ——— an. Auch iſt die Erwaͤhnung, 
die der Profeſſ. Dillenius zu Oxford in einem. 
Briefe au Haller vom Jahre 1746 (©. Epiſto- 

lae adHaller, Vol. H, €. 317.) von ſeinem Tigs 

de macht, unrichtig. Spredelfen ſtand übrie 
gend mit den größten Naturkuͤndigern und Botar 
nikern feiner Zeit in Briefwechfel , und war einer 


der ausgezeichneten naturhiſtorifchen Gammler 
die Hamburg gehabt, 
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—Spreckel ſen hatte bis dahin nach dem all⸗ 
gemeinen Glauben ein beſoudres Wunder der Nas 
tur. defeffen. Durch die Scharfſicht des jungen 
Reiſenden wurde es in das verwandelt, was es 
wuͤrklich war, in eine Raritaͤt, in eine feine Ar⸗ 
beit der Kunſt. Das Wunder beſtand naͤmlich 
in einer Schlange mir fieben Köpfen. 
Hey genauer Befichtigung entdeckte Linnẽ, dag 
die ſechs außerordentlichen Köpfe: nichts weniget 
als atigeborne;' fondern angeſezte waren... „- Unter 
dem Eünftlichen Ueberzuge von Schlangenhaut hats 
te. man die Kinnladen von Wiefeln gebraucht, die 
in.ihrem Bau doch fo fehr-von-.denen. — 
gen verſchieden ſind. cur: | 

Das Hamburgifce under ‚war ‚ci 
dahin. Eine Fatalität für Spredelfen und 
zugleich fuͤr Linneée. Die 7 Köpfe hatten die 
Schlange zu einem beſondern Pratioſum gemacht. 
Sie diente grade zum Unterpfande für eine ange⸗ 
| liehne Summe von 10,000 Mark, Und nun war 
fie ‚vielleicht. feine hundert werth. Es entitand 
‚darüber viel Gerede und Berlegenheit. Endlich 
‚drang man darauf, daß Linné gerichtlich oder 
durch ein afademifches Forum beweiſen ſolle, 
| Be Be u ——— 
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daß die Schlange fein Wunder wäre, Lnterdies 
fen Umſtaͤnden gab ihm der Doctor Jaͤniſch 
Den freundſchaftlichen Rath, daß er, um widri— 
ge Abhaltungen und Weitlaͤuftigfeiten zu vermeiz 
den, eilen möchte, aus Hamburg zukommen. 
Finne ;befolgte diefen Rath, und. fagte nachdem 
öfterer : „Ich habe: zu; Homburg, nur einen 
einzigen. Freund. gehabt. Dieß war der. Doctor 
Jaͤniſch; denn er war mein wahrer Freund. *) 
So fieng.die Reife Line s mit: Abentheuern 
und unerwarteten Begebenheitenan, fo nöthigten 
ihn das Genie und die beßre Einſicht, die Stadt 
zu verlaſſen, wo er ſich mit vielem Vergnügen ges 
gen einen Monat, länger allerdings ſchon, als 
es ihm feine Finanzen erlausten ; aufgehalten hats 
Die Fortreiſe nach Holland wurde nun. plözs 
u am Ende :des er 8. über Altona unters 
nommen. :: 
eine kam - zu RER in Geldern 
an. Die: Botanik war von jeher fein Liedlingss 
die eigentliche Medicin mehr Neben: Studium 
für ihn arwefen, Und doc) zeigte er auch hierin 
nt 3 3 ſeinen 
9 „Do8. Finifeh unicus fuit amicus, quem ‚Ham- 
burgi, habui; ; verus enim fuit amicus,,, 
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feinen originellen Unterſuchungsgeiſt. Er Harte 
zu feiner Inaugural⸗Diſſertation eine, neue Hy⸗t 
Pan von den. Itrfachen der kalten Sieber , 3 
befonders in ſeinem Vaterlaude ‚gewählt, worin 
er das Thonhaltige Waſſer als einen Hauptgrund 
derſelben angab; eine Hypotheſe die er durch 
viele Belege und ſchatfſinnige Anfuͤhrungen gel⸗ 
tend zu machen ſuchte und bey denen: ma, wie 
der Archiater B aͤck anfuͤhrt, Lufrbefommt ,. dem 
Verfaſſer Recht zu gaben, was dabey auch in 
Ser. Hauptſache noch. für Zweifel ſtatt ſinden m⸗ 
gen. Der Neid ſeines Landsmannes, des be⸗ 
ruͤhmten Wabler ius, hatte nachmals viel das 
gegen einzuwenden. Nach einem dreymaligen 
Examen und der oͤffentlichen Vertheidigung dies 
fer Abhandlung erhieit er am 2aſten Junius, in 
. feinem 28ſton Jah r e die Wuͤrde ine er ſchon 
laͤngſt verdient hatte. Der große Mann, der Pas 
Uyhiſtor unfers Jahrhunderts, den er. nachmals 
als Bun — und als RR fücchs 
6086, 
9 Uypotheſis nova de — E iĩntermittentium 
cauſa, quam pro gradu Doctoris obtinendo pro= . 


pofuie Car. Linnaens , Swecus ; Harderovici d. 


24 Jun. 1735. ©. diefelbe im xoten Th. der Amoe- 
nitart, Acal, a. Sehreber, Erlang, r90. 


Pi 
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‚tete, Haller, hatte ebenfalls iu Holland, ‚zu 
Ley den, 9 Jahre vor ihm, dieſe Wuͤrde ſchon 
in ‚feinem asien Zahıre erhalten. 


Die Hauptabſi cht, warum Linne die wei⸗ 
te Neiſe unternommen und wozu er von ſei⸗ 
ner Braut die Unterſtuͤtzung erhalten hatte, war 
nunmehr erreicht. Nach dem Rathe ſeines kuͤnfe 
tigen Schwiggerunters ‚follte er nach erhaltnem 

Doctor; Grade nad) Schweden zurückkehren, um 
ſich daſelbſt als praktiſcher Arzt nieder zu laffen. 
Dieß war er aud in Willens. Indeß wollte er 
Holland nicht verlaſſen, ohne die Hauptmerkwuͤr⸗ 
digkeiten und die vornehmſten Gelehrten deſſelben 
lennen gelernt zu MM 


Er reifete von Har die r wiyk ah — 
‚fen Muſenſitze des Landes, nach Leyden. Die 
-Zeit des Hamburgiſchen Wohllebens war ſreylith 
dahin! Die Duͤrftigkeit noͤthigte ihn, «ein 
S tuͤcbcheen unterm Dache zu beziehen und 
‚Überhaupt aufs seingefchvänktefte szwsleben. Un⸗ 
terdeſſen fuchte er ſich Bekannte und Freunde 
‚au machen, und fand fie auch. Unter Dies 
‚fen waren hbeſonders der. Drofeflr de Bota⸗ 

* 34 nie 
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"nie Adrian van Royem, *) der damalige Dos 
etor, nachmalige Baron van Swieten, einer 
der aͤlteſten and vertrauteſten Schuͤler von Boor⸗ 
haave, der junge Li eberkuͤhn aus Berlin, 
der damals zu Leyden ſtudirte, und nachmals 
vurch ſeine ſcharfſichtigen mikroſcopiſchen Beobach⸗ 
tungen und anatomifchen Kunſtarbeiten ſo bekannt 
geworden ferner der Schottlaͤnder Iſaac La w⸗ 

ſ on, der wie Lieberkühn zu frühen Wiſſ enfchafe 
ten entriſſen wurde und der Doctor Joh. Fried 
Gronov, nachmaliger Rathsherr und Varger⸗ 
meiſter zu Leyden. 

Dieſer, auch ein Kenner ind beſondrer 
FKFreund der Botanik, ermuntette ind bewog Fin: 
ne, die ſchriftſtelleriſche Laufbahn zu betreten, 
sauf der er durch“ guͤnſtige Hinftände unterſtuͤzt, 
bald eine ſo große, glaͤnzende Epoche machte. 
‚Unter den verſchiedenen Schriften, wozu er ſchon 
lange in Schweden geſammlet und die Planeents 
worfen hatte‘, gab er zuerſt den: Grundriß des 
claſſiſchen Werks heraus, das nachdem:der allges 
a u. ' ann mei⸗ 

) Ex Vatte dieſe Lehrſtelle, da Boerthaave fie M⸗ 


ers«“halber niederlegte, im Jahre 1732 bekom⸗ 
I. „mg, geboren 1705, ſtarb 1779. 
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meine Codex der Naturgeſchichte geworden iſt. 
Es erſchien fein Syſtema Naturae *) auf 14 Sei⸗ 
tren in Folio; der Grundſtein des Gebäudes, das 
nachdem von ſeinem Urheber fo ſchoͤn und ſym—⸗ 
mettriſch aufgeführt und vergroͤßert, und von fremt 

den Kuͤnſtlern erweitert worden. Linnéè hatt— 
bloß eine Ueberſicht der drey Naturreiche nach eis 
ner beſſern Eintheilung und Ordnung gegeben; 
-aber auch ſchon dadurch einen’ Beweis feines ums 
faffenden: erfinderiſchen Genies gegeben. Die 
Heine Schrift, die den Anfang der großen Re⸗ 
formation machte, erregte allerdings Aufmerk⸗ 
ſamkeit und wurde mit Senſation, — und Bey⸗ 
fall aufgenommen.Doch konnte ihr Verfaſſer 
nicht hoffen, einſtweilen in Holland ſein Gluͤck zu 
machen. Und feine Finanz⸗Umſtaͤnde waren drins 
end, Er machte fich alſo zur Ruͤckreiſe nach ſei⸗ 
nem Vaterlande ‚bereit‘, ſo wenig ihn auch be— 

ſtimmte, reigende Ausſichten dahin einluden. 

Die groͤßte Merkwuͤrdigkeit, die damals die 
Rn Akademie hatte und die inihren Jahr⸗ 
- - 3 —— atgern 





= ”) — — Re — tria ae, fyfle- 
‚matice propofita , per claſſes, ‚ordines, ꝓenera 
et ſpecies. Lugd. Batav. 1735. Fol. pag. 14. 
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‚Büchern eine der a — 
se, war Herrmann Boerhaave, das allge⸗ 
meine Orakel in der Arzneykunde. Linn ẽhatte 
Weſonders gewuͤnſcht, ihn zu ſehen und zu ſpre⸗ 
chen; aber vergebens. Und zwar kein Wunder. 
Kin Miniſter konnte nicht uͤberhaͤuſter mit. Sup⸗ 
plicationen und Beſuchen und ſchwieriger in Aus 
dienz⸗ Ertheilungen ſeyn, als Boerh gave. Sei⸗ 
we Domerfbifen ſtanden ſich dabey ſehr gute 
Die Audienzen waren fuͤr ſie eine Finanz⸗Opera⸗ 
tion. Sie diſponieten mit daruͤber. Ohne ein 
Douce ur war es einem Anbekannten, einem Frem⸗ 
den ſchwer, vorgelaſſen zu werden. Linné 
Fannte dieſe Hausſitte nicht, und konnte auch 
Feine. Praͤſente machen, Bey der unendlichen 
Menge ſeiner Geſchaͤfte und dee ſtrengen Ord⸗ 
nung, Die er bey denſelben befolgte, leß eu Ge⸗ 
ſandte, Prinzen und ſelbſt Dieter den Grof⸗ 
fen einige Stunden lang auf ſeine Unterredung 
warten. — ——— alſo der junge 
ee ae > nn Su Nordi⸗ 
iin GitoriRß.&Eherafterfife Anführuns 
gen von diefem großen Manne dürften bier nicht 
unangenehm feyn: Boerhaave wurde 1668 ju 
Br rh MIR, — Sein Vater 

Fee u ı war 
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Nordifche Doctor, dem. es allerdings nicht an 
Freymuͤthigkeit fehlte ‚die Ehre prätendiren, vor 
ihn gelaſſen zu. werden. Indeß verfchafte er 
ſich dieſe. Er hatte Boerhaave feinherausgegehs 
nes Syſtem zugeſchickt. Meugierig den Verfaſe 
ſer, der ſich ihm auch ſichriftli ch empfohlen 
hatte, kennen zu lernen, beſtimmte ihm dieſer, 
geradesden Tag vor ſeiner Abreiſe, durch Org 
nov eine Zeit, wo er ihn auf feinem Landgute, 
eine viertel Meile von Leyden, beſuchen koͤnnte. 

| Mit 


war Brediger und hatte ihn * fuͤr die Can⸗ 
zel beſtimmt. Allein die Luſt dazu mar ‚:fo fleißig er 
lich auch anfaugs in der Erlernung der Anfangs⸗ 
gruͤnde der theologiſchen Wiſſenſchaften zeigte, 
mehr erzwungen, als freywillig. Wie bey Lu⸗ 
ther, der während eines Gewitters, das ſei⸗ 
‚nen begleitenden Freund erſchlug, gelobte, Theo⸗ 
logie zu ſtudieren, fo führt man von ihm einen 
gelegentlichen Vorfall an, der ſeinen laͤngern Wil⸗ 
len mit beſtimmte, nicht Theologie zu. ſtudieren. 
Als er naͤmlich einſtens auf einer Treckſchuite ei⸗ 
ne kleine Reiſe machte, ‚graf er mit einem Mans 
ne zuſammen, der ſich auch in theslogifihe Dif: 
curſe einließ, und ſich befonders eifrig über den 
Amſterdammer Ketzer, über Spinoza aͤußerte. 
Stille bey allen ſeinen heftigen Reden / fragte ihn 
endlich der junge Borerhaave: Haben fie * 
| au 
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ni 
Mit dem Botaniſchen Garten in Holland enthielt 
dieß ‚eine der Shönften Sammlungen von auslaͤn⸗ 
diſchen Pflanzen und Sewächfen,: Linnée kam 
dahin, Boerhanve, damals ſchon in einem Al⸗ | 
ter von 67 Jahren, empfing ihn mit vieler Freunde 
lichkeit, und fuͤhrte ihn, um feine Kenntniſſe zu 
prüfen, im. Garten: herum. Alseine Seltens 
heit zeigte er ihm unter andern den :Crataegus 
- Aria‘ (wilden Sperberbaum) und fragtesihn ‚-ob- 
“ * dieſen Baum geſehen, der noch von keinem 
Natur⸗ 








ANauch Spinwza geleſen? Mein; war die: Ant⸗ 
wort; alles lachte und ſpottete, und der Maun, 
aum ſich zu raͤchen, gab feinen naiven Widerſacher 
Hals einen Spinſoniſt en an, woruber man ihm 
Vorwürfſe und. Verdruͤßlichkeiten machte. Genug 
enachdem fein Vater im Jahre 1683 geſtorben war, 
legte fi ſich Boerhaave ganz auf das Lieblingsfach, 
in welchem er nachher der groͤßte Mann ſeines 
und vieler Jahrhunderte wurde, ‚Er promovirte 
in ſeinem z5ften Jahre und erhielt darauf 1701 
die Profeſſur der medieiniſchen Wiſſenſchaften zu 
Leyden, die er nachmals bey den Auszeichnungen, 
die er genoß, gegen alle fremde Anträge nicht vers 
—— wollte. Sein Ruhm verbreitete ſich durch 
Europa bis in die, übrigen. Welttheile. Ein Brief 
an ihn aus China unter der Addreſſe: Alilluſtre 


—— Medecin en Europe, war, bey der Der 
| kannt⸗ 


7. 
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Naturkuͤndiger beſchrieben worden. Finn ant 
wortete, daß er ihn oͤfters in Schweden: anges 
troffen, und daß auch⸗ ſchon Vaillant ihn bes- 
ſchrieben Habe, Betroffen uͤber die Aeußerung 
Des jungen Mannes, widerſprach der alte Doc 
Haave- der lezten Angabe um-fo-zuverfichtlicher, 
da er das Wert Vaillants (Botanicon Parifienfe, 
Lugd: Batav. 1727, Fol) worin diefer Baum be⸗ 

ſchrieben ſeyn ſollte, Felbft: Herausgegeben hatte, 

Um die Ungewißheit zu: entſcheiden und feine Mei⸗ 

2 nung 


lanntheit des Namens hinreichend, daß er an die 
Behoͤrde gelangte. Sein Auditorium wurde die 
Pflauzſchule großer Abrzte fuͤr Europa. Aduperft 
twhaͤlig und von biedeter Deukungsart, war er 
uͤbrigens in feinen Aeußerni und in feinem Betra⸗ 

gen ganz Holländer : Seine ganze Gardero⸗ 
de beitand im cent padr Timpeln Kleidern , vie 
Jahre daug wohl genuzt wurden. . Benifeiner 
vierfchrötigen Statur, feinen: abgenusten Schu: 
hen, feinem ‚herabhangenden: bloßen Haar, umd 
dem groben Stade, den en trug, glaubte man in 
ibm einen Bürger vom Mitielfionde zu „ſehen. 
Und doch war er einer der reich ſten Perſouen 

in Leyden. Er hinterließ-feiner Tochter „die an 

den Grafen Ton verheyrathet wurde, über 
- eine Million Gulden. Dir, fümmerlichen 
Umſtaͤude, mit denen er in ſeiner DEREN 

pfen 
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nung: zu behaupten, ‚holte Boerhaave das auge⸗ 
führte: Werk, — und der Baumftand allerding$ 
darin nach allen feinen Kennzeichen: beſchrieben. 
Berwundert Über Die Genauigkeit und den weiters 
Umfang der Kenntniſſe, die der junge Schwede 
überhaupt im Botaniſchen dache zeigte „undmors 
in: er ihm ſelbſt gewachſen zu ſeyn ſchien, vieth 
ihm der ehrwuͤrdige, brave Greis, in Holland 
zu bleiben und daſelbſt fein, Gluͤck zu verſuchen, 
was — gewiß nicht fehlen wuͤrde. Lin ne ant⸗ 


ri wos 


pfen gehabt, haften ihm dem Geiſt dar Oekono⸗ 
mie beygebracht, die indeß eine beſondre Wohl⸗ 
thaͤtigkeit gegen Nothduͤrftige nicht ausſchloß Nach 
nden groͤſten Verdienſten, die er ſich um die Ver⸗ 
beſſerung der medieiniſchen Wiffenfchaften; und 
am das Wohl des menschlichen Gefchlechts übers 
"0 haupt erworben hatte, farb er. 1738 den 30:Sept. 
in einem Alter von 70 Jahren: Se uͤber ihn: 
2... Account of the life and writings of H. Boerhaa- 
“ui. ve, by’Dr. Burtöon, Lond. 1746. 8. — 4, Schut« 
1. „.2ens Oratio academica in memoriam H. Boerhau- 
©: „vi, Lugd. Bat. 1738, 8. — Eflay fur le cara- 
&tere du grand Medecin; ou eloge critique de 
«  »Mr. H. Boerhdave, (par Mr. Mäty) A Cologne; 
1747 in 8. Vie: de-Mr. Boerhaave dans le Di. 
‘« &tonaire Encycloped. d’Yverdun , Tom V. — 
‘gar-le Cheval,; de FJaucoe untt. 
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wortete, daß er gerne dieſem · Rathe folgen moͤch⸗ 
te, daß ihm aber ſeine duͤrftigen Umſtaͤnde nicht 
erlaubten, laͤnger in: Holland zu bleiben, und 
daß er am folgonden Tage Aber Amſterdam nach 
Schweden zuruͤckreiſon würde: Er empfahl ſich 
Boerhaaven, and dieſer Beſuch wurde um 
erwartet die Quelle ſeines GAS, feiner Aus— 
seihnung und der Reformation in dev: Botanik, 
die unter widrigen Umſtaͤnden, unter Nahrungs⸗ 
ſorgen nicht zw Stande gebracht werden: konnte. 

Was Metaſt a ſi o über den Gluͤcks⸗ oder 
Unſtern der Menſchen und über die Zufälle deg 
Stickfahls ſingt, die ſo oft über große‘ Unter⸗ 
nehmungen enrſcheiden, ‘möchte man ch oo 
Rat auf Einnt anwenden 


Nel cammin di noftra vita, 5 
 Senza irai del ciel cortefe, 

Si Imarrilce ogn "alma ardia, 
Trema il cor, vacilla il pie. 


| A campir le belle impeehe 
Larte giova, ik fenno hà parte; 
‚Ma vaneggia il ſenno e l’arte, 
Quando amico il ciel non &, 


| Lin; 
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Länné reiſete wuͤrklich von Leyden nach 
Amſterdam ab, um von da zu Schiffe nach 
ſeinem Vaterlande zuruͤck zu kehren. Boerhaa⸗ 
ve hatte ihm ein Empfehlungsſchreiben an einen 
ſeiner daſigen Schuͤler, an den Profeſſor der Bo⸗ 
tanik, Johann Burmann, mitgegeben, der 
damals noch ein junger Mann war. · Dieſer war 
damals mit der Ausarbeitung einer Pflanzenbe⸗ 
ſchreibung der Inſel Toy ton beſchaͤftigt. Lin⸗ 
Fe kam zu ihm. Die «Empfehlung von Boer; 








34 


Sehen Sie, das iſt eine Seltenheit. Ich nahm 
eine Blume davon, unterſuche ſie, und ſage, es 
| I (ey 


) S. die autheutiſche Anführung in den Beylagen. 
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ſey eine Art Lorbeer. Nein! Nein! verſezte 
Burmann. Aber zuverläfig iſt es ſo, erwier 
dre ich; es iſt die Blüthe von dem Zimmetbaum 
Laurus Cinnamomum, Richtig fagte Bur— 
mann, aber Lorbeer. — - Sch überführe ihn 
darauf, daß er zu der Gattung deffelben gehöre.’ 
Wir kommen zu andern Pflanzen; er opponirt, 
ich widerlege, übergeuge ihn. - Endlich fragt er 
mich: wollen: Ste mie bey meinem Ceylonfchen: 
Werke Helfen? Wollen und: koͤnnen Sie noch in 
Amfterdam bleiben ?, Linneé geſtand ihm die! 
Unmöglichkeit „. fagte ihm feine verlegnen Ume“ 
fände, — und aus Liebe. für ihn und feine Wiſ⸗ 
ſenſchaft war Burmann ſo intereſſirt — edels 
muͤthig, ihm einen freyen u. und RUE 
bey fih anzutragen.. . — 
Linné, von neuer Hofnung beieht, viel⸗ 
leicht ſein Gluͤck in Holland zu machen und von 
der guten Lage gereizt, die ihm ſo viele Gelegen⸗ 
heit verſchafte, die Keuntniſſe in ſeinem Liebe: 
lingsfache zu erweitern, nahm das gaftfreunds 
ſchaftliche Anerbieten mit Dankbarkeit an. Oeft 
nete das Glück auch Feine. beftimmten Ausfichten, 
fo konnte er immer vortheilhafter und Heffer im 
Rinne”s Leben, K Fruͤh⸗ 


J 
⸗ 
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Fruͤhlinge nach Schweden zuruͤck kehren. Er 
zog bey Burmann ins Haus, fand bey ihm 
eine anſehnliche Naturalienfammlung: , und: 











was befonders fchaßbar für ih. war, eine ausers 


leſene Bücherfammlung im Sache der Botanik 
und Naturgefchichte uͤberhaupt. -Diefe benuzte 
er zur Ausarbeitung. mehrerer Werke, befonderz 
der Bibliotheca botanica, „die. er drey Sahredars 


“auf herausgab und dem Freunde widmete, der. 


ihm jezt fo viele Güte erzeigte. Diefe Güte hat⸗ 
te. ex in der Folge das Vergnügen, zum Theilen. 


. feinen Sohn, Nicol. Lorenz Butmann, zu er— 


wiedern, der im Jahre 1759 unter ihm zu Upſal 
ſtudirte, und der Erbe des vaͤterlichen Amts und: 


Ruhmes wurde, Bey den vielen ausgezeichne⸗ 
ten Gelehrten, die die Familie Burmann her⸗ 


vorgebracht Hat, muͤſſen wir hier noch anführen, 
daß der bekannte, verdienftvolle Philologe, Pers 
ter Burmann, ebenfalls ein. a. Sohri —— | 
ners ei Linne’s war, . ' 


Unter heiten und gefefhaftichen Wergnir 
gungen verfloffen die Wintermonate ih der Haupt⸗ 
ftadt Hollands ſehr angenehm; und das folgende 

Jahr 
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Jahr 1736 eröfnete ſich mit. einer Ausſicht, die das 
Vorhaben Linné's, ins -Waterland zuruͤck zu 
kehren, eiüffweilen ganz aufhoben. Boerhans 
ve hatte feinen Aufenthalt zu Amfterdam erfahs 
ven, fhäzte und Kebte ihn, und wurde fein Bes 
foͤrderer. Der eifrigfte Naturliebhaber, der ats 
Privatmaun auf die Anſchaffung von feltnen 
Pflanzen und andern Natur Merkwürdigkeiten 
in Holland am mehrften verwandte und mit 
. dem Engländer Scherard- in diefer Hinſicht 
der auögezeichnetfte und außerordentlichfte Mann 
- vieleicht in der. ganzen Welt genannt werden Fonns 
te, war der Bürgermeifter zu Amfterdam, 
Doctor Georg Eliffort, einer von den Bes 
windhebbern , oder Directeurs der Oftindijchen 
Compagnie. Mit enthufiaftifcher Neigung und‘ 
unendlichen: Roſten⸗Aufwande hatte er aus alken 
Welttheiten für fein Natuvalien » Cabinet und feis 
nen großen Önrtenzu Hartecamp, einem ihm 
gehörigen: Landgute nahe bey Harlem, geſammlet. 
Allein, alle diefe Schäße waren ohne Ordnung 
und wilfenfchaftliche Beſchreibung. Cliffort 
wuͤnſchte einen Dann dazu zu haben, 


. R-2 i Boer— 
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Boerhaave mar fein Arzt... Cliffort 
beſuchte ihn zu Leyden. ) > „Soll ih Ihnen 
einen’ gufen Rath geben, fagte erſterer. Sie 
beſitzen alles; aber eines fehlt Ihnen noch, um 
ganz gluͤcklich zu leben. ie fhmaufen vier, 
find oft hypochondriſch: — Sie mäffen ſich 
einen eignen Arzt halten, der. Ihre Didt eins 
richtet und täglich) Ihre Gefundheit-wartet. In 
wichtigern Faͤllen kann er ja mich um Rath fra⸗ 
gen., „Ein guter Vorſchlag, erwiederte Clif⸗ 
fort; aber wo ſoll ich einen. guten, geſchickten 
Mann dazu finden?, — „Run, da will ich Ih⸗ 
nen aushelfen, ſagte Boerhaave. Ich ken⸗ 
ne einen jungen Schweden, der ſich jezt zu 
Amſterdam aufhaͤlt; dieſen empfehle ich Ihnen 
am. mehrften dazu. Er ift zugleich ein vortveflis 
cher Botanifer, und kann Ihren — zu Har⸗ 
tecamp ‚einrichten. £ 

Cliffort gefiel. diefer- — und er 
ſaͤumte nicht; , ihn auszuführen. Burmann 
und Linne wurden nach Hartecamp invitirt. 
Man gieng in.den Garten, ch die — 
ng Bang 

n) ©. über dieſe Reecommendation und den Gang 

des Linne iſchen Schickſahls die Beylagen. 
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haͤuſer. Hierin waren viele ſeltne beſonders 
viele Pflanzen vom Vorgebuͤrge der guten Hol⸗ 
nung. Linnéè unterſuchte ſie, ſagte, welche 
bekannt und welche neu waͤren. Die ausgebreis ; 
teten Kenntniſſe, die er zeigte, frappivten, ses 
fielen Cliffort. Nach Tängern Unterhaltungen 
über Botanifche. Gegenftände, Fam man zu det 
Cliffortiſchen Bibliothef, Burmann fand dar⸗ 
in den aten Theil eines koſtbaren Werks des ‚Eng 
laͤnders Sloane, 9 den er noch nicht gefehen 
Hatte Ich beſitze das Werk doppelt, 
fagte Eliffort, und will es Ihnen 
ſchenken, wenn Sie mir dagegen Lin⸗ 
né abſtehen. Ein Antrag, ein Tauſch, den 
Burmann nicht erwartet Hatte, und warum er 
nicht nach Hartecamp gefommen war. DieEnt 
fheidung und die Wahl blieb Linne vorbehals 
ten. Nebſt einem freyen Tifh und Aufs 
enthalt beffimmte ihm Eliffort zu feinem Se 
Halt täglich einen Ducaten oder 1000 Guͤl⸗ 
den jährlich. Kin Antrag , deflen Annahme 
feine Qebenfiikeiten machte. Wer. war 
83.» - froher 

*) Natural Hiftory of Jamaica, Lond, 1707 und 

25 in Sol, mit 274 Kupfert. 


iso ve fine in Holland. 


rue wo 











froher als Linnd, indem er einen Mürfungss 
kreis fand, der fo günftig, fo — MR ſei⸗ 
ne Neigungen wart 
Ehe wir Linne nad (nem neuen Bohne 
fire, der die Schule feiner Groͤße wurde, 
nah Hartecamp begleiten, muͤſſen wir’ vors 
her den Trauerfäll anführen, dei das Jahr 1735 
Auf’ immmer für ihn merkwuͤrdig machte‘, - nd 
der in. feiner Art einzig in unfetit Jahrhunderte 
iſt. Wie er noch zu Leyden war, hatte er das 
unerwartete Vergnügen, den Freund ſeiner Zus 
gend und den Gefährten feiner Studien, Artes. 
di, *) daſelbſt anzutreffen, Um ſich in dem Fa⸗ 
che, dem er ſich ganz gewidmet hatte, in der 
Ichthyologie zu vervollkommnen, war er noch 
vor ihm im Jahre 1734 aus Schweden nad) Eng⸗ 
land gereifet. Won da kam er na Holland. 
Se 5 
u Ein genauer biograppifäer Artikel von demfelz 


bei in dem Werke des verftorbnen Probſtes G. 
6 ezelius: : Forfök til er Biographifkt Lexicon . 


öfver aamnkündige Lärde och Minniesvärde Suenf- 


ke Män, ter Th, oder Supplement zu den er⸗ 
ſten Theilen, Stockh. 1787, in 8. — und Bio— 
graphie deſſelben im Haundverſchen Mar, 
gasin, 1780, ©. 1353 u. ff. 


, 
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Er wuͤnſchte Doctor zu werden, hatte aber nicht 
Die Koften dazu und befand ſich in noch ungänfki; 
ıgeren Familien s Umftänden ald-Linne. Die 

fer wurde fein Beförderer. Er empfahl ihn dem 

Apotheker Albrecht Seba zu Amfterdam, eis 
nem befondern Freunde der Naturgefchichte, der 
‚eine Menge feltner. Naturalien gefammiet, und 
‚ihre Beſchreibung angefangen hatte „ aber in feis 
nem Alter Unterſtuͤtzung dabey brauchte: *) Se⸗ 
ba nahm ihn auch zum Gehälfen an. „Kaum 
hatte ich; erzähle Linné ſelbſt, meine Funda- 
‚ mefita Botanica ausgearbeitet, ſo eile ich, ſie ihm 
mit zu theilen; er zeigte mir dagegen das Werk, 
woran er ſo viele Jahre gearbeitet hatte, ſeine 
Philoſophia Ichthyologica und andre Manuſcri⸗ 
pte. Seine ‚vertraute Unterredufig- war mir ans 
genehm; indeß.war ich ſelbſt mit Gefchäften übers 

REN und wurde ungeduldig, daß er mich fo lange 
Ä 84... aufs 


*) Seba ftarb amt, 'aten May 1736, in einen Al⸗ 
ter vom 71 Jahren. Das Werk / welches ſeinen 
Namen in der Litteratur der Naturgeſchichte merk⸗ 
würdig gemacht, hat, iſt feine; Locupletiſũmi re- 
rum naturalium thefauri accuraca delcriptio et 
iconihus artificiofffimis expreſſio; Aiſtelod. 
Tom, I-IV. 1734- 1765 5; mit 449 Kupf. 


— 
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aufhielt. Ach! Hätte ich gewußt, daß es dem 
legte Beſuch, die lezten Worte des edlen Freun⸗ 
des waren-, wie. gerne hätte: ich ihn auſhaiten 
und feine Tage verlängern mögen!, ; 
| ‚Kurze Zeit darauf, am z5ften Septemb. 1735 | 
war Artedi in. Geſellſchaft bey Seba. Ge 
kehrte nach feinem Logis zuruͤck. Der Abend 
war dunkel, die Reihe der Wege ihm unbes 
kannt, er: kommt an eine Gracht, an einen Ca⸗ 
nal, der ohne Geländer war, fällt hinein, fein 
Geſchrey und fein Todeskampf wird nicht ges | 
hoͤrt; er wird ungluͤcklich fern vom Vaterlande in | 
der Bluͤthe feiner Jahre, ein Opferdes Elements, 
mit deffen Bevölferung er fo vertraut war, des 
ren befleres Kenntniß er den Fleiß feines Lebens 
gewidmet, fuͤr die er alle feine Mähfamkeiten niche 
geachtet :hatte. Man finder ihn am folgenden 
Morgen; Linne erfaͤhrt fein. Schickſahl, eilt 
herbey, ſieht mit thraͤnenden Augen den Leich— 
nam des edelſten Freundes, den er gehabt hatte, 
und laͤßt ihm die lezte Ehre erweiſen. Schon 
in Upſal hatten fie ſich gegenſeitig zu Erben ihs 
rer Bücher und Handſchriften eingefezt. Lin— 
| ne wollte nun fein Recht antreten * 1d wenigftend 
| den 
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den Ruhm feines Freundes: retten. Allein der 
Birth, bey dem Artedi:-legirt ‚hatte, und bey’ 
weichem er Schulden zu- machen genöthige wor⸗ 
den war, wollte. ſich zu keiner Herausgabe ver⸗ 
ſtehen, und den ganzen Nachlaß oͤffentlich in eis 
ner Auction verkaufen. Die edelmuͤthige Frey⸗ 
gebigkeit Clifforts gewaͤhrte endlich Linné die 
Erfuͤllung ſeines Wunſches. Dieſer kaufte die 
Manuſcripte und ſchenkte ſie ihm. Das vornehm⸗ 
ſte derſelben, das allgemeine Werk über die Fi 
ſche, H gab auch Linné nachmals im Jahre 
1738 heraus. „Wer. konnte dieß beſſer, ſagt er 
in der Vorrede zu demſelben, als der, der mit 
dem Style, den Ideen und der ganzen Metho⸗ 


be Artedi’s fo bekannt war, Wie glücklich " 


werde ich mich fchäken, menn ich das Andenken 
meines unglücklichen Freundes verewigt und ein 
Merk auf immer der Vergeffenheit entriſſen habe, 
dns eines der beften und verdienftwollften in ſeinem 


83.0 Ted 


) Petri Artedi , Sueci Medici Ichthyologia, five 
opera omnia de pifcibus — edid, Carol. Linnaens, 
Lugd. Bat. .1758. 8. — In 2 Theil. vermehrt 
herausgegeben vom Dr. J. J. Wallbaumiw 

Luͤbeck: Greifswald. 1738 +89. in EL. 4 
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Fache iſt. Arte di hat ſeine Wiſſenſchaft, die 
eine der ſchwierigſten war, zu einer der leichte⸗ 


ſten gemacht. Möchte es doch mehrere Artes 


di's geben, die eben ſo das Thierreich beſchrieben., 
Im Anfange des Frühlings 1736 begab fish 
Linne nah dem Landfige, wo er fo glückliche 
und ruhmvolle Tage verliebte, nah Harte— 
camp. Seine Arbeit dafelbft war fein Teidens 
ſchaftlichſtes Vergnügen. Mit Schägen aus al⸗ 
len Welttheilen, von denen er einen großen Theil 
noch nie gefehen hatte, umgeben‘, die auserle⸗ | 
fenfte und koſtbarſte Bibliothek zu: feinem Ges 
brauch, frey in allen feinen Einrichtungen: und 
‚Anordnungen, ein Patron, der fo freundfchafts 
* lich und wohldenkend, als bereit war, alles ans 
zuſchaffen, was gewuͤnſcht und noch vermißt wur⸗ 
de, dabey Wohlleben, und Leyden, Harlem und 
Amſterdam und die daſigen Freunde in der Naͤ⸗ 
he, — welche retzendere, vortheilhaftere Lage 
konnte Linné denken, geſchweige anderswo fins 
den! In dieſem Paradieſe, wie er es ſelbſt nann⸗ | 
te ‚ famen auch, die großen Plane, die ſchon 
lange in ihm keimten, zur Reife. Ungewiß bis⸗ 
| ei, wem er als dem ficherften und dankbarſten Fuͤhe 
rer 
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ter folgen ſollte, Aesculap, oder der Goͤttin 
Elora, widmete er fich nun vorerft ganz dem 
Dienſte der lejtern. 

Bey feinem Aufenthälte zu Amfterdam 
Hatte er die legte Hand an eine Heine Schrift ger 
legt, die er ſchon als Student zu Upfat entwor⸗ 
fen hatte, und die als der Vorbote feiner Nes 
. formation anggfehen werden konnte. Dieß was 
ten. feine Fundamenta Bötanica, die im Anfans 
ge des jahres 1736 auf 35 Seiten in 12 erſchie⸗ 
nen. Die Theorie der Botanik wurde darin auf 
365 Aphorismen oder kurze Saͤtze reducirt, und 
darin die Grundlage des neuen Syſtems gegeben. 
15 Jahr nachher erſchien dieſe Schrift mit Er⸗ 
Härungen r Beſchreibung der Pflanzentheile und 
der techniſchen Ausdruͤcke erweitert, unter dem 
Titel Philoſophia Botanica, wovon wir in der 
Folge reden werden. 

Faſt zugleich mit dieſem Elementars Buche 
gab Linné zu Amfterdam feine Bibliotheca Bo- 
tanica, auf 153 Seiten in 12 heraus; das größte | 
Wert, das er noch bearbeitet, deffen Vervolls 
fommnung er befonders mit den Bibliotheken von 
—— zu Hamburg, Burmann zu 

Amſter⸗ 
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Amſerdam, —— zu — und von Eufs 
fort zu danfen hatte. In der Litteratur der Bo⸗ 
tanik war bis dahin noch kein ſo vollſtaͤndi⸗ 
ges ‚ und wohlgeordnetes Repertorium erſchie⸗ 
nen, obgleich es allerdings in Anſehung einzel⸗ 
ner Angaben und der Univerſal⸗Darſtellung nicht 
ohne Mängel war, Linne. gab darin von mehr 
als taufend Büchern nah einer ſyſtematiſchen 
Ordnung dee Materien und nach dem verfchieds 
nen Bearbeitungen dev Botaniker Nachricht, die 
es zufammen in 16 Elaffen theilte. 





Zu einer dritten Schrift gab Linne eine 
fiemde, feltene Pflanze in dem Cliffortfehen Gar⸗ 
ten Gelegenheit. Dieß war die fogenannte Pas 
tadiesfeige, (Mufa paradifiaca, Bananier) die 
man nur erſt einige mahle in Europa bluͤhen ge⸗ 
ſehen hatte. Er gab davon nach ſeiner beſſern 
Methode eine vollſtaͤndige Beſchreibung, unter 
dem Titel heraus: Muſa Cliffortiana, florens 
Hartecampi, prope Harlemum, Lugd. Bat. 46 
Seiten in 4. mit 2 Kupfern, wovon das eine die 
Pflanze, das andere ihre Sefruhtunge + Theile 
darſtellt. | 
Dieß 
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Dieß waren die gelehrten Probducte, die der 
Slteiß Linwe’s im Jahre 1736 hervorbrachte. 
Sein Ruhm‘ verbreitete ich mit ihnen ; und feis 
ne Neuerungen erregten Senfation. Indeß ahn⸗ 
dete man noch nicht die große Kevoluion, die 
der Herrſchaft Tourneforts ein Ende machen, 
und fuͤr manche Magnaten und Plebejer in der 
Botaniſchen Republik ſo widrig ſeyn ſollte. Man 
ließ den Auszeichnungen und Verdienften des jung 
gen Schweden in Teutfchland Gerechtigkeit wies 
derfahren, und die Kayſerl. Afademie der 
Naturforfher, eine der diteften gelehrten 
Societäten, war unter, den auswärtigen die er⸗ 
ſte, die ihn in diefem Jahre zu ihrem Mitglies 
de aufnahm, und zwar unter dem ehrenvollen 
Titel des Zweyten Dioscorides; eine Na⸗ | | 
men Beylegung, die bey diefer Akademie gewöhns 
dich iſt und ſich nad) den TERROR der Mit⸗ 
glieder richtet. - u 
Der Sommer von 1736 war für Linné 
noch beſonders vortheilhaſt und angenehm durch 
eine Neife, die er am Ende des Julius auf Ro 
ſten Elifforts nah England unternahm, Kein | 
Land bot /ſo viele Hraprung (ie jeine Wisbegierde 
* | dar, 
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dar, Feines hatte er daher laͤngſt ſchon ſo eifrig 
gewuͤnſcht zu beſuchen ais dieſes. Die Neigung 
Clifforts, ſeinen Garten mit auslaͤndiſchen, be⸗ 
ſonders mit Nordamerikaniſchen Gewaͤchſen die 
um London und Orford gezogen wurden, zu be⸗ 
reichern, und uͤberhaupt neue Verbindungen zum 
Beſten ſeiner Sammlungen zu treffen, ſtimmte 
mit dem Wunſche Linné's überein. Clif— 
fort, der ihn nicht gern lange mißte, hatte die 
Zeit der Abweſenheit auf 8513 Tage beſtimmt. 
Fiir die Hin⸗ und Ruͤckreiſe waren 2 Tage ger 
rechnet. Allein Linné brauchte zu der Hinrei⸗ 
fe über Rotterdam allein 8 Tage - Er kam zu 
London an. Der größte Kenner und’ Samm⸗ 
ler im Sache der Naturgefchichte war dafeldft der 
Baronet Hans Sloane, der nachmalige Stifs 
zer des berühmten Brittifhen Muſeums. 
Rinne hatte ein Empfehlungsfchreiben‘ an ihn 
von Boerhaave, das aldeine Merkwuͤrdigkeit 
noch in diefen Kunftarchive un 
Der Inhalt dieſes Schreibens ‚der zur Ehre 
Linné's und als ein pronhetifches, oder wich 
mehr kritiſch richtiges Urtheil des großen Man—⸗ 
nes über fein Genie, angeführt zu werden vers 
dient, 
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verdient, lautete im. weſentlichen alſo: „Der 
Ueherbringer dieſes Briefes iſt al— 
lein werth, Sie zu ſehen, alllein 
werth von Ihnen geſehen zu wer dem, 
Wer Sie beyde zufammen ‚fi eht, 
wird ein paar Männer fehen, deren 
Nebenbild ſchwerlich - der ‚Belt 
zu finden if., ©) 

Allein ohnerachtet einer. Eunpfehtang in fols. 
chen Ausdräden, wie ſie Boerhaave, be yikis 
ner graden, ſchmeichelloſen Denkungsart wohl 
nie gefchrieben und Stoane **) von <:inem 
J | | IFrem— 


) Liundeus, qui has Tibi dabit litteras, eft: unice 
‚dignus, Te videre, unice dignus, a Te videri, 
Qui Vos videbit fimul, videbit hominu m nn 
ui fimile vix dabit orbis, 


”*) Hand Sivane war ein Grländer su 1 68 
burt, geboren su Killileah, im Jahre 1660, Schon 
früh zeigte er in der Naturgeſchichte beſor dre Ta- 
lente und Kenntniſſe Nay und der b erlihinte 
Syderham murden feine Rehrer und ° e freunde. 
Im Jahre 1685 wurde er Mitglied der Kondoner 

. Sorietät und des Fönigl. Medieinifchen Col legiums. 
Zwey Jahre, darauf begleitete er als Arzt, den 
neuen Gouverneur, Herzog von Albenarle, 
nah Famatea, umd erwarb ſich um inienaturs 
u hiſto⸗ 


1639 , V. MReiſe nach England, 
Frei nden mie: erhalten hatte, wurde Linne nicht 
fo woarm und freundſchaftlich empfangen, als er 
es fi ch: vorgeſtellt hatte. Seine eigne Auszeichnung 
war die Urſache davon. Der alte Sloane 
ſchien das Compliment Boerhaave's und die Zu⸗ 
2ſammen⸗ 


hiſtoriſche Kenntniß dieſer Inſel die erſten Ver⸗ 
dienſte. Er beſchrieb die phyſicaliſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten derſelben in zwey ſchaͤtzbaren Werken: 
Catalogi Plantarum, quae in Inſula Jamaica ſpon- 

ze proveniunt, Lond. 1696 in 8; und Naturel- 
..Hiftory of Jamaica, Tom .2. Lond. 1707, und 
1725 in Fol. mit 274 Kupferſtichen. Narhfeinen 
Surudkunft wurde er im Jahre 1599 zum Arzt 

iies Chrifkus - Hofpitals in London, zum Baronet 

and Ober; Medieus des Militaird, von Georg IT. 

— rriachmals zum erſten koͤnigl. Leibarzt und nach dem 
Kode Newtous im Jahre 1726, am deſſen 
SGtelle zum Praͤſidenten der Koͤnigl. Socie⸗ 
taͤt der Wiſſenſchaften erwaͤhlt. Der groͤßte Mann 
wurde ſo durch den wuͤrdigſten erſezt. Schon im 
Jahre 1708 war er zum Mitgliede der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Paris aufgenommen wor⸗ 
den. Er war der Hippocerates von London, 
unermuͤdet thaͤtig, und ein glücklicher Erfinder 
mihrerer Arzneymittel, die ſeine Verdienſte noch 
uͤber ſein Leben ausdehnten. Dieſes endigte er 
Am Jahre 1753 in dem ſeltnen glücklichen Alter 
‚vos 93 Jahren. Die Hauptzuge feines. Chas 
rakers waren Menſchenliebe mE. 
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ſammenſtellung mit dem jungen Manne, der ſich 
mit feiner Weisheit über alle erheben, und die 
Orthodoxie in der Botanik übern Haufen ſtoßen 
wollte, übel zunehmen. Er war fchon feitdem 
‚vorigen Jahrhunderte der —— Ray's und 
der 


Den ſchoͤnen botaniſchen Garten zu Chelſea 
bey London, ſchenkte er der daſigen Apotheker⸗ 
Gilde mit der Bedingung daß fie jährlich z0 neue 
Pflanzen in denfelben einführen follten , bis ihrer 
2000 wären. Fand fih ein Buch in feiner Bis 
bliothek, dig aus beynahe 50,000 Bänden beftand, 
doppelt, fo fihenfte er es am die Bibliothek des 
Medieinifchen Eollegiums zu London oder an die 
zu Oxford. Geine Vaturalien Sammlung war 
die reichhaltigfte, die vielleicht je ein Privatmann 
gehabt hatte. Der Catalogus davon machte 8 
Bände in 4 aus, werin 69,352 verfchiedne Na— 
fur s Merkwürdigkeiten befihrieben wurden. 

Diefen Schas , der zur Verherrlichung Got⸗ 
tes und zum Beſten der Menſchen, wie er ſich 

ſelbſt ausdruͤckte, beſtimmt ſey, vermachte er ihn 

in feinem Teſtamente der Nation, doch mit. 

der Bedingung, daß man feinen Kindern sum Er- 

faß 20,000 Pf. Sterl. dafür besahlen möchte. Dig 
Nation gieng auc) dieß Teftament ein; dag Par⸗ 
lament bemilligte die Summe, und die Foftbare 
Sammlung wurde dem brittifhen Mu: 
feum einverleibt. ©. Leben 9. Stoane’s 

in den Commentariis Societat. Goettingenfis, 


Rinme’s Leben, | g Vol, 
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der alphabetiſchen Ordnung bey ſeinen Sammlun⸗ 
gen geſolgt, und zu alt und eigenliebig, um die 
Neuerungen des jungen Mannes lernen und den 
Geſetzen feines Syſtems huldigen zu wollen. In⸗ 
deß gewährte er Linne, wie jedem Fremden gern, 

ſein 


Vol. W. 1754, (vom Ritter Michaelis) und 
in der Biographia Brittannica, or the Lives of 
the moft eminent Perfons, who have flourifhed 
in Great - Brittain and Ireland, Vol, VI, 
Die Summen, melde Sloane auf feine, 
Sammlungen verwandt hatte, wurden über 50,000 
Mund Sterling, und diejenigen Sachen, welche 
ihm dazu gefchenft waren, über 10,000 Pfund 
gefchäzt. Im Fall der König und die Nation Ber 
denken trügen, das Eabinet für 20,000 Pfund St. 
anzunehmen, fo follte es nach der Vorſchrift in 
feinem Teftamente, 1) der Koͤnigl. Soeietaͤt zu 
gondon, 2) der Univerfität zu Oxford, 3) dem 
Gollegio zu Edimburg, 4) der Königl. Akademie 
der Wiffenfchaften zu Paris, 5) der Kanferi. Aka⸗ 
demie zu St. Petersburg, 6) der Königl. Aka⸗ 
demie zu Madrit und 7) der Koͤnigl Akademie zu 
Berlin un eben den Preis angeboten, und falls 
Eine diefer Akademien es dazu annehmen mollte, 
alsdann einzeln verfauft werden. Schon am sten 
April 1753 befchloß aber das Parlament, die erz 
waͤhnte Summe an feine beyden Töchter auszah⸗ 
len zu laſſen, dabey zugleich die von Harley ger 
ſammelten Manuferipte su kaufen, die Cotton: 
- oo | — ſche 
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fein. Naturalien Cabinet, das in feiner Art der 
einzigfte Scha in der Welt war, zu ſehen. Er 
zeigte ihm auch fein Kräuterbuch, das aus beys 
nahe drittehalb Hundert Theilen beftand, 








82 Einer 


ſche Bibliothek zu dieſen Sammlungen hinzuzufů⸗ 
gen, ein beſonderes Gebaͤude fuͤr ſelbige ertichten 
zu laſſen, und alle dieſe Ausgaben durch eine Lot⸗ 
terie von 700,000 Pfund Sterl. aufsubringen. 
So entftand das Brittifche Muſeum. 

Um fih einigen Begriff von den Sloanefchen 
Sammlungen machen zu fönnen, wollen wir nur 
folgende Weberficht ihrer Hauptbeftandes geben. 
Sie enthielten eine Bibliothek von 50,000 Buͤ— 
chern, worunter 347 Bücher mit Zeichnungen 
und illuminirten Druck ſich befinden ; 3516 Mas 
nuferiptes ohngefehr 32,000 Stuͤck antique und 
moderne Medaillen und Münzen ; 1125 Stuͤck 
Urnen, Gefaͤße und andere dergleichen Alterthuͤ⸗ 
mer; ohnseſeht 700 Stuͤck Sardonich⸗Steine 
und eingefaßte Juwelen; 2256 Stuͤck Edelgeſtei⸗ 
ne, Achate, Jaſpis ꝛe. 542 Gefaͤße, Töpfe ꝛc. 
von Jaſpis, Achatſtein ꝛe. 1864 Stück verſchie⸗ 
dene Arten von Cryſtall, verſteinertem Waſſer 

und dergleichen; 1275 Stuͤck ausgegrabene und 
andere Steine; 2725 Stüce Metall und aller 
ley Ertze; 1035 Arten von Erde, Sand, Galz 
und dergleichen 5; 399. Arten von Judenleim, 
Harz, GSummi, SINN Ambrae 0. 388 a 
: Arten 
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EinetÜber vorzüglichften Gegenftände ; die mit 
zu der Neife Linné's bewogen hatten, war der 
Sarten’zu Chelfen, in der Nähe von London. 
Cliffort wuͤnſchte, ans demfelben fremde, Gewaͤchſe | 
zu haben. Der Vorſteher des Gartens war das 
mals: der am ıgten Decemb. 1771 in einem Alter 
von 80 Sahren verftorbne Botaniker, Philipp 
Miller. Linne gieng zu ihn, *) wurde im 
| | — | 1ÑF den 


Arten; 5843 Arten von Schnecken und Muſcheln, 
41421 Arten von Eorallen, Schwaͤmmen und derz 
gleichen; 659 Arten von Stachel; Schweinen ze. 
241 Stuͤck Sternfifche mit ihren Arten: 363 Ars 
ten von Krebfen 2. 175 Stück See⸗Sterne; 
1555 Stück Fiſche oder Theile davon; 1172 Arten 
von Vögeln, Eyern, Vogel-Neſtern 20. 521 Ars 
ten von Schlangen, Nattern 2. 1886 Arten vom 
vierfuͤßigen Thieren; 5439 Arten von blutloſen 
Thierchen; 756 Blafın und Nieren: Steing, 
anatomiſche Praparate und Theile von menſchli— 
hen Körpern ꝛc. 334 Bücher mit getrockneten 
Pflanzen, Kaͤutern und Blumen; 2c98 Arten 
von vermiſchten Seltenheiten aus der Natur und 
Kuuſt; 310 Stuͤck Schildereyen und Zeichnungen 
und 55 Stuͤck mathematiſche Juſtrumente. Der 
Catalogus dieſes Cabinets, in welchem bey 
jedem Stuͤck die Schriftſteller augefuͤhret werden, 
welche davon geſchrieben, beſtehet aus z3 Th: - 
len in Folio und 8 Theilen in 4 Fe 


.*) ©. hierüber die Biyiagım 
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Den. Garten gefße, Miller zeigte hin die Ge⸗ 
waͤchſe, und benannte ſie nach den aͤltern unrich⸗ 
tigern Namen. Linne ſchwieg; fein Still⸗ 
schweigen. wurde fuͤr Ignoranz gehalten, und Mits 
der fagte: zu feinen Befannten:. Der Botanis 
Fer bes Bürgermeifters Cliffort if 
mir ein groffer Mann; er Fennt gar 
Feine Pflanzen. Linne. erfuhe dieß, gieng 
wieder zu ihm, um ihn doch eines beſſern zu be⸗ 
dehren. Miller nannte wieder die alten Nas 
men. Warum brauchen Sie diefe noch? fagte. 
Linné; wir haben ja kürzere, ‚befre. Namen, 
Aber Miller blieb bey denalten, nahm die Bes 
lehrung übel, fieng indeß an, die Kenntniffe Lin⸗ 
es zu ſchaͤtzen. Dieſer beſuchte ihn darauf wie⸗ 
der, fand eine gefaͤlligere, artigere Aufnahme, 
erhielt die Pflanzen, die er fuͤr den Cliffortſchen 
Garten wuͤnſchte, blieb nachdem beſtaͤndig mit 
Miller in freundſchaftlicher Bekanntſchaft und 
Correſpondenz, und der Garten zu Chelfea Rn 
nad) feinem Syſtem eingerichtet, | 
Bon London begab fih Linné nach dev 
Haupt ; Akademie des Landes, nad Orford. 
em größte und ſcharfſinnigſte Botaniker, den 
3 | Eng: 


766 V. Reiſe nach Eugland. 
England hatte, war daſelbſt Joh. Jac. Dil⸗ 
lenius, ein Heſſe von Geburt, der auch ſchon 
in feiner Vaterſtadt, auf der Univerfitätzu Gieſ⸗ 
ſen die Lehrſtelle der Botanik bekleidet hatte, 
und im Jahre 1747 ſtarb. Was Cliffort für 
Linneé wurde, war ein reicher Englaͤnder fuͤt 
ihn; Dieß war Wilhelm Scherard (fein Brus 
der, Jacob Scherard, war ebenfalls ein großer 
und einſichtsvoller Naturliebhaber,) als Privat 
mann der eifrigfte Naturliebhaber unter-feinet 
Mation. Er hatte längre Zeit als Conſul zu Smyr⸗ 
na reſidirt, eine Menge von Gewaͤchſen und Nas 
tur : Seltenheiten geſammlet, legte nad) feiner 
Ruͤckkunft auf feinem Landgute zu. Elth am den 
berühmten botaniſchen Garten an, den Dilles 
nius befchrieben,; (Hortus Elthamenfis, Oxons- 
3732, Fol.) und war Willens das große Baus 
hinſche Werk (mw@E Theatri Botanici) fort? 
zufeßen, farb aber darüber im Sjahre 1738. Um 
feine Schäge für die Welt nuͤtzlich zu. machen, 
«hatte er indeß ein Capital ausgeſezt, wovon zur 
Anordnung und Vefchreibung feiner Semmluns 
gen eine befondre Lehrftelle zu: Oxford: errichtet 
wurde. Dillenius erhielt diefe, unternahm 
auch 








x 
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auch die vermachte litterariſche Arheit, kam aber 
damit nicht zu Ende, Was ihn. am mehreften. 
beſchaͤftigte, war feine Näturgefchichte der Moos 
Fe, (Hiltoria Mufcorum , Oxon. 1741 4) ein 
claſſiſches Werk, worin er über 600 Arten ders. 
felben beichrieb, wodurch er Epoche machte und 
fih ein bleibendes Denkmahl feines — ers 
richtete. 
Linne Fam zu ihm und traf noch ei einen ans 
dern Mann bey ihm. *) Dieß war Wilhelm 
Scherard, wie er nachmals erfuhr. Er re⸗ 
dete Dillenius lateiniſch an, und entſchuldigte 
ſich, daß er kein Engliſch verſtehe. Nachdem 
man ſich etwas unterredet hatte, ſagte Dillenius 
auf Engliſch zu Scherard: Sehen Sie, 

a8 iſt der junge Menſch, der die 
ganze Dotanif verwirrt.  Linne verſtand 
dieß, da wahrfheinlic das Wort confound — 

eonfundere — gebraucht. worden war ; ſtellte 

ſich aber, ‚als wenn er nichts verftanden hätte, 

Man gieng darauf in den Sarten. Unter ans 

dern fiel Sinne eine Pflanze auf, die ernoch nicht 

Iran hatte — NN: minus) Er 

’ ta... 0. fragte 
x S. feine mündliche — in den Beylagen. 


! 
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— en 
fragte Dillentus, was es für eine ſey? — Das 
wiffen Ste nicht? — war die Antwort. — Sa, 
wenn ich eine Blüthe abnehmen und unterfuchere 
kann, fo will ichs Baldfagen. — Nun, nehs 
men Sie! — Und Rinne fagte -die rechte Des 
nennung. Dillenius blieb indeß, bey dem vorges 
faßten Widerwillen und dem Stolz auf feine 
ne Kenntniſſe, Ealt gegen Linne. | 
Dieſer verzweifelte fhon, feine Seeundfihaft 
zu gewinnen, und Pflanzen s Gefchenfe von ihm 
für Eliffort zu erhalten. Sein Reiſe⸗Geld gieng 
dabey auch zu Ende. Er gieng alfo am dritten 
Tage zu Dillenius, und bat ihn um die Gefälligs 
feit, ducch feinen Bedienten einen Wagen für ihn 
zur Rückkehr nach London beftellen zu laffen, da 
‚ee kein Englifch verſtehe. Der Bediente wurde 
auch abgefchiet. Ehe ich aber abreiſe, fagte 
Linne, muß ih Sie noch um eine einzige Ges 
faligäeit bitten. Erklären Ste mir doch, wars 
um fagten Sie vorgeftern: zu dem Manne, dev 
bey Ihnen war, daß ich derjenige. wäre, 
der die ganze Botanik verwirre. Ders 
‚wundert und beſtuͤrzt fuchte Dillenius das Geſag⸗ 
te zu deelinisen, and die Unterredung auf einen 








R 
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andern Gegenſtand zu ken. Linn ne aber drang 








in Me 


Nun, fagte er - endlich: ‚, Tommen Sie mit . 
mir, gieng zu feiner Bibliothek und holte das 


von Linne nocd nicht herausgegebne Werk: Ge» 


sıera Plantarum , her, wovon ihm Gronov 
wider Linne's Wiffen die Hälfte der gedruckten 
Bogen zugefchickt hatte. Auf allen Seiten ftans 
den NB. Was follen die bedeuten? fraas 
te Linnd — Alte die falfhen Pflans 
zens Gattungen, die fih in Ihrem 
Bude befinden. — Sie find nicht faiſch, 
erwiederte Linneé; oder wenn ſie's find, ſo bit⸗ 


te ich Sie, mich zu belehren. Mit Dank wer⸗ 
de ich Ihre Verbeſſerungen aufnehmen. Nun, 
"fo laſſen Sie und einmal einen Verſuch machen! 


Sie giengen in den Garten. Dillenius 
nahm eine Pflanze — Blitum — Nach feiner 
und andrer Meinung hatte fie 3 Staubfäden, 


Linne unterfuchte die Blume, und fand, wie 


er behauptethatte, nur einen Staubfaden. — 


O, das trift vielleicht bey einer Blume zul — 
aber es traf bey allen zu. Man unterfüchte dar⸗ 
auf mehrere Pflanzen; — "und die Gattungen, 


835 die 
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bie, Linn fefigefezt hatte, waren die richtigen, 
Dillenius wurde nun auf einmal ganz ander, 

- Mein! ſagte er, Sie müflen noch nicht wegrei⸗ 
fen; ich möchte Sie zum Gehülfen bey der Ans 
ordnung und Befchreibungder Scherardfchen 

- Sammlungen haben, : Linne befah diefe, blieb 
fängre Zeit zu Oxford und erhielt:von Dillenius. 

alle Pflanzen, die er u. den — —— 
ten wuͤnſchte. 

Sein Syſtem wurde indeß von E in eni us 
et öffenslich angenommen, Das Alter, mit 
dem Stolze der Erfahrung verbunden , ‚wollte 
nicht veformirt feyn, und fuchte lieber-die Seite 
des Fehlerhaften,  ald-des beſſern auf. Indeß 
verminderte ‚eine. folche litterariſche Disharmonie 
nicht die Hochſchaͤtzung, die Dillenius gegen 
ginn e F dog a Ei ferjuät R unterhielt *) 

- Zu 
— Zum Beweiſe der Bitterkeit derſelben⸗ magfols 
.. gende Stelle aus einem Briefe dienen, den er am 

13 Detob. 1746 au Haller ſchrieb: „Linnaei 
“. -Floram Suecica nondum vidi. Non aft unius 
— heminis, conleribere Floram univerfiregni. Ca 

„wis feſtinans Ze. Vidifti procul dubio Orchides 


in Adis Suecicis; partum egregium , quem facile 


peſamdabis. Vereor tamen, ne nihil agas; ef 
enim 








* % 4 * 
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Zu dieſer intereffanten. Bekanntſchaft kamen 

zu Oxford und beſonders zu London noch andere 
Verbindungen, die fo nüzlih für Cliffort, ale 
in der Folge für Linneé felbit wurden. Er er⸗ 
warb fih die Freundfchaft von Collinfon, Mars 
syn, Rand, Ehret, und andern Männern, die 
aud) in der gelehrten Welt befannt find ; "und 
fehrte mit vielen Kenntuiffen : bereichert und mit 
einer Sammlung von Naturſchaͤtzen am Ende des 
Septembers nach Holland zuruͤck, wo er mit Freu⸗ 
de von Cliffort empfangen wurde. | 
Durch den Ruhm, durch die Widerſeruche, 

die er erfahren hatte und durch den Reitz der Idee 
belebt, der: RER eines neuen Syßtems. der 
Geſetz⸗ 

enim bomo au ne quid gravius dieam, Scri- 
bit ad me quotannis fere femel, nil nifi femina 

- effagitans, licer ipfe nulla mittat. Mifiplurima ; 
fed an fecerim operae pretium, baereo, Inhiat tan- 
‚tum generibus novis et multa petit, quae nun- 
'quam apud nos femina , immo nec flores ferunt z 
ignarus rei hortenfis. Specierum ipfi parca cognitio ; 
novi tamen bene merita et amorem in plantas. oh 
quae ipfi bene cupio. Epiflolae ad A, Hallerum; 
Vol, II. ©. 299. Zum Verſtaͤndniſſe diefer Ant; 


wort und fritifchen Schilderung müffen wir anfühs 
sen, daß Haller inder Flora Snecica von Pilz 


ne verſchiedentlich ſtrenge war Eritifirt worden, 
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| Geſetzgeber in. der. Botanik zu werben. ,: betrat 
Linné nunmehr mit voller Anftvengung die Lauf⸗ 
bahn, die ihn zu feiner Größe fuͤhrte. New⸗— 
ton var. auf den ‚originellen. Gedanken gerathen, 
bie Strahlen des: Lichts zu ſpalten. Am die 
Möglichkeit davon zu beweiſen und: eine neue 

| Wahrheit geltend zu machen, ſchonte er keine 
Koſten, die feinſten Inſtrumente machen zu lafs 
fen, verwandte Tage und Nächte: auf: den Ger - 
genſtand diefer Erfindung: Eine Thaͤtigkeit, ein 
Enthuſiasmus, der das Genie characterifirt und 
| ohne den Feine große Unternehmungen zu Stande 
gebracht werden. „Ein Lehrgebäude, das uns, 
fern Namen führen fol, fagt Halter, *) eine 
Meynung, die aus unferm Kopfe entfprungen ift, 
thut bey, dem Gelehrten, was die Ehrſucht bey’ 
dem Alerander that. Muͤhe, Zeit, Kunft, 
alle Kräfte des Wiffens und des Verſtandes mers 
den ‚mit Luft.und ohne, Widerſpruch angewandt, 
wenn dabey unfer Lehrgebäude gewiſſer, annehm⸗ 
licher und wahrſcheiulicher wird. Wer wuͤrde die 
— fäden:in faſt unzaͤhlbaren Blumen ge⸗ 
zähle 
Yu der Vorrede su der Teutſchen ueberſetkung vou 
Buͤffons Natursefhichte. Hamb. 1751. in 4. 
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zahle und. beſtimmt haben, wenn fie. nicht. das 
efentlihe des neun Sexual⸗Syſtems 
Hey dem Linne, und alfo die Hauptmittel ges 
wefen wären ‚ daſſelbe vollftändig zu machen, 
und die allgemeine Monarchie: in der Botanik 
zu erhalten!, . | 
Sollte die Revolution durchgeſezt werden, 

fo mußtert allerdings ſtarke, nachdruͤckliche Schritz 
te geſchehen. Und kein Jahr war aud) in dem 
Leben Linnée's mit einer außerorbentlichern Thaͤ⸗ 
tigfeit bezeichnet, Feines fruchtbaren für die ges 
lehrte Welt, als das Jahr 1757. Er gab dar⸗ 
in gegen 200 gedrucdte Bogen heraus, Ei 
sie ſolche Polygraphie ware freilich Feine Seltens 
heit; der junge Schwede war: längft darin übers 
teoffen worden. "Allein dad war dns ansgezeiche 
nete, daß die 6 Schriften, die in diefem Jahre 

von ihm erfchienen, und die ‚Reformation von 

Hartecamp aus durch Europa verbreiteten, 
lauter Original s und über die Hälfte große clafs 
ſiſche Werke waren, voll von den mühfamften Uns 
terfuchungen, von neuen Angaben nnd genauen, 
kritiſchen Darſtellungen. Schon eines diefer Werz 
fe würde dem, n Fleite eines. Jahrs Ehre gemacht 
haben. 
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haben. Freylich waren zu einigen derſelben ſchon 
die Plane entworfen und die Materialien geſamm⸗ 
let worden; allein alles mußte doch erſt bearbeitet 
und geordnet und das Ganze erſchaffen werden. 
Und bey allen dieſen Arbeiten konnten die Gefchäfs 
te im Cliffortſchen Garten nicht vernachlaͤſſigt, 
und die Öftern Beſuche von Fremden, von Ley; 
den und Harlem nicht vermieden: werde: | 
Das erfte Werk, welches Linné nach fen 

ner Zuruͤckkunft von England im. Anfarige des 
Sahres 1737 herausgab, und zu deſſen Xusarbeis 
tung er beſonders die leztern Monate des vors 
hergegangnen Jahres angewandt hatte, waren 
ſeine Genera Plantarum, die zu Leyden auf 384 
‚Seiten in 8 erſchienen. Er beſtimmte darin die 
Kennzeichen der Pflanzen⸗Gattungen und zwar 
nach der Anzahl, Geſtalt, Lage und-dem Vers 
haͤltniß der Befruchtungstheile, berichtigte die 
Namen der Gattungen nach ſeinen gegebnen Kenn⸗ 
zeichen, die mit der Natur uͤbereinſtimmten und 
immer anwendbar waͤren, was fuͤr ein Syſtem 
man auch zur: Beſtimmung der Claſſen und Drdi _ 
nungen annehmen mochte. Hätte: ee das nicht 
gethan, ſo wuͤrde aus diefer Veränderung -nuw 
| mehr 
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mehr Undrdnung und Verwirrung entſtanden ſeyn. 
Nachdem alſo die Gattungen die beſtimmten Na— 
men erhalten hatten, ſo ward auch nun der Ans 
fang gemacht, die Namen der mehrften Arten 
zu verändern. Linne hatte bis dahin, wie er 
ſelbſt anfuͤhrt, die Charaktere von beynahe 8000 
Pflanzen unterfucht. Man denke das Muͤhſas 
me und den Umfang einer folchen detaiflirten Uns 
terfuchung und das in einem fo ungen Alter! "In 
dem angeführten Werke hatte er übrigens zufams _ 
men 955 Pflanzen; Sattungen befchrieben. Dies 
fe Anzahl iſt nachdem durch ſeine eignen und frem⸗ 
den Zuſaͤtze, in den X! Ausgaben, die jezt von 
diefem Werke exiftiren, faſt um die Hälfte vers 
doppelt worden. Linne gab noch im felbigen 
Jahre ein Supplement zu ſelbigem (Corollarium 
Generum) heraus, worin 60 neue Geſchlechtet 
angeführt "wurden, Dieſem war zugleich eine 
kurze Darftellung des Sexual⸗ Syſtems un 
dus Sexualis) beygefuͤgt. 

Wie oben erwaͤhnt, hatte Linne ſchon nach 
feiner Rückkehr aus Lappland ein kurzes Vers 
zeichniß der Pflanzen diefer weiten Nord⸗Region 
" bie Sahrbücher- der Koͤnigl. Societaͤt zu Upſal 

| einruͤ⸗ 
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einruͤcken laſſen. Im Monat April dieſes Jahrs 
erſchien nunmehr zu Amſterdam, auf372Sei⸗ 
ten in 8.die ausführliche Beſchreibung derſel⸗ 
ben, die. er aus Dankbarkeit der angefuͤhrten va⸗ 
terlaͤndiſchen Societaͤt widmete. Die Pflanzen 
waren "darim nach- dem neuen Sexual⸗Syſtem, 
mit ſpeeieller Anzeige ihrer Geburtsoͤrter, und 
ihres Nutzens in der Medicin und Oekonomie be⸗ 
ſchrieben, und 58-.der ſeltenſten auf. Koſten der 
Upſalſchen Akademie auf 12 Kupfertafeln abgebil⸗ 
Beet In der Einleitung gab der Verfaſſer eine 
xurze geographiſch/ phyſikaliſche Beſchreibung von 
Lappland and im Werke ſelbſt manche intereſſante 
Bemerkungen über die Sitten, Krankheiten, Le⸗ 
bensart der: Einwohner, und andre vermiſchte 
Nachrichten. Auf Vorſtellung ſeines Freundes 
Grondv gab er's zu, daß eine Sappländifche 
Pflanze (die Campanula ferpillifolia) nach ſei⸗ 
nem Namen Linnaea benannt und in dem 
Werke abgebildet wurde. Eine Ehre, die er 
wohl verdiente! 

Eine gleiche Ehre erwies er bald — 
rera andern Männern in dem koſtbaren Werke, 


— er ſeine Beſtimmung zu Hartecamp er⸗ 
füllte 
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füllte und; dem Namen ſeines Patrons ein langes, 
ſchmeichelhaftes Andenken: ficherte. Dieß war 
die. Beſchreibung des Eliffortfhen Gars 
tens, Hortus, Cliffortianus ,. die auf sor Seis 
ten in Folio zu, Amſterdam gedruckt erfchien. Sie 
fodte: zuerſt in. Quart⸗Format herausgegeben wers 
den. ; Der Druck wurde auch. wärkiich in dieſem 
Format angefangen, wie noch einige Bogen bes; 
zeugen, die der Hr. Doct. Smith zu London 
aus dem gelehrten Nachlaſſe Linne’s beſizt. 
Man ‚fand aber bald das Unſchickliche und Unbes 
queme;. and Cliffort ſparte keine Koſten, das Re⸗ 
pertorium ſeiner Schaͤtze auf das eleganteſte ers 
ſcheinen zu Aaſſen. Die Abbildungen der ſelten⸗ 
ſten Pflanzen wurden von: dem Engländer Eh⸗ 
vet auf 32 Kupfern gezeichnet: Dieſe machten. 
das Wert, zudem theuerſten, ı welches Linne 
jemals bearbeitete. Cliffort machte damit - 
Freunden und den vornehenſten Botanikern cin 
Geſchenk. Die wenigen Erenipfare, die in den 
Buchhandel Famen, wurden a mit23 Thas 
ler. bezahlt. Pe 

In dent Werke ſelbſt Hatte Sinne bie Plans 

zen nach ſeinem neuen Syſtem geordnet, viele. 
eine's Lebenn. MM... Pflan⸗ 
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Pflangen, "die man faͤr Arten hielt, auf das was 


ſie waren, auf Abarten, die Arten auf die Satz 


3 


faͤllt es mir, daß der Berfaffer — was faſt noch 


tungen und dieſe in die gehoͤrigen Claſſen reducirt. 
Ein verdienſtvolles Unternehmen, wodurch mehr: 
Licht und Ordnung verbreitet wurde, und das von 
den ausgebreiteten Einſichten, und von dem Scharf⸗ 
ſinne des Genies zeugte, "das mit der Natur vers‘ 


traut, fo viele ihrer Aehnlichkeiten und Verwandt⸗e 


ſchaften richtig zu unterſcheiden und zu beſtimmen 
wüßte. Der beruͤhmte Schweizerifche Botani⸗ 


ker, Jo hann Gesner, *) einer der nachma⸗ 


ligen auslaͤndiſchen Freunde Linne's, beure 


theilte dieß Werk in einen Briefe an Haller 
in folgenden Ausdrücken : „In der That ein vor⸗ 


trefliches Werk, voll von fchauffinnigen- Urthei⸗ 
fen und eben fo großer Gelehrſamkeit, das kein 
Botaniker leicht entbehren kann. Beſonders ger: 


von keinem Botaniker vor ihm ordentlich geleiſtet 


*) Geboren zu Zürich am 1sten Maͤrz 1709, ger 
“forben den Sten May 1790. ©. fein Leben in 
D. H. C. Hirzels Denkrede auf Inh. Ges⸗ 
wer, Lehrern der Naturlehre und. Math. zu Dur . 
rich se. Züri) 17915 und Fr. Schlichtegrolls Ne- 
:.krolog auf das J. 1790. Gotha 1798. 9, , 
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worden, bey den Namen dev Arten ihre — 
dichen. Benrzeichen angegeben fat. u; EN 


Eines der. "größten uUebel, das sie dapin * 
Botanik erfchwerte und eine. Babylonifche Ver⸗ 
wirrung drohte, war die. unseftimmte, barbaris 
ſche Spuache, die darin herrſchte. „Sie gleicht 
einem Chaos, ſagte ginn, &, ‚deffen Mutter die 
| Dummheit, deſſen Vater die Obſe rvanz⸗ 
amd deſſen Ernaͤhrerin das Vo rurtheil iſt. 
Kuͤhn genug, dieß gothiſche Gebaͤude, zu: mehr 
em mehrere noch lebende alte Künftler und Mei⸗ 
fier fleißig Steine mit zugetragen hasten, zu ſtuͤr⸗ 
zen, und um die Gründe feiner Neuerungen und, 
Neformen darzuftellen, gab er zu Leyden auf 220, 
Seiten in 8. feine Kritif,der Botanik — Cri- 
tiea Botanica heraus. Dieß war ein ausführlis 
— We Commentar über den vierten Theil 

M 2... der 


| 2 Opus fane egregium er acerrimi jadicii, necmi- 
nöris eruditionis, qno dificulter Botanicus ca- 
zebit;, mihj perplacet , ab- eo.(Linnaeo) in no- 
minibns fpecierum, notas earum effentiales exhi- 
beri, quod ante vix quisquam Botanicus recte 
 praeltieie.: S. Fpidol. "ad Aib. Halleram, Vol, 
AU. Bernae, 1773, ©. 6. | 


\ 
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der ſchon herausgegebnen Fundamenta. Er un⸗ 
terſuchte darin die Namen der Gattungen, der 


- Arten und Abarten der Pflanzen, zeigte das Uns 


richtige, das Abel gewaͤhlte bey viele derſelben, 
beſtaͤtigte die guten, verwarf die ſchlechten und 
ſezte gewiſſe Regeln und eine neue Norm zur 
Beuennung der Pflanzen feſt. „Die Botaniker, 
füge Linne, an dem' zten Briefe, dener am!s 
Jun, 1737 an Her: ſchrieb, haben die Spra⸗ 
che ihrer Wiſſenſchaft· bisher noch? ganz vernach⸗ 
lafſigtz Seit⸗ Tournefortſind uͤber tauſend 
generiſche Mamen veraͤndert und· eingefuͤhrt wor⸗ 


den! Was ich fur · Urſache habe, ſie zu' veraͤn⸗ 
detn Rene andre, als weil; fie auf keinem rich⸗ 
tigen Grunde; auf keinen beſtimmten Geſetzen 


beruhen. Daß die mehrſten Namen der Pflan⸗ 
zen⸗Atten falſch find‘; iſt nur zu gewiß, und 
wenn dieſe veraͤndert werden muͤſſen, warum ſol⸗ 
len es auch nicht zugleich die falſchen Namen der. 
Gattungen! Unſre aufgeklaͤrten Nachkommen in 


der Republik der Botanik werden endlich aufhoͤ⸗ 
ren, der Autorität der Alten blindlings zu fols 


gen. "Warum ſollen die ellenlangen Naiten von 


| Monclaiocallengenopbyllorugn — —ES 


‚3-12 ‚Jbcar- 
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——— u. ſ. w. und das andre batba⸗ 
iR Jargon beybehalten werden? 

So vernuͤnftig, ſo verdienſtvoll dieſe —* 
war, ſo manche Widerſpruͤche fand fie anfangs bey⸗ 
Perſonen, deren Stolz’ und Eigenliebe dadurch 
gekraͤnkt wurde, amd die es unter ihrer Würde; hiels 
ten, von einem; Juͤnglinge Lehren neuer. Weisheit: 
zu empfangen. Wir werden davon in der Folge 
umſtaͤndlicher reden. Der Profeſſ. C. G. Lu 
wig zu Leipzig, der ſich nachmals ſo ausgezeicht 
nete Verdienſte in der Arzneygelehrſamkeit erwarb, | 
und-im Jahre 53773 ſtarb, ſchrieb in einem Brigr 
fe an Haller: „Was denken Sie von der Dos; 
taniſchen Kritik Linné's? Er iſt freylich eim 
ſtrenger, aber oft ein gluͤcklicher Kunſtrichter der 
Botaniker. „Beine Darſtellungen gefallen mir 
wohl, obgleich ich ihm in allen Stuͤcken nicht beye 
ſtimmen kann., *) Die Staͤrke der Wahrheit 
und die Guͤte der Sache bekam indeß bald die 
Oberhand. Die. Oppoſitionsparthey lu get 

PaBmBIE Ser ‚1 3 Sean. 


*) Quid de Critica Botanica Linnaei fentis? Rigo- 
roſus quidem, fed faepiffime felix Botanicorum 
cenfor eltz non difplicent, quae protulit, licet 
non in omnibus cum ipfo fentire queam. - Epi- 
flel, ad Hallerum, Vol. I, ©. 341. 
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gen — ERDE Mehrheit. der-Kinparthenis 
ſchen nichts aus, und die Reformation Lin nes 
wurde: mit feiner En —— in der Botanik 
in. Bang gebracht. 


Einer der hriginelſten BE — 
Jahrhunderts, der ſein groͤßtes Vergnuͤgen auch 
in der Natur ſuchte, J. J. Rouſſeau, druͤckt 
ſich über dieſe neue Sprache ſehr richtig folgen 
dermaßen aus: "Man hat eingewandt, daß die 
Woͤrter derfelden nicht alle Ciceroniantfeh 
wären. Allein dieſe Beſchwerde würde nur dann 
einen vernänftigen Geund haben; wenn Cicero 
ein vollftändiges Werk über die Botanik geſchriet 
Ben haͤtte. Die Wörter ſind indeß alte geiechifch 
oder lateiniſch, ausdruͤckend, Burg, wohlklingend⸗ 
und’ machen durch ihre außerordentliche Beſtimmt⸗ 
heit ſelbſt ſchoͤne Conſtructionen. In der taͤgli⸗ 
chen Ausuͤbung der Kunſt empfindet man erſt recht 
den Vortheil dieſer neuen Sprache, die eben fo: 
bequem und nothwendig für Botaniker, als die: 
der. BE für Aus ee iſt. — 

nd “Lins 


» On s’eft ae, que les mots: de cette — 


n’etoient pas tous dans Ciceron; maiscetteplainte . 


J auroit 


V. Neformation. 483 








Linné gab noch eine Fleine Schrift, eine 
Beſchreibung des Eliffortfhen Baumgartens 
(Nirklarium ‚Cliffortianum) heraus, und hier⸗ 
mit beſchloß er, ungeduldig, - fein Vaterland und 
feing Braut; wieder zu fehen, am Ende des Jahrs 
1737. ſeine Befchäftigungen zu Dartecampy 
das bisher ſein Elyfium und fein Parnaß gewes 
fen war. Durch ihn, wurde, dich Landgut das 
berähmtefte in: Holland; aber die Epoche feis 
nes Flors dauerte auch nicht lange. Cliffort ſelbſt 
gerieth uͤber ſeinen ſreygebigen Aufwand für Nas 
tur und Kunſt in zerruͤttete Umſtaͤnde, und mit 
ihm; ſank ſein Hartecamp. Cs blieb indeß bey 
feiner. Familie. Sein Sohn, der nachgehends 
Buͤrgermeiſter zu Amflerdam wurde, folgte. aber 
— mit gleichem Enthuſiasmus der vaͤterlichen 
| Ze M4 Mreis 

auroit un fens raifonnable, fi Cletron efiefait un i 
traitẽ complet de ‚Botanique. Ces mots cepen- 
.“  dant fonrtous greesoulatins, expreflifs, courts, - 

fonores et forment, m&me des conftruttions &l&- 

gantös par leur extrême präcifion, C'eſt dansla 
prätique journaliere de l’art, qu’on fent tout 

Pavantage de- cette nouvelle langue, auffi com. 

‚mode .er necefläire aux- Botaniſtes, qu’eft celle 


de Palgebre aux Géomèetres. Rouffeau, in 
der Borrede zum Didtionnaire de Botanique. 
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BR — — — 
Neigung. Als ein — — noch 
daſelbſt das Bildniß Linnéꝰs, in Lebensgroͤße 
und in Lappen⸗Kleidung darheſtellt. Nach 
dem Originale, das bey Cliffort abgekorinten 
ward, wurden nachdem mehrere Copien gemacht. 
Linne hatte in dieſen Portraits das abendtheuer⸗ 
lichſte Anſehen; Siefeln von Rennthterhaut, um 
den Leib einen Gürtel, woran nach Lapplaͤndi⸗ 
feher Weife eine Trommel, eine Mader, um Ne— 
Be zu ſtricken, ein Catender , eine Schnupftoe 
badsdofe von Stroh, eine Pattontafche;: und 
ein Meſſer befeſtigt ſind, den Hals Bloß,’ auf 
dem Kopfe einen runden, braunen Hut, mit ſei⸗ 
nem hervorſtehenden braunen Haar, ati den Hält: 
den Lappen-⸗Handſchuhe und in der Rechten ein 
bluͤhendes Gewaͤchs, inwendig roth und auswen⸗ 
dig weiß, — die Linnaͤa. Das Portrait hats 
te aber mit der Bildung in feinen reifen maͤnn⸗ 
lichen Jahren fafs weiter Feine Aehnlichkeit, als 
bie ſcharfſichtigen braunen Augen und die. 
Wa rze, die er dem rechten Backen hatte. *) 


Boer⸗ 








S. J. J. —— Briefe, Ep. u. Roſt. 
1732, Ster Baud. S. 473. 
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=, Borrharaweriwar der Utheber feines bier i 
herigen Glücks in Holland gewefentind wollte auch | 
fein: fernerer Wohlthaͤter und Befoͤrderer werden: 
Die: Stelle: eines ordentlichen Arztes’ der Hör 
laͤndiſch⸗Weſtindiſchen Compagnie ,'- au 3 
Surinam in Oüdamerita way erledigt. Ih⸗ i 
ve: Beſetzung hieng von der Empfehlung Boer⸗ : 
Haave’s ab. Er trug die Stelle Linneé a 
Alein begierig/ ſeinen Ruhm im Europa zu ze 
weltern· und zu genießen; voll ſehnfuchtevoller 
Liobe zu ſeiner Braut, und fuͤr die widrigen Fol⸗ | 
gen jeneschtfernten , abſtechenden Klima befotät, j 
lehnte er den; Antrag ab, ind empfahl dafuͤr ei 
nen feiner Freunde. Dieginiariein Ten tſche * 
Namens Bart ſeh, erh junger Mann von lie⸗ 
benswuͤrdigem Charakter und sch großen Talen⸗ : 

ten. Linne hatte ihn zu Leyden kennen gelernt/ 

ihn wie Artedi lieb gewonnen and in der Bo⸗ 
tanik weiter unterrichtet, worin er ein außeror⸗ 
dentliches Genie und ganz Enthuſiaſt war. Er 
nahm die Stelle mit Freuden an, reiſete im Som⸗ 
mer 1737 nach Surinam ab, wurde aber nady 
einem halben Jahte ein Opfer des Klimas, und 
der ——— ſchlechten Behandlung. Aeuſ⸗ 
M 5 ſert 
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ſerſt geruͤhrt uͤber den Verluſt eines Freundes, 


der ihm mancheangenehme Stunde gemacht, men. 


deffen Gluͤck er fo viel Gutes und von deſſen Fleiße 
und vertrauter Verbindung er wiele neue Natur⸗ 
Merkwuͤrdigkeiten und Entdeckungen: aus jenen 
Welttheiie erwartet hatte, verewigte Linneé fein 
Andenken durch eine Pflanze, die er una * 
Namen Bartlia nannte. | : 

VWVon Hartecamp begab ſich — 
vatgeſchaͤften mit Cliffort auf einige Zeit nach Am⸗ 
ſterdain, und von da am Ende Octobers nach 


Le y den. Hier beſuchte er unter andern ſeinen d 


Freund, den Profeffor van Royen. Boer⸗ 
haave war deſſen Befoͤrderer geweſen, zund hat⸗ 
te; ihm im Jahre dieg Mofeſſur der Botanik ab⸗ 
gatraten. Er ar iu dem Boerhaaviſchen Hau⸗ 

ſe Aange ſehr gelitten 5 aber die Lebe hob auf 
einmal, dieſe fraundſchaftlichen Verhaͤltniſſe aufs 
Van Royen bewarb ſich um die Mamfell 
Boerhaave, die einzige: Erbin des großen 
Mannes, die unfveitig dus raichſte Maͤdchen 
in gang Leyden war, — erhielt aber eine abs 
(dlägige Antwort. Nun war er ganz Erbitte⸗ 
ung: gegen: Bahasa und. befien Familie. Der 
Bota—⸗ 
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Botanische Sarten zu Leyden war vorlaͤngſt ‚von 
Boerhaave nach deffen eignem Syſteme eingerich⸗ 
tet und in zweyen Schriſten (Indices ſtirpium 
Horti Academici Lugduno-atavi, Lugd. Bat. 
1710,.8- und 1720: 4.) beſchrieben worden. Ban 
Royen that nun alles, : was er gegen ihn und 
deſſen Andenken thun Fonnte 3: und beſchloß unter 
andern, den Akademiſchen Garten nach dem_L ins 
neifchen Syſtem einzurichten und zu beſchreiben. 

Indem er damit beſchaͤftigt war, Fam Lins 

né zu ihm. Van Royen bot ihm einen freyen 
Aufenthalt bey ſich und go &ulden: Jahr— 
Penſion an, wenn er bey ihm bleiben und ihn imidies 
ſen Geſchaͤften unterſtuͤtzen wolle. „Serie vers 
weile ich, noch etwas bey: Ihnen, ſagte Linné; 
aber den Botanifchen: Garten mag ich nicht mit 
nad). meinem Syfteme einrichten... Ich verdanfe 
Boerhaave zu viel, und ehte:fein Andenken 
zu ſehr,, Ban Noyen wollte aber durchaus den 
Garten verändert haben. „Nun ſo laſſen 
Sie uns eine neue Methode entwers 
fen, ſagte Linng, die weder die Boer— 
haaviſche, noch die meinige iſt, fons 
dern als die Ihrige angefehen wers 
- den 
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den kann.z Dieſer Vorſchlag geek" And ſo 
entſtand — nach Anleitung des Cliffortſchen Gar⸗ 
tens, die neue Beſchreibung des Votaniſchen 
Gartens: zu Leyden, ) „ud das neue Van 
Rohh e nſche Syſtem in der Botanif ,— deſſei 
Ucheber im Grunde Lin néeẽ warı *) 0 
inne benuzte inzwiſchen den Aufenthalt 
bey Ban Royen, um noch zweh Werke her⸗ 
auszugeben, wovon ihm eines die Freundſ chaft 
zur Pflicht machte, und das andere zur Abſicht 
hatte, die Vorzuͤge feines Syſtems in ein helles 
Licht zu — und die — — * 
gruͤnden. ed naar 
me Das u. — wer das tobt des 
vietjaͤhrigen Fleißes ſeines ungluͤcklichen Freundes, 
die Ichthyologie Ar te di⸗ sdie im Anfange von: 
1738 zu Leyden erſchien, ein Wert zudasıin der 


Hatnrgefehichtesder Fifche noch nicht ſeines glei 


den hatte, (opus, certe ſine pari) wie, Linne 
davon⸗ ——— — di waren die Cläffes 
ET 4 — plan· 


* Florae Leydenf is prodromus exhibens plahtas,, 
’quae in Horto Academico — Batavd alun · 
‚sgtot;, Lugd.⸗ Bat. 17400.838. 5 
* ©. hierüber die Beylagen. 
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plantarum, die er in eben dem jahre: auf 656 
Seiten.in 8.herausgab. In dieſem Werke Lies 


ferte er eine allgemeine,detaillirte Ueberſicht von 


allen, in der. Botanik und ihren einzelnen Theilen 
bis dahin. eingeführten. und-entworfnen 16-nisg _ 
verfals-andız Partiaks Spftemen, von 
Besner-und. Caeſalpin, ‚den erſten merhodifchen 
Botanikern, bis auf feine. Zeit, beurtheilte dare 
in die Siafliftcationen von Moriſon, Ray, Diks 
lenius, Knaut, Rivin, Rupp, Ludwig, Herz 
mann, Boerhaave, Tournefort, Vaillant, 
Scheuchter :Magnol und Pontedera, zeigte die 
Maͤngel und; Vorzüge, die eines,vor dem andern 
hätte, fügte, die, Namen. der Pflanzen: Gattuns 
gen; nad) den verſchiednen Berfaffern mit * feis: 
| Wa. und, feinem, eignen Syſtem bey. 
Bald hatte er auch das Vergnügen z: das 
Rolze Ziel feiner Ruhmliebe erreicht und die Herren 
ſchaft ſeines Syſtems anerkannt zu ſehen. Der 
erſte „der ‚den neuen Geſetzen deſſelben folgte, 
war mit van Royen fein Freund Gronov, 
Dieſer gab im Jahre 1739 eine Beſchreibung der 
Virginiſchen Pflanzen (F lora Virginica) heraus, 
bey deren ————— er ER die Huͤlfe din— 
neꝰv 
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mes gebraucht hatte und worin feine Namen 
und: Darftellungsart angewandt wurden. So 
Huldigten mit Schweden zuerſt Hollaͤn⸗ 
der diefer -beffeen- Conftitution,, die nachdem: alls 
maͤhlig Aberall:angenommen worden, obgleich «6, 

in einer fo freyen Republik, wie die Botaniſche/ 
nicht an einzelnen: Misvergnägten, an inlereſſir⸗ 
ten. Ariſtokraten fehlte, die ihr uͤberwießgendes 
Gute zu verkleinern, und ihre Herrſchaft, — 
aber vergebens — zu untergraben ſuchten.· 
Die vielen Freunde und Verbindungen, die 

fich Linné in Holland erworben hatte, eröfnes 
ten ihm gute Ausfichten für fein fixirtes kuͤnftiges 
Gluͤck. Man wuͤnſchte einen ſo ausgezeichneten 
Mann inm Lande zu behalten. Er erhielt den 
Antrag, auf Koſten der Regierung eine Botani⸗ 
ſche Reiſe nach dem Vorgebuͤrge der guten KHofs 
nung zu machen, mit dem Verſoprechen, bey ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft als Profeſſor der Botanik auf eis 
ner hollaͤndiſchen Univerſitaͤt angeſtellt zu werden. 
Allein bey — su * dem Vatenande 
tv Tage | * 

9 Zu Stockholm eifien: J. Eberh, Fer er Medi. 


"& , Hortus’ Agerunienfis , fecandum Metbodum 
Sexualem Linnaei, 1739, $, 


| | Sy. Reſormatlon. ” rer 
and bey der fchmeihhelhäften Hofnung, deren Er⸗ 
fuͤllung er daſelbſt erwartete, lehnte er auch die⸗ 
fen Vorſchlag ab. ee u 
Der Anfang des Jahrsé 1738 war die truͤbſte 
Zeit, die er in Holland verlebte. Immer 
font heiter and froher Laune bey ſeinem lebhaften 
Temperament, wurde er unruhig und melancho⸗ 
NH Der Ruhm, den er erndtete, die Zures- 
den feiner Freunde, nichts vermogte ihn anfzus. 
richten.” Die hereuliſchen Arbeiten dee vorigen’ 
Jahrs, denen ex Tage und Mächte gewidmerhäts 
te, fohnten nicht ohne widrigen Einfluß auf ſeir 
ne Geſundheit bleiben. Er verſtel am Ende des 
Januars in ein heftiges Fieber, das über 6 Wo⸗ 
hen dauerte, - Um fic völlig wieder herzuſtellen, 
begab er ſich im Maͤrz zum lezten male nach Harte⸗ 
cap, um da Die Annehmlichkeiten des Fruͤhlings 
zu genießen. Zu ur 
Siuffoet hatte ihn in feiner Krankheit zu 
Leyden beſucht, und feinen Aufenthalt daſelbſt et⸗ 
was uͤbel genommen. „Wollten Sie noch in: 
Holland bleiben, fägte er, fo hatte ich die erſte 
Anwartſchaft auf Sie. Yahrgeld konnte ich Ih⸗ 
wen quch bezahlen.. Lad waͤhrend ſeines dejten- 
J DER Auf—⸗ 
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Kufenifattz, zu. — ‚erhielt kinns, und | 


säglich einen Ducaten 
Die auͤhertriebne Auſtrengung wurde von ſei⸗ 


nen. Frennden gls die, Quelle ſeines mispergauͤg⸗ 


ten und kraͤnklichen Weſens angeſehen. Allein 
die eigentliche Urſache ſeiner Uttuhe und feines 
Heim wee hs war — ſeine Braut;aEr 
Hatte mit bieſer⸗ während feines Aufenthalis in 
HZolland fottdauernd KorPetpondiire hätt 
Briefe an ihn waren durch einen ſeiner Freunde 


beſorgt wordenn. Wie ſchon oben angefahrt Hhat⸗ 
te der künftige Schwiegervater / Mo rau 85: Did. 
Heyrath binnen ʒ Jahren beſtimmt. Diane. Ter⸗ 
min war aber. ſchon verfloſſen, und Linne noch 
im aten Jahre in der Fremde. Die, Länge die⸗ 


ſer Abweſenheit ſuchte ſich der Freund den der. 


Vertraute ſeiner Briefe war,” der: durch ihn in⸗ 


zwiſchen ein Profeſſorot erhalten "hatte, auf, eine 
ſehr unfreundfchaftlicherWeife ——— 
bewarb ſich ſelbſt um die Mamſell Mot aͤus x 


indem er. vorftellte, daß Lin ng. nie nach Schwer, 
den ‚zurückkommen würde. A and borhielty beynahe | 
bie väterliche Einwilligung. Zum GE kam ins, 
* ein Freund Linne 8 dazwiſchen, beſtaͤtigte 


den 


V Eine in Holland," 193 











den Glauben an feine Treue und verdrängte feis 
nen Nebenbuhler. So erzähle er felbft dieß dro⸗ 
Hende Misgefchiek. feiner Liebe in.einem Briefe, 
den er im folgenden Jahre an Haller ſchrieb. ) 


| Linne war Willens, biefen in Gottin— 
gen und den Profeſſor Lu dwig in Leipzig, 
auf ‚feiner Nüdreife zu beſuchen, die er durch 
Nieder s und Dberfachfen durch die Dänifchen 
Staaten machen wollte. Beyde erwarteten ihn 
feinem Verſprechen gemaͤß, mit Begierde. Al⸗ 
lein er aͤnderte ſeinen Vorſatz. Bey der Nähe 


‚ von Brankıeig wollte 4 die Gelegenheit nicht 
F | verfäus 
8) Permanfiin' Belgio, ut Kevin; ihterim amicus 
meus ſumus, Ch, B.. „litteras amicae meas 
bod, me per tabellarios continuo transmittebar; 
fandte praeſtitit. Ultimo annd 1738, quo apud 
wi :Royen vixi, (quod. erat Quarro arımo; non 
enim ſocer plures quam rres conceffir annes) ee 
hoe quidem nuru Sponfae, fibi proximmm judi- 
eavit Bi. sv ee, mea 'eniin- ‚recommendatione 
fadus fwir Prafeflar ; mox me non reverlurum 
"in patriam demonttrabat ; ſponſam meam ambie» 
N bat,. fere,obtinuit, ni ingerveniffer. alins, falla- 
ciam qui prodidit; punitus er ipfefnirmillefatis 
adverſis. ©, Epifer, ad a Vol, I if 
2 R, 
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verſaͤumen, noch erſt Paris zu ſehen, wo er 
ſich durch Correſpondenz — —— 
— hatte.. 

Er trat die Reiſe dahin im — des 
Mays an. Die vornehmſten Botaniker was’ 
ven bafelöft die beyden Brüder Anton und 
Bernhard De Juſſien. “Eifteret war der 
Nachfolger Tourneforts,. und ſtarb 1758, 
ein. Bruder 1777: 9). Linne würde von ih⸗ 
nen, obgleich Anton de Juſſien ganz ein Anhaͤn⸗ 
ger Tourneforts in der Botanik und. iu alt ge⸗ 
wohnt war, um noch der Lehrling eines neuen 
Syſteins zw werden, mit ungemtinet Site und 
Achtung empfangen und- erhielt durch fie, was er 
wünfchte ,. Bekanntſchaft mit den vornehmſten 


Gelehrten und mit den Botaniſchen / und Kunſt⸗ 


Merkwürdigkeiten. in. Paris. Er beſah die 
| —— von ‚Renenefohkr Bailient, 
von 


J Des Höern geben in den Seyträgen he onorie 
der Gelahrtheit und Geſchichte der Gelehrten un: 
frer Zeit; Th. 3. ©. 1. ff; und das des leztern 


im der Niſtoite de l Abademie Röysle des gcien- 


ces; annde.1777;5 A'Par. 1780. 45 und in den 
Gommnentariis de rebus, in fcientid naturali er 


medicina geflis; Lipf. 1779. 


4 
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von ben beyden Juſſieu's, von Surian, 
einen Franzoͤſiſchen Arzte, der mit dem Jeſui«⸗ 
ten. Plumiſer zweymal nach Amerika gereifet, 
war / beſuchte die offentlichen, die Isnardſche 
und andre Privars Bibliothefen,, wurde mit dem, 
großen Entomologen und.dem befannten Erfinder 
des neuen Thermometers, de Reaumur (farb, 
im Jahre 3757) und den andern. merkwuͤrdigen 
Naturkuͤndigern in Paris bekannt, lernte in Ge⸗e, 
ſellſchaft Bernhards de Juſſien die Selten⸗ 
beiten im Botaniſchen Barton und die Pflanzen, 
am. Paris kennen, fahe kurz alles, was feine 
Wißbegierde wuͤnſchte und: in fo kurzer Zeit gefe⸗ 
ben. werdem konnte. Ich habe fo viele oͤffentli⸗ 
de und Privarbibliothefen im naturhiſtoriſchen 
Bade. geſehen, ſchrieb, er an Galler, daß ich 
im Stande bin; ſchon eine zweante Ausgabe 
‚Meiner Botaniſchen Bibuiothek zu verauſtalten, 
da ich noch einmal fo große. ——— er⸗ 
—* babe., 

Auch zu Paris war mar zum Keil. — Pe 
War mit aus Vorliebe für Tournefort und 
Baillanı — ſehr unglaͤubig gegen die Refor—⸗ 
mation Lin ne s. Ceit un jeune Enthvußate, 


a u hieß 
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hieß "e3, qui 'brouille tönt, qui n’aura d’autre 


merite et de gloire que Feen mis Panarchie 


dans la Botanique. gene, Leute Fagte 


aber dagegen der beruͤhmte Trättirenndiger J. E 
Guettard, der in den Seiſt und das Shſtem 
Linne's tiefer eindrang — Tape nicht uͤber 
Linne; er wird euch mit der Zeit fs 
I: aus! adyen., Ein‘ prophetiſches Urtheit. 


Eben der junge Schwede, über deh man ſich auf⸗ 
hielt, wurde nachdent, bey "allen witzigen Sad 


connaden “und ſathriſchen Ausfällen’ gegen: ihn 
der Lehrer, feiner Wiſſenſchaft atich" in Franke 
reich — "und der Königt. "Garten zu Cin 47 


won, mit ‚Hintanfegüng‘ der inlandiſchen· Bota⸗ 


niker nach ſeinem Syſtem eingeticpte: u 
Die freundſchaftlichſte Liebe und ergeben ' 


| fand. Linné bey Sermpar Säfte, mi koem 


er auch nachmals beſtandig in  Cortefpondenz Lieb,“ 
Mit Vergnügen hörte ich ſagte der Archiater 
Baͤck, der 1743 zu Paris war, wie raͤhmuch 
dieſer bey * a von unferm guten 
* — Freun⸗ 
) Aus der gütigen Mittheilung eines Teutſchen 


Gelehrten ,. der ſich kängre Zeit zu Paris aufs 
RER 
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— 
Freunde Linne ſprach, wie er ihn, immer zu nens, 
nen, pflegte... 

. Seiner Freundſchaft — Linne auch 
eine Ehrenbe zeugung mit... die bey einem jungen 
Ausländer fo felten,afs augzeichnend war, Er wurs. 
de ‚zum, Eorrefpondenten, ber, Sranzäfis, 
fen, Akademie, der. Biffenfhaften, 
aufgenommen, Ungerne verließ er eine Stadt, . 
wo gr. fo viefe Annehmlichkeiten und Vergnügung, 
gen. geyaß. Ex hatte Haller verſprochen ihn 
noch,auf feiner‘ Ruͤckkehr von da zu beſuchen. As 
Tein, ‚die Ungedup und. die- Treue feiner Liebe vier, 
fen, ihn ing Voterland zuruͤck. ‚Nachdem er. ſich 
einen Monat zu Paris aufgehalten hatte, gieng 
er zu Ro u en zu Schiffe, kam nach einer sts 
lichen Fahrt von 5 Tagen zu Helſingburg in 
Schoyen an, und begab ſich von da nach Stock⸗ 
holm. Nie kehrte ein Gelehrter des Nordens 
mit ſo vielen Vcolenſten und torbeern aus der. 


Fremde in ſeine Heymath wurd, 
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Verhaͤltnifſe sroifchen den beyden großen Mänern 5 
Freundſchaft; Eiferfucht ; Urtheile Hallers. Sein 
Sohn, 8. E. Haller ſchreibt gegen Linge : L. 


Heißer gu Helmpädt, Seine Erbitterung gegert 


Rinne‘, Bringt feinen Schüler, den Profeſſor Eier 


gesbeck jwS; Petersburg ‚gegen, ihn auf. Nach⸗ 
. richt von. demfelben. Seine. Zaukſchriften. Läs 


herlichfeiten ‚darin. Wird yon Gleditſch und 
Browallius miderlest. Heiſter difputirtges 


gen Linme’.. Bucht durch eine Schrift des Dock 
Burkhard pergebend feinen. Ruhm au ſtuͤrzen, 


ESexualſyſtem Linne's. Begrif der Alten von dem 
Geſchlecht der Pflanzen. Jungius, Millington, Gas 


merarius und Burkhard aͤußern vohne Er⸗ 


folg Ideen von demſelben. inne“ kannte die Werke 


Jungius nicht. ‚Anekdote. Liſte der vornehmſten 
andern Geoner Lines. Klein; Tranz; Als 


Inhalt der Abhandlung. Anonymiſche Vertheidi⸗ 


— 


ſton; Pontedera, Spallanzani, Adau⸗— 
fon; Graf von Büffon ꝛc. Ausgezeichnete Höfs 
lichkeit deffelben gegen den jüngern Linne. Wals 
lerius, oͤffentlicher Gegner Linne“s in Schwe⸗ 
den. Giebt eine akademiſche Abhandlung gegen 
Linne' heraus. Nachtheil davon für ihn. Anekdote. 


gung 
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gung Linnes. Art, auf. welche er: ſich an feinem: 
Gegnern raͤcht. Sein kluges Vetragen bey allen. 
Angriffen, — 














N geſchehen nie im Schooße der Rus 
he und völligen Eintracht. Sie veranlaſſen Er⸗ 
ſchuͤtterungen und dieſe groͤßre oder mindre Unru⸗ 
hen und Stuͤrme. So in der phyſikaliſchen und 
politiſchen, und mehr noch als in die ſer, vers: 
haͤltnißmaͤßig in der gelehrten Melt, wo kein Des’ 
ſpotismus herrſcht, wo Die Verfaſſung republi⸗ 
caniſch und jeder befugt iſt, ſeine Stimme zu ger’ 
ben. - In der Politiſchen Welt haͤngt det Sieg 
der Revolutionen von der Euntſchloſſenheit und 
Obermacht; in der gelehrten von der Stärke der 
Woahrheit ab, und iſt mithin in dieſer um ſo mühe: 
ſamer und ruͤhmlicher. Wo ſolche Stege und 
Triumphe errungen werden, fehlt es natuͤrlich 
nie an Gegnern, an Reidern der Lorbeern. Wenn 
Homer ſeinen Zo ilus Luther feine ERS 
und Sylveſter Prierias, Bayle feinen 
Jurieu, Boltwire feine Frerond, Wolf 
einen: sand Rund Conſorten ju Antagoniſten 
hatte; — wie ganz in der Ordnung und Ge⸗ 
N4 woͤhn⸗ 
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wöhnlichfeit der Dinge war es, daß auch der jun⸗ 
ge Schwede die ſeinigen hatte, der, ſich zum 
Reformator, zum, großen Mann zu erheben 
anfieng. Ohne ihn für ein. ganz untrügliches 
Orakel in dem weiten Gebiete ſeiner Wiſſenſchaft 
aus zugeben, * denn auch er hatte ſeine Irthuͤ⸗ 
mer und Mängel der Einſichten, und mußte fig has 
ben, — fah man: in den litterarifchen Fehden 
gegen ihm nur zu oft den Geift, ‚der fie.gemeinis 
glich beſeelt und charakteriſirt. Liebe zur Wahr⸗ 
heit war der Deekmantel, Neid, Partheyſucht, 
Eigennuß und Leidenfchaften mehrentheils die 
Triebfedern der Widerſpruͤche feiner. Gegner. „Er 
aber benahim fich Eüger dabey als mancher große 
Mann vor und nach ihm. Die Angriffe-fonnte 
er nicht wehren „aber er verhinderte den Aus⸗ 
bruch eines Kriegs, deſſen Führung ihm Unans 
nehmiichteiten und deffen Ausgang ihm immer Peis 
ne neue ehr machte Feine größte Verdienſte 
ihm Hab, Wir wollen Hier eine allgemeine uer 
berſicht feiner Gegner und ihrer Angriffe auf ihn, 
die zuerſt bey feiner Reformation in Holland auss 
brachen, zugleich mit den ſpaͤtern Widerfprüchen 
und, Ausfällen... Die bey feinem paſſiven Verhalten 
er ac 
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zu keinen geraͤuſchvollen Debatten wurden, mits 
theilen, damit wir ihn nachher auf der Bahn feis 
nes verdienftvollen Lebens ruhig und ununterbros 
* begleiten koͤnnen. 


Der erſtenden er als Feind fücchtete, 
den er aber als Rathgeber, als den aufrichtigſten 
Frei d feiner‘ Wohifehrt zu verehren nachmals 
viele Urſache Hatte „wär Albr. Haller. Eins 
ne hatte ihn zürerft iin Jahre 1734 aus einer Bo⸗ 
taniſchen Abhandlung in dem damaligen Nuͤrn⸗ 
bergifchen ‚Söurnal: Commercia literaria *) 
kennen gelernt. Hochachtung und noch mehr 
Furcht "UNO Beſorgniſſe brachten ihn im Jahre 
173in Eotreſpondenz mit dem jungen Manne, 
der im "Jahre vorher zum Profeffor auf der neuen 
Univerflcät zu Got tingen ernannt war, und: 
die "ten Stufen feiner Groͤße betrat. | ‚Kinne | 
Halt Dürch : feinen Freund Gronov zu Leyden 
dab Geracht erfahren, daß er gegen fein neues: 
Shſten ſchriftlich a auftreten wolle; Er ſchrieb alſo 
utlirm sten April von Hartecamp an ihn, 
zu BR): 54 Dee 


DET 
9 Ad rei medicae er fciintise — inerementa. | 


Sie famen yon 1731 big 1745 in 15 Baͤnden in 
4 u 
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Der Inhalt dieſes Briefes iſt — Den⸗ 
kungsart im ganzer zu charakteriſtiſch, als daß' 
er· hier nicht mitgetheilt zu werden verdiente. 
— „So eben erhalte ich die Machricht, daß 
Sie willens ſind, Sich gegen mich feindlich zu 
erklaͤren. Erlauben Sie; dag ich mich, hieruͤber 
etwas umſtaͤndlicher auslaſſe. So vieles möge‘ 
lich moöchte ich. Ihren Unwillen und Ihre Ans; 
griffe vermeiden. Lieber wollte ich auf Ihrer 
Seite ſeyn. Es waͤre mir aͤußerſt unangenehm, 
Ahr Gegner zu ſeyn. Friede ſey mit uns? 
Ich habe Sie immer, ſeitdem mir nur Ihr Pame 
bekannt geworden, ſehr hochgeſchaͤzt. Niehabe 
ich, fo viel ich weiß, Ihnen etwas in den Weg 
gelegt. Warum wollten Sie mid "alfo. zum 
Kampf auffordern? Sagen Sie, wodurch habe: 
ich- mir Ihren Unwillen zugezogen ? Sch: will‘ 
Ihnen ——— ac — de N 
mit und, | 
Waͤre mein am hulenes Se xu at $ ® yE. 
5 die Urſache des Krieges , fo möchte dieß 
ſehr ungerecht ſeyn. Nie Habe ich diefe Mes 
thode für eine natürl ide ‚ausgegeben. ers 
bin Si, der Sqoͤpfer ginn ſolchen, io. werde 
FREE |. 
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ich fie ſogleich anerkennen. Haben Sie andre 
Irthuͤmer an mir bemerkt, fo verzeihe fie Ihre 
größre Weisheit: Wer.ift in.dem weiten Gebiete 
der Natur ohne Irthuͤmer geweſen? Werhatalles 
hinlaͤnglich genau beobachten koͤnnen? Weiſen Ste 
mich freundſchaftlich zurecht; und ich werde Ihnen 
danken. Ich habe gethan, was ich gekonnt has 
be. Ein großer Baum gelangt nicht 
gleich zu der Höhe des Gipfels, 
wenner erfi.hervorfhiefe Ih bin 
allen vornehmften, Botanikern bereitg 
bekannt: geworden. Alle Haben mich ermuntert, 
keiner hat meine unerfättlihe Begierde, 
die Natur fennen zu lernen, unterdruͤckt. Soll⸗ 
ten Sie allein hartſinniger als alle dieſe ſeyn ? 
Nach Ihrer Abhandlung (in dem Nuͤrnbergiſchen 
Dournal) ſcheint mir Ihre Denkungsart zu edel, 
als daß Sie Sich uͤber die ER Andrer 
oreß — 9%: Sa 

a imaln u Ze Ze Of 
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— si dos alios in me vidiffi’errores; Tu — 
tior haec ighöfcas, Quis earuit⸗ erroribus, in 
aitfuſiimo naturae conſtitutus cawpo ? Quis 
füfficienites habuit 'obfetvätionies? Moneas haec 
alice,'et ribi su — ‚Feei, ‚ quae Poeal, 
"nee 
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„Ohne mit«mir zu ſtreiten konnen Sie ja 
Ihre tieſe Gelehrſambeit und Naturkenntniſſe 
der Welb mittheilen· Gewiß bringt Ihnen dieß 
mehr Ehre. Ueberdenken Sie die Geſchichte der 
Botaniker⸗ Stolz auf ihre Kunſt und, Erfindung 
gen konnten ſie, wenn »ſien erſt auftraten, nicht 
ruhig und friedſinnig bleiben.‘ ch Habe vorlaͤngſt 
eben ſoegedacht bin aber jezt Flügen, 
geworden. Mach einigen Jahren aber wur⸗ 
den ſie ſo gefaͤllig und beſcheiden/ daß ſie keinen 
mit einem Wort beleidigten. En 2 277722 27,02, Ei 

Ichbin auch vielleicht der einzige; geweſen, 
der nach den mon Ihnen angegebnen Methoden. 
ohne irgend einen ‚Lehren, A feine Kenutniſſe er⸗ 
langt hat⸗Ich lerne noch. Daß ih noch nicht 
gelehrt worden bin, werden Sienachſehen Kanıkır 
—* Ihre — * EN —* wer⸗ 

V ade ern A den/ 
nec faſtigium ſummum —— pr 
ma, qua erumpit teınpeftate. Innotni Botani- 
cis certe primariis omnibus dudum; me erexe- 
"runt "omnes ; nec) meum infatiabile difcendi’na- 
turalia defiderium fregit ullus, An Tu hiſce 
omnibus durior? Videris mihi ex Tua Differ- 
tatione magis nobilis, quam ut Te jaftares fu- 
‚per ignorantiam, aliorum. Epiſtol. ad — di 
Vol. I, * 240. | 
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gan ee 
den; ſo iſt auch bey mir Hofnung dazu. *) — 
Endlich zweifle ich ſehr, daß Sie oder ein andrer 
: atdemifcher Lehrer ſich mit Vortheil in Strei⸗ 
rigkeiten einlaffen. koͤnnen. Das erfte Beftreben 
eites’ Lehrers muß dahin gehen, ſich Anfehen und 
Zinrauen bey feindn Zuhörern zu verfchaffen. "Sei 
hen aber dieſe, daß auch er Fehltritte thut, wie 
gefaͤhrlich iſt dieß für fein Anfehen! Wer iſt ſo 
gelthrt und weiſe, der nicht bisweilen mit Recht 
krinſirt wird, wenn er andre kritiſi tt, a 
Bleibt etwas hängen. — 

Sehen Sie die Geſchichte alter itteraei en 
Kriegfuͤhrer durch und zeigen. Sie mir einen-eins 
zigen der ſich durch feine Fechtkunſt bey der 
Wett betiebt gemacht haͤtte. Matthiolus 
wuͤrde⸗ zu ſeiner Zeit in großer Mann geweſen 
ſeynyt haͤtte er ſichonicht mit dieſet“ abgegeben. 
Was richteten Ray und Rivinus mit ihren 
— aus? ie bedauert es _ 

Bil re Eu BT, 20, | 4 noch 


EN Bao. demum fi et t forte — qui. Geinden 
Hiltam a Te datahı- merhodum: absyze Praeceptore 
"alle, quäe novisiaddidici.: Dilgo adhue; ignoß 
cas, quod doctusetiamnum non,gvaferim. Si 
dodrina , Tui methodo ‚..comparari queat, ſpes 


doctrinae etiam apud merlucen., 5 7 .% 





296 VE, Deaner, ch 


— * 
u a ee > A a ee . .. 


nd, daß ⸗ er von. lezterm zum Kampfe HR) 
gen, worden, ‚Und; der. Sieg, den er ſich erwarb 
gab, der ihm mehrern Ruhm? Er erhielt nach⸗ 
mals von einem andern wieder ein Cartel, nahm 
es aber weislich nicht an. Der ſcharſſinnige Bo⸗ 
taniker Vaillant ſuchte ſich dem: Weg der Eh⸗ 
ve durch den Sturz Tournefort s zu bahnen. 
Wie viel groͤßer wuͤrde er geweſen m, R — 
dieß wi: gethan! ae ae | 
“ | Sg käaudere, mid in einen Kampf einzu 
Atem, ‚fi Denn, man mag ſie gen oder be⸗ 
ſiegt werden, — immer iſt Schaden 
und Schande dabey. Wer ‚sriumphirt 
ohne: Wunden? Mir und: vielleicht auch Ih⸗ 
nen iſt die Zeit zu ſolchen Fehden zu koſthar. Ich 
bin auch zu jung zu, felbigen. - Einmal die Wal· 
fen. ergriffen, müffen fie: bis zum Ende des.Rriegk | 
geführt ‚werden; und, diefer: einmal, angefangen, 
würde bis zum Tode dauern, Und der ganze wichs 
tige , ernfihafte Kampf — wag würde er 
nad einem halben. Jahrhunderte in 
den Augen der Nachkommen ſeyn? — 
ein nt ea eine Pofſen: Geſchich 
„sel 
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get Zeh; ſchaͤme mich michte von Spar —7 
zu werden = .. A 

. Sehen Sie da. — ben Sie zu vun ö 
prigen machen wollen, und der nochmals am 
Srieden, und Ihre Bessonisent ae 
intändigfle.dtitreng. nn: 

Sollte das Gerücht. aber: umgegrändet fon, | 
fo bitte ich recht fehr nn Verzeihung, daß ich 
Sie mit diefen er 
modirt habe. a 20 

Und das Schreden war: Meint ‚ein — 
ſches, das Geruͤcht eine leere Verbreitung. Hal⸗ 
Fer ſchrieb ihm gleich darauf, bezeugte ihm in 
don waͤrmſten · Ausdruͤcken feine ſreundſchaftlichen 
Geſmnungen, mit der Verſicherung, daß es ihm 
gar nicht: in-den Sinn gekommen ſey, ihn auf 
feiner ruͤhmlichen Laufbahn zu ſtoͤhren. Sinne 
antwortete darauf am ıfien May, bezeigte ihm 
feine Dankbarkeit. und. machte. ihm dabey folgens 
des wuͤrdige Compliment. „„Es iſt mir außer⸗ 
ordentlich angenehm, daß das Gerücht ungegruͤm 
det geweſen. Sie allein und Dillenius 
moͤchte ich nihr'zu Feinden haben, 
Denn ſie haben — das Buch — 

die 


“ 
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die NMatur — geleſen, das ich leſe. 
Die andern Botaniker, die bloß Büchergelchrte 
find, achte ich nicht, wenn fie — — re vies 
le achee —— 


1 5 2 2 9, . 


Moch in — — * * — 
die Wiſſenſchaft zu einer kurzen Disharmonie in 
der neuen Freundſchaft Veranlaſſung. Haller 
Hatte Linné "feine: Snaugnrals Diſſertation über 
die Methode des Botaniihen Studiums (deMe- 
thodo ſtudii Botanici; Göttg. 1736, 4, die er 
J nachmals 1749 verbeſſert in feinen Opuſeu⸗ 
lis Botanicis herausgab) zugeſchickt. Unbedacht⸗ 
ſam durch uͤbertriebnes Vertrauen und noch mehr 
durch die Begierde, feine Kenntniſſe zu zeigen 
theilte diefer in dem- Antwortöfshreiben mit dem 
Danke zugleich eine Kritik mit, worin er ſich uͤber 
mehrere Anfuͤhrungen und Maͤngel in der Abhand⸗ 
lung mit vieler Lebhaftigkeit und Vorliebe fuͤr ſein 
Syſtem ausließ. „Sind ſie überzeugt, hatte er 
dabey geſchrieben, daß ich Sie als ein Fremder 
von Herzen liebe und hochſchaͤtze, ſo werden Sie 
es nicht uͤbelnehmen, wenn ich Ihnen im Vers 
trauen einiges uͤber Ihre — vorssefliche Abs 
hands 
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handlung fage.,, *)Allein Halber nahm es 
doch uͤbel und gab ihm Für ſeine Freundſchaftli⸗ 
che Witterbeit ſeinen Unwillen zu erkennen. 
Linne eilte, ihn zu beſaͤnſtigen. Er hatte 
von ſeiner Recenſion nicht die widtigen Eindruͤcke 
erwartet en Sie boch ja nicht, ſchrieb 
- er am Een Octobe 130an dee, ich 
abſichtlich mit boͤſem Willen: gegen Sie ſchreibet 
Ich ſchae verehre und Aiebe bey 
Beorreinen Botaniker mehr als 
Sier Denken Sie alſo nicht Boͤſe von mir! 
Ich habe von Ihren Gattungen die Ramen ausger 
Ber denen Sie andrer Meynung ſind, 
als ich 3aber ⸗ nicht um Sie zu tadeln, ſondern 
um die Wahrheitzu — und mich in der 
A Fols 


» MS ‚perlahlus * me, quem vidiſti nunquam. 
„Te ex agiına —J magnique facere, nec aegre 
teres, fi’ pauca Tecum loquar de Tua Differra- 
tione cerreanagrfi laberisopete. : ©» 

#") Ne putes,.mg ex.Itudio inimica mente contra 
Te feribere, Tejtar omnjpotentem Deum, ing 
“tollium Botanicum imajori in pretio, honore et 

amore habere ,.gaam Te! Senrias.itagne, 2gn de 
me ‚male! Excerpfi ex, Tuis generibus nomina, 
eirca quae diffentiilti a ıme, non ut Tereprehen- 
„deren „Fed. ur certior, fierem et in tempore me 
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Folge darnach zu vichten. Sich füge nur noch die 
einzige Bitte bey, daß Sie an alles das nicht 
weiter denken moͤgen, was Ihnen in meinem less 
ten Briefe anſtoͤßig geweſen iſt. Sie ſollen nie 
Urſache haben, auf mich boͤſe zu ſeyn; Sie wer⸗ 
den mich lieb gewinnen, wenn Sie mich perſoͤn⸗ 
lich. ſehen, und meine Denkungsart kennen. 
Wie hoch ich ſie ſchaͤtze, werden Ihnen abweſend 
ſelbſt meine Feinde geſtehen. Sch bedauere 
es aͤuſſerſt, daß ich Ihreedlen Gefins 
nungen gegen mich beleidigt habe, ih 
bedauere mein Verſehen, und bitte 
Sie um Verzeihung. Ich hoffe, daß 
Sie durch dieſe Erklärung Satis fac— 
sion haben, und nunferner zimie vor⸗ 
her mein Freund is — | 
—“ — — anna nd 


cotrigetem, ⸗ "Vnle 010, ‚tejibins a Tua men · 
“te omnia, quae in ultima epiſtola Te 'offende- 
runt, Nunquam habebis apud me cauſam itae; 
me amabis, dam me praeſentem videas meumgue. 
animnmi. Quanti ego Te fecerim , vel me abſen- 

te coram Te declarabt. nt vel quidem mihi inimi- 
ci, Doleo maxime , quod .a wie Iiefus fuerit Tuns 
tee Yenierhfus ehirhäs } enipamı ‚deplero ; veniam 
u precor ! Spero Te hisce fatisfactum ; quod fi fis, 
et. amicus ur antea, Epifol; ad Halter, "Vol, I. 
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AUnd Hal ler blieb dieß auch. Linne: en 
hielt von ihm die edelſten und ausgezeichnetſten 


Freundſchaftebeweiſe. Die Eorreipondenz- zwi⸗ 


ſchen ihnen dauerte bis zum Jahre 1750. ſort. 
Drey Zahre darauf verlleß Haller Goͤttingen 
und kehrte nach ſeiner Vaterſtadt, nah Bern zus 
ruͤck. Die Urſache der Auſhoͤrung der Correfpons 
denz ſcheint die Sammlung der kritiſchen Abhand⸗ 
lungen geweſen zu ſeyn, die der Sohn Hallers 
vom Jahre 1750, vier Jahre lang gegen Linn 
ae J—— 

Die perſoͤnliche gegenfetige Hochſchan 
and Ergebenhäit der bevden grofen Männer war 
ratiſche —— Sc der Verſchiedenheit 
ihrer Geniee und ihrer Denkungsart Fonnte dieß 
alich nicht anders feyn. Der Dichter, der die 
Mrichtigfeit der Ehre fo philoſophiſch ſchoͤn bey 
fungen,, wuͤrde nicht der Polyhiſtor des Jahrhun⸗ 
derts geweſen ſeyn, hätte nicht das Gefaͤhl für - 
ſelbige ihn auf der Bahn des Ruhms geleitet. 
Bey aller Befcheidenheit und dem ftillen Adel 
feines Charakters empfand er. doch auch den Werth 
und das Angenehme derſelben. Und bey Linne 

| Da. 
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war der Ruhm eine Haupttriebfeder ſeiner Bemuͤ⸗ 
hungen, der Abgott feiner Neigungen. Er ers 
hob ſich zum Monarchen in der Botanik, und 
wuͤnſchte, allgemein gehuldige zu feyn. Haller 
aber gieng feinen eignen Weg, folgkein der Bo⸗ 
tanif feiner eignen Methode.) Wie konnte es 
daher anders fern, als daß bisweilen die Unei⸗ 
nigkeit öffentlich gezeigt wurde/ daß er J 
und kleine — ergelgten Li 20 





Sinne — ſagt der Ritter Zimmer 
mann, **) ein Schüler und Freund von Hals 
ler, den et duch mehrjährigen haͤuslichen Um⸗ 
gang genau kannte, — hatte ſeit einigen Jah 
ren die ganze Botanik über einen Kaufen gewors 
| fen, um auf den Ruinen ſeiner Vorgänger ſein 
* HEN eigs 


*) In der — ine r Keformatio 
Botanices, die. 1762. unser ginne ”$ Vorſitze 
vertheidigt, und ins Grunde von ihm eutworfen 
worden, (S. Amoenitart. Acadı Vol: VI.) wird 
unter den Männern, die die Linnesfche Mes 
formasion angenommen, auch Haller angeführs, 

Dieſer macht dabey in ferner Bibliotheca Botanica 

den ausdräclicen Zuſatz: Rerenſentur eius ad- 
ſeclae — quibus er me liberaliter adnxmerat.. 

**) S. Deſſen Leben des Hru. von Kalter, Bür 
rich, 1755.8, ©, #8T, 
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eignes  Lehrgebäude: aufzuführen; er verwarf al— 
les, was nicht: zw ſeinen Lehrfaͤtzen paßte, und 
ſchickte die groͤßten Kraͤuterkenner in die Schule, 
wo ſie erſt die Deutungen der Namen, die er 
erfchaffen hatte, die Gefeke feiner Orduung ıc. 
Ternen foliten. Haller fah dieſen Distator mit 
billigen Augen. daher kommen; er begriff wohl, 
daß eine Reformation noͤthig ſey; aber er fand 
auch, daß ſie zu weit gieng. Er folgte Linne, 
wo die Wahrheit fein Leitſtern war, verließ ihn 
aber, . ‚wenn es nur auf Hypotheſen ankam. Die 
Menge di der Methoden, fogte er, iſt nicht ſchaͤd⸗ 
| lich, ſobal fie nicht, ‚wie die Linnaͤiſche zu 
Hereffägtigf find. | 
Diefer Stolz Linnes in feiner Riff enfchaft, 
die auöfhließliche Authorität, die er dabey ber 
Hauptete and die Unfreundlichkeit und die Ötrens 
ge ‚im Witheiten, die fie bisweilen begleiteten, 
baten e es eben, die Haller mißfielen, und ihm 
zu nachdruͤcklichen Ruͤgen und flarfen Kritiken 
—6 Gelegenheit gaben. Zur charakteriſti⸗ 
| ſchen Darſtellung wollen wir einige derſelben ans 
Führen. > Es wuͤrde gegen die Wahrheit fo unred; 
We, als, bey, ben vielen Berdienften des großen 
»3 Mans’ 
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Mannes Eleinlich:feyn, Die Vorwuͤrfe und Eins 
wendungen segen — zu REDET BR i 
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1746. j * nachdem er im Sahre vorher. in Abe 
Flora Suecica von Linneẽ etwas ſtrenge beuttheiit 
worden war, bey Gelegenheit der Kecenfion der 
Fauna Suecica, die unumſchraͤnkte 9 sefchaft 5 zus 
wider ſeyn, die fih Hr. inne‘ hi er die Thie⸗ 

re angemaßt hat. Er hat ſich ſeldſt als einen 
zweyten Adam angefehen, "und alle Lhiere 
nach ihren Kennzeichen benannt, ohne ſi ch um 
feine Vorgänger zu bekuͤmmetn. Kaum ann | 
er fih enthalten, "den m enfchen zům 
Affen, oder den arfen aum, ‚weifsch 
3a machen. | 


‚ „Und ſpiterhin gab er Pins th Depp 
theifnng und Ueberſi cht. *) on. Sins 
ne klagt immer feine <adfer an. Aber hat ge 
nicht zu der mindern Achtung feiner, ‚Berdienfte 
vidutch Anlaß gegeben, daß er in der votarie 
| es "alle 


m In — — geichrten . | 
deigen dieſes Jahrs &. 6720.. 

| Kr In eben diefen Anseigen vom Jahre 1764, 
691, - 
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alle Benennungen fremder Verfaſſer, eine ſehr 
Heine Anzahl ausgenommen, ausloͤſcht, auch 
wo fie offenbar beſſer ſind? Hat: er nicht die Ent— 
deckungen Derjeriigen + die nicht alle jeine Kegeln 
annehmen wollen, unterdrückt, ihre neu gefinds 
ner Pflanzen uͤbergangen, und ihre ‚Berbefferuns 
gen unangezeigt gelaſſen? Hat er nicht von vers 
ſchiednen Gelehrten, zumal auch in Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wo er ſremd iſt, ſehr hart. geurtheilt? Hat 
er nicht, ſo lange es ihm immer moͤglich geweſen, 
die von ihm fuͤr Varietaͤten gehaltnen, und wahr⸗ 
haſtig doch verſchiednen Gattungen der Pflanzen 
anzunehmen ſich geweigert, wiewohl er endlich 
verſchiedne angenommen hat. Wir wuͤnſchten, 
daß bey der Arbeitſamkeit des Hrn. von Lin— 
ne und. bey ſeinem lebhaften Genie er 
ſich überwinden ‚fönnte, andern, gleichfalls mit 
Augen,, begabten, weiter nach Süden Ichenden, 
vieles alfo frifch vor fich Habenden Männern etwas 
mehr zutrauen, und überhaupt ſich erinnern möchs 
se, daß wie alle Wiſſenſchaften, auch die Kräu, 
— eine Republik fey.,, 

Der Seift der Bitterkeit und des Unwillens 
* in — Aeußerungen unverkennbar. Die 
| 24 | Kraus 
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Kraͤnkung und Beeinträchtigung des eignen Ans 
fehn® trug das ihrige dazu bey. Haller war 
der Lobredner, aber noch) oͤftrer der Tadler Zins 
n63 in den Schriften, wo die Gegenſtaͤnde ihm 
Gründe „oder IMeranlaffungen dazu Darboten. 
Doch lehnte er wenige Jahre vor dem Ende feiner“ 

- Laufbahn den: Vorwurf von fi ab, den man ihm 
über feine Eiferfucht gegen Linn gemacht 
hatte. Aus den Briefen deffelben erhellt, führe 
er in der Vorrede zu feiner gedruckten kateinifchen 
Correſpondenz an, N) wie wenig ich 'eiferfüchtig 
und anfgebracht gegen Linn gemefen bin, auch 


wenn er mich mit feinen Einwuͤrfen geveizt Hatte.‘ 


Es iſt mir daher angenehm, daß ich’ dtefe unge⸗ | 
vechte Beſchuldigung durch das eigue Zeugniß 
Linne's widerlegen fann., Allein die Haͤß⸗ 
lichkeiten des Briefwechſels erſtreckten ſich nicht 
auſs Eetheder und auf di die Einlage und * | 
AR ir -Sarifin. | 
\ 5 in ' J un; 
u 7 — ak 
9 Ex —— Fpiſtolis — quam non in · 
vicdus in virum fuerim, eriam cum fuis .objee- 
tionihus me lareflivifer; neque difplicuit mihi. 
injuftant- gceufationem proprio Lavati teflimo⸗ 
nio refutare. vr 3° 
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Was der Vater indeß unterließ, ſich zum 
offenbaren Gegner ſeines Nordiſchen Freundes auf⸗ 
zuwerfen, das that fein Sohn Gottl. Emas 
nuel Haller Er hatte ſich Anfangs der Mies 
dicin gewidmet, ergab ſich aber nachdem dem Ci⸗ 
vilfache , worin er ſich durch verſchiedne litterari⸗ 
ſche Arbeiten ruhmvoll bekannt gemacht hat. Er 
überlebte feinen großen Vater nicht lange, indem 
ern als Landvogt U Noyon im Bern— 
ſchen am gzten April 1786. ſtarb. In einem 
Alter von 15 Ja h ren betrat er ſeine ſchriftſtelle⸗ 
riſche Laufbahn mit Abhandlungen *) gegen 
Linnée. Sie machten keine Epoche, keine neue 
Reformasion; so .enthielten: Bm verfihiedne Ber 
FerR RI © mer⸗ 











Dieſe Maren: Epifole ad Patrem, Ap. Han 
rum, continens dubia contre Fundamentä Bord- 
niea €, Linnaei ;. Goetting. 1750. 4. — Epifta«: 
Ja ad 7, G. Zimmermapn , qua dubia ex Linnaes 
“Fundamentis Botanicis {haufta tradere pergit; 
Goetting. 1751.14. Epiflöla‘ad T. D.-Wals- 

“ dorfinm, qua nuper propofita dubia contra Lin- 
zaenm illuftrantur; Goettg. 1752.4. — Epiltola 
ad! P,-G. Leonhard, qua dubiorum ‘contra Sec- 

tionem VII Fundamentorum Botan. Linnaei ma- 
nipulus primus hitizur; - Goeteg. 1753. 4. — 

Epiltola ad A, T. Sprosgel x horum dubiorum Ma. 
ripuluni IX eradens; Goettg. 1753. 4. 
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merkungen umd Werheile,: die man als die Abdruͤ⸗ 
cke der vaͤterlichen — BEER WIEN 36 
pt ERFE PR Zr rer 

Ein ————2 Gegner, J u 
ſen unruhiger Geiſt den Frieden in: der litterari⸗ 


ſchen Belt oͤſters brach, war der Profeflor Lorenz. 


Hei ſt ex g zu Helum ſi aͤdt, wo er im Jahre: 
Ir sBirdin einem Alter von 76 Jahren farb; "im 
ein im Fache der. Un atom ie und Chir weg ie: 
ſehr ausgezeichneter, verdienſtvoller Mann, abet 
nichttzz weniger als ein großer Botaniker. Indeß 
glaubte er doch dieß zu ſeyn. Seine Eigenlie⸗ 
be war daher leicht beleidigt. Er folgte der Me⸗ 
thede Rays »undiihandesithe.die Pflanzen ſelbſt 
verſchiedne neue Benennungen und Veraͤnderun⸗ 
gen eingefuͤhrt. Aber ae. diefe wurden durch die 
Seformation nnd umgeſtoſſen. As im, Jah— 
te 1737. die ‚Genera ‚Plantarum. deſſelben erſchie⸗ 
nen waren/ ſchrleb er in Gefühl des unwillens 
an Ha 145 eK: ing: verwirft. alfe Charaktere, 


m‘ „tt. Iı 3 glon 334 DI. * — * die 

DL? LER +3 Bu Te ur I ad yi a “or: Anl 

E FC. WerstäcgMemsrii L. ——* 

re EP Leporin aucfuͤhrlicher Ber 
- dicht vom — und Fe des? durch ganz 
Europa beruhen: 2 Heitzeti: Ared⸗ 
linb. ragt: ma 
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die feine Vorgänger beſtimmt haben, führtmene 
Namen fuͤr die Pflanzen ein, wo ſchon die bes 
ſten exiſtiken: ob ihm in dieſen Neuerun⸗ 
gen viele folgen werden Alnd in feinem 
Syſtem hatte Linné angefuͤhrt: daß alle Bo⸗ 
taniker die Fruetification bey den Pflanzen als die 
Baſis einer guten Ordnung anerkennten, Hei⸗ 
fer allein ausgenommen ‚u der die, Gattungen 
nad) den Blättern befiimme — Alles dieß 
konnte nicht ** werden; der —* war 
erklaͤt· n ——— 

RB — 

Ma⸗ * er es für * Hayın — 
than, Aha nicht ſelbſt anrzufangen. Ex nahm eis 
nen Kaͤmpfer fuͤr ſich an. Dieb war einer ſeiner 
Schüler, der Dostor Johann Georg Siegesy 
beck, Noder durch ſeing Empfehlung Profeſſhr 
der Botanik Sn Petersburg geworden 
Warzen ein Many, „befienGelchrisdt feine 
ande wurde, und deffen a verdiemftvoller 


„It 2er ® ‘ Na: 


€ 


Eu * * BR von. ibm. hen Ne und 


4⸗ 


laliſche Abhandlungen. ‚in den Breßlauis 
ſch en Sammlu ugen — und Primitiae Fla« 
rae Petropolitanae, Rigae 1736. 4. 
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Name bloß durch die Größe des Genies erhal⸗ 





gen: worden, die er verkleinern wollte· Erimar 


ein: um fo. braufender, unverfhämter Gegner, je 

entbloͤßter er von richtigen Kenntniffen, je unfäs 
higer er war, dieſe zu beurtheilen. Der Pros 
teen, J. G Gmelin, der mit ihm zu Pe⸗ 


tersburg lebte, ſchilderte ihn in folgenden Wor⸗ 
:3Si eges beck hat kaum oberflaͤchige Eins 


fichten von der Botanik; er verſteht die 


Schriftensandrerufs wenig,Kals ſich 
ſelbſt. Er iſt mit den bloßen Benennungen der 


Pflanzen —— die ſen leerer wenn 
* darbietet., N) Zn 
"Linne hatte mit. — ſeit —— zei iR 
friandfenfiice Eorrefpondenz geftanden, Al⸗ 
lein die Vorſpieglungen und Ermunterungen 
Heiſters, die zugleich dem Ehrgeize ſchmei⸗ 
chelten, hoben auf einmal alles Geſuͤhl der Freund⸗ 
ſchaft auf Noch im Jahre 1737. brachte fein 
a. ee De A 


“ Siegesbeckius nee primis labris Botanicen degu- 
ſtavit, nec quid.fcribent .alii, nec fe ipfuı 


ugit, contentus folis‘ plantarım Su 






" bus, quas fterile er doctrina orbum' ingenium 
ipfi függerit, Epiol: ad. Haller u u 
S. 112. ee ı 7 we “Q373 3 354. 


igel-- 


— 
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kritiſcher Eifer eine heftige Schrift *) gegen 


Rinne zu Stande, worin wenig Gründe, aber 
deſto mehr Ungereimtheiten und Laͤcherlichkeiten 
waren. Das neue Sexual⸗ Syſtem, wurde dar⸗ 
in auf eine eigne Weiſe bekaͤmpft. Linne Haste 


angefuͤhrt, daß es ſo gut im Pflanzen⸗ wie im 


Thier s Neiche öfters mehrere Männer zu einer 
Frau gaͤbe: ⸗plures märiti; una foeminn, 
in eodem 'thalamo, Welcher Menfch 
in der Welt, — ſo declamirt Siegesbeck 
untet andern gegen diefen ſchoͤn ausgedruͤckten 
Satz — wird je glauben, daß der Altı 
weife Gott ſolche Berwirtungen, oder 
vielmehr folhe Shändlihe Hurerens 


en zur Fortpflauzung im Gewaͤchsrei⸗ 


he eingefuͤhrt habe. Wer kann ein 
ſo wollaͤſtiges Syſtem ohne Aunſtoß 
der ————— Su gend vorttas 
gen?, * Nase m 
— in— 
— ———— veridris fciagraphia ; eni aecedit 
ob arguinehti analogiam- Epicrifis in —— Sy 
Aema Planratum etc, Petrop: 4. 
ven) Bequisvero ungnam creder, tales — 
vel ũ mavis ſrortationes quoſi deteftabiles in;Reg 
08 BEERRN, ad propagetionem aD. o M. effe 
. 9, ww * 1 ſub⸗ 
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Linne erhielt: dieſe Schrift And klagte 


darüber in einem Schreiben an Haller *) mit . 


fatyrifcher Laune in folgenden: Ausdrücken „Häts 
te doch. Siegeke beck dieſe Sachen geſchrieben, 


ehe ich meine erſte Abhandlung herausgab! Dann 


haͤtte ich in der Jugend gelernt, was ich jezt in 
meinem Alter lernen muß, nemlich nicht zu 
ſchreiben, andre anzuhoͤren, ſelbſt zu ſchweigen. 
Wie komme ich zu der Tollheit, daß 


ich ſo viele Zeit, fo viele Tage und. 


Nächte auf eine Biffenfyaftver wens 
de, um folche Fraͤchte zu erndten, ung 


—n 
——— — —E Nethodum tateım:laß 


. civam ftudiofac juvenzuti fine, — poterit 


aperire? J 


8 Vtinam Siegesbeckins hier feeipfifte, dum primum 


Aideram tractätulun ; ‘ addidiciffern ''juvenis, 
quod fenex-addifcere cogor, — abftinere a ſeti⸗ 
bendo, videre alios, tacere ipſe. Quae me de- 
mentis cepit, qui tantum conſumſi temporis, 
tot horas, noctesque in artem, tales quae pro- 
ferat fructusy -ludibrium ne @vaderem or- 
hit —  Argumentaneius nulla ſunt, fed excla- 
mationes totum per Kbrum. Sirefpöndeo-ant ta- 
eeo, commäculor utrinque; rationesrnonnintellitit ; 


negat fexum ; ridet meos charasteres, "et provocat 


— dmnes, an mllns eos intehigat eto. -Epiflod, ad 
"Haller. Vol, 1. ©. 361. 


— 1 
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fo, der⸗Welt zum Spotte zu wer dem! 


Beweiſe hat er uͤbrigens gar nicht; alles iſt 


Do elamation im ganzen Buche. Antworte oder 


ſchweige ich, beydes befleckt die Ehre, - Er weiß 


keine Gruͤnde anzunehmen, leugnet das Ge⸗— 


ſchlecht der Pflanzen, dacht uͤber meine Eharäks 


tere, fodert alle auf, ob jemand ſie begreife 


U. ſ. w.. 
Ale. Botaniker - ‚von — begeiſſen fie 


wohl, nur nicht Giegesbeck. Linne ergriff 


die kluͤgſte Parthey — antwortete ihm nicht. 
Der Werth ſeiner Schriften und die Site Teiner- 
Reformation enthielten feine beſte Vertheidigung. 
Was Siegesbeck aufgefodert gegen ihn ges 
than Hatte, thaten in der Folge andre Männer 


freywillig für ihn. Der Dostor, Joh. Bros 
wall p "Lehrer auf der Univerſttaͤt zu Abo in. 


Finnland, nachmaliger Biſchof. daſelbſt, und 


der Proſeſſor J. G. Gleditſch zu Berlin übers 


nahinen feine Rechtfertigung gegen den litterari— 


fon Binder. u u Newa. 9 m mar 


auch 
82464609 


8 Dieß * in — Sqhriſten -$0, Bro- 
walki Examen epicrifeos- in: Syftema lintaruln 
ſexu⸗- 
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auch von: thm geneckt worden ,: unde wurde zum 
weitetn Kampfe von ihm aufgefodert, den er 
aber weislich nicht .eingieng: Und was waren die 
Solgen vou der Petersburgſchen Fehde? Die 
Herrſchaft Linnes verbreitete ſich mit ſeinem 


Ruhme, — und Sieges beck wurde allge⸗ 
—— mein 


lexuale Linnaet, auct. Siegesbeckio, Abdat 1739. 
u PPp- 34. und witder gedruckt zu Leydin 1743. — 
4, G. ‚Gleditfeb Confideratio ‚Epicrifeos Sieges- 
N öpeckianat; Berol, 1740, in b., und daſelbſt wie⸗ 
der nachgedruckt, 1764: 8. — Die Sieges⸗ 

beckiſche Antwort darauf unter, dem Titel: 

Vaniloquentiae Botanicae ſpecimen a Gleditſeblo 
hin eonlideratione Epicrif. Slegesbetk. evulgatum, 
jure vero retorlionis. refürarum er eluſum ʒ. Pe- 
..., ‚mopol. 1741. pp. 56. in 4. —, Liune fand 
auch mehrere andre Berkherdiger in Teutſchland. 
In den Hamburgiſchen Gelehrteu Bee⸗ 
sichten, vom Jahre 1738. ©. 476. war die 
Eſegesbeckiſche Epicriis mit verdienter 
” Schärfe und Laͤcherlichkeit beurtheilt worden. 
Aeber dieſes „unvichtige Raiſonnement, wie 
Siegesbeckes betitelte, erfolgte non elben - 
eine Antwort in den Leipziger Gelehrten 
Zeitungen, vom Jahre 1739. Shi Auter 
‚feine Epieriſis ſchrieb Haller folgendes: +,,In 
parte prima opuſeuli Rivini merhodum ‘contra 
Reiaium et Diuenivxm defendit; impltera; in merho- 
dum Linnaei invehitur, guam vercor ab, pbigne 


intellexerit., 


J 
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mein laͤcherlich und. verhaßt, erhielt im Jahre 
1747 feine Dimiſſion von der. Ruſſiſchen Akademie, 
and ſtarb im Privatſtande. | J 
Inzwiſchen hatte ſich Heiſt er in der Stils 
le über den Krieg gefreut, deſſen Urheber er war. 
Erfolgten auch. keine Siege, ſo mar doch ſchon 
das Beunruhigende und. Heftige der Angriffe 
angenehm. Er: felbft Hatte ‚übrigens die Kluge 
Heit, ſich nicht gerade ins. offene Feld zu begehen, 
Er verſteckte ſich theils ‚Hinter feinen Schülern, 
denen er den Geiſt ſeiner Erbitterung einflößte, 
‚ Mit diefen diöputirte er gegen ben. Nordiſchen 
Reformator im Auditorio zu Helm ſtaͤdt uͤber 
Abhandlungen, H denen es wenigſtens nicht an 
Bitterkeit fehliee. 
Der Herr Doctor Mochring zu Je⸗ 
vern,. ‚sin fehe einfichtsvoller Botaniker, uss 
Sehe, in. einem —— an Haller uͤber dieſe 
Is Adhandg 
* Pr waren: 1. Heißer Diflers, ſiſtens medi« 
catioues et ‚animadverfiones. in novum Syftema 
botanicum Sexuale Linnaei; Reſp. P. C. Goecket; 
| Hamf, 1741. = Differt. de nominum planra- 


xrum mutatione utiliiac Hoxia'; Refp, — B, Sande: 
:. ‚Bagen „‚Kelmtt, 3741. 4. und andre, Ä 


Alan‘ 8 Lobun, 


K, 
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Abhandlungen folgendes; Alles iſt darin mit Works 
ſtreitigkeiten angefuͤllt; die geringfuͤgigſten Klei⸗ 
nigkeiten ſind darin aufgegriffen, und Sachen 
darin getadelt, die Linné ſelbſt nur als wahrs 
ſcheinlich angiebt, die aber noch von keinem, auch 
nicht von ſeinen Gegnern in helles Licht geſezt 
worden. Wenn dieſe litterariſchen Zaͤnker ſo viel 
und ſo verdienſtvoll in der Botanik gearbeitet haͤt⸗ 
ten, wie Linue, ſo wuͤrden ſie einſehen, daß 
es Leichter iſt zu tadeln, als durch muͤhſame Beob⸗ 
achtungen ſelbſt Wahrheiten zu entdecken und neue 
Aufklaͤrungen zu geben. Wie viel beſſer waͤre es, 
mit Ehren unbekannt zu: bleiben, als ſo unver⸗ 
ſchaͤmt den Ruhm andrer ſchmaͤhlern zu wollen, 
So weit kann der Neid und Zi die 
— verleiten 


| Heiſter hatte eudiich —— 'tine Entf 
— zu machen, bon’ der er ſich den groͤßten 
Triumph verſprach, und das Anſehn Linne’s 


und feines ‚neuen Syftems zu flürzen gedachte, 


Es war ihm ein Brief indie Hände gefallen, den 
der ehemalige Brauuſchweig Worfenbüttefiche Kofs 
medicus Joh. Heine. B urkhard über. die Ein⸗ 
he und — der Pflan⸗ 

—8 3 in 
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zen an Leibnitzz geſchrieben und im Jahre vos 
zu Wolfenbuͤttel hatte drucken laſſen. Mit vie— 
lem Scharfſinne waren darin ſchon zum Theil eis 
nige Ideen von dem Sexualismus der Pflanzen 
und der Meihode gegeben worden, die Linne 
nachdem ausbildete. Doch war Burkhard feldft 
nicht der Meynung geweſen, daß man nach den 
Seuctificationss Theilen ein neues Syſtem einführ 
ren koͤnne. *) Er hatte den Vorſchlag geaͤußert, 
daß man die Einthellung der Claſſen der Pflan⸗ 
zen don der Blume und die der Ordnungen von 
der Frucht hernehmen muͤſſe. Heifter fäumte 
inzwiſchen nicht, feine Entdeckung bekannt zu 
machen Er ließ im Jahre 1756 den Brief ’ 
Burkhards mit einer umftändlichen Einleitung 
| P 2 abdru⸗ 





Seine eignen orte hierüber Tauten alfo: o. 
niam autem partes genitales minus ſunt confpe« 


ctae, nec ſpectantium oculos facile alliciunt; 
eonfultius effe duco, fi earum conformatio in 
comparatione itirpium praetermitratur et veficu- 
Aarum tantum feminalium fitus et numerus at 
‘ tendarut; et guidem non ubivis, fed in plan 
- tis tantummodo, quae flores itnperfedtos ferunt, 
ubi conftituendis clafibus acque infervire pote- 
runt, ac in: Aoribus perfetis .peralerum firus 
ac numerus, 


\ 
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abdrucken, worin er ſeine ganze Bitterkeit gegen 
Linné ausließ und mit Ironie die Neuigkeit des 
Sexualſyſtems darſtellte. So hat es 








bey allen merkwuͤrdigen Erfindungen und Refore 


men immer Neider gegeben, die den Ruhm der 
Originalitaͤt haben ſtreitig machen wollen! + 

‚Die hämifchen Vorwürfe gegen Linn bey, 
dieſer Gelegenheit waren aber ſehr unverdient. 
Die kleine Burkhardſche Schrift, eine lit⸗ 
terariſche Seltenheit, war in keinen botaniſchen 
Buͤchern angeführt worden, war ihn nie zu Ges 


fihte gefommen ; wie konnte fie.aljo als die Quels ; 
te sfeines neuen Syſtems angefehen werden? Als 
diefe hat man guqh die Squti angefuͤhrt, die 

WETTE, En 


*) Da diefe cbidlolariſche Schrift felten if, fo wol⸗ 
fon mir hier den umſtaͤndlichen Titel derſelben. 

der ſchon auf die Ark der Abjaffung fließen laßt, 

mittheilen: * 


o. Heinrich Burkhard Epifto ad —— 

qua characterem plantarum naturalem nec a ro- 
dicibus nec ab aliis phantarum partibus, minus 

eſſentialibus, peti poſſa oſtandit, lümnlque:in - 
comparationem plantarum, yuam partes earumge- 
nitales —— ‚ inquiris, Guelpherb. 1702. 
32 Seiten in 4; cum Laur, Heiftefä praefatio- 
K} ne, 
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| der in ver Geſchichte der Botanik ſchon oben & is 
waͤhnte Recior Jungius zu Hamburg im vo⸗ 
rigen Jahrhunderte herauẽgegeben hätte. Allein 
"and von dieſen gilt, was von jenem Briefe. 
"Rinne hatte ſie, wie er als Student in Upſal 
den erſten Riß ſeines neuen Botaniſchen Gebaͤu— 
des entwarf, nie geſehen. Mir koͤnnen davon 
Tolgende nähere Betätigung anführen. | 


| Der Herr Doctor Giefeke zu Hamburg, 
ber im Jahre ı77ı ein Zubörer Linné's war, 
erwähnte einmal in einer ‚freundfchaftlichen Un⸗ 
terredung did Schriften. Sungius und befons 
ders deſſen Botanifches Hauptwert — Doxofco- 
‚piae phyficae minores. Linnd antwortete, 
daß er daſſelbe gar nicht kenne. Der Herr 

D3 ,; ' Doctor 


_ — 2* — — 











ne, qua de origine methodi plantarum, hujus- 
que inventoribus, de methodis ipſis, earumque 
veris auctoribus agi., et dein, quod Audlor hu- 
jus Epiflolae inventor fit methodi ſexnalis, ac fic 
ſimul hujus Burkhardi, Joach. Camerarii et Joach. 
Fungii merita in methodum botanicam oftendir, 
aliaque ad hiftoriam rei herbariae et botanicam 
ipfam illuftrandam, una cum duobus novis ge- 
neribus, hngis ct Burkkardia, corumque ico- 
nibus proponit; Helinffad, ap, We) ygand; 1750, 
7 476. pp. in 8. 


— 
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Doctor Gieſeke ſchickte ihm nachdem, nach 
der Ruͤckkunft in ſeine Vaterſtadt, dieß Werk zu, 
und Linné antwortete darauf, unterm zoften 
Decemb. 1774 folgendes: „Vor drey Tagen habe 
ich Ihr rares Geſchenk der Ju ng iſchen Doxo⸗ 
ſcopie, die ich vorher nie beſeſſen, erhalten. Ich 











danke Ihnen fuͤr dieß Werk auf das allerverbinds 


lichſte. Wie ich ſehe, iſt der Verfaſſer zu ſeiner 
Zeit ein ſehr arbeitſamer und ſcharfſichtiger Mann 
gewefen., Zur Ehre feines Namens nannte nach⸗ 
dem der jüngere Linne eine neue amerifanis 
[he Pflanze, Jungia, *) 


Daß Übrigens ſchon einige Ideen Über dag 


Wu lecht der t Pflanzen gedugert waren, War 
| gewifl, 


*) Quum enim — Praeſes q. 1771. Sueciam per 
teret, fcholas ex Linnaei ore haufturus , quag 


de rebus Boranices difhcillimis habuir, es men» 


tionem inter alia quoque Jungianorum operum 


“ sKaceret, Linnaens ipfe faflus eft, lc ca, de qui«, 


bus ille verba feciffer, prorfas ignarive, In par 
triam reéeverſus I, Fraeſes Daxofcopies Pbyficae 
winores ,„ Hamb. 1662. 4. Linnaeo. mißit; qui« 
bus vifis fequentia ſab 24 Dec, 1774 Ipfi referi« 
pſit: „Tridaum eft, quo accgpi a Te miſſum 
rarifliinum donum, Doxofcopiam Frngü, quam 
. antea 


Vh: Gegner Unnev. 038 
— — 
gewiß. Linne leugnet dieß ſelbſt nicht. * 
Selbſt die Alten Hatten ſchon einigen Begriff das 
von. Plinius bezeugt dieß.**) Mi Zum 
gius hatte auch Ræ) ein andrer Teutſcher, der 
—* A Rudolph Jacob E ame: 
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" anrea — *— obtinui pro qno ibro rates, 
quas vnquam potero; reddo maximas. Authors 
at video, fuit vit ſno t. mpore et laboriofiflimus 
et acutiſſimus. .. V. Piſſert. Hiltorico - Littera- 

"> ia de Meriei; Hinbärcenfiem H'Hifor. Naturalem, 

quam Praeſida . DiGieſekẽ M. D. Phyf, et 

..: - Poet„.Prof, P, etc, defendir: GC, Ph, Ripke, Hamb. 
1791. 4 P. 16, 

®) Exacle Hicerk, quis primus ſexum ptantatum i in- 
venerit, res eſſet dificultatis maximae. Hetere⸗ 

—F cognoſcebant ſexus; ſed parum ſolida erar eognir 
tio. Angli Thom, Milington , circa annum 1676 

primum veruin invenrorem hujas doctrinae fuif- 

e dieunt ʒ·at mihil de ea tradidit. "Nemo autem 

melius —2* magno illo Botanico, ACCH- 

rate rem oftendit, quamvis argumentis non de- 
monftraverit, Line "in der Preiß - Schrift De 
nr Su Plantarum, 

—) Um nur eine Stelle anzuführen: Arboribus, im- 
‘ mo potiys omnibus quae terra gignat herbisque 
etiam atrumgne fexum eſſe, naturae diligentiffimi 
. ‚rradunt, — Hiſtor. Natur,-Lib. XIII. Cap. 4. 
), Schon int Jahr 1592 bebauptete auch ſchon ein 

Pohlniſcher Gelehrter , Namens Adam Zalzia- 
wiskv, den Geſchlechts-Unterſchied der Pflanzen. 
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rarius N und der Engländer Thomas Mil⸗ 
lington, Profeſſor zu Orford, im vorigen Jahr⸗ 


Hunderte, einige Gedanken darüber geäußert. Die 


Bemerkungen des leztern, die dem Doctor Grew 
mitgetheilt wurden, blieben aber ungedruckt. Am 
ſcharfſinnigſten hatte nachdem der Franzoſe Vail⸗ 
lant uͤber dieſen Gegenſtand nachgedacht. Aber 


welch ein Unterſchied, einen rohen Gedanken bloß 


zu haben — und ihn auszubilden ihn auszu⸗ 


fuͤhren, und zum Leitſtern einer allgemeinen Re⸗ | 
forme zu machen !ı hätten Jungius, Camerarius, 


Burkhard oder Millington leztresgethan, fohäts 
ten ihre Namen einen bleibenden Glanz erhalten, 
fo Hätte es keines Lin nes bedurft. Dieſer aber 
betraf den unfterblihen Weg, der nur dunkel aus 
der. Ferne gezeigt mar, und unternahm mit uns 
endliher Mühe die unzähligen Beobachtungen, 
die gemacht werden mußten, wenn er zu dem 
neuen. Ziele. gelangen wollte. *8) 


1; -@dın 


* * Enffole En — E Tahingee — in 12. 
x) Einer der ausgezeichnetſten Gegner Linneꝰs un⸗ 


ser den Franzoſen, Adanfoır lieh ihm dad} 
wegen der Ausarbeitung feines: Syſtems völlige 


Gerepfigkei: wlederfahren: Quoiqus ſchrieb 


er 
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Schonm in Holland hatte er daſſelbe größs 
tentheils erreicht. Die Herrſchaft ſeines neuen 
Syſtems wurde in wenigen Jahren ausgebreitet 
herrſchend. Indeß fanden ſich — undwas war 
natuͤrlicher in einer Wiſſenſchaft, die nie gaͤnz⸗ 
lich erlernt, nie zur mathematiſchen Einfoͤrmig⸗ 
keit und Vollkbommenhait gebracht werden kann, 
in einen Wiſſenſchaft, wo die Meinungen oft fo 
vielfach) als die Köpfe — wo von dem Franzo⸗ 
fen Adanfon allein 65 Arten von Syfteme 
— * BEN ‚ wenn gleich Feine derfelben 

ee, rt P ‚ange. 


er — Pidde d’une Methode fondEe fur le fere des 

Plantes foit due 3 Burkhardı-- neanmoins Vexe- 

eution de cette Mẽthode efb neuve er due à Mr, 

- Linnaens, Famillos des —— A Paris 1763 R T 

1. p. XII. 

Noch unparthepifiet umd treffender * ſich 

Diiräber der Marquis von’ Eondorect Aus: 

‚ Les Boötaniftes Allemamds ont: pr&tendu ‚- que 

LinnE devoit la premidre idee de fon ſyſtème A 
"Burkard; er dans les memes ouvrages ils reven⸗ 

diquoiehr en faveur do .Camerarius, la m&thode 

de‘ Tourneſort; ils fotitenvient, que Fangins et 

un antre Cameraritts (?) avoient dr& les gnides 

de Paillant, A qui Mr. de Linn? accordoit leın&- 

. rire, d’avoir bien deerit le premier les &tamines 

“ les Din et vobsn leur —* pour la föcon- 


a 


* -*  dation: 
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angenommen worden'- unter denmehlften Na: 
tionen von Europa Maͤnner, die mit den Gefer 
Ben der neuen Conſtitution der Maturgefchichte 
nicht zufeieden und einſtimmig waren, und ſich 
mit mehrerer oder minderer Bitterkeit des Tadels 
einzeln oder uͤberhaupt gegen ſelbige erklärten: 
Zu den Teutſchen Antis Linnaeanern gehörten 
noch beſonders der Doctor, J. TH Klein zu 
Danzig, (ſtarb 1760) der 1742 eine Abhand⸗ 
fung gegen die neue Claſſification des Thierreichs 
herausgab ; der Profeſſor der Botanik zu Wien, 
H. J. Nepomuk Cranz, ein heftiger Antipot 
a h r- a a Ya‘ nr de 
datian des Planitex - Ges pretentions peuvent 
«: &tre ſondées mais les conf&quences, qu’on a 
zoulu en tixer, paur diminuer le märiterde Mr, 

de Liund — nous paroiſſent injuftes, ;Trenve 

4 > voit —-om dans ‚Pbifleire des feignces: ung grande 
„tbborie, dout les premidres idezs les dbtailsetlerpreu 

a nges appartiennent 4 un feul bomme?, Erw’. — il 
"pas. infle, d’accarder plutõt la gloire d'xue, dẽcou. 
verte à celui, à qui on en doit dẽveloppement er 
les preuues, A:celur, qui avec autaut de gẽniena dtẽ 
vraimend utile, qu'à auteur d’nme premiẽre ide ton. 
joure vague, fonvent kyuivogue, et dans lagnelle on 
Ir mnpergoit quelque füis. le germe d’une aẽcouuerte, 
aue pärckgntumanire la dejadevelop- 
 p&e? Eloge.de. Mr de, Linnt ;, in der Hiftoige de 


=. .PAcad, Roy. des Sgiences = & Par. 1731.4. ©. 69. 


lack | 





de in. faft aan a a — Botaniſhen 
Werken, ferner, doch mit mäßigern Eifer, und 
mit. Wördigkeit die Herren De Necker, Mes 
dicus, Hacquet, A. W. Noch, (die Eritis 
ſchen Darſtellungen andrer Teutſchen gegen Lin— 
ne hier ‚nicht zu erwaͤhnen;.) *) — unter ‚den 
Britten der Profeſſor Carl Alfton zu Edims 
burg; — unter den Hollaͤndern Camper; — 
unter den Italienern vornemlich der Prof. Julius 
Pontedera zu Padua **) (farb 1751) Spals 
(anzani und. fpäterhin der Doctor Cyrillinu 
Deapel; —  uuter den Franzoſen befonders 
Ad anfpn En) und der am 16 April 178g verſtorbe 
ne Berne Graf von Buffon. FHF*, Eifer 
fricht 
9) a dad bintenangehängte Schriften⸗er⸗ 
zeichniß. 
7 Lesterg del Abb. G. Gennuri intorno la vita e 
gii iſtudi del q Pautedera. Venez; 1798. 8. 
*6) Linne! ſchrieb von ihm an G esner zu Zur 
rich Er iſt toll oder befoffen: — infhnie, 
aut non ſabrius elt. Haller nannte ihn Hingegen 
einen feinen Kopf und einen-mürdigen Rival Lin⸗ 
nes: — lepidum pur et aemulum Linnaeg | 
dignum, | 
en Vie de Mr.le Comte de Buffon; A Par, 1788: 8.) 
Teulſch Frankf. 1789, 8. Von ſeinem Eifer ges, 
ger Liune' ©. unter andern feinen Difcours fur 
- la manierz * traiter Vhiſtoire naturelle. 


5 m. Segrie Anen 

ferſucht leitete dieſen gtoßen Mann vorrilich mie 
Key der Heftigkeit feiner Angriffe und Vorwuͤrfe. 
Auch den Ruhm Hal lers hatte fein Ehrgeiz 
nicht mit ruhigen Augen anfehen Fönnen.‘ Ins 
Deß ſchaͤzte er die Größe Linne’s und ehrte 
ſein Andenken. Er beivies dieß ſeinem Sohne, 
Vem fühgern Linnée. Diefer kam 1782 nach Pa⸗ 








ris, und wurde von ihm mit ausgezeichneter 
Freundlichkeit aufgenommen, Das Königliche 


Naturalien / Cabinett war faft allen unzugänglich, 
ihm “aber zeigte Buffon alfe Merkwürdigkeiten, 
und als er den Koͤnigl. Garten zu ſehen wuͤuſch⸗ 
1e' 7: fchrieb: er ihm: „daß er ben Tag von. 
deinem andern, als von ihm zu [pres 
u. nee . 


Auch in Schwede fehlte es nichta an Perſo⸗ 
nen, die das Gluͤck und die Größe Linne's bei 
neideten. Sein oͤffentlich erklaͤrter Gegner war 
aber allein der im Jahre 1785 verſtorbne große 
Mineralog, Joh. Gottſchalk Wallerius. Dies 
fer gab, als er noch Adjunct dee mebicinſchen Fa⸗ 
cultaͤt zu Upſal war, im Jahre 1741 daſelbſt eine 
afademifche —— yunı, die ganz gegen 

: Lind 


». 


u 


— * 
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se 7— worin verſchiedne — und Darſtel⸗ 
lungen Linné's, in deſſen Naturſyſtem, 
in. der Lapplaͤndiſchen Flora, in der Anz. 
augurabDiffertation über die. Falten Sieber und 
in einer Abhandlung: in den Acten der Otockhols 
mer Akademie ‚oft mit, Perfiflage und. Bitterkeit 


beſtritten werden. ‚Den Anfang macht die The⸗ 


ſis: daß der Menſch nicht zu der Claſſe der vicre: 
fuͤßigen Thiere zu rechnen ſey. Dann folgt 
eine Kritik der Linneif Ben Eintheilung des 
Minerals Reihs in 3 Claſſen, welches 
Wallerius in 6 theilte. Linn, ſagt er das 
bey, hat feine Claſſification mehr ang Neuerunge⸗ 
ſucht 


*) Der Titel dieſer Disputation ift folgender: De- 
sades binae Thefium Medicarum, quas 
Juſſu Max. Vencrab, Senatus Acad, et Suffrasio 

| Ampfiff. Facultar, ‚Medicae i in Reg. Upfal. Athe- 
naep , publico bonoram examini modefefubjiciunt 
Audor Joban. Gottfchalk Wallerins, Phil. er 
Med, Doctor, ejusdemque Facultat. Adjunctus 
et Reg. Colleg. Med, Membr, et Refpondens Foh. 

A. Dareliiis, Weftro- Gothus, in Auditorio Ca- 

col. Maj. ad diem 25 Febr. anni 1741, horisan- 
te meridiem eanfuetis; Upfaline impteſſae, p, 
38 ig 4. u > 

Da 
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fucht als ans Gründen der Wahrheit entworfen, 


Auch die Hypotheſe deffelden, dag die Steine ur⸗ 
ſpruͤnglich nicht erſchaffen worden‘, iſt falſch. 


Linneé hatte angeführt , "dag die Wechſelfieber 


befonders in der: Provinz Upland endemifch waͤ⸗ 
ven. Dieſe Anfahrung ſucht er als eine hyper⸗ 
boliſche Vorſtellung laͤcherlich zu machen‘, und 
führe dabey ein chronologiſches Verzeichniß der 
Upſalſchen Krankheiten an, das ihm von dem 
Profi Ro ſen zum Behuf der Differtation war 
mitgetheilt worden. Die: Haupturſache der kal⸗ 


ten Fieber in Schweden iſt nicht, wie Linne 


anfuͤhrt/ das thonhaltige Waffen Die Lin⸗ 
neifche Schlüpfolge , ſchließt er bey dieſem 


Satz, 


Da dieſe Abhandlung, deren Mittheilung ich 
* Güte des Herrn Botanicus Ehrhart zu Her⸗ 
renhauſen verdauke, ſelbſt dem völligen Titel nach 


außer Schweden äußerft ambefannt und felten, 


und in Ruͤckſicht des Juhalts und der beyden 
großen Männer, die fie berrift, fo merfwärs 
dig iſt, ſo habe ich ſie in der Colle&tio Epiltola- 


rum Car, a Linne, ad Viros. cl, feriprarum; ac· 


cedunt opuſcula pro et contra Linnaeum feripta, „ 


extra Sueciam rariflima &c, Humb. 1792. 8. wie⸗ 
* der abdrucken laffen, worauf ich hier zür nahern 


en des Inhalts verweiſe. 
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Satz, iſt ohne alle Conſequenz. Noch fuͤhrt ee 
gegen denſelben folgende Argumentationen an’! 
Die Nieren Blaſen s und Gallenfteine entſte⸗ 
hen nicht aus Erds und Mineral⸗Theilen, eben 
fo wenig wie die Anfälle des Podagra allein vom 
Weine; der Bandwurm ift Fein artikulirter 
noch "eine befondere Art Wurm; das Schaudern’ 
und Zittern am menfchlichen Körper ſind weder 
die, Anzeichen nöd) die Wuͤrkungen einer bevorſte⸗ 


- Senden Verſtopfung, nodyeiner verhinderten Eva⸗ 
ceuation irgend einer Materie; die Außern Sinne? 


— 


zeigen nicht hinlaͤnglich die Heilſamkeit der Nah—⸗ 
rungsmittel an; das Eſſen der Baumfruͤchte iſt 


der menſchlichen Natur nicht nf viel⸗ 


u gefaͤhrlich; u. ſ. w. 

Wallerius dachte durch dieſe Yohenbling 
bie mit vielem Aufwande von Gelehrſamkeit vers 
faßt iſt in welcher aber der Neid und der. Eifer: 
des Unwillens und Widerſpruchs, die die. Feder‘ 
feiteten , noch mehr ſichtbar find, ſich Celebritaͤt 
zu erwerben, und fein Gläcd zu bahnen — und 


untergrub es. Linné befaß zu: viele Liebe und 
Protection zu Stockholm, als daß diefe unwuͤr⸗ 


— Der Kränfung feines Anfehens gefallen und ohne 


Folgen 
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| Golgen. bleiben — Walleriu 8: mochte 
noch fo viele Verdienſte Haben; ‚fie wurden aber 
dns, Gehaͤſſige ſeiner ditterarifchen: Fehde nicht 
geachtet, uͤber zehn Jahre mußte er die widrigen 
Eindruͤcke derſelben empfinden, und erſt nach dem 
Tode Friedrichs 7752, erhielt er, wonach 
er ſo ange xergebens geſtrebt hatte, ein ordent⸗ 
Jiches Proſeſſorgt zu Upſal.Die eigentliche Ur⸗ 
ſache ſeines Angrifs, war fein, Mitbewerben um 
das Medicinſche Profeſſorat geweſen, welches 
Linne xerhielt. nn ae 
Dieſe Umſtaͤnde gehen genug den tiefen Un⸗ 
willen zu erkennen/ den der dfngeifevon Wale 
lerius bey Liune erregte. Er war ihm um 
fo unangenehmer, da er von einem Landemanne 
von einem Mitgliede auf der vaterlaͤndiſchen Unie 
verſttaͤt geſchah. Um die widrige Senſation zu; 
verhindern Adie er bey Perſonen hervorbringen 
konnte, welche feine: Verdienſte, ſeine Auszeichs 
nung und Achtung bey Ausländern nicht: kannten, 
‚und; um den Sieg über feinen, Rival bey der Va⸗ 
canz / zu Upſal davon zu tragen, gab er eine klei⸗ 
ne Darſtellung unter dem Titel: Urtheile der ge⸗ 
lehrten Welt von C. Linne’s Schriften, (Or-: 
— | bis 
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bis eruditi judicium de Car., Linnaei, M. * 
Seriptis, heraus. 

Dieß ift die einzige befondre ee 
die Linn? jemals für fich gefchrieben, To wie 
Die einzige Schrift, die er anonymiſch hers 
ausgegeben hat. *) So häufig und allgemein vers 
breiter die mehrften feiner uͤbrigen Werke find, fo 
aͤußerſt ſelten iſt dieſe Piece, felbft in Schweden, 
Meder Haller noch andre Litteratoren der Nas 
turgefhichte ſcheinen fie gefannt zu haben, haben 
fie wenigftens nicht angefuͤhrt, und in Teutſche 
land exiſtirt ſie vielleicht nicht in ein paar Exem⸗ 
Haren. Die Merkwuͤrdigkeit ſowohl als die Un⸗ 
bekanntheit des Inhalts PIE verdienen das. 
Lan eine naͤhere Darſtellung. 

Der · Titel ‚enthalt den. Bahtfpeud eins 
\ wer. — aus dem Birgit — Den Ruhm 
durch Thaten erhoͤhen, iſt das Beſtreben der 
F — —— fadlis, — hoc virtu- 
2 Tr Ä £ Ne tis 
= Ich verdauke die Mittheilung dieſer Schrift der 

: xrundſchaſtlhen Gefaͤlligkeit des gm, Doet. Di 

A. Ends zu Upſal. Sie ift auf einem Bogen 

| in klein 8. gedruckt, ohne Seiten ; und an die 


Jahl. Dieſe iſt 17. 
* Rinne”’s Leben. 
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tis opus ; : und auf der Ruͤckſeite die Zuſchriſt 
m... auf Linn, * 


Ne, ‚füccumbe malis ; ; Te noverit ulti- 
mus, Ifter 
‚Te Boreas gelidus. 


I— Trotze dem Miegeſchick; von der Gran⸗ 
ze der Donau bis zum kalten Norden wird einſt 
bein ‚Name: bekannt ſeyn. — Alsdann folgt 
eine kurze Ueberſicht der vorzuͤglichſten Lebenss 
Mekwuͤrdigkeiten Linne’s und ein Verzeich 
niß ſeiner bis dahin erſchienenen Aufſaͤtze und 
Schriften, mit ihren verſchiednen Ausgaben 
zuſammen 2ı, nebft einer Angabe der Männer; 
die das Linneifche Syftem Öffentlich angenommen 
und dertheidigt. haben — van Royen, Gros 
noV,. Serber, Browalliusp Gleditſch⸗ 
Hierauf werden die gedruckten ioder in: Briefen 
geäußerten Urtheile und Zeugniffe'von 20 Ge⸗ 
lehrten über Linné mitgetheilt, E& befins 
den fich unter dieſen alle vorzüglichften Botanis 
fer und einige Männer der erſten Größe in;ihrer 
Wiſſenſchaft — 5 Holländer, der Profeffor 
Sodann van G are zu Harderwyck, Hermann 

„Boer— 
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Boerhaave, van Royen, Öronov, und 
Burmann zu Amſterdam; — 4 Engläns 
der, der Baronet Sloane, Wräfident der 
Brittiſchen Spsietät der Wiflenfchaften, Dils 
lenius zu Diford unddiebeyden Aerzte, Laws 
fon und Donel Jacob; — 4 Franzofen, 
der bekannte Patholog und Botanifer zu Monts 
pellier, de Sauvages, Ant. de Juſſieu 
zu Paris, und der Profeſſor Barsere zu Ders 
pignan; — der Prof. Gravel zu Strasburg, 
26% weißer, Albrecht Haller und. Johann 
Gesner — und 5 Teutfde, J. G. Öle: 
ditſch zu Berlin ‚der Doctor. Breyne zu 
Danzig, Profeſſor Lange zu Halle, der Hofs 
rath F. Otto Menken zu Leipzig und der Pros 
feſſor Kohl zu Hamburg. Wir wollen von die⸗ 
ſen Zeugniſſen hier die — —— RR 
anführen. 








Ban’ Gorter. * 

War der Promotor Linné's geweſen. 

Er ſchrieb bey der Promotion folgendes : : Daß 
Q 2 ich 


*) War auch einige Zeit ruſſiſcher Leibarzt; ſtarb 
1762. Sein Sohn, David van Gorter bs 
Heidete gleiche Würden, flard 1783. 
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—— 
ich bey dem — — dem jetzigen 
Doetbr ver Medicin, Carl Linnée, eine unge⸗ 
meine Keuntniß und Gelehrſamkeit nicht allein in 
allen Theilen der Arzneywiſſenſchaft/ ſondern auch 
in der Botanik angetroffen habe, ſolches bezeuge 
ich mit meinst Namens —— 


J— 








Herrmann Boerhaave. 
Su einem. Briefe an Linne', vom 13. Jan. 1737. 


Die Anſt At Ihres Buchs (dev Genera plan- 
—* erregt Verwunderung 7 jeigt ein Werk | 
von unendlichen Fleiße, von außerordenilicher | 
Arbeitſamkeit und von unvergleichlichen Kennt: 
niſſen. Ich kann die Nalichkeit deſſelben nicht 
genug rahmen. Jahrhund erte werden es 
loben, die Öuten es nachahmen, alte 
es mit, Vortheil gebrauchen. J— — 
Ihre Schriften in der, Botanik —* 
‚ken der Bergängtigräit.nn den Aris 


Rara — = En N, A ER; 2, 

; r a wie J ** * 

F il! adu 1. { u Ban 
4445 ‚1130 > TIEE Er, kr 4. 4538 V N 3 

5) Secula Iaudabunt, bon ‚imiebungur, amnibus, 


roderi 
pro ei 
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Van Royen. DT 
Sn ber Vorrede zu der Flora Leydenfis;, ©. 26. 


Das ste Syſtem in der Botanik if nad 
dem. Giefchlecht der Pflanzen, nach den Staubs 
fäden nemlich und den Staubwegen von Cart 
Linnké, jenem Fuͤrſten aller Botaniker 
ſeines Jahrhunderts, errichtet worden. 
Allen gewachſen, hat er die ganze Botanik refor⸗ 
mirt, uͤber alle Theile derſelben ein neues Licht J 
verbreitet, und ſie von dem Schmutze gereinigt, 
der ihnen anklebte. Nie iſt die Botanik ſchoͤner 
und Elänzender gewefen ‚ als jezt. 


Empfehlungsfchreiben van Royens an de 
Juffieu, vom 7ten May 1738, als 
Linne nah Paris reiſete. 

Sehen Sie hier Carl Linné den * 
ſten der Botanik, wenn irgend einer exiſtirt. 
Wer ihn noch nicht kennt, lerne ihn aus eigner 
Erfahrung kennen. Dieſer in faſt allen Theilen 
der Naturgeſchichte ſo ausgezeichnete, ſo gruͤndlich 
gelehrte und vortrefliche Mann iſt der Ueberbrin⸗ 
ger dieſes Briefes. Ich empfehle —— Ih⸗ 
nen und Ihrer Guͤte aufs beſte. 
| 93° Hans 


* 
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Hans Sloane. 
Rene den Binigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
0 London. 


sh einen Stiche an Linne', om 20. Dec. 1737. 


a Marf 


u. Ihre Flora Lapponica gefällt mir fo unges, 
mein, daß ich ſehr wuůnſche, die uͤbrigen Theile 

der Nalurgeſchichte jenes Landes von Ihnen bear⸗ 

beitet und Nfentlich beſcheieben zu fehen., e | 


rom er Dillentus. ne 3 A x 5 KBC ä 
gi einem Biete an Linne sh 7 18. Aug. 1737. 


33er ee rn rin 


Sch habe Ihre Flora ER empfangen... 
geiehen und mit vielem Vergnügen gelefen. Moͤch⸗ 
ten wir doc) mehrere Sloren haben, die mit fols 
chein Steig And ſolcher Soröfakt bearbeitet wären! . 
Sie aid R ch dabey als ein Dann gejeigt. * “ 


Er | | De. 
art irre * 43. — 


> nn Lapponicd fpeciatim mihi ‚tantöpere arri- 
det, ut maxime cupiam, caeteräs.illius-regionis - 
3. partes Hiftoriae Naturalis intueri Tua exaratas, 
mahn > publicteque luci datas, | | 


* Vidi acdepi et legi Floram Tuam (Lapponicam) 
& multa ein volüptate; utinam plures iftius modi 
nobis Pröftäreng, tali ſtudio Er cuta elaborarae :ı 
in hac Te virum praeftitifti, 
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De’ Sauvages. 

In einen Briefe an Linned, den beruͤhmten 
Wiederherſteller der. TERN 
te, vom 10. Sept. 1737. | 

Ich gratulire Ihnen, mir, und der geiches | 
ten Welt, und freue mich herzlich, daß Sie fa 
viele und fo große Arbeiten unternommen haben. 

Sch fraune aber und fehe kaum ein, wie einjums 

ger Mann, als Sie, fo viele.und fo verfihieds | 

ne Werkehabe herausgeben können, wovon, nad 

Ihren Briefen und ihrem Ruhme zu ſchließen / 

ein einziges Ihnen einen m... Namen ers 

werben kann. 2 — 


In einem andern Briefe, vom 15. März 1749. 
Ich habe von Ihnen öfters mit meinem Col⸗ 
legen , dem Profeffovr Magnol, geſprochen. 
Er verehrt Sie ſehr. Der Doctor Le Mons 
nier, aus ‚Paris, der auf Koͤnigl. Befehl hier 
Pflanzen ſucht, nennt Sie einen göttlihen, 
anbetungswärdigen Mann — Virum 
adorandum, ' Ich gratulire Ihnen dazu, daß 
De Juſſieu, ein bisher fo eifriger Anhänger 
Tourneforts, den Königl. Garten zu Paris nach 
Ihrem Syfieme _ geordnet — Ich 
R4 ſchaͤtze 
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fchäge ihn nun um fo hoͤher, da er der Wahrheit 

folge. In der: That eine merkwürdige außerors 
dentliche Sache! Er ein alter — Sie ein juns 
‚ger Mann — beyde Botaniker. Ach, wie ſehr 
übertreffen die edeln Botaniker die PN: 
fen Mediciner! ! 


gm. einem Briefe vom 12. Ang. 1740. | 
Ihr Name wird ſchon aufs haͤufigſte von den 
Seteprten unfrer: Nation genannt; Yhre'Schrife 
ten ‚werben auf das Degierigfte geſucht. > Wer fie 
befist, verbirgt fie, hebt —— auf, 
eilt feinem einen ſolchen Schaß min. © >" 
Wenn ich Ihnen das Vergnügen beſchreiben 
ſodllte, welches mir das Leſen, das Verſchlingen 
Ihrer Werke gemacht hat, ſo muͤßte ich mehrere 
Briefe ſchreiben. Ihre Verdienſte ſind weit uͤber 
mein: Lob. Ich bin nicht fo beredt, es darſtol⸗ 
len zu koͤnnen. Mit Verwunderung ſchweigeich 
daher. Auch alle meine Collegen ſtaunen, weun 
ſie hoͤren/ was Sie in Ihrem Alter geloiſtetiha⸗ 
ben.: Noch nie hat ein Menſch fo gefhwindzsge. 
viele und ſo iſchoͤne Werke bearbeitet. Wie ich 
hoͤre iſt auch: den Herrmannſche Leydenſche Garten 
| — nach 
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nach Dhrem Syſtem singerichten. 1,MufPichela zh 


‚Jagen. Sie find in der Naturgeſchichte ein-waß;; 


‚ee Carl der Smwölfte; dochienit Dort tube 


terſchiede, daß Sie Sid auf immer die san. 
Botaniſche Welt unterwerfen. ; Sc ra. 


le nett] 


| Albrecht. Ki 17? 
— Briefen an Linne, voin ri April 


——— Am 9. Januar 1738 nannte er vchn einen 


vortreflichen, wahren: ifameriden er⸗ 
ſten) den größten,’ den ausgezeichnet; 


en tie aebentkin nennen | 


Dt AN 
"gu Am Briefe, an ginne do 7. pi 1738. 


Was machen Die: Dich aus; Suete sbeck! 


es wohl je den Maͤnnern, „die etwas Neues 
und. Großes unternommen Haben, an Neidern 
gefehlt; wird's Ihnen wohl je daran: ſehlen? 


Gigbt as nich t Moaͤnner genug, die gerechter ge⸗ 


ih Berdienkei find? Haben Sie wohlje 
gehoft, allen, aucht den Si erg es88Eck e mezu 
gefallen? Fahrten. Sie indeß muthig Forts fh 
Reh, Sie ha Wiſſenſchaften guwerſchoͤnern, 

25 in 


— 
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in welchen Sie ’ bieten zer And Eon: 
ben haben. *) ee 
Derfelbe in den Ad. Germ. Erudit. ©. 28. 
Wir machen ung eine Freude, gleich im Ans 
fange zu fagen, daß noch kein Buch in dieſer 
Wiſſenſchaft geſchrieben ſey, welches man mit Lin⸗ 
näi Genera Plantatum vergleichen koͤnnte. Es 
iſt der ganze Riß davon unentlehnt, unverſucht 
und neu, die Ausarbeitung aus einer ſcharfen 
Unterſuchung von 8000 Pflanzen genommen. — 
— Aber was Linnaͤus gethan, hat Nie— 
mand weder verſucht noch gedacht. 


Gleditſch.— 


In einen Briefe an Linne — den größten BAY 
taniker — vom 20. April 1740. 


er gebe es zu, daß bie Vorſchriften Lin 
ne ⸗ ein Bordiſcher Knoten fuͤr alle die⸗ 
| jenis 


% Siegesbeckium quid Tu curaveris? An defuerunt 


unquam aut deerunt obtrectatores omnibusillis, . : 
‚qui novum aliquod et mafculum moliuntur? An, 


defunt Tibi, qui juftiores funt i in Tua merita? 

' An omnibus, ipſis erianı Siegesbeckiis, Te pla- 

eiturum unguam fperafti?..Tu.verg perge auda-; 

.. &er, et ſtudia, inquibus verae gloride plurimum 
meruiſti, perge ornare! 
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jenigen find; die Muͤhe ſcheuen, und ihre fohwar: 
hen Köpfe nicht mit deutlichen eh und Vor⸗ 
rn ermüden mögen. | 


8 


Friedr. Otto Senken. 
In einem Briefe an Linne“, vom 5. May 1736, , 


Mit Vergnügen nehme ich: an dem Beyfall 
Antheit, den Ihnen für die vielen vortreflichen 
Arbeiten, die Sie zum Beſten der Naturgefchichs‘ 
te und‘ Botanik unternehmen, nicht allein Ihre 
Landsleute, die Genies, fo glücklich zu ſchaͤtzen 


wiſſen, ſondern auch die Ausländer, und unter‘ 


dieſen befonders - meine Leipziger Mitbürger i 
mit vereintem Wetteifer ertheilen. Heil der edeln 
Wiſſenſchaft, deren Stolz Sie fi ind, die Sie 
glänzend und aufgezeichnet machen, die fo fchön 
durch Sie aufzublühen anfängt und fo viele neue 
Ehre von —— Namen erwartet! 


Recenſi ion 
bes Clifſortſchen Gartens in den Ad. Era: 
ditorum, vom Jahre 1739. ©. 256. . | 
* Ein toftbares, mit mancherley Gelchrfams 
keit angefülltes Werk, das nicht genug gefchäge 
| 5 werde 


> 
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werden kann. Es iſt zweifelhaft, was wir das 
bey mehr loben ſollen, die ausgezeichnete Befoͤr⸗ 
derungsliebe des vortreflichen Hren. Samm lers 
gegen die Wiſſenſchaften und die außerordentlis 
hen.Koften, die er auf das öffentliche Denẽmahl ſei⸗ 
nes Gartens verwandt hat, oder den ungemei⸗ 
nen Fleiß, und das bewunderungswuͤrdige, gluͤck⸗ 
liche Genie des beruͤhmten Verfaſſers, des 
Dioſecorides unſrer Zeiten. Die Bes 
ſcheidenheit Clifforts, die Linne in der 
Vorrede abgehalten, hat, Halten auch uns vom Los; 
be. deſſelben ab, and Linne kann kein an⸗ 
drer, als ein Linné loben. ) Sein Ruhm 
iſt ſo verbreitet, daß er nicht erſt empfehlen zu 
werden braucht. Es ſprechen fuͤr ihn feine Schrif⸗ 
ten und ſein ſo ſinnreich entworfenes Syſtem, 
wodurch alle kleinſten, vorher unbekannten Thei⸗ 
le der Blumen und Fruͤchte ans Licht gebracht 
worden. Frankreich verehrt ihn, hat ihn 
zum correſpondirenden Mitgliede der Koͤnigl. Aka— 
demie der Wiſſenſchaften aufgenommen, Hol⸗ 
land ihn ungern entlaſſen, und Schweden 
nimmt — jezt freudig wieder in feinem Schooße 
auf. 


Nec — — quam Linnaens collauder. 
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auf.. Das gegenwärtige Werk enthält eine Samms 
fung ‚ ‚einen Inbegriff aller Wette, die bisher von 
Linne erſchienen find, und giebt in der Geſchich⸗ 
te des Pflanzenreichs ungemeine Aufklaͤrungen. 
Die oͤffentliche Anfuͤhrung ſolcher Urtheile 
und Zeugniſſe war das beſte Mittel Linné's, 
ſeine Landsleute auf ſeine Auszeichnung und Ver⸗ 
dienſte aufmerkſam zu machen und zugleich die 
redendſte, bitterſte Vertheidigung, die er — | 
Walterins: aufitellen konnte. ie 
Uebrigens war das ganze Corps — * 
laͤndiſchen Gegner durch ſeine Ausfälle nicht vers 
mogendihn zum Streite zu bringen. Die eim 
zige Ave, wie er ſich an ihnen raͤchte, war ſo 
origmell als empfindlich. Das Gebiet der Pflan⸗ 
zer :ftahd unter feiner Hoheit. Mit diefenivers 
theilte ei Ehre und Schande fuͤr die Nachwelt. 
SHöne Pflanzen! benannte er nach den Namen 
feiner Freunde,haͤßliche und niedrige nach: den 
Nämen: feiner: Gene Zum Beyſpiele wollen. 
wir? Bier ur davon die Siegesbeckia‘,; Heilteria, > 
Bufonis} #:Adanfonia ‚und 'Pöntederia anfühten ' 
Die” Angriffe" ferner Gegner waren feinem” 
Ehrgeige ge — aber er hielt 
BE AR, wet 
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fuͤr kluͤger, ſie der Vergeſſenheit zu uͤbergeben, 


als durch die Vertheidigung feines Namens, Aufs 
fehen-damit zu machen. Die ganze Art, wie 
er in. dieſer Hinſicht dachte, druͤckt am Beſten 
ein ‚Brief aus, den er im Jahre 1748 an Hals 
der ſchrieb, *) als dieſer mit dem Hoſrath 
Hamberger zu Jena über das, — 
Holen in Krieg gerathen war. 

„Wollen Sie einem aufrichtigen Freunde Ge⸗ 
hoͤr geben, ſo rathe ich Ihnen, den Streit mit 
Hamberger und Conſorten aufzugeben; Der 
Mann kommt Ihnen ja nicht gleich. ' Allein, ſo 


ſehr er unter Ihnen iſt, fo ſehr waͤchſt da—⸗ 
duch feine Celebritaͤt, feine Bekannt 


heit, die ſich fonft nur auf wenige. Perfonen ers 
ſtrekte. Unſer großes Vorbild, Boerhaave, 
antwortete niemals. Ich erinnere mich noch an 
ſeine Reden. Nie muͤſſen Sie, ſagte er, 
auf Angriffe antworten. Ich verſprach 
ihni dieß, und habe mich dabey ſehr wohl befun⸗ 
den, Ihre Zeit, mein lieber Haller, iſt fuͤr 
Das: Publicum zu koſtbar. Sie koͤnnen für die 
— * thun als hundert andre. 

Die 


©) Epifol, ad Huber Vol, I. ©, 409. 
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Dies wehrften Menfhen urtheilen 
Aber Sachen, die. fie nicht verſtehen. 
Mie' führen Könige: Kriege? Wenn fie auch fies 
gen, fo gefihiehts mit Einbuße vieler taufend Ums 
terthanen. Eben fo mit Gelehrten. Wenn fie 
auch ſiegen, ſo gefchiehts mit Schmaͤhlerung ih⸗ 
res Anſehens und ihrer Verdienſte. Sind ung 
ſre Behauptungen.wahr oder fatfchy, 
fo: werden ſie es bleiben, wir moͤgen 
fie: vertheidigt haben oder nicht, 
Kinder, die jezt ſpielen, werden 
nah unſerm Tode unſre Richter feym 
Die Hambergſchen Hypotheſen werden nie 
Beſtand haben, wenn ſie falſch ſind und dabey 
auch vorerſt die Oberhand bekaͤmen. Denken Sie 
an die Streitigkeiten unſrer Vorfahren in der 
Botanik. Machen ſie nicht Ekel, wenn man 
fie. lieſet? Man lieſet zum Theil Angriffe gernz 
aber nie liebt man den Angreifen— 
den; man verachtet und verſpottet 
ihn. Thun Sie, was Ihnen gutduͤnkt; ih ra⸗ 
the bloß als Freund. Ein Feldherr muß den 
Krieg nicht zu lange fortſetzen. Er bringt den 
Feind manchmahl zu Dingen, die er nicht erwars 

1 = zes —tteet. 
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tet hat. So Ehinte .Damberger Freunde - 
bekommend, die über alle ihre Sachen herfielen, 
die ihn auf“ Segenftände, Sauf Fallſtricke en 
woran er Bisher nicht gedacht hat, 
Wie tolterant ‚Übrigens: Linne gegen 

die, Einfühter, und Anhänger andrer Botaniſchen 
Methoden dachte, bezeugte er waͤhrend ſeiner Re⸗ 
formation in Holland oͤffentlich. Es giebt, 
ſchrieb⸗ er· in der Botanik verſchiedne Syſteme; 
einige ſi ſind in dieſem oder jenem Stuͤcke bequeiner 
leichter und ſi ter, “andre mehr allgemein.” Saft 
ein jedes hat irgend einen Vorzug, den man bey 
einem andern nicht findet. Man muß ſich daher 
mit allen Syſtemen bekannt machem. 
Ich weiß nit, was die Menfchen fo verbiens 
det, daß fie eln andres Soſtem nicht / ohne Un⸗ 
willen anſehen koͤnnen. Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß ſich Anfänger an affe Methoden gewoͤhnten. 
Haben ſie nach denſelben die Pflanzen unterſucht, 
o koͤnnen fie daruͤber reiſtiche Urtheile fällen, die 

fon fo felten find, "da man-gemeiniglich irgend 


einem eykene vor, allen andern zugethanift,. ) 
m r 823 Und 
— Hine omnes methodi addifcendae fan. — 


Neſcio, quid ſaſcinat homines, ur non ‚ poffint 
alte- 


# 
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Und im Alter, wie Linné zum letztenmale 
im. Jahre 1766 das Denfmat feiner Unfterblich 
keit, ſein Natur ſy ſtem herausgab, ſchloß er 
mit ſolgendem Zeugniſſe ſeines Benehmens. 
„Ich bin in die dichten, ſchattichten Waͤlder der 
Natur gewandert, Habe hier und da ſcharfe, 








 frajlihte Dornen gettöffen, Habe fie fo weit ag 


moglich vermieden, aber auch dabey 'erfahren, 


daß keiner ſich durch ſeine Vorſicht und Aufmerk⸗ 
ſamkeit volllommen ſichern Finne. Ruhig habe 
ich daher das Hohngelaͤchter grinſender Satyrn 


und das Springen der Affen auf meinen Schultern 
ertragen. Ich habe die Bahn betreten, und den 
| Weguollender, den das Schickſahl mir anwieß.,*) 


alteram methodum videre abfque perturbatio- 
Kin, nelı— Optandum forer, ur .‚tyrones’ onini- 


bus adlueicerent methodis. — Poftquam exa- 


‚ minayerint-juniores Botanici plantas fecundum 
I omines'methodos, apti funt ad ferendum ma- 
_ um de fingulis judicia, quae tam raro alias 
 oceufrint, cum communiter apud omnes unico 


F —J— fit methodus, reliqua autem minus, 
ut ee 4J 


efatı ad Claſſes Plantar. L, B. 1738. : 

>) Iotravi | dehfas ı umbroftsgue Naturae ſylvas, 
ii hing,inde horrentes geutiſſimis erhamatis.fpinis; 

‚evitavi ,.guotquor licuit, plurimas; actneminem 
Han elle eircumfpecrnin didici, cuius non-dili- 
 gentia fibi ipfi aliquando excidar, ideoqne rin- 
— —— ——— cachinnos, meisquehumeris 
Seranfilienrimmcercopithecortini 'exfultariones: fülti- 
yo Ann rec viam et quemidederat curſum fortuna peregi. 


3 Dat * — — — 
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Siebenter Ab ſchnitt. 





Aufenthalt Unne's zu Stockholm. Anfang 


feines akademiſchen Lebens zu Upfal. 
Merkwürdigkeiten. bis zum Jahre 1750. 


Lin ne kommt nach Schweden zurüc. Laͤßt fich zu 
Stockholm nieder. Wird verlacht und verlaͤumdet. 
Faͤngt an zu prackifiren. Widrigkeit feiner Lage. 
Haller. beſtimmt ihm die. botauiſche Lehrſtelle zu 
Göttingen. Briefe deſſelben. Seine Antwort 

darauf. Glückliche Wendung feines Schickſahls. 

Erhaͤlt den Grafen Teſſin zum Gönner: Anek— 

dote. Die, Eur. des Hufkens macht ſein Gluͤck 

Wird koͤnigl. Botanieus und: Admiralitätsarzt. 

Heyrathet die Mamſell Mo raͤus. Errichtung der 
Stockholmer Akademie. Sein Antheil dar⸗ 
an. Wird erſter Praͤſident derſelben. Rede 
bey Niederlegung des Praͤſidiums. Andre gelehrte 


. De J 


— m. 


Arbeiten. Tod Ol. Rudbecks zu Upſal. Sucht 


vergebens ſein Nachfolger zu werden. Seine Rei⸗ 
ſe nach den Inſeln Deländ. und. Gothland. "Prof. 
: Roberg zu Upfal legt feine Stelle nieder, Eins 


"ne wird fein Nachfolger. Geburt feines Sohnes 


Cork. Begiebt ſich nad Upſal. Antrittsrede. 
Vertauſcht ſein Lehramt der Anatomie mit dem der 
Botanik. Botaniſcher Garten, ſchlechter Zuftand, 
vaͤnzliche Verbeſſerung, Beſchreibung deſſelben. Er⸗ 
inn und Verſchoͤnerung deſſelben in — 
4 


u. 
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Zeiten. Schenkungsbrief Guſtav 8 II. Ehrens 
volle Erwähnung Linne”s darin. Neue Nach— 
richten von dem Garten. Ein Hamburger D. 
—MNietzel, Bärtner vdeffelben. Sammlung au& 
Alaͤndiſcher Schäge. Aufbluͤhen, Eelebrität der Unis 
verſitaͤt Upfal.. Zuhörer Linne“s aus fremden Laͤn⸗ 
dern. Aulegung eines afademifchen Naturalien— 
eabinets. "Schenkungen dazu. Vorleſungen Lins 
ne”s., Sein Vortrag. Gelehrte Arbeiten. Giebt 
das Hermannfche Herbarium heraus. Bereiſet 
Meftgothland und Echonen. Flora und Fauna 
Sueciea. Wird Mitglied der Akademien zu Mont 
pellier, Toulouſe und Berlin. , Medaille der Gra— 
gen Eckeblad, Hoͤpken, Palmſtierna und des Barons 
KHarlemann auf ihn. Andre Medaille vom Grafen 
Se ſin. Wird Archiater. Veranlaſſung. Tod 
ſeines Vaters. 





N.« einer viertehalb jährigen Abwes 
fenheit Baur Linne im September 1738, wieder 
in feinem Vaterlande, zu Stodholm am, 
Seine Ankunft war ihm ein Gedanke der lebhafs 
teften Freude gewefen., Er erwartete nun den 
Lohn feiner langen Bemühungen, Ehre und Ach— 
zung zu erndten. Allein, wie bald mußte er die 
Wahrheit des Spruͤchworis erfahren, daß ein 
Bu nirgends weniger als in feinem Waters 

N 2 lans 
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lande gitti 4 Wier es Hallern bey feiner erſten 


Ruͤckkunft zu Bern und: vielen ander großen 
Maͤnnern gegangen war, gieng es auch ihm. 
Aus waͤrts bekannt und geſchaͤtzt, war er fremde 
und ein Gegenſtand des Spottes und Afterredens 
in ſeinem Vaterlanden Der⸗Winter von 1738 
vergaͤllte ihm die Lorbeern, die er in Holland ge⸗ 
ſammelt hatte. Das rauhe Klima feineg Vater: 
Landes ſchien fuͤr fie nicht iguͤnſtig. Um ſich die 
Mittel ſeines Unterhalts zu erwerben, fieng er 
at ‚dem laͤngern Rathe feines Schwiegervaters 
zu folgen, und ſich auf die Hrarie zu legen. 
Allein Aes eulap war ihm anfangs eben ſo une 
guͤnſtig als Flora. Man traute dem Botani— 
ker nicht, gab ihm keine Kranke zu heilen. 


Dieſe widrige Lage‘ dauerte noch om Anfänge 
des ZJahrs 1739 forte Haller beſchloß ‚fein 


Wohlthaͤter zu werden. Er beſtimmte ihm ein 
Profeſſorat und die botaniſche Lehrſtelle au St 


"Angen, die er ſelbſt bekleidete. 


04 
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“über ſchon om. 2aftenNoyember: 1738 an nihr 


ſchrieb, war folgender: Pr fe 
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Seyn Sie glaͤcklich in Ihren Schiskfahlen ! 
Sie, von’ dem Flora mehreres hoft, als von ir⸗ 
gend einem andern Botaniker. Kehren Sie einſt 
zu den mildern Klima's zuruͤck! Ruftmich je mein 
Vaterland wieder in ſeinen Schooß und ich 
Hoffe daß dieß geſchehen wird, —ſo habe 
ch Siewenn Ihnen dann der WVorſchlag ge⸗ 
fälle, zum Erben des hiefigen. Gartens 
nd; aAlterzmeiner Ehrenſtellen ber. 

ſtim int. Ich habe darüber ſchon ſelbſt mit de⸗ 
men: ———— die uͤber Alles zu — 
Haben; u nnd αν TEN ae 7 

"ind in einem andern Briefe: vom igten du 

nuar 1739 erwähnte er von neuem folgendes: 


„Mein Be ſchiuß über die Abtretung. des Gars 
— iſt derfelbe. Ich werde hier nur wenige 
Jahre bleiben, und kann ihn keinem Windigern 
über tr — als FOREN 9 
a vn DR | 9% Se ee > (7, 


*) Tu, a quo Flora fperat olora, quam ab omni 
re," aliv Boranige‘, utere ‚quaelo felicibus fatis, et 
aliquando, ad. miciora climara ‚vedi! Si unquam 
‚me patria repetit, et {pero repetituram, Tequi- 
dem, fr tunc placuerit conditio, ‚deftinavi Hor- 
ti "Haeredem et qualiscunque honoris, er eam im 
i fen» 
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Kam der erſte Brief etwassfräher an (er 
"war mit ‚Gelegenheit an: einen; Prediger · bey der 
Teutſchen Gemeinde zu Stockholm geſchickt) To 
hätte Schweden vielleicht den Mann verlohren, 
der nachdem ſein Stolz wırde, und die Ham⸗ 


-növerifche Univerfität: die; Auszeichnung bes 


kommen, die beyden größten; akadewiſchen Lehrer 
unſers Jahrhunderts zu beſitzen. Linne erhielt 
‘aber den Brief erſt am 12ten Auguft»r739 , feine 
Umftände Hatten ſich indeß glücklich verändert, 


and bewogen ihn, den Vorſchlag vorerſt nicht ans 


zunehmen, und bie — deſſelben nicht 
hai SR ——— * een er Fre 5 


u | 


Die freundſchaftiche Güte und das —— 
tete einer fo guten Ausficht in der Ferne machten 
indeß einen tieſen Eindruck auf ihn. Vom Ge⸗ 


lat: Fi Due ſah— 
51 Yo — | 
fententiem coram eis Joquutus ſum, in 1 quorum 
manu funt omnia, 
— — 

De Horto eadem win —— ef; ego 
quidem paucis annis hic verſabor, neque un- 
quam tradere potero digniori- S. Orbis 
Eruditi judicium de C. Linnaei M. D. ferip- 
tis, p. 9. i 


VI. Sinne zu Stockholm. 263 





fühle des: lehhaſteſten Danks beſeelt, ſchrieb er 
an Haller zuruͤck: „Tauſendmahl habe ich 
Herrmann (ein Teutſcher, ein Hallen— 
fer von. Geburt, Profeſſor der Botanik zu Leys 
den, wo er 1695 ftarb) im Grabe geprieſen. 
Als Tourne fort nochunverforgt war, hatte er 
den außerordentlichen Edelmuth, ihm ſeine Stel⸗ 
a und ſelbſt eine andre fuchen zu wol⸗ 
Herrmann Fam nachdem nah Paris 

z — efort ließ ihm zu Ehren die Fontai⸗ 
nen im Koͤnigl. Garten ſpringen. Aber wie ge⸗ 
ginge war noch eine ſolche Dankbarkeit gegen die 
großmuͤthige Freundfchaft Hermanns! Und as 
ſoll ich jezt von Ihnen fagen? Sie ließen einen 
‚Ausländer, laden ihn zu ſich, tragenihm 
eine akademiſche Wärdeund Lehrſtelle 
and ſelbſt auch den Botaniſch en Garten 
an. Ein Bruder kann nicht wohlwol— 


Tender gegen einen Bruder, ein Vater 


‚nicht befler gegen feinen einzigen Sohn handeln, 
Ich bin mit vielen Menfchen umgegangen; viele 
haben wir Liebe, aber keiner fo viele Güte ers 
zeigt, als Sie. Ich wuͤrde Ihnen in Worten 
danken, wenn ich koͤnnte. Aber immer ſoll das 

— Bw An⸗ 


— 
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Andenken. Ihres Namens mie und andern — 
mi Bloom J ee 
AEr hotte dieſen — — eis 
m kutzen Abriß feiner: Schickſahle beygefügt. 
Sn, dieſem gab er von feinem Aufenthalte zu 
Otock hol m und von der gluͤcklichen Wendung, 
big feine Lage beram, ſelbſt folgende Nachrichten, 
die wir alq die beſte Hifterifche Darſtellung zur 
Zortſetzung unſrer Erzaͤhlung mittheilen. 
ri ließ mich zu Stock holm nieder. *) 
Alles verlachte une ‚über meine Botanik. Wie 
—— viele 
* +) RQwidı Be. Te RER — amas, vo- 
1,695 x proiefloriam dignitatem et munus et hor- 
hs - zum fere offers. Vix frater ftatri, vix pater hoc 
‚filio- unieo, » Unp"werbo, plures mortäles vi- 
„di, ‚multi, me amarunt; nullus mihi obtulit tan- 
ta, quanta.Tu. Verbis grätes redderem, fi pof- 
— fem. At fancta metite fervabö, ‚Auntvixero, et 
Jalij poft me, tuum nomen. u EP 

4ę) Sedem fixi Holmiae.,. irrifus ab omnibiis ob 
meam Rotanicen. Quor infomnes noctes et la-- 
borioſas horas tranſegerim, nullus dixie; quam 
vero a’ Siegesbeckio,eram annihilatns;omnesuno 

* pre acclamabant..: Ancepi praxinexercere valde 
"lente; non erat, qui vel fervum mihi curandum 

" obtulie..-Sed: brevi fata ceſſabant adverfa, et 
poſt diuturnas nebulas phoebus. Emerſi (ad 
„ptimesen accerlitus , seflere omnid fecunde; nul- 
| lus 


ss, 


VI. Linne zu Stostholm. 265 
viele ſchlafloſe Nächte und mühfame Stunden ich 
auf ſie verwandt hätte, davon ſprach keiner aber 
wie ich von Siegesbeck durchgezogen und ats 
demuͤthigt worden,/ > davon ertonte alles." Sch 
fieng an zu practiſiren, aber mit ſehr langſamen 
Erfolge Keiner gab mir auch nur einen Dien ſt⸗ 
boten zu curiren. Doch in Kurzem hoͤrte das 
Mißgeſchick auf; nach langen Nebeln btach die 
Sonne hervor Ich kam anf, wurde zu den 
Großen gerufen; alles gieng "glücklich, - Fein 
Kranker wurde ohne mich geheilt 7 von 4 ur 
DM Dale Re5*7* des 


Be T: ° 27 W731 —. a er 
lus gegerSanabatur, me non praefente; perunj- 
as accepi; ; ab hora quarta- matutina in‘ feram 
—  Velpetam-aegros adii,, noctes apud aegrotos coh- 
ſumſũ. Heu-ludixi | dat Aeſculapius bona pmmin, 
Flora_vero ſolos Siegesbeckios ; interdixi Flöram ; 
quae,collegi adverfäria aeterno pulvere fepelien- 
dal millies decrevi. :Mox | primarius Medicus 
Claſſis nayalis conſtitutus fui ; conventuscivium 
mox me Botanieum Regiun, publice quo doce- 
(. rem Boranicen in Regia fedeStockholiniae, dixe- 
. 76, ſtipendio annno auxerunt. Incepi iterum 
are ‚plantas, , Sponfam ‚adii tum meam qpin- 
| 'quenncn, tam dignus thalamum i intravifponfae - 
et uxoris. "Söcer tamen fat pecuniis ipfe'delec- 
tatur, nec generi facile concedir ;fed ned opus 
hnhaheo $etiquis a me generetur, habebit. Epiſtol. 
ad Haller, Vol, I, 6; 5efe td 
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des Morgens bis ſpaͤt in den Abend beſuchte ich 
Kranke, brachte Naͤchte bey ihnen zu, und ver⸗ 
diente Geld. Nun! ſoagte ich, Aesculap 
giebt alles Gutes, Flora aber. nur 
Siegesbecke. Ich gab die Botanik auf, be⸗ 
ſchloß tauſendmal alle meine Sammlungen auf 
immer zu vernichten. Bald darguf wurde ich als 
‚erfter Arzt bey der Flotte und kurz nachher 
von den Reichsſtaͤnden mit einem jaͤhrlichen Ge⸗ 
chalt *) zum Koͤnigl. Botanicus ernannt, 
um die Botanik, ‚au Stockholm zu lehren. Nun 
sgewann id) wieder die Pflanzen lieb — und heys 
rathete, fo lange des Gluͤcks der Liebe würdig, 
meine fünfjährige Braut," Mein Schwies 
Ä ervater iſt aber ein zaͤrtlicher Freund des 
Geldes, und zeigt ſich nicht ſehr freygebig da⸗ 
mit. Aber. ich Habs es auch nicht noͤthig; 
und. es bleibt — meine — Dad 
Tommen. 
' Die 
N... > »" 
29) & betrug yundert Ducaten, und wurde 
ihm beſonders zur Belohnung feiner ‚gelchrten 
.„ Bemühungen. im Auslande oh ‚navaram apud 


A Hexxteros Operamı— wie Linune⸗ in — Orbis 
Eruditi Judicium anfuͤhrt, bewilligt. 


Wr ünne gu — | — 





Krankheit eines, Freundes, ‚die innerhalb 14 ia 
gen beendigt wurde, bahnte Linné das Gluͤck 
ſeiner Praxis. -Er:wurde den Bekannten def 
ſelben als ein geſchickter Arzt empfohlen. Unter 
dieſen waren mehrere Perſonen, die uͤber Bruſt⸗ 
Ich waͤch e klagten, und daher das Weintrinken 
unterließen. Sie nahmen Linne an, wurden 
hergeſtellt, und gaben es darauf im Weintrinken 
keinem nach. Dieß machte in Geſellſchaften Auf⸗ 
| ſehen Es verbreitete ſich die Empfehlung, daß 
kein Arzt geſchickter fey, Bruſtkrankheiten 
zu curiren, als inne, „Er wurde darauf zu der 
| Bemaplin. eines Reich sr at he gerufen. Dieſe 
hatte den Huſten. Linnẽ verordnete ihr ein Mit⸗ 
tel, das fl ie beſtaͤndig bey. Mi ih haben und gebrau⸗ 
‚Hen konnte. Die Reicheräthin war in Geſell⸗ 
fhaft am Hofe, und fpielte mit der Königin 
Ulriche Cteonors,. Während des. Spiels 
nahm ſi ſie etwas in den Mund „Barum thun 
Sie dag? fragte die Königin, - _ Gegen den 
| Hngen⸗ ich De: * dem n Sebrupe, dieſes 

DE w K Fe 5 Mit⸗ 


E ©. Gochber fine x mini erst unter den 
= eylagen. Ä i 


. 


263 Wir. Kine zu Stokpelmd 


— TE EL un TE EEE —— 
— — — — — 








Mittels viele Eindarang:y Und diee Köni⸗ 
gin Harte grade‘ Ach den Wuſten.einne Wrede 
gerufen, verſchrieb daſſelbe — "ind der Buſten 
| vergieng. So verdankte er dein Huuſt emdir 
Bekanntwerdung am Hoſe und die erſten Schrit⸗ 
te zu feinem Se νααν αονα 
pr Gönner Kahn "FR ne fein’ 

verdankte, war det edle," "groge Siaatemann, 
der nadjmals einer der beruͤhmteſten Ptin em Er⸗ 
sicher unfers Jahthunderts durch die Bildung deb 
regierenden Kbnigs don Schweden wiirde 
Reichsrath Carl Guſtab Tefſin', der dan 
FR IE TEE TO HN FRE TE ET u 2. he ee an rt 
zten Januar 1770 fein, verdienſtvolles Leben en⸗ 
diie. 9 Er war ein Kemner der Wiſſenſthaften 
nnd auch Befonders en Flreund der Natuͤrgefchtch⸗ 
te. Seiner Aufmerlfacateit und“ Begänftigung 
\ ı 3. sarTz rn 


’ . . + . 
ya,» 3 J— — 14 er; 
a 


*) Amminelfe — "Tal oefver C. G. Graf 'Tefim, 
anzraf:A,. Graf Hogpken; ‚Stogkh.;1771. ; aus, dem 
ESchwed. uͤberſetzt. ron G.P. Möller, Greifsw. 
17725 und don Gerhardt, ©. (von Archen⸗ 
yet Littrratar⸗ und Völker 
Ekunde, Febr. 1788; ins Sranzöf. überf. parMr, 

Zabern; A Par, 1774. 8. — Amminelfe — Tal 
2 > Qafver Grefven C,'G, Tefin; von P. A. Gad d, 


P} 


* oO 
Profeſſor zu Abo, Stockh. 1772: un9 
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verdankte ‚Scweden.das Xufölähen und Fortkome 
men des großen Genies ‚in. derſelben. Linné 
behielt in ihm beſtaͤndig den groͤßten und eifrigften 
Protecteur, deſſen Fuͤrſprache ihm alle, fernern 
‚Beförderungen «und, Ehrenbezeugungen verſchafte. 
Um das Andenken der Wohlthaten deſſelben fuͤr 
die Nachwelt zu erhalten, führte er, pon Dank 
barkeit beſeelt, alle dieſe oͤffentlich an, wie er 
zum letztenmale fein Naturſyſtem herausgab, das 
al ſeinem großen Goͤnner gewidmet hatte. Er 
nahm mich; auf/ ſagt er, wie ich bey meiner Ruͤck⸗ 
kunft fremde im Vaterlande war, verſchafte mir 
‚ein Jahrgehalt von den Reichsſtaͤnden, die Stels 
deneines; Admiralitaͤts Medicus, die, Profefiur 
der Votanik zu Upfgk, den Titel eines Archiaters, 
‚die, Gnade: zweyer Könige, und empfahl mid) - 
durch m Denfinänge der —— —9* 





Die 


8 a De ı m ar a in pattia, reducem 
| excepitz ") 
De mihi Ripesteiuii ab’ ordinibus reghi eX« 
! petüt; ie - 
tie mihi fpartam Medici claſſici prochrävie; 
“ Ill mihi munus, quo fangor, conciliavit ; 
TE Bemih tirulum „quo Sifiognptgennit 
ne DR 
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Die Art, wie fih der Graf Teſſu zuerſt 
zam Proficteut Linne's erklärte, verdtent 


iur u Ks 





den er am Hofe durch bie *8 kleine | 
Eur bekannt geworden war, Tieß ihn der 
Graf, dem feine gelehrte Auszeichnung Bereits 
Bekannt geworden wat, zu ſich kommen, unterhielt 
ſich länger mit. ihm, und fragte ihn endlich? ob er 
etwas zu wuͤnſchen habe, ob er um etwas anſuchen 
wolle, „ da jezt der Reichſtag verſammelt fey: —⸗ 
„Die Stelle eines Admiralitätss Arztes 
iſt vacant, erwiederte Linnée; aber? wie ich 
Höre, wird die ein -andrer bekommen. — 
„Der Andre wird fie aber nit 137, 
gominen, verfezte der Straf, — ind einige 
Wochen darauf, am iqten und zsten May, erhielt 
Sinne das Diplom als Marine⸗Arzt und 
als RE Gatanicas w 
* NMach⸗ 
ie me — — — ——— 
Me me cuſo namismate poſteritati sommen- 
„Ale meas errare boves, ut == ‚ et ipfum 
„Ludere quae vellem calamo permilit agrefi, 
Syfiema Naturae, edit. XII. Holın, 1766. _ 
„Rad der eignen Erzählung einnees. S. die 
5—u Beylagen.. 


- VIE Sinne zu Stodholm. 278 








Nachdem nun für fein fixirtes Fortkommen 
auch durch die eintraͤgliche Praxis ſo gut geſorgt 
war, eilte er ſeine Braut zu bekommen. Der 
alte Moraͤus willigte jezt gern ein, und die 
Heyrath wurde am — Junius von 
zogen. 

Das Jahr, das für fin Gluͤck — 
war, wurde es auch fuͤr ſeinen Namen und fuͤr 
die Wiſſenſchaften in Schweden. Zu London 
und zu Paris waren zuerſt im vorigen Jahrhun⸗ 
berte geſchloßne Geſellſchaften zum Dienſte der 
Muſen unter koͤniglichem Schutze errichtet worden. 
Sm Norden von Europa hatte die juͤngſte Reſt⸗ 
denz St: Petersburg durch die Begünftigung 
Peters des Großen, im Jahre 1734 am früher 
ſten die Auszeichnung eines folchen litterarifchen 
Suftitutserhalten. Und Linne erwarb fich nuns 
mehr fuͤr die Hauptſtadt ſeines Vaterlandes 
das Verdienſt und die Ehre, die fih Leibnig 
und Haller duch die Errichtung der Akademien 
gu Berlin. und Göttingen erwarben. Er war 
mit den: Gelehrten zu Stockholm: und mit den 
Großen, die die Wiffenfchaften liebten, bekannt. 
Der gemeinſchaftliche en m diefe, De auf 

’ den 


272 | Be 


—— ——— — — — —— — — 
ten worman zu wiſſenſchaftlichen Unterredungen 
zuſammenkaͤme/ Abhandlungen verlaͤſe zamı Der 
thaͤtigſte Befoͤrdrer dieſes Plans war ein junger 
Mann vom — Geburt als großem Ge⸗ 
mnie der Graf A. Ha Hoͤp k en der nachmals 
mit vielen Verdienſten die Stelle eines Rei ch s⸗ 
raths und Canzlers der Univerſitaͤt zu Upſalbe⸗ 
leidete, (und am ıgten May 789,8 im» soften 
Dahre der Exiſtenz der Stockholmer Akademie, 
im Vahrenihres erſten Ju bilaͤ ums ſtarbric) 
ODie Geſellſchaft, die anfanugs nur aus 6 eigent⸗ 
lichen Mitgliedern Deftand;, hielt ihre erſte Bar 
ſammlung Jam) ten. Juni 18 1739 amd 
Linnochatte die Ehre zum Praͤſ ide nten der⸗/ 
ſelben ezwaͤhlt zu werden. Keinem konnte auch 
namid salloenirds tenny ing bed rt ar die⸗ 
Beeren, Vn J | 
— —*** —— —— 
Der Wi fſeuſchaft en⸗ Gefchach ten nd: 
4... terthümer; vom Jahre 1790. N Auch in 
der — Tal, hallir uti. Svensk ee 

ahnen 5. De EAN, — 
“nn er ae, in et 8 
en oe dmgl. Bir —* 

* Stockh, 1799, 5. ©. iu 4 
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dieſe EEE — ie ‚werden, 
als ihm; Keines von den Mitgliedern hatte ſich 
um eine Wiffenfchaft fo verdient und zugleich fchon 
jo beruͤhmt gemacht, als er. Die Zeit des Präs 
ſidiums war nad) den Statuten auf ein viertel 
Zahr beſtimmt. ‚Linme. legte daſſelbe am zten 
October nieder, und hielt dabey in ſeiner Mut⸗ 
terſprache eine Rede von den, Merkwuͤrdig⸗ 
keiten bey den Inſeeten, die eine 
Sammlung von vortreſlichen Beobachtungen und 
die ſchoͤnſten Darſtellungen von der Oekonomie 
und Weisheit der Natur enthielt... Der Verfaßs 
fer, ſagt der Hr. Ritter Baͤſck von dieſer Nede, 
mahlte lebhaſt und munter, ‚riß feine Leſer dahin, 
amd erweckte eine Art von Verwunderung. 
Die GSeſellſchaft, die ſo klein in ihrem An⸗ 
fange war / ſtieg bald zu einer ehrenvollen oͤffent⸗ 
lichen Groͤße. Die Anzahl ihrer Mitglieder, 
und ihr Anfehen wuchs — und durch die patrio⸗ 


—*— — ————— * are von Teſ fin wur⸗ 
Beutel uranu NT IHR, N WERTE, de 
au ztu⸗ 2 TEN I TEN EHE Fir 

an Sie iſt in re Sprachen. ach —— 

SOrtio de Memorabilibus — 3 den 

Imoenitatt, Academic, Wo. ARE — 
— Leben. S 
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de ſie am ziſten März 17415 5 einem gelehrten 
Staats, Inſtitute erhoben und unter dem Namen 
vor Könige Schwediſchen Akadem ie der 
Wauſſenſchaften beſtaͤtigt. ) Dieſes Bey⸗ 
ſpiel zu Stockholm reizte zur Nachahmung in 
Danemark Sin Jahre’ 1742 wurde unter der 


wohlthaͤtigen Leitung des Staatsminiſters Grafen 


von Hollſtein die Koͤnigl Akademie 
FJu Kopenhagen errichtetre Die zu Stock⸗ 


Hot wurde oͤbrigens von der Krone nicht beſon⸗ 


ders dotirt. Die Mitglieder derſeiben ethalten kel⸗ 
ae Jahrgelder. Bloß der Profeſſor der‘ Phyſik 
and wey Secretaire genießen Beſoldungen. Dies 
fe" ſo wie die Praͤmien und Medaillen, die die 
Atademie vertheilt/ werden von den Fonds be⸗ 
ſtritten/ die ſte durch Schenkungen und Vers 
maͤchtniſſe bekommen hat. Schon im erſten Jah⸗ 
re —* — * Exiſtenz * die Mitglieder 


nz 9. 10 ers — R —R * 


er ort 15 a ©) a er IR, ER 58 


RL, ©.. Diefe Königliche Beſtatigung in des ah, 


nen Kanzley + Raths R. G. Mod ee Urdrag urur 

ir ‚sialla ifran a.n 1* Dee} 918; rkönikhei Bublique 

3 Handlingdr., Placarer;;:; ——— Reſolu · 
tioner afer Tan Stihckhe i 46. 4. 
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an, ihre Abhandlungen *) ‚herauszugeben, die 
nachdem bis auf unfre Zeiten fortgefezt worden, 
und einen Schatz von Kenntniſſen, von nuͤzlichen 
Beobachtungen und Entdeckungen enthalten; — 
eine Befoͤrderung der Wiſſenſchaften die man 
urſprünglich mit Linnée verdankt. 

Bey der Liebe, die er zu Stockholm gene | 
and dem gutem Fortkommen, das er fand, : war 
feine Lage daſelbſt ganz gut und angenehm. Nur 
gefiel ihm ſeine Beſchaͤftigung nicht: Er moch⸗ 
te Mr vn. licher mit Pflanzen, als mit Ktam 
Ba ei 


=) K:'Swenska — Academiens Handlin 

2 age vom Fahre 3739 bis 177I . 40Bande; sr 
unter dem Titel? Abhandlungen der Köni 
Schwediſchen Akademie der Wiſſenſchaften auß 

Vdor Naturlehre/ Hauskaltungstunft und Mechas 


us san} ud an, EroR. wu A. G. Kaſtuer 


A 40 Binde. — Und darauf Kon 
inc; 21 er "Nya Handlingar, = neue ab 


er handlungen = auch teutſch vom: Hofr. Käftz 
un MEET UMD ſſeit dem zten Bande mit überfest von 
, &,D. drandis, der im Jahre 1790 geſtor⸗ 
“ber. — Die erſten 29 Bände in einen Franzo⸗ 
ür She Auszug gebracht, par Mr;ote Keralio; a 
„ ;. Par, 1772, 43 in einen lateiniſchen Auszug von 
“473951752 von J. E. Crüger, in den Anale. 
Ais RPransnpicuis Venet. 1765, 2. Ted Die. 
niſch von 1757 bis 1765 3 Kopenhagen, 5, Bde 8: 
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ken umgehen. So undankbar fih auh’Frova 
in ſeinem Vaterlande anfangsgezeigt Hatte, ſo 
blieb die Diebe fuͤr ſie doch die hettſchende · Die 
Krange des Ruhms/ bie fie gewunden Harte uns 
noch ſchoͤner erwarten ließ, hatten zu vielein Ntettze 
Sm Jahre 1740 gab er feine Fundamen'Böta! 
niea von neuem heraus/ unde widmete ſie Dil⸗ 
tkenius Haller warn Royen Gronowh 
ZJuſſſeu, Burmann und Ammann? Pro— 
feſſe der. Botanik zu Petersbutg. Wir fuͤhren 
dieſen "Heinen Umſtand san,’ dnidieß die Stuffẽ 
Ad Rangordnung der vornehmſten Botaniker der 
damaligen Zeit, wenigſtens die war, in welchot 
ſie nach der Schaͤtzung Linnes auf einander 
fölsteh, uf Ir gi arm: BE UT Ei RE TR 
Seine Wanſche waren’ lange nach der bater⸗ 

landiſchen Uniderſitaͤt gerichtet geweſen horrr 
SR Glundfeiner Größe geist) ſe elungemah 
and Giuck mit einander erlebe hattee Am Sea 
Jun us 7748 fkato daſelbſt fein chemaliget Gon⸗ 
J Sidf Rud bec der ſangere "ya 
war die profeffur der Botanit erledigt. Dieß 
re Ewor allem 5* | 
— ‚tie kin d — 


fe OR &; FEN. ir rtı ai rn 
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— ‚Die ‚Beispe den Billigkeit, und. die 
akademiſchen Sſataten Waren. entgegen, „Sein 
ehemaliger, ‚Gegner. Micol, Rolgn, wurde 
dr, Nachfolger, Rudbeck s. Er/hatte fruͤher 
vyomopirt, und ſich zu Ara laͤnger vgeieg 
gemacht. anne np 
LE — Dostestion. * indeß-Binne nicht 

» Dee Reichstag/ der im -Anfange des Jahr 
ba verlammelt onn, befchaͤftigte ſich unter aps 
Heu auch mit Berathichlagungen wir die Eins 
Führe fremder Kunſtarbeiten zu vermindern uud die 
Aufuahme der Manuſakturen im Reiche zu beſoͤre 
derm waͤre. Man beſchloß, die unhekanntern 
Gegenden bereiſen und: die; Producte und. Eigent 
thuͤmlichkeiten derſelben unterſuchen zu laſſen. 
Die sage; wer dozu am fähigkenfey ‚mar baid 
eytſchieden. Man waͤhlte Linneé, der auch den 
Antrag mit Vergnuͤgen annahm. Die Reiſe wur⸗ 
de voxerſt nach, den beyden Inſein in der Offer, 
ab Oe land und, Gothland beſtimmt. Lin⸗ 
nẽ trag ſie im Fruͤhlinge 1741 in, Begleitung von 
tiungen Naturkuͤndigern an. Zufolge feiner In⸗ 
firuction follte er mit Bemerkung ‚der Producte 
und Gewaͤchſe, die zu Faͤrberehen, ‚au dlonomie 
———— u 83 ſchen 


no 
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ſchen und medicinſchen Gebräuche dienlich waͤren, 
beſonders unterfüchen, ob es nicht auf dieſen In⸗ 
fein, wie man es wahrſcheinlich gemacht hatte, 
eine Crdart zur Fabricirung von Porcellain 
"gabe. Ser Eifer Linneꝰs gieng weiter ale 
ſeine Inſtruction; er entdeckte manche neue Kraͤu⸗ 
ter, ſammelte eine Menge von Bemerkungen über 
die Alterthuͤmer dieſer Infel, über die mechani⸗ 
ſchen Künfte, die Sitten‘ der "Einwohner, ihre 
diſcherehen und uͤber mehrere andre Gegenſtaͤnde; 
Aber die Hauptabſicht ſeiner Reiſe konnte er nicht 
Bas Gluͤck Haben zu erfuͤllen; es fand ſich kein 
Matetlal za Porcellain / da beyde Inſeln aus 
Aauter Kalkerde und‘ Coyftall x Seifen beſtehen. 
Seine Reiſe war indeß nicht ohne viefen Mugen, 
die Reichsſtaͤnde bezeigten ihm ihre Zufeiedenheit 
"bamit, "und vier Jahre darauf gab er die Das 
hreibung derjelben öffentlich heraus buch DER 
Das Alten eines, Mannes verſchafte nd 
Sinne die Erfuͤllung der Hoſnung / die im Jahs 
„re — gefgeitt war, Fr nach — — 
Kode 
* Car. —— Or sch: Gorktänfki Reit, j 
Stockh. 1745. 8. — €. von Linne’3,Oländirche 


| vu ‚und Gothlaͤndiſche Reife, aus dem Schwed. (vom 
"ED Shreber) Kalk, 1763. 8. 
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— > 
Tode, hatte der damalige Sen ior auf u 
verſitaͤt zu Upſal, der Profeſſor dev Mediein und 
Anatomie, Lars Robeng, um feine, Dimiſ⸗ 
ſion angehalten. Gr-erhielt fie, mit, Beybehal⸗ 
tung feines ganzen ‚Gehalts, ‚da er Über den bes 
ſtimmten Zermin von 30 Jahren im Akademiſchen 
Amte geweien war. ) Linnd bewarb fi um 
die Vacanz mm; und durch Unterſtuͤtzung des Gras 
fen von Te ffin,grhielt er nunmehr 1741 in ſei⸗ 
nem gzaſten Jahre die, Stelle eines Profeſſors 
De Medicin und. Anatomie; ein Amt, 


has nicht ganz zu, feinen. Neigungen paßte, Ruh 

welches er aber, bald. felnen rechten Würfungskreig 
erlangte. Bey ſeinen vielen Befchäftigungen zu 
na5a — —— ‚© K;ı. ——— Stock⸗ 


gez Vrofeſſoren u Udſal, din zo Jahre ge⸗ 
riet, iſt ein Fonds, ans welchem dieſe Penſio⸗ 
nen ‚genommen werden. Die Wittwen der verſtorb⸗ 
nen Profeſſoren dekommen als ein Art Gehalt ge; 
Nwiaſſe Lieferungen von Getraider & Allgemeiz 
nes Schwediſches GelehrſamkeitsAr⸗ 
deganten Guſtabs FIT Regierung, 
D. ©. mM. Luͤdeke, zer Th. Ko rg, 
ie * 223; woſelbſt die gegenwaͤrtige ganze Conſti⸗ 
fution der- Univerſitaͤt zu Upſal befindlich, fo wie 
ſfie von. dem verftorbenen Kanzler der Akademie, 
dem Grafen von Ru denſchͤld fuͤr die Kayſe⸗ 
rin Catharina II. ausgefertigt. worden. 
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Stockholm Hatte ſich ee 
von Aeltern nach Fahtunibegebenir Von da aus 
erhielt: er die Nachricht die feine lange Liebe 
kroͤnted Er hatte am 2oſten Januar ararieitien - 
jungen Erben erhalten / der nach feinem Namen 
genannt wurde und der einzige maͤnnliche Sproͤß⸗ 
ling“ feines Geſchlechts blieb der ihn uͤberlebte 
Als Vater reiſete er nunmehr im September 1740 
mit ſeiner Familte nach dem Orte ſeines Rühms 
und beſtaͤndigen Aufenthalts nach Upſal aba 
an ryten October trat er ſein akademiſches 
Lehramt mit einer Rede an wozu ihm die Um 
ternehmung / von welcher er vor kurzem zuruen 
gekommen war Gelegenheit gab, Er handelte 
vol dem Nutzen und der Nothivendigfeitterdten 
fen im Baterfande;, *) ein wurdiger Gegenſtand 
den er eben ſo wuͤrdig und einſichtsvoll dat ſtellte. 
Er zeigte das weite Gebiet der Gegenſt aͤnde ndie 
Stchweden für das Studium der Medicin MNa⸗ 
turlehre,Mineralogie Zoologie Botanik und 
— — ſchilderte dabey mit Leb⸗ 
wur Mi Aureeau der e sach 


AR ee en 
atio de Peregtinationum ntra Patriam n 


* 
Er bh a eff dr inch 
Medit. Schreber, Exlangı 1787, TUR, 





vis e zuAlpſal⸗ 298. 





| — wie gůttg die Natur ſey / weum mun 


ihre Gaben nur bemerken und benutzen wellt. nr 
ROTE hatte ogeeilt d eine, (ördemtlicher Lehr⸗ 


ftelle zu bekommen, und dasgegenidärtige Gewiſſ 


fe dem Ungewiſſen der Zukunft vorgezogentod Er 


ſollte bo t ani ſẽ ren und Lin naar mie em 


Dieſe Beſtimmung war gegen den Nuf und Wil 


ien der Miufen Die Stellung mußte umgekehrt 
menden, wenn jeder in feinem’ Fache groß und 


nuͤtzlich ſeyn ſollte. Beyde fuͤhlten das Unrechte 
ihtes Standpunkts zu ſehr; und durch eine freund⸗ 


ſchaftluche Uebereinkunft wurden unter Einſtinn 


| anäng:des Kanzlers und der Umiverfi taͤt im Anfau⸗ 


ge des Jahrs 1742 die Stellen, die an Einkuͤnſt 


En dleich waren / vertauſcht. Nao ſe muibernahm 


bie Leheſtele der Medtcin und Anatomie 
d EDinne mit Einſchluß der erſtern die der Bor 
tan ia Nun war er in dem Würkungstreife; 





denm er fuͤr das Gluͤck ſeines Lebens hielt, und der 


for ſehr zu feinen Meigungen und Talenten: paßte. 
A Nach dre y Jahren die er groͤßtentheils im 


Dienſte Aesculaps verlebt hatte, widmete er 
ſicht nun ganz wieder ‚feiner Huldgottin Flora. 


| ug Am, —* zu MH zu beftiedigen, 


mußte 
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mußte vieles gethan vieles reformirt werden⸗ 


Sein vornehmſtes Bemuͤhen gieng vorerſt auf die 
Verbeſſerung des botaniſchen Gartens zu 
Upſal. Dieſer war nach der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, 1673 von dem oben erwaͤhnten 
beruͤhmten Schwediſchen Polyhiſtor und; Natur⸗ 
kuͤndiger, Dbaus Rudbeck, dem Aeltern an⸗ 
gelegt worden. Die Neuheit der Sache hatte 


vielen Eifer fuͤr ihn erzeugt. Durch die Freyge⸗ 
bigkeit Carl Guſtavs und durch die Unterſtuͤtzung 


des. damaligen. Canzlers der Univerſitaͤt war der 
Garten in einen ziemlich guten Stand gekommen, 


Die Zeit ſeiner Aufnahme dauerte unter der Nies 


gierung Carls XI, fort. Die beyden Rudbecks, 





Vater und Sohn, bereicherten ihn mit den Schaͤ⸗ | 


Ben ,.diefie auf ihren Reifen geſammlet hatten, 


Allein, mit dem Anfange unſers Jahrhunderts 


verſchwand er aus der Zahl der blühenden-Gärs 


ten. Die ſchreckliche Feuersbrunſt, die 1702 


Upſal verheerte, vernichtete auch ihn... ‚Unter, der 
ungluͤcklichen Regierung Carls XI. war an Fein 
Aufkommen deſſelben zu denken. Man hatte kein 
Geld, am wenigſten fuͤr Pflanzen. Und Rud⸗ 


bet wand nachdem alt und es fehlte an alleyforge 
faltis 


& dei 


zu Apſal. 2483 
— — 
faͤltigen Aufſicht. Kurz der: Garten war. ganz 
verfallen , mehrentheils ein: Grasplatz, worauf 
Laͤmmer und Kühe weideten: Man zählte nicht 
so ausländifche Pflanzen in demfelben, Ha 
“ - Linne wurde deu neue Schoͤpfer deſſelben. 
Binnen wenigen Jahren errichtete cr einen Tem⸗ 
pel der Flora, wie er noch nie im Norden gef 
hen war. Mit:den Gärten. zu Paris, Orferd, 
Kew, Leyden und Hartecamp wurde er zulezt eis 
 Mmersider- fhönften und koſtbarſten mit in’ Europas 
Was man fonft für die Wiffenfchaft zu thun lam 
ge ſich geweigert hatte, that man jezt wegen det 
großen Mannes, der die Ehre und die Seele der⸗ 
ſelben war. Sein Eifer gab Eifer. Der Kan 
fer der Akademie war damals: der Reicherath, 
Graf Carl Gyllenborg, ein Herr von großen 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen und auch ein Freund 
der Botanik: Er hatte diefe auf einer Reife lieb 
gewonnen, "die er noch: im vorigen Sahrhunderte 
‚mit Rubdbeck dem Juͤngern nach Lappland get 
macht hatte. Der Ruhm der Univerſitaͤt war der 
ſeinige. Er ſah in Linne den Mann, der ihn 
“erhönen konnte," hatte ihn zu Stockholm kennen 
gelernt, ihn durd feine —— Ian mit 
* zu 
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zu dem Lehramite im Upfal verholfen, und blieb 
auf immen feinseiftigfien Goͤnner· Auf feine; 
Vorſtellungen entſchloß oſt ſich die Megierungy one 
ſehuliche Koften zur gänzfichen Verbeſſerung de 
Botanischen Gartens zur Anlegung von Ges 
wãaͤchshaͤuſern ꝛꝛc. zw bewilligen. DOie Riſſe das: 
zu wurden show dem Lönigts Ober⸗Bau Inten⸗ 
danten, dem Baron Carld aulennanm)sents 
worfen. Linne hatte auch dieſen zum Goͤnner 
und brachte es durch die Fuͤrſprache ſeiner großem 
Freunde dahin, dag auch fuͤr ihn, fuͤrden Lehrer 
der Botanik eine beſondre Wohnung bey dem 
Garten erbauet wurde · So hatte er die Jamilie 
der Natur, mit denen er feine Zoͤglinge bekannt 
machen ſollte, in der Naͤhe, konnte fie deſto beſ⸗ 
fer, pflegen und warten, und ihre Eigenthůmlich⸗ 
keiten ſtuditen. Die Bauten wurden im Som⸗ 
— gen, und im folgenden Jahre 
beendigt. A Am ıgten uf, 3743. Sue lüne 


— neue — Wehnung· —X ä — 
ir DIÄT ID Li 
“ri — rg } 1.3203 ı8 wen 
Be} ui 4200 datt ine aa ar a el ah 


u} Deffen Leben in G. Gezelii Förfök til — 


E® ‚phifke Hexigan öfyer namnkunnige och lärde 
1, Suenske Mänz-förlta Deles Stocknh. re 


* 1778, 8. — 449. 
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DIm Jahre 1a gaber — — des 
neuen Gartens nach allen ſeinen Einrichtungen 
und Anlagen heraus )mit dankbarer Anfuͤhrung 
aller ader Maͤnner die zur Errichtung und Ver⸗ 








ſchonerung deſſelben beygetragen hatten. ¶Der 
Goaͤrten war nicht groß/ aber geſchmackvoll uhr 


vortheilhaft eingerichtet. Wir wollens hier die 
xkaͤrzere Beſchreibung deſſelhen mittheilen, die ein 
eaſonderder — 1771 Hofe — 
—— a zu "ir — 


vone Linné eingerichtet. Der Eingang von der 


Snap geht durch eine eiſerne Pforte von ſchoͤner 
darchbrochner Abbeit Von — dieſe Pfous 
SRG PRRTTINDN BRETT REES EEE TRE LTR 


— a erip ir A Üpmiienäs, a fal,ı * 
HC in den Anivenicare Acker VolnTz 
J ——— einem beſondern Kupfer: 
erner die Geſchichte ⸗ 
a ur elben in De Su an — 
0 Belkrifning om Upſala⸗ter Ch. Mnf.y1773. Ka 
in ‚Dit. 6. — Eine ältere Beſchreibung enthält: 
30 Enmebergius kort berättelfe of the inerkwär- 
heite'Saker uti Upfala 'Stadh, 'Upfal,'1704 in 16 
A — EHE; m Kara? u, 4 
* 3. Bernonilis Setuntlang: Fürgerer 
— * ſchreibungen u SS. — DL 
— 
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2 das Schwedifhe Wapen, von innen das Was 


pen des Grafen von Gyllenborg, der ſich um 
die Antegung des Gartens fo verdient machte, 
Man kommt erf in einen geräumigen Vorhof, 
M welchein zur rechten Hand die Wohnung Lin’ 
NE’ 8, des Directors des Gartens, linker Hand 
aber einige Nebengebäude ſtehen. Der Wegführt 
durch die Pforte gerade in den Garten, den ein 
ſchoner Gitterzaun von Holz vom Vorhofe abſon⸗ 
dert, Der Garten hat eine gute Einrichtung. 
Den bertraͤchtlichſten Theil deſſelben machen zwey 
geoße Quartiere and. Sa’ dem einen befinden 


ſich die perennirenden Gewächfe, in dem andern 


die welche jaͤhrlich aus Saamen gezogen wer⸗ 
den. Jedes iſt in 44 Beeten getheilt, und mit 
einer niedrigen Hecke, die durch Gatterthuͤren 
verſchloſſen iſt/ umgeben. Gegen Oſten liegt 
das Gewächshaus. Dieſes ift eingetheit Mn den 


Sewächsfaal (Prigidarium) der in. der. Mitte \ 


liegt; in das Treibhaus, (Caldariim)) in das 


wättmere Treibhaus UT epidarium) welche den. 


nördlichen. Flügel formiven, sund in’ des Gaͤrtners 


Wohnung, welche den füdlichen Fluͤgel einnimmt. 


Ey der, ie, us Sewähspaufes, ii it die 
Treib⸗ 








vu. Sr, Lchrer zu Apfel. 27 
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Treibbank ——S— und gegen Süden die 
Fenſterbank; (Solarium) dag Soanenhäus(Apri- 
carium) liegt den Wafferteichen gegen über. Die⸗ 
fe bekommen durch Nöhren frifches Waſſer. In 
dem ſuͤdlichen Zimmer des Gebaͤudes, iſt das Nas 
turalien⸗ nett ber Akademie, thelches ſeſt aus 
Monti if, I ae, 

& 


| » Sir den Srtanifen — zu PN iſt nach⸗ 
dem — wie in ſo manchen groͤßern Hinſichten für 
Echweden uͤberhaupt — ünter der Regierung 
J— eine neue Epoche angegangen. 
Durch die- außerordentlich he Privat Wohlthaͤtig⸗ 
eit deſſelben ft num bereits über 4 Jahre an 
"per Verſchoͤnerung des Gartens und an der Aufz 
Sofa neuer Gewaͤchshaͤuſer und prächtiger Ge⸗ 
baͤude zur Aufbewahrung der Naturalien und zur 
Wohnung des Lehrers der Botanik gear beitet wor⸗ 
den. Der König nahm das Ganze im Anfange 
—— —7—— in Augenſchein Bey den mehrmaligen 
Beſuchen, womit er die Albademie zu Upfal beehrs 
BR. fand er, daß der bisherige Botanifche 
BGarien weder der Lage noch dem umfange nach 
feinen —— — citſpraͤche. Der gegeuwartige 
“per wen te Le rer der Botanik, Hr. Ritier Thun⸗ 
berg befaͤrkte die Mehnungen des’ Koͤnigs. 
Bey dem Aufenthalt des Ronarchen zu Upfal int 

„ Commer 1787 fam der ſPlan der Reformation 

+“ gi‘ lüß und gleich drauf. zur Ausfuͤhrung. 
Der "Er zut Auffuht ung des, Orundmaner 
wur⸗ 
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.& — großen, Vorſteher der Garten hats 
+: fü ‚einen, gefhickten,, erfahrnen Bearbeiter 


— er ch Er. mag — RE zu Elein feyn, 
—— einen 


wurde im. uni — und unter der Auf⸗ 
ſicht des Prof. Proſperiu fo geſchwind betrie⸗ 
ben, daß der Grundftein ſchon den ten Aug. 
1787 gelegt werden Fonnte. *) " 
Dieß gefchah mit wuͤrdiger Solennitaͤt von dem 
— Koͤnige ſelbſt. In Begleitung mehrerer Hofper⸗ 
ſouen und Großen begab Er ſich nad) dem Botani⸗ 
ſcchen Garten, nahm dafelbft die Aufwartung der 
Profeſſoren an und. übergab dem Erzbifchof und 
Commendanten des Nordfiern - Ordens, 1, DIN. 
AUno von Troil, als Prokauzlern der Akademie 
"pie urkunde über das dem Garten neu geſchenkte 
Land, worauf .diefer in einer kurzen Dankſagungs⸗ 
Rede autwortete. Der Koͤnig legte alsdann, nach⸗ 
denm eine. Sammlung von Münzen eingefehloffen 
war, felbit den Grundftein, warf drey Kellen Mörs 
del daran, übergab darauf die Kelle. dem Grafen 
Crahn und hernach den übrigen Voruehmen 
der Begleitung. Waͤhrend der ganzen Handlung 
— wurde eine Muſik von dem herbeygerufe nen Ba⸗ 
taillon des Uplandiſchen Regiments aufgeführt 
“md nach Eudigung der Bee io ſich 
der sn nach dem Sun a r roilning⸗ 
holm zul ruck. 


MD: LEE 
Magazin ir die Botanik, ASIEN von . 3. 
Römer und 2 Mari, #787 I» atg Sie 2 le 8. 


Eu 
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— zu nennen bewin ſeiner Ringe 4 
ner der erſten in Europa war, und dem Linné 
ſelbſt wiele Keuntniſſe in Anſehung der Pflege und 
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ana Ir, ? ‚enfüngsbrich,, den erendie Uni⸗ 
ver ——— lautete östlich aiſo hi 


„Wir Su ſt a v vou Gottes Guadey, der 

sit5d MORIPDEN.: * und Wenden König, Erbe 

1 Herzog zu Schleswig Soiſtein 2c. 

Fun. ANd+sRstBiTen, Dafcmie Wir, fehon in 

16 € en jaugern Jehren mit Huld und Aufmerkſam⸗ 

Bas — ehrfig Im, Norden vu Aka⸗ 
a? a u J mtfabten — 


WU 7 


en su, ‚befördern ,. Baer Unfrer 
un und der, Ehre, ‚dnssu tan 
tin Kat was die benden größten, Könige, 
ER mit o nieler org⸗ 
ei: Ay eı haben, Wir ttiche nur 
| he gefunden Sy rch Unſer 
fern geliebten Herru ek dag 
* aufge cklaͤrt es IE su.berifchen; 


hie 55 auch MN ic) die 
n — 9 Mic) ie * 


IIſhen Genie u ont mutig 
DT Rife N — in u zu 
— die Unſerer Saba je dig find, 

haben Wir eben 2 die Verfaſſu ungen der Akade⸗ 


— Bil —* Lu a ir 
ps be " Ri 
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Behandlung der Pflanzen verdanfte. Dieß war 
Dietrich Nietzel, ein Teutfcher von Geburt, 
gebohren zu Hamburg ı703. Er hattedievors 

| Ze - nehm⸗ 








nem einer Aenderung oder Verbeſſerung bedürfen 
möchten. inter diefen haben Wir gefunden, daß 
der Botanifhe Garten mit feinen Samms 
‚Jungen ſowohl wegen der Lage als des Umfangs, 
nach einem bequemern Orte verlegt werden mußte. 
—Solangediegelehrte Weltin dies 
fer Wwiffenfheft nur allein die 
GBefege eines von Zinne erfanns 
se, erfüllten fein großer Dame 
und feine Renneniffe alles, was 
hierin zu ſuchen wer. : Nunmehr aber, 
da die Entdeckungen ſich vermehrt, und die 
Ausländer, gelestetvon ſeinem Licht, 
angefangen haben, mit deffen Lan— 
des-Leuten zu wetteifern, erfodert 
fein Andenken und die. Ehre der Afas 
demie ſolche Anftalten, wodurd ſei— 

ne geſchickten Nachfolger feinen vors 
züglichen Ruhm fortpflangen Föüns 
.. men. In dieſer Abficht haben Wir in Gnaden 
beſchloſſen, nicht nur aus Unfern eignen 
: Mitteln die-Koften der Anlage eines neuen 
Botlauiſchen Gartens mit allen deffen nothwendi⸗ 
‚gen Häufern zu befirciten, fondern auch für 
gut befunden, dazu den bey dem hieſigen Schlofs 
, fe. belegnen Lufigarten, nebſt 31,360 Duadrats 
.. Ellen Landes an deffen weſtlichen Seite zu 


ri . 


beſtim⸗ 
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riehmften Gärten in Niederfachfen, die zu. Her⸗ 
renhauſen, Saljthal ꝛc. eingerichtet und war dars 
auf nah Holland zu Eliffort gefommen. Ge 

| T 2 | hatte 


beſtimmen. Demnach wollen Wir auch hiermit von 
Uns und der Krone den erwaͤhnten Garten nebſt 
dem Lande abtreten, fo wie Wir auch durch die— 
- - fen. Unfern ofnen Brief, in Unſerm und der Söros 
‚ne Namen, für jest und die zukünftigen Zeiten, “ 
allen Uns darauf zukommenden Rechten entfagen, 
welches Wir dagegen Unferer Akademie zu Upfa s 
la zum emigen Eigenthum und Befis verehren, 
nur allein mit der Bedingung, daß der Garten 
zu Baͤumen, Pflanzungen und Allen ꝛc. im dem 
Gefhi unterhalten werde, wie. er jest ift, und 
daß er zu dem Behuf angemandt werde, wozu 
Wir ihn befiimmen, nemlich zur Wartung und 
Binpflanzung botanifcher Gewächfe. Wonach alle, 
die es angeht, fich gehorſamſt zu richten haben. 
Sur Urkunde deffen, haben Wir diefes mit eigner 
Hand unterfihrieben, und mit Unferem Königl. 
Eisgel befraftigen laffen. Upfalas Schloß, 
ben z6ten Augufi 1787. | 
a Gufen, 


€. Schröderheim, 


Ueber die Verbefferung des Botaniſchen Gartens 
and des akademiſchen Mufeuns fönnen hier noch 
folgende nähere Nachrichten mitgetheilt werden. 
„Der vorige alademiſche Garten lag in einer ſehr 
| nie— 
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hatte den Garten zu Hartecamp unter Linné 
bearbeitet und wurde nun von diefemnad Upſal 
gezogen. - Ä EEE a er 


Plaͤtze, fo ſchoͤn wie er fie wuͤnſchen konnte. Als 


Linne hatte jezt Anlagen und Magazins 


fein 


niedrigen, und bie Wohnung des Profeſſors — 


“mit den andern Gebäuden, — in einer fumz - | 
pfihten Gegend. Sch bat daher den König, 


daß der hiefige Königliche Schloßgarten 
der Akademie geſchenkt und zum Hotanifchen Gars 
ten eingerichtet werden möchte, Dieß iſt auch bes 


reits geſchehen. Die. Gebäude zur Aufbewahrung 


» 


der Pflanzen, das Orangerie⸗ das Treibhaus u. f. w. 


»das Audirorium, worimdie Büfte Lins 


ne’s wird aufgeftellt werden, das Nas 
furalien - Eabinett, die Wohnung des Profeffors 
2. f. w. find fchon großentheils erbauet, und wers 


den binnen einigen Jahren im. völligem Stande 


feyn. Der alte Garten eriftirt noch ‚die Gebäus 


+ De, unter andern das Orangerie. Haus, find aber 


beynahe eingefallen. Im dem neuen Garten habe 
ih Die perennirenden Pflanzen in drey, und die, 
welche nur das Jahr hindurch dauern, in einen 


Felde nah dem Linne'iſchen Syitem ord 


PL. PR 
a 


‚ nen und pflanzen laffen. Ucberdem find die Schwe— 


diſchen, die Medieinal 2 Gewächfe u. ſ. w. zum 
Dehuf der ſtudirenden Medieiner und Oekonomen 
in befondern Fluren enthalten. - Außer den Nas 


, Furalien, die in Meingeift"aufbervahre wurden, 


beſaß 
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lein nun fehlte es an den Schäßen, wofür fie bes 
ſtimmt waren. Doch fein Eifer und feine Cons 
nexionen mit den vornehmften Botanikern in Eus 
ropa, halfen. dem Mangel bald ab, machten den 
"arten fo veich, wie wenig andre Noch im. 
Jahre 1742. führte er uͤcher 200 inländijche Pflan⸗ 
Bi 3 zen 

beſaß das Akademiſche Naturalien- Cabinett faſt 
nichts weiter, ehe ich meine Sammlung von ge⸗ 


trockneten Kraͤutern, von Inſeeten, Voͤgelu u. ſ. w. 
an die Akademie ſchenkte., *) | 











—* Prior Hortus fitus erat loco maxime depreflo et —— 
demiſfae loco paludoſo. Ego igitur a Rege Clemen- 
tifimo petii, ut Hortus Arcis Regiae Academine do- 
naretur, proque Horto botanico inftrüeretur, quod et 
dudum fattum eft. Aedes pro plantisfervandis (Oran- 

. ‚gerie, Drifhus &c.) Auditorium, in qno erigetur Zf= 
figies Linnaei, Mufeum naturalium, aedes Profeflio= . 
nis &c; jam magna ex parte exftruftae funt, et poft 

.Paucos annos omnino erunt paratae, Prior Hortus ad- 

huc quidem exifiit, aedibus (Orangerie) fere collap- 
fis; et novus hortus ita a me inftrufus eft, ut plan- 
tatae fuerint plantae perennes in areis tribus et an- 
nuae in unica, fecundum Syftema, Zinnavanum; 
praeterea plantae Suecicae , uflicinales , pharmaceuti= 
eae &c. in diftin&is areis plantatae funt, in ufum me- 
dicorum et oeconomorum, Praeter Naturalia, ſpiri- 
tu vini fervata, Mufeum academicum quidquam vix 
habuit, ante quam ego Colle&ionem meanı herbarum 
ficcararum , infedtorum, avium &c. &c. Academia® 
Upfälienfi donaveram. Aus einem Briefe des Hrn, 
Rieters Thunberg on den zn von 1218 
Novemb. 1791. . 


’ 
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zen in denfelben ein, und ſchickte auf feine Koften 
einen Studenten nah Norwegen , um die daſigen 
Merkwürdigkeiten des Blumenreichs zu ſammlen. 
„Vordem hatte ich Pflanzen, ſchrieb er 
7744 an Haller, aber fein Geld; — und 
jezt, was hilft's SGeld-ohne Pflans 
zen?, *) Beweis genug von feiner enthuflaftis 
“hen Liebe für.diefe. Und: feine auswärtigen 
Freunde erfüllten feine Wünfche aufs thaͤtigſte. 
Er erhielt Pflanzen nnd Saamen von Haller, 
Gleditſch zu Berlin, Ludwig zu Leipzig, 
Doct. Moehring zu Jevern, U. Gesner 
zu Stuttgard ‚ von de Juſſieu zu Paris, von 
‚dem Profeſſ. de Sauvages zu Montpellier, 
von Dillenius zu Oxford, von Collinfon, 
Miller und Catesby zu London, von van 
Royen und Gronov zu Leyden, von Burs 
mann zu Amflerdam, von Profeff. Smelin 
und Ammann zu Petersburg, von Wagner: - 
und Bnilke, und in der Folge noch von’ vielen 
‚andern. Die nF und Bereicheruns 
= des 
* Ante habui plantas, non pecunias ; 3 ‚nunc quid 


juyant Ben ubi non plantae!- — ad 
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des Gartens blieb ein Lieblingsbemuͤhen während. 
feines ganzen Lebens. Die Strenge und. Haus 
higkeit des nördlichen Klimas wurden durch feine 
Sorgfalt befiegt. Man zog die füdlichften Pros 
ducte zu upf al und ſah dafelbft Pflanzen und 
Schaͤtze aus allen Welttheilen vereint. *) 


Sechs Jahre nad) der Herſtellung des Sars 
tens, im Sahre 1748, gab Linnd eine Bes 
ſchreibung und ein Verzeichniß der Gewächfe here 
aus, die fich in. demfelben befanden, Die Ans 
Aahl der fremden Pflanzens Arten belief ſich auf 
1,100; die befte Angabe und. Darftellung von fer 
nem Eifer, der in einem. fo furzen Zeitraume fo 
vieles bewirkt, aus einem Kleinen wilden Nevier 
einen mannichfaltigen, veizenden — beſchal⸗ 
fen hatte. 

Sein Genie hatte wie eine Sonne eicht in 
der Botaniſchen Welt verbreitet und ihr wohl 
thätiger Einfluß erwärmte und belebte aud) bes 
fonders in feinem Vaterlande. Es hatte außer 

TA ihm 








 #)-Hortus Upfälienfis, exhibens plantas exoticas, 
Horto Upfalienfi Academiae, a Car. Linnaeo il- 
latas ab anno 1742, in annnm 1748: &c. Holm. 
1748. in 8. 306. &c, 
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ihm nicht einen einzigen merkwuͤrdigen und aus⸗ 
gezeichneten Kraͤuterkenner. Die akademiſchen 
Vorleſungen über die Botanik, waren die unbes 
ſuchteſten, wurden mehr wie eine Formalitaͤt 
als wie ein Unterricht von Wichtigkelt angefehen. 
Linne Fam, und alles gewann eine neue Ges 
ſtalt. . Sein ‚Genie reiste und bildete: Genies. 
Nie hatte Flora in Schweden fo viele Liebhaber 
gehabt, als fie nun durch ihn bekam. Nicht bloß 
bie Juͤnger Aefeufaps, fondern auch die Zöglinge 
andrer Wiffenfchaften wurden von ihren Reigen 
gewonnen, widmeten ihr Fleiß und Aufmerkfams 
keit. Der Hoͤrſaal Linnéꝰs wurde der befuchtefte. 
Mit ihm fieng eine neue Epoche für die Univer⸗ 
fität Upfalan. Die gewoͤhnliche Zahl der Mu⸗ 
ſenſoͤhne belief ſich daſelbſt auf 500; ein Verhaͤlte 
niß, das auch nach ihm geblieben iſt. Und zur 
Zeit des ſiebenjaͤhrigen Krieges, im Jahre 1759, 
wurden unter feinem halbjaͤhrigen Nectorate, ©) 
was die größte Seltenheit in ihrer Art war, 1500 
hs Ä Stus 
‚I Rector und Prorector find zw Upſal vers 
ſchiedne Verfonen. Erfierer ift der, der wirklich 

. die afademifche Regierung führt, der andere fein 


unmittelbarer Vorgänger in der Würde, der in 
nöthigen Zällen feine Stelle vertritt, 
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Studenten gezählt. *) Aus Rußland, "Nor 
wegen , Dänemark , England, Holland aus 
der Schweiz, aus Teutſchland und andern Ge} 
genden , felbft aus Amerika Fanıen Jünglinge, 
ihn zu hören. So wurde er auch dadurdy pers 
fönlich verdient um Ausländer, und Wohlthaͤter 
‘ für Upſal. Nie Hatte man in den umliegenden‘ 
Gegenden daſelbſt folhe Promenaden gefehen, 
wie zu feiner Zeit. An der Spige feiner Schüs 
ler ftellte er im Sommer Herbationen oder Kräus 
terſuchungen an. **) Dad angenchmfte und ins 
tereſſante derfelben verfhaffte ihm ein zahlreiches 
Gefolge, das ſich bisweilen Über 200 Studens 
ten belief. Diefe zerſtreuten fich. Hätte man 
‚eine feltnere, wichtige Pflanze oder‘ eine andre ° 
Natur s Merkwuͤrdigkeit gefunden, ſo wurde mit 

| — 5. Wald⸗ 


9 Nec majori unquam morum anditate conſpi- 
cuus fuit coetus mille et quingentorum Studioſo- 
rum, hoc frequentantium Athenaeum. ©. das Pro⸗ 
gramm bey Abtretung des Reetorats, in den Amoe- 
nitatt. Academ. Vol. X, Erlang. 1790. | 

**) Herbatiönes Upfalienfes ‚ in’ Amoenit. Acad, 
Vol, III.; — und W. Core Reifen durch * 
len, Rußland, Echweden und Daͤnemark, aus 
dem Engl. von J Pezzlz afer Band. Zuͤrich 
1786, S. 284. 








Waldhoͤrnern und Trompeten geblafen. Auf dies 
fes Signal verfammelte fich das Corps um feinen 
Ehef, und hörte feine. Erklärungen und Bemer⸗ 
kungen. Die große Anzahl ſeiner Zuhoͤrer wur⸗ 
de auch zum Theil beſonders mit durch die ſchoͤne 
Einrichtung in Schweden veranlaßt, daß die jun⸗ 
gen Theologen, die Sandprediger. werden 
wollen, die Anfangsgeünde der Arzneywiſſenſchaft, 
die populäre Medicin mit lernen muͤſſen, und 
darin eraminirt werden, um vey der Entlegen⸗ 
heit der Landdiſtricte nöthigen Balls die Aerzte ih⸗ 
rer Gemeinde ſeyn zu koͤnnen. | 
Er Die Akademie hatte durch ihn einen fhönen 
Botaniſchen Garten bekommen; ſeiner Verwen⸗ 
dung und Auszeichnung verdankte ſie auch eine 
andre Zierde ,‚ ein öffentliches N aturaliens 
Cabinett. Es entſtand durch die Schenkun⸗ 
gen patriotifcher Männer, die ihre Schaͤtze nicht 
ſchoͤner · und nüzlicher aufbewahrt ſehen konnten, 
als unter Linnẽ. Das erſte Beyſpiel der Frey⸗ 
gebigkeit gab der ſchon erwaͤhnte Kanzler, Sraf 
Cart Gyllenborg. | 
Graf Carl von Gyllenborg ſtammte 


aus einer alten , angefehenen Schwediſchen Fami⸗ 
lie, 


*1 
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fie ; »die unter. Carl XIT. in den Grafenftand ers 
hoben wurde ; ein Mann, derifeinen Namen in 
Der Schwedischen Gefchichte vielfady merfwärdig 
gemacht hat. Die erſte politiſche Celebritaͤt ers 
langte er zu. London, wo er mehrere Jahre die 
Stelle eines Schwedifchen Gefandten bekleidete. 
Hier zog ihm fein Benehmen ein auffallendeg, 
unerwartetes Schiekfal zu. Auf Befehl Georgs l. 
‚wurde er am gten Februar ı7ı7 arretirt. Man 
wollte nemlicd) aus einigen aufgefangenen Briefen 
entdeckt haben, daß er mit den Feinden des Kos - 
nigs ,. den Anhängern des Prätendenten confpiris 
re, und daß er, — wie es in dem Schreiben, 
‚welches der Englifche Hof zur Nechtfertigung feis 
nes Verfahrens an die fremden Geſandten er— 
aheilte , ausdrüklih hieß — die Unterthanen 
des Königs zu einer Rebellion zu: bringen gefucht 
Hätte. Es wurde eine-Commiffion über ihnnig; 
dergefeztz das Verhoͤr blieb aber. ohne Beweiſe. 
Indeſſen wurden die Briefe durch den Druck be— 
kannt gemacht, die er mit dem Baron von Goͤrz, 
(der befanntlich 1719 das ungluͤckliche Opfer feiner 
Unternehmungen würde) mit dem Baron Sparre 
und andern Schwedischen Miniflern gewechſelt 
il | hatte, 


“ 
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"Hatte. In dem erften Briefe geftand er Goͤrz, 
daß er der- Verfaſſer der Remarques d’un Mar- 
‚chand Anglois fey 5 einer Schrift, die vieles 
Aufſehen gemacht hatte: "Auf Verwendung des 
Franzoͤſiſchen und anf die Vorfteflungen andree 
Höfe, wurde er im Julius 1717 feines Arreſtes 
‚entlaffen, und auf: einem Englifchen Schiffe nach 
Schweden zuruͤckgefuͤhrt. Sobald er daſelbſt an: 
‚gekommen war, erhielt auch der Englifche Ges 
fandte zu Stockholm, gegen welchen man Neprefs 
falien gebraucht hatte,’ feine Freyheit wieder: .: 
Gyllenborg begab - fih darauf. zum‘ Könige 
Kart XII. Sein Eiferiund feine Geſchicklichkeit 
Hatten ihm Tängft: die- Liebe. deffelben. ‘erworben. 
Er wurde mit dem Baron von Görtz zu einem 
Bevollmächtigten bey ‚den Friedens: Gonferenzen 
ernannt, ‚die mit. den Nufifchen: Hofe auf der 
Inſel Aland angeftellt wurden , aber: fruchtios 
blieben. 1719 erhielt. er die Stelle eines Hofs 

kanzlers. Im ‚Anfange des folgenden Jahrs 
ſpielte er bey den Verhandlungen wegen der Throms 
Hefteigung Friedrichs I. ebenfalls eine. wichtige 
Hoffe, und erwarb ſich unter der Regierung deſe 
Im immer größern Einfluß, wurde von dem⸗ 
felben 
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ſelben zum Reichsrath und Kanzler der Univerſi⸗ 
st zu Lund, und 17359 bey der großen Veraͤnde⸗ 
rang im Senate und Miniſterio, die er thätig 
mit betrieb, an die Stelle des Strafen von Horn, 
zum Präfidenten. der Canzley, zum dirigivenden 
Meinitter der innz und ausländifchen Angelegens 
heiten, „und bald darauf. auch zum Kanzler der. 
Univerfität zu Upfal ernannt, Graf Teſſin 
war um die Zeit Geſandter am. Franzöfiichen Dos 
fe und wurde. nicht fange darauf durch ihn Wices 
präfident der Canzley. Gyllenborg flarb in ei« 
nem Alter von einigen 60 Jahren. Er war ei, 
Miniſter von vielen gelehrten Kenntniſſen, ſelbſt 
Schriftſteler, und unter andern auch Mitglied 
von. der koͤnigl. Societaͤt der Beftenfhaften zu 
London geweſen. 

Er ſtarb am 14ten — 146 in einem 
hohen Alter, aber immer noch zu fruͤh fuͤr Upſal. 
Was Muͤnchhauſen für Goͤttingen wurs 
de, war er, obgleich mit eingeſchraͤnkterem Wil⸗ 
len, beſonders in der lezten Zeit ſeines Lebens 
fuͤr die daſige Akademie gewefen. Er vermachte 
derfelben feine Naturalien: Sammlung ,. die bes 
ſonders an Amphibien, Inſecten und Corallen 
— En 
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ſehr anfehntich war. Noch bey feinem: Leben 
Hatte er die ehrenvolle Freude, fein Beyſpiel am 
Throne nachgeahmt zu fehen,. Der damalige 


Kronprinz , nachmalige König, Friedrich 
Adolph, ſchenkte der Univerfität eine beträchts. 
liche Sammlung von feltnen Thieren, Fiſchen, 
und Inſecten, und Im Jahre 1747 der Kaufe 


mann Nico, Srift zu Stockholm einen feltnen- 
Shah von Amerikanifchen Naturalien, befons 


ders Schlangen, die auf Suriname gefammelt- 


waren. Hiezu kamen in der Folge noch Schens 


ungen von Chinefifchen Merkwürdigkeiten, von 


dem Commercienrath Lagerftröm zu Gothen⸗ 
burg und von andern Perfonen. Um den Wohl 
thaͤtern der Afademie eine Ehre zu erweiſen, und 


die Kenntniſſe der Naturgeſchichte zu erweitern, 


beſchtieb Linne dieſe Sammlungen. *) Sie 

waren in kurzem fo angewachſen, daß ſich die 

REG * Be a entſchloß, im 
Jahre 


* Amphibia Gonenborgiana, reſpontddente B. R. 
— Hatt, den 18. Jul. 1745. — Muſeum Adolpho- 
VPVricdericianum, Reſp. L. Balck, den 31. May 

4746. — Sutinamenfia Grilliana, relp. P. Sud, 

den 18. Jul. 174%. — Chinenfia Lageritroemiana, 
27543 — Inden Amoenitatt. Academ, Vol, I. II. IV, 
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Sabre 1748. ein eignes Gebäude zur Aufbewah— 
rung derjelben am afademifchen. Garten bauen zu 
laſſen. 

Linnéè theilte — ſeinen Fleiß in die 
Beſchaͤftigungen für feine Zuhörer, für fein Bas 
terland und für die gelehrte Welt, Wir wollen 

den Zeitraum bis zum Jahre 1750 zufammens 
faffen ,; um zu fehen, was er in jeder diefer Ruͤck⸗ 
fichten befonders gethan, 

Er war kein Polyhi ſt or wie Haller, un 
Hatte auch feine Neigung es zu feyn. Die Nas 
tue allein dlieb fein Studium. Die Medicin 
befchäftigte ihn größtentheils nur in fo weit, als 
fie mit den Producten derfelben in Verbindung 
ſteht. Er hielt Vorleſungen uͤber die Botanik, 
Naturgeſchichte, über die Wiſſenſchaft dev Heil⸗ 
fräfte, Mäteria Medica, über die Diaͤtetik und 
die Kenntniß der Krankheiten. Sein Vortrag 
gab ein Mufter für Akademiſche Lehrer. Er war 
fo inftructiv , als unterhaltend und angenehm. 
Die Wilfenfchaft, ſagt der Ritter Bad, floß 
mit befondrer Annehmlichkeit von feinen Lippen, 
Er redete mit einer Ueberzeugung und Klarheit, 
die ihm feine tiefe Einſicht, feine wichtigen Ber 

griffe 
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griffe. und fein brennender Eifer für die Kenntnig 
der Natur einflößten. Es war bey ihm nicht 
moͤglich, ohne Aufmerkfamfeit, ohne Theilnahme 
- feines Enthuſiasmus zu bleiben. Zu den Dies 
putationen, die unter ihm gehalten wurden (bis 
3750. zufammen 30) teilte er feinen Schüler 
mehrentheils die Ideen und Materialien mit, 
Sie enthielten wahre Bereicherungen und Aufs 
klaͤrungen für die Wiffenfchaften. 

‚ „Die: junge Akademie zu Stodholm vers 
dankte dem Eifer Linné's mit ihre Eriftenz, 
und fand in ihm aud) den thätigften Beförderer 
ihres litterariſchen Flors und Anfehens. Vom 
Jahre 1739 bis 1750 ließ er in ihre Jahrbuͤcher 
25 Abhandlungen einruͤcken, die ſich uͤber merk⸗ 
wuͤrdige Thiere und Pflanzen und andre naturhi⸗ 
ſtoriſche, beſonders Schwediſche Gegenſtaͤnde ers 
ſtreckten. Auch fuͤr die Societaͤt zu Upſal, die 
ihn unter allen gelehrten Geſellſchaften zuerſt zum 
Mitgliede aufgenommen und ihn einige Jahre zum 
Secretair hatte, war er ein fleißiger Mitarbei⸗ 
ter. In dem erwaͤhnten Zeitraume bereicherte er ih⸗ 
re Sammlungen (Ada erudita Upfilicnfia) mit 12 


Auflägen, 











Sein 
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. Sein Ruhm als der groͤßte Kraͤuterkennet 
war entſchieden. Er erhielt davon einen anges 
nehmen Beweis, der ihm. zugleich Gelegenheit 
gab , den Ruhm eines Teusfchen- zu erneuern, 
deffen Kenntniffe und deſſen Charakter, wie er 
740 an Haller fchrieb, er noch im. Grabe vers 
ehre. Der Hofapotheker Aug, Günther zu 
Kopenhagen war zu dem Befiße eines vors 
treflichen Oftindifhen Kerbariums gekommen, 
das aus 5 Bänden beftand. Er hatte mehrere 
Sptanifer um den Sammler defielben befragt; 
Feiner, konnte ihm aber daruͤber Auskunft geben. 
Er ſchickte alſo die Sammlung an Linné, um 
| fi e bey. feinem Naturſyſtem zu gebrauchen. Dies 
fer fand bey genauer Unterfuchung, daf fie das 
Herbarium des im vorigen Jahrhunderte beruͤhm⸗ 
ten Profeſſors der Botanik zu Leyben, Paul 
Hermanns, die Frucht ſeines fi ebenjährigen 
Aufenthalts auf der Inſel Ceylon ſey, wohin 
er auf Koſten der Oſtindiſchen Compagnie im Jah⸗ 
re 1670 war gefchickt worden, Die Nummern 
in diefem Herbarium bezogen fich. auf die Angas 
ben in dem Mufeum Zeylanicum, das nad) dem 
Tode Hermanns 1717 erfhienen war. Linne 
| ginn‘ Liben. UuU88ab 
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gab 1747 die Beſchreibung dieſer 70 Jahre vers 
borgen geweſenen Kraͤuterſammlung heraus. *) 
Sie enthielt 660 Pflanzen, die nach ſeinem neuen 

Syſtem geordnet wurden. Mit dem Werke ſei | 
nee Freundes Burmann (Thefaurus Zeylani- 
eus; Amftelod. 1738) und dem des Engländers 
"8%, Bartog, der auf Koſten des Dort Sche⸗ 
rards eine. Reiſe nach Ceylon gemacht "hatte, 
war nun kein Land, Feine Inſel in Afien fo nas 
tur hiſtoriſch bekannt, als dieſe. 4 


Und in Europa und in der Welt überhaupt 
wurde es verhaͤltnißmaͤßig kein Reich mehr als 
Schweden; — und das durch Linne. Die 
Regierung benuzte feine Neigungen und Talente 
aufs befte: Sm Fruͤhlinge 1746 unternahm er 
auf ihre Koſten eine Reiſe nach Weftgothland, 
einer Provinz, deren Natur s Mertwördigkeiten 
noch wenig unterſucht waren. Er hatte über 
500 Teutſche Meilen zurückgelegt‘, und gab 
im folgenden Sahre die Reſultate ſeiner Beobach 
tungen 











.%) Flora Zeylanica, filtens — Indicas Zey⸗ 
lonae Inſulae, quae olim lectae fuere a Paul 
Hermanno, Profeffore' Botanico Lydia ; Ec. 


Holm, 1747, in 8. pp·. 535. 
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gungen. heran. ” Den Norden feines Vater/ 
landes und die Provinzen Smwmaland und Oſtgoth⸗ 
land hatte ex als Student durchwandert. Im. 
Sommer 1749 beſuchte er Schonen, die ſuͤd⸗ 
lichſte der Schwediſchen Provinzen. *%) Dieß 
. por feine fechfte pud lezte Reife im Vaterlande. 
Kein Narurkündiger hatte noch daſſelbe ſo 
| allgemein und mit. ſolchem Beobachtungsgeiſte bes 
reiſet, Eeiner es noch fo kennen gelernt, als er. 
€r murde dabey der Schöpfer einer fhdnen, 986, 
yauen naturhiſtoriſchen Otatiſtif feines Vaterlan; 
des. Noch ehe er ſeine beyden lezten Reiſen 
unternahm, gab er im Jahre 1245 eine Ber 
fhreibung der | in Schweden befindlichen Pflans 
zen, **) mis Anzeige Ihres mediciniſchen und 
| Ummehen Nußens,. i Ha Geburtsoͤrter und 
2 ihrer 


*0C. Linnaei — Refa; af Rickfens Stän- 
ders. ping förräpsad, Stockh. 1747. 8. —. 
Zeutſch, von J. E.D. Schreber; Halle 1765. 
"sr. 8. 

. #*). €. Linnagi Skäpfka Refa , förrätted 1739. 
. Srockh. 1751. 9.— 6. Linna Reiſen durch 
das Koͤnigreich Schweden, aus dem Schwed. 

ır. Ih. Lpz. 1756. 8. 
).Elora Suecica, exhibens plantas per regnum 
 Bueciae creſcentes, E25 Holm, + ꝑp · 392». 
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ihrer Schwediſchen und zugleich ihrer Provin⸗ 
zials Benennungen heraus: „Ein Werk, das 
mir ſehr gefällt, ſchrieb der Profeſſ.“ J. G. 
Gmelin darüber an Haller; es ift ein neuer’ 
Beweis von dem erftaunlichen Steige Eins 
ne’s.,* In dieſer erften Ausgabe ware‘ 
1140 Pflanzen befchrieben;, in der zweyten wur⸗ 
de nachmals ihre Anzahl bis auf 1296 vermehrt. 
Auf dieſe Flora folgte im Jahre darauf eis 
ne Beſchreibung der in Schweden einheimifchen 
Thiere, Voͤgel, Amphibien, Fiſche, Inſe⸗ | 
cten und Würmer, **) ein Werk, zu welchem‘ 
er ſchon als Student zu Upſal im Jahre 1730 ans“. 
‚gefangen hatte zu ſammlen. Noch nie hatte man 
von einem Lande eine fo allgemeine, vollftändige 
Zoologie gefehen. In der erften Ausgabe waren? 
1350 Artickel enthalten. ° Dutch feine eignen Ent 
decfungen. und die Bemerkungen feiner: Schuͤler 
ſtieg ihre Anzahl 15 Jahre nachher in einer zwey⸗ 

| — te, 


ren —— 











®) Flora Linnae placet, Ef enim ftupendae'ejus 
diligentiaenovum argumentum, Epifol, ad Haller. 
Vol, UI. S. 250, Haller aber war r damit nicht 
fo zufrieden. 

- #%). Fauna Suecica, ſiſtens animalia sueciae rez · 
si ES, :Hohniae „ 1746, ° + = 


> 
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ten Ausgabe bis auf2266. Zufolge diefer war der 
Zuſtand und das Verhaͤltniß des Thierreichs in 
Schweden. folgendes: Es wurden gezählt, 1697 
‚Arten von: Inſecten, 198 von Würmern, 195 
von Vögeln; 77 von Fifchen, 53 von Säugthies 
gern, und 25 von Amphibien, . Eine. gänzliche 
“abfolute Vollſtaͤndigkeit läßt fich von einem Wers 
«Ze. der Art, wie diefed, nicht leicht. denken, Es 
bleibt: zwar, ſagt mit Recht der Ritter Baͤck, 
für den Fleiß der Nachwelt noch etwas hinzuzu⸗ 
ſetzen uͤbrig; aber dem gebührt doch allemal vors 
— * ‚ der den Weg zuerſt gebahnt * 


So ‚war. der Anfang der alademiſchen Lauf⸗ 
vbehn Linne s durch Schriften, Reifen und Res 
formen voll xuͤhmlicher Thaͤtigkeit fuͤr ſein Vater⸗ 
land und fuͤr die Wiſſenſchaften. Und dieſe blieb 
auch nicht unbelohnt. Man erkannte und ehrte 
ſeine — in der Fremde und auch in Schwer 
den. Im Jahre 1743 wurde er zum, Mitgliede 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Mont pel⸗ 
lier, wo er mit dem Profeſſor de, Sauva— 
ges in freundſchaftlicher Connexion ſtand, ſieben 
„Aare dorauf zum Mitgliede der, Geſellſchaft zu 

u; Tous 


Irs Vm. ünne, Lehrer zu Upſal. 











Touloirſe, und 1747 zum Mitgliede der Koͤnigl. 
Akademie zu Berlin aufgenommen, Sn eben 
dieſem Jahre verfchaffte er mehrerh feiner. Fteün⸗ 
de eine Ähnliche Ehre in Schweden: Haller, 
de Zuſſieu, de Sauvages, Ir Gesner zu Züs 
fh, Gmelin, Clayton, Collinſon zu London 
und van Swieten zu Leyden wurden zu Mitglie⸗ 
Wern der Akademie zu Stockholm erwaͤhlt; eine 
Auezeiquung die ihnen als Auelandern — 
wiederfuhr. 

In ſeinem Vaterlande ahielt e int tihe 
Ehrenbezeugung, wie fie noch Fein Profeſſor ers 
hatten hatte, und die wegen ihrer Außerordents : 
lichkeit deſto ſchmeichelhafter und ermunternder 
‘für ihn war. Vier patriotiſche Große die Gra⸗ 
fen Eckeblad, Hoͤpken, Palmſtterna und 
ber Ober Baus Intendant, Baron Härlts 
“mann lleßen im Jahre 1746 eine goldne Diedätts 
‘fe auf ihn prägen. Wie enthiete auf der einen 
Seite dad Bruſtbild Linné's, mit der’ Alıs 
ſchriſt: Carol. Linnaeus. M. D: Bot. Prof. Upt | 
Aetat. 395 und auf der andern die Worte: Ch- 
rolo Guftavo Tefh n et Immortalitäti cffigiem 

| en Linnaei cl. Eckeblad; And. Höpken; 
N, Palm- 
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N. Palinflierna ; et CT, Härlematin die, 
MDCCKLVE == . Dem Grafen — Cal 
Guſtav Teſſin und der Unſterblichkeit widinen 
dieß Bildniß C. Linne's, Cl. Eckeblad; *) Andr. 
Hopken; N. Palmſtietna und € Harlemann, 
1546 — Linne war ein Freund von den Por⸗ 
trans großer und beruͤhmter Manner. Er hat 
te auf feinen ausländifchen Reiſen viele derſel⸗ 
ben geſammelt. Man ſah in den Zimmern feis 
nes Hauſes die merkwurdigſten Botaniker Error 
Has in Abbildung. Sm Jahre 1746 war das 
Bildniß Hallers in Kupfer geſtochen. inne 
Sat ſis —— a, und aaa qu orgen 
| ie Behikrten derfelben an den Grafen 
Tefſin war eine fo verdiente Ehre, Als eine 
glacküche Idee zum Beſten Linne's. Sein er 
habner Goͤnner wurde dadurch in der Ergebens 
Heit für ihn aufs ſchmeichelhafteſte ermuntert. 
Gereizt sure das edle Beyſpiel ſeiner patriotis... 
Us Shen 

©). Ehrengedächtniß über den Reichsrath Grafen 


Clas Eckeblad von dem Grafen A. F. von 
Hoͤpken in den Kongl. Svenska Vitterbets Aca- 


‚ GcmjengHandlingar , zter Ch. Stockh. 1750. 3. 
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ſchen Mitbuͤrger ſtiftete er ihm ebenfalls im fote 
genden Jahre ein Denkmahl der Achtung; das 
ſo ehrenvoll für ihm ſelbſt als für. Linne-war, „Er 
ließ eine Denkmuͤnze auf ihn ſchlagen, auf der einen 
Seite mit ſeinem Bildniſſe, auf der andern drey 
Kronen, von der Sonne beſtrahlt, mit der ſim⸗ 
peln, aber redenden —— haare — 
| — — *) 

: Noch ehe er Li — dire — 
erwies, hatte er ihn auch ſchon durch Koͤ⸗ 
nigliche Gnade belohnt. Die Gelegenheit dazu 
gab der. College deſſelben, der Profeffor Rofen. 
Diefer. war, von; dem Rathe Hallers unterſtuͤzt, 
der Retter des jetzigen Königs non Schweden 
geworden. Der Prinz war am. ‚z6ften. Januar 
1746 gebohren. Im, zweyten Monate wurde er 

ſo krank, daß man ſchon alle Sofnun zu feiner 

Bu es | Ecrhal⸗ | 
” Die. Denfmänze in von 1 Bilden — gef 

‚> von der. Gröfe eines hollaͤndiſchen Guldens, Ju 
‚den 3 Kronen — die eine —A — anf 
die Herefchaft Finne’s in den 3 Natur: Reis 
chen enthalten 1 , befinden fich verſchiedne Attribus 
te derſelben Aüs der erſtern blicken die Köpfe 
eines Adlers, Loͤwen und Wallfiſches 


J— hervor, in den beoden andern ſieht man Pflan⸗ 
daen und Metallſtuͤcke. Aus eigemänfiät.) 


vn Shine, hr zu⸗ Pte 315. 
— Br ae 
Erhaltung aüfgeb. Man rieß ofen von — 
diefer tung ſogleich darauf an ‚die. Amme des 
Prinzen Fir entfernen; das mebiciniſche Colle⸗— 
gium war dawider, mußte aber nachgeben; — 
der Prinz wurde in kurzer Zeit wieder herget 
ſtellt, — und Rofen mit Geſchenken, mit 
einer jaͤhrlichen Penſion von 500 Thalern und 
mit dem Charakter eines Archiaters belohnt. 
Dieſen beſaß er damals im Schwediſchen Reiche 
allein. Die Rettung eines fo großen Lebens vers 
diente foldhe Gnadenbezeugungen. Doch Eonnte 
.. man bdabey nicht umhin, auch auf feinen Colles 

gen Ruͤckſicht zu nehmen, der-fich unter allen Ges 
| lehrten Schwedens in der gelehrten Welt am vers 
dienteften gemacht hatte. Auf Vorftelung des 
Grafen Teffin wurde daher Linnd unterm i9ten 
Sanuar 1747 ebenfalls der Charakter eines ar 
chiaters verliehen. 








Und als Juͤngling war er zum Schuſter be⸗ 
ſtimmt geweſen. Sein Vater hatte das Gluͤck, 
ihn ſo von den Großen geehrt, zu Wuͤrden erho— 
ben, ſeinen Ruhm durch Europa verbreitet, feis 
nen Namen verewigt zu ſehen. Er fiard zu 

„BE U 5 Stens 
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\ Ä - 22253 
Stenbrohult am ıaten May 1748, ‚in einem 
Alter von 74 Jahren, Sein Andenken wärs 
de laͤngſt ohne feinen großen Sohn vargeffen ſeyn, 
ber anfangs die Sorge, und nachmals das Vers 
bienſt und der Stolz feines Lebens war. 
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Nordiſche Gelehrten» Wanderung. u 
Geſchichte der reifenden Schüler Linnt”s. 


N usgehreiteter Wuͤrkungskreis Linne“s. Ungluͤckli⸗ 
che Schickſahle der Naturkuͤndiger. Patriotiſche 
Verwendungen, Neifes Gelegenheiten für die Schuͤ⸗ 
ler Linne’s. Graf Teſſin. Oſtindiſche Compags 
‚nie zu Gothenburg. Teruſtroͤm, der erſte reiſen⸗ 
de Schüler Linnez. Sein unglüdlihis Ende, 
Fr. Haffelquifi reifer nach Palaͤſtina; ftirbt su Smyr⸗ 
na. Erhaltung feiner Sammlungen , Reiſebe⸗ 
ſchreibung. P. Forskaͤl reiſet mit Niebuhr und dee 
übrigen Daͤniſcheii Geſellſchaft nach Arabien. Uhr 
glückliches Ende. - Sein lezter Brief an Linne. 
P. Köfling geht als Hotanicus nach Madrid, und 
son da nach Amerika, ſtirbt im der Hlüthe-feines 


Lebens. J. P. Falk, Hofmeifter des jüngern Lie ⸗ 


ne’ geht nach Rußland; erfchießt fich su Caſan. 
3. J. Bioͤrnſtaͤhl, ſtirbt gu Salonichi. Gluͤckli⸗ 
cherereiſende Schüler Kinne”s. P. Kalm's Reiſe 
nach Nordamerika, Nachrichten davon. Reiſen 
son Rolander, Tore'n, Osbeck, Sparrmann, 
Ritter Thunberg und D. Solander. Verbreitung 
des Linne iſchen Namens durch alle Melt. Ein 
Schuͤler von ihm unter den Muhgmedanern. Kaͤh⸗ 
ter, Altrdmer, Und von Troil, Röthmann, Ders 


® 
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gius bereifen Europäifche Länder. Berühmte Schů⸗ 

ler Einne’s in Ceutſchland: Hofrath Schreber ; 

Drofeffor Fabricius; Srofeffor Giſeke, Botanicus 

Ehrhart s Speeielle Anführungen. Anekdoten. 

Dberbergrath Ferber; Ritter Murray und andre. 

Wie Linie‘; feine: Freunde: und verdiente Männer 

„ehrte, Pflanzen » Henennungen. Hallers Kritik 

daruͤber. Bo an 

* “ Be J 
——— gehoͤrte zu den großen Maͤnnern, die 
von der Staͤrke der menſchlichen Kraͤfte und An⸗ 
"lagen die redendſten und ‚eehabenften. Beinäplde 
‚gegeben, die durch ihr Beyſpiel bewieſen haben, | 
wie viel das Genie-und die Tätigkeit eines eins 
zigen Mannes auszurichten im Stande ſi nd. 
"Man denfe an einen Luther, an einen Voltaire; - 
wer erftauns nicht bey der Sorftellung des Eins 
fluſſes, den ſie auf ihr Jahrhrndert, und auf ſo 
viele Voͤlker hatten. Und Linne war verhäfts 
‚ nigmäßig daffelbe in feiner Wiſſenſchaft. Er war 
der Reſormator der Botanik, und wurde auch 
"der größte und allgemeinſte Befoͤrdrer der Natur⸗ 
geſchichte, der je gewefen iſt. Nie iſt in einem 
‚gleichen , Zeitraume fo viel: für- felbige. geſchehen 
und das Gebiet ihrer Kenntniß ſo ſehr erweitert 
| Fi 4 "worden 
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worden als zu feier zeit und nad) derfelben. 
Und unleugbar verdankt man dieß beſonders mit 
ſeinem Geiſte und“ dem — den er A allen; 
—— eicenne — 


PETE v una J * 


— “re. 


— isn that — * — wie sie kein 
ee vor ihm gethan hatte. Sein Hoͤr⸗ 
faat wurde die Pflanzſchule Ausgezeichneter, bes. 
ruͤhmter -Männers : Die Beredſamkeit des Leh⸗ 
rers reizte und gewann die Schuͤler. Sein En— 
thuſiasmus, fein Durſt nach Wiſſenſchaft wur · 
den die ihrigen. Und er verſchafte ihnen: Gele⸗t 
genheit:, dieſen zu befriedigen. Schweden. er— 
hielt durch fie eine neue Merkwuͤrdigkeit, eine 
Gelehrten s Wanderung, wie fienod)kein 
Land -aufgeftellt Hatte. - Von Upſal aus: wars 
derten Jünger Linné's in alle Welttheile, um 
die Natur zu ſtudiren, und die Kenntniß ihrer 
Schaͤtze zu erweitern. Wir geben hier eine Les 
berſicht dieſer reiſenden Schweden, und der an⸗ 
dern berühmten Schüler Linne's, da fie mit eine 
der vorzuͤglichſten und rühmlichften BER: 
. Leis Sehens ausmachen. . 


..., 
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Bean ich das Sopieahf, der Naturkündiger. 


bedenke, ſagt er ſelbſt) foll ich jene Begierde, 


die uns zur Betrachtung und Aufſuchung der 
„Pflanzen hinreißt, Tollheit oder Vernunft 
nennen? Die Reize der Natur, die fo unwider—⸗ 


ſtehtich ſind, koͤnnen allein zur Hebernehmung 


fo vieler Gefahren und Miähfeligfeiten bewegen. 


Keine Wiſſenſchaft hat ſo piele Maͤrtyrer gehabt 
als die Naturgeſchichte. "Der Vater derſelben 


bey den Roͤmern, Pliniusſtuͤrzte in den Aet⸗e 


na; Simeon Paulli brach aus Liebe zu den 
Pflanzen das Bein; Cluſius, ein gleich un⸗ 
gluͤcklicher Enthuſiaſt, wurde in Banden gelegt 


und aller feiner Schaͤtze in der Barbarey beraubt; 





Guilandini von Seeraͤubern gefangen; der 


Hollaͤndiſche Conſul Rum pffeblind auf der Inſel 
Amboina, wo er tauſend Muͤhſeligkeiten «allem; 
Reichthuͤmern vorzog ; Lippi in den Wuͤſte⸗ 
neyen von Ethiopien ermordet, Steller, ein 
Opfer feiner Bemuͤhungen, in Sibirien, S. 


Gmelim von den Tatarn in Feſſeln geworfen, 
Lowig von Pugatſchen geſpießt; Scheuchs 
ner verlaͤßt alle Gemaͤchlichkeiten, um unter un⸗ 
endli⸗ 


1J 


In ſeiner Critica Botanica, ©. 82, .. 
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endlichen '&efahren:, Graͤſer? auf den. Alpen: zu 
ſuchen; Tournefort vertauſcht die Annehm⸗ 
lichkeiten von Paris mit den Uebeln der Wander 
rungen in der Tuͤrkey, ein Banks, Forſter 
und andre in unſern Zeiten, gleichen, und Übers 
treffen- ihn an Enthuſiasmus, bertäufchen das 
ruhige Släd: in der Heymath mit den Gefahren 
in fremden Welttheilen, in barbarifchen, unbes 
Yannten Gegenden; Rudbeck verliehrt feine 
Sammlungen -durd) die Upſalſche Feuersbrusft 
und ſtirbt vor Gram; Plumier leidet Schiffs | 
bruch; Bannifker ftürzt in Virginien von ch 
nem Felſen; Barxrelier, Mideli, Das 
wars, Vaillant und unzählige andre wurden 
das Dpfer ihrer naturhiſtoriſchen Bemühungen; 
"Die-Schäler Liund’$ vermehrten dig 
Baht dieſer Marthrer. Wir wollen mit deneg 
den Anfang machen, die dieß ungluͤckliche Schich 
ſahl Hatten, 
Dem Grafen von Teſſin verdankte Schwe⸗ | 
den die Erhattung des großen Upſalſchen Lehrers; 
nad feiner. Verwendung auch. die vielen Reifen 
feiner. Zoͤglinge. Der patriotiſche Wille mehre— | 
rer re. folgıe nachdem Mr erhabnen 
Erimuns 
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Ermunteruug. Er arſuchte die Oſt in di ſche 
Compagniſe zu Gothenburg, daß ſie jaͤhr⸗ 
lich einen jungen) Naturkuͤndiger frey auf ihren 
Schiffen mit nach Aſien reiſen laſſen moͤchte; 
ein Vortrag der von einem ſolchen Manne 
geaͤußert, bey den Intereſſenten wenigen Wider⸗ 
ſpruch fand. Der Direeteur dieſer Compagnie 
war der ſchon erwähnte Commercienrath, Ma⸗ 
gnüs Lagerſtroͤm, ein beſondrer Freund der 
Naturgeſchichte, den die Akademie zu Stockholm 
auch nachmals zu: ihrem Mitgliede aufnahm, 
Dieſer erfuͤllte die Wuͤnſche Linnés aufs beſte; 
nahm ſich der jungen Reiſenden vorzuͤglich an, 
trug den Schiffscapitains auf, ihnen, wo ſie nur 
koͤnnten dienlich zu werden, und brachte es 
ſelbſt dahin, daß ſie auf Koſten der Compagnie 
NaturMerkwuͤrdigkeiten in China kaufen 
konnten. H. u ee 
„rnisnn DEE 
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nr tor) By 
) Regiae:Cancellariae, fimulque regiae tune tem« 
= poris Scientiär, Academiae praefes, Comes Tefs 
IP pn, cam’ Societete'Indica convenit, ur 'quotank 
137° pis cum navibns: licerer mittere juvenem; natu- 
g. vee faczig, jpiriarumm, in Indjas „ focietapis hujng 
-  impenüs; Quod, "quamvis ab initie infüerum, 
u facile 
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Der erſte von den Schuͤlern Linné's, der 
dieſe Gelegenheit benuzte, und einen fremden 
Welttheil beſuchte, war C. Ternſtroem, ein 


junger Mann, ganz zum Sammlen von Natux 


Merkwürdigkeiten geboren, Er reifete 1745 von 
Gothenburg nach China ab, wurde aber ein Opfer 
des Clima's, ehe er das Ziel feiner Beſtimmung 
erreichte. Er ſtarb zu Doulicandor am Ens 
de des Jahrs 1745. Bald daraufwurde Linne 
der Urheber einer andern wichtigen Reife. Er. 
fehilderte mit der eindringlichfien Deredfamfeit in 
feinen Vorlefungen die außerordentlihen Ver— 
dienfte und den großen Ruhm, den fich ein juns- 
ger Gelehrter erwerben koͤnne, der Paläftina 
berei⸗ 


facile tamen evenit, opere et favore noſtri M. 
Lagetſtroemii, qui non modo ſummo favore am- 
plexus eſt ejusmodi naturae curioſos, ſed et in 
mandatis dedit navium guberostoribus , ut his 
‘ infervirent, quacunque liceretregione, ut finem 
‚obtinerent propofitum ; immo, quod magisieft, 
juſſit focietari fubjeltos focios; fuis propriisim- 
penlis emere, quaecunque in China occurrerent 
fingularia ad locuplerandam feientiam praeftan- 
| tiffimam, ‚ Amoenitatt, Academic, Vol. IV, Edit. 
Schreber. ©, 222. ff. 


Rinne”s Leben. | * 
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bereife und die Naturgeſchichte dieſes Landes, die 
noch fo unbekannt, und zur Erklärung der Dibel 
und fir die Drientalifche Philologie fo wichtig fey, 
unterſuchte und beſchriebe. Freylich ein jo herens 
liſches als gefahrvolles Unternehmen. Indeß 
fand ſich ein junger Mann, deffen muthiger Eis 
fer fich zu demſelben entſchloß. | | 

Die war Friedrih Haffelquift, das 
mals Student und nachmald Doctor der Medis 
ein. Die lebhaften BVorftellungen Linne’s 
und die einleuchtende Wichtigkeit der Reiſe be⸗ 
wuͤrkten bald eine patriotiſche Theilnahme fuͤr ſel⸗ 
bige. In Ermanglung eines koͤnigl. Fonds wurs 
den Beytraͤge geſammelt, die auch beſonders aus 
der Provinz Oſtgothland, dem Geburtslande 
Haſſelquiſts mit ruͤhmlicher Freygebigkeit ein— 
liefen. Von allen Facultaͤten zu Upſal wurde 
ihm dazu ein Stipendium bewilligt. 

So unterſtuͤzt unternahm er im Sommer 
1749 die Reiſe. Durch die Vermittlung La— 
gerſtroͤms hatte er dieſe auf einem Schiffe der 
Dftindifhen Compagnie bie nah Smyrna frey. 
Er kam daſelbſt am Ende des Jahrs an, und 
wurde. von dem dafigen Schwedifchen. Conful, 

Andre 
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Andr. Rydel? aufs freundſchaftlichſte aufge⸗ 
nommen, Im Anfange von 1750 reiſete er nach 
Aegypten ad und blieb 9 Monate in der Haupt⸗ 
ſtadt defielben, in Cairo. Won da aus fchickte 
er an Linne und an die beyden gelehrten Sos 
cietaͤten im Vaterlande einige Proben von feinen 
Beobachtungen. Diefe wurden in den öffentlis 
chen Blättern bekannt gemacht , gefielen befons 
ders, und auf Vorftellung des Hrn. Archiaterg 
Baͤck und des Dock. Wargentin, Secretairs 


— — 





"der Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften, wur⸗ 


den über 10,000 Thaler Kupfermuͤnze neue Bey⸗ 
träge zur Fortfeßung der Neife Haffelguifts 
eingefandt, Die Commercien: Räche Lagers 
ſtroͤm und Nordencrants zeigten fich dabey 
durch, Sammlungen zu Stockholm und Go— 
thenburg am thaͤtigſten. Im Frühlinge von 175x 
begab er fih auch nach dem Lande feiner Beftims 
mung, teifete über Jaffa, nah Serufalem, 
Jericho ꝛc. und über Rhodus und Scio zuruͤck 
nah Smyrna. So hatte er die Erwartungen 
. feines Vaterlandes erfüllt. Aber er fah dieß nicht 
wieder , erndtete nicht den Lohn feiner Mühe. 
Die brennende Hitze inden Sandwuͤſteneyen Aras 
‚3... biens 


pr 


— 
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biens hatte feine Lunge angegriffen; er kam krank 
zu Smyrna an, lag dafelbft noch einige Zeit, 
und ſtarb dafelöft am gten Febr. 1752 in dem 


. „blühenden Alter vor 30 Sahren. 


Die Fruͤchte feiner Reife wurden indeß zurch⸗ 
die Freygebigkeit einer Prinzeſſin erhalten. Er 
war genoͤthigt geweſen, Schulden zu machen. 
Die Türken nahmen daher alle feine Sammlungen 
in Beſchlag, und drohten, ſie oͤffentlich zu verkau⸗ 
fen. Der Conſul Rydel aber verhinderte dieß. 
Er berichtete mit dem ungluͤcklichen Ende ſeines 
Landsmannes die unvortheilhaften Umſtaͤnde, us 
ter welchen er geſtorben waͤre; — und auf Vor⸗ 
ſtellung des Hrn. Archiaters Baͤck bewilligte die 
Königin Louiſe Ulrike 14,000 Thaler Ku— 
pfetmuͤnze zur Ranzion ſeiner geſammleten Schaͤ⸗ 

ge. *) Dieſe kamen auch nachdem wohlerhalten 
Stockholm an, beſtanden in einer Menge von 
Antiquitaͤten, Arabiſchen Manuſcripten, von Con⸗ 
chylien, Voͤgeln, Schlangen, Inſecten ꝛc. und 
wurden in den Naturalien-Cabinetten zu ul: 
— nd BINNEN ICE aufbewahrt. 
Bon 


= ©. die Einleitung zur Flora Palaeltina, in den 
Aınoesitatt, Academ, Vol, AY, | 
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Bon den Naturalien, die in mehrerer Anzahl: da 
waren, erhielt Linnd Eremplare, gab die Rei⸗ 
febefchreibung feines unglücklichen Freundes her⸗ 
aus *) und ehete fein Andenken durd) eine Pflans 
ze, die er nach feinem Namen Hallelquiftia nannte, 
Die Idee, die Linne zuerft gehabt hatte, 
und die ein einziger Mann, wie. Haffelquift 
‚bey feiner Krankheit ganz auszuführen, nicht 
vermögend war, wurde bald darauf von einem 
Teutſchen Gelehrten erneuert, Einer der 
größten Orientaliſten, der Profeſſor Micdaes 
lis zu Göttingen, der durch die wuͤpdige 
Achtung des Srafen von Köpfen nadmals im 
Jahre 1775 zum Ritter des Nordfternordeng creirt 
wurde, zeigte die Nothwendigkeit, das Land nds 
her kennen zw lehren, das der Schauplaz der 
miehrften Begebenheiten und Merkwürdigkeiten 
gewefen, deren: Anführung und Beichreibung die 
Heilige Schrift enthält und brachte es durd) die 
Staatsminifter Grafen J. 9. E. von Derns 
ftorf und von Moltke zu Kopenhagen das 
Es . | 3: hin 
*) Friedr, Haſſelquiſt Iter Palaeſtinum; aller Refa 
til Heliga Tandet, förräctäd ifran 1749 cl’ 
i . 1752; Stockh, 1757. 8. 
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hin, daß die Erpedition nach x rabien unters: | 
nommen wurde , die in der Sefhichte König. 
Friedrichs V. von Dänemark immer ein auss: 
gezeichnetes, ehrenvolles Denkmahl von der freys 
gebigen. Beförderung für die Wiffenfchaften bleis. 
Ben wird, Es wurden dazu fünf Perfonen ers 
wählt: der: jeßige Hr. Juſtizrath Niebuhr, 
Profeſſ. Fors kaͤl, dee Profel von Haven, 
der Profeſſ. Medicind Cramer und der Mah—⸗ 
ler Bauernfeind, Erſterer mar vom Hrn. 
Hofrath Kaͤſtner, die beyden folgenden von. 
Michaebis vorgefchlagen worden, Forskst 
war ein Schwede von Geburt, ein ehemalis 
ger Zuhörer Linnés und zugleich in, feinem Als 
ter ein Genie in: den: orientalifchen. Sprachen. € 
hatte diefe. unter Michaelis zu: Goͤttingen ſtudiert, 
wurde darauf, wie. er zum. Mitgliede der mors 
- genländifchen Erpedition erwähls war, zum Proz . 
feffor in Kopenhagen ernannt, und:hörte darauf 
noch zu Upſal die. naturhiftorifchen Anweiſungen 
Linne’s. Die Reife wurde 1761 angetreten 5 
das glückliche Arabien zeigte fi aber wie bey 
Haſſelquiſt als das ungläcklichfte für Naturfündis 
ger. Forskal ſchrieb am ten Junius 1763 
im 
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im Einſchluß einer Depeſche au den Grafen von 
Bernſtorf einen Brief, worin er ihm über 
den Arabifchen oder Meklas Balfam neue fichre 
Machrichten gab. Uud dich waren die lezten Zeis 
len, die er nad feinem Vaterlande ſchrieb. is 
nen Monat darauf, am rıten Jul. 1763 bes 
ſchloß er ſein Leben, das ſo große Hofnungen 
gab, in dem jungen Alter von 3ı Jahren, *) 
Seine Reifegefährten hatten ein gleich ungluͤckli— 
ches Schickſahl. Alle wurden eine Todesbeute 
von Arabiet, außer dem Herrn Zuftizeath Nies 
buhr, der nachdem die vortrefliche Beſchreibung 
der Reiſe herausgab. Die Beobachtungen Fors⸗ 
kaͤts giengen indeß nicht verlohren. Sie wurs 
den nachmals von ſeinem, ihn uͤberlebenden 
Teutſ hen Freunde, zu Kopenhagen bes 
kannt gemacht. *3)/ Umd. Linne erhielt den 
J — X 4 inte⸗ 


*) Nachrichten von ihm in: Forföck til et Biogra- 
plüfkt Lexicon öfver namnkundige Larde och 
'Minnesvärde — Män, af G. Gezelius, 4r 

/ hy. Upfal. 17 

**) Flora —* - Arabica, Havn 1775. 4. — 
Petri Forsköldel criptiones arimalium, avium, am- 
phihiorum, pifcium , inſectorum , vermium, 
quae 


— 
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intereffanten Inhalt feines Testen Briefe "nd 
das Andenken feines Namens, nach welchem er 
eine Pflanze Forskählea nannte, **) 5 


So fanden drey feiner Schuͤler jung ihr 
een in di ien. Die Afıhe eines vierten war 
De — | für 


quae in itinere — obferyavit; Havn. 
1775. 4. Icones rerum naturalium, quas in 


itinere orientali depingi curavit Forskäl, Havn. 
1776. Ale herausgegeben vom Hru. IR. Nies 
buhr. — Symbolae Botanicae, fen plantarum,. 
tam earum, quas in itinere, inprimis Orienta- 
li, collegit Pet. Forskal, quam aliarum recen- 
tius detectarum exactiores deſcriptiones, aucto- 
se M. Vahl, Profeſſ. Sc. Havn, 1790. fol. cum 
25 tab, aen, pars I. 


*) 5. davon: Opobalfamum — Vplſal. 
1764. in den Amoenitt. Academic. Vol, VII. 


— Hr. Juſtizrath Piebuhr uͤberſandte Linne 
ein Exemplar der Werke Forsfäls, ſobald ſie 
gedruckt waren. Man hatte in Schweden be⸗ 

ſorgt, daß die Beobachtungen deſſelben, in Daͤ⸗ 
nemark wuͤrden verlohren gehen, Aus Hodadıs 
tung gegen dem berühmten Samen des chemalis 
> gen Neifegefährten Forskaͤls und aus befondrer 

Daunkbarkeit für die Verdienſte und Bemühunz 

gen, wodurch der Name und Ruhm deffelben er⸗ 

halten wurde, nahm die Königl. Akademie 


: | SM Br | ber 
.. Ar 4 > t — ni | IE J J / . 


4 


2 
⸗ 
— 
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für einen andern Welttheil befiimmt: So ruͤhm⸗ 
lich die Wahl Forskals zum Naturhiſtoriker 
der Arabifchen Reife in Dänemark gewefen war, 
fo ehrenvoll wurde für ihn die Beſtimmung eines 
feiner andern Schüler. Bon dem weftlichen Ende 

| X 5 Euros 


der Wiffenfchaften su Stocdholm den 
Hrn. Juſtizrath Niebuhr zu ihrem Mitgliede auf. 
Linne felbft, den die Bekanntmachung der Beob⸗ 
achtungen feines ehemaligen Schülers eine außerors 
dentliche Freude machten, ftattete deinfelben für das 
überfandte Eremplar in einen Schreiben den vers - 


bindlichſten Dank ab. „Daß Fors kal ein vor⸗ 
treflicher, wuͤrdiger Schüler Liune'’s, von dem 
er nie anders als mit der groͤßten Verehrung 
ſprach, geweſen (ſo erwaͤhnt der Hr. Juſtizrath 
Niebuhr in einem Briefe an. den Verfaſſer) 
brauche ich nicht zu erwaͤhnen. Seine Arbeiten 
und Beobachtungen beweiſen dieß hinlaͤnglich. 
Ich zweifle nicht, er werde dafuͤr noch von der 
Nachwelt Lob erhalten. Und dieß war mein 
Wunſch, als ich durch die Ausgabe ſeiner Beob⸗ 
achtungen ſein Andenken bey der gelehrten Welt 
zu erhalten ſuchte. — — Uebrigeus haͤtte Lin⸗ 
ne wohl cine beſſere Pflanze zu ſeinem Andenken 
benennen koͤnnen, als die Forskahlen tenaciſſima. 
Daß fie eine Anſpielung auf den Eharakter des 
Verſtorbnen euthaͤlt, leugnen felbf Schweden nicht. 
Große Männer haben große Launen, und Lins | 
ne hatte auch die feinigen, befomders bey Bes 
neunung der Pflanzen, wie Haller erklärte, 
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Eucopa, von Madrid wandte man ſich an ihn, 
um:. einen. gefchickten Botaniber zu bekommen. 
Gr: erwählte dazu einen jungen Schweden, Pet. 
Lifting Dieſer reiſete vzsı nah Spantem 


‘ab, und erwarb ſich daſelbſt als Könige Boras 


niber viele Verdienſte um die Erweiterung der 
Naturkenntniſſe. Die Negierung wollte feine 
Talente noch beſſer benutzen. Im Jaͤhre 1755 
wurde er nach Sudamerika abgeſchickt, um 
die daſigen Spaniſchen Laͤnder und Beſitzungen 


zu bereiſen, und ihre Natur-Merkwuͤrdigkeiten 


Döfannter zu machen. - Er. that dieß mit dem 


gluͤcklichſten Erfolge. Aber kaum hatte er ein 


Jahr in jenem ſuͤdlichen Clima verlebt, fo wurs 
de er ein Opfer deſſelben. Er ſtarb am z2flen 
F ebr. 1756 in der Bluͤthe feines Lebens, in eis 
nem. Alter von 27 Jahren, das ſchon fo vers 
dienftvoll war. "Sein Verluft rührte Linné 
befonders. Unter allen feinen reifenden Schuͤ⸗ 
lern war er einer der geſchickteſten, der eifrigſten 
und der gele hrteſten Botaniker; und Feiner Hatte 
eine ſchoͤnere Gelegenheit, die Wiſſenſchaft wehr 


en als er. en greßen Lehrer 
zu 


*) Nallns facile. huic erat —— Yelamore 
pl ide 
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zu upſal blieb das DEN Vergnügen, die Bar 
fchreidung feiner Neife herauszugeben , *) und 
feinem Andenken eine Pflanze zu widmen, dieer 

nad. ihm Lochingia nannte. | 
Das ungluͤckliche Ende eines andern ſeiner 
Schuͤler, der mit Loͤfling in ihm den vaͤter⸗ 
lichſten Befoͤrderer verehrte, erlebte er nicht. 
Dieß war I. P. Falk. Er war 1730 in Weſt⸗ 
gothland geboren, und kam 1751 nad) Upſal, wa 
er die Naturgeſchichte ſtudierte. Sein Fleiß war 
ſo groß, wie ſeine Armuth. Es gieng ihm voͤl 
lig, wie einſt Linneé. Dieſer wurde für Sale 
dns, was vormal Celfius und Rudöeck für 
ihn geweſen waren. Er nahm ihn zu ſich und 
machte ihn zum Lehrer feines Sohns, des nach⸗ 
maligen Profeſſors Linnẽ. Im Jahre 1759 uns 
ternahm er auf ſeine Vermittlung eine Reiſe nach 
| —— der 


plantarum, vel ſolida eruditione Botanica, nul- 
lique ſimilis occaſio conceſſa fuit,, Amoenitatt, 
Academ. Vol. VI. 
*) Perr. Loeflingü Iter Hifpanicum; eller Refa lil 
- Spanfka länderna uri Europa och America, för- 
rätted ifraen 1751 lil 1756, med betkrifningar 
och rön öfver de märkwärdigefte wäxter, Stockh, 
1758. gr. 8. — Teutſch, von A. B. Koͤlpin, 
Berlin, 1766. gr. 8. — 


’ 
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der Inſel Gothland. Das Gluͤck Forskals be⸗ 
wog ihn zwey Jahre darauf, ſich mit demſelben 
nad Kopenhagen zu begeben, in Hofnung 
zum Mitgliede der Arabiſchen Reiſe aufgenoms 
unen zu werden. Alfein dieſe Hofnung fehlug 
feht. Er kehrte nach Upſal zuruͤck, wo er 1767 
ſeine Planta Alſtrocmeria *) herausgab. Im 
folgenden Jahre wurde endlich der Himmel hei⸗ 
ter für ihn. Auf Empfehlimg Linne’s ward 
er zum Auffeber des Naturatien s Enbinets des 
Otaatsraths und Leibarzts Kruſe nah Des 
tersburg berufen. Bey Narva litt cr Schiff⸗ 
bruch und verlohr feine mehrſten Sachen. 1765 
ward er Profeffor beym Collegio Medico und 
Aufſeher des Botaniſchen Gartens. Sein uns 
gemaͤßigter Fleiß hatte auf ſeine Geſundheit einen 
nachtheiligen Einftuß. Er bekam Verſtopfungen 
im Unterleibe, verfiel in die aͤußerſte Melancho— 
| lie — und erſchoß ſich auf feiner legten Reife 
im Fugen Heiche, in der Nacht den zoften 
in Maͤrz 

* Nachrichten überihn (von Georgi) im Deuts 
ſchen Mufeum, 1777. 7tes St. S. 82. u. ff. — 
P. Falks Beytraͤge zur topographiſchen Keunt⸗ 


niß des gr iſſiſchen Reichs. Geſchichte ſeiner Reiſe 
yon 176371773, Er. Petersb. 1786. gr. 4. 


a u 5 
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März 1774 zu Kaſan. So endigte die Verzwei— 
flung das Leben eines Mannes, der zu ſehr Scla⸗ 
ve der Wiffenfihaften gewefen war, um ie 
glücklich zu ſeyn. 

Zu den obigen ungluͤcklichen, die die Opfer 
ihrer Reiſen wurden, kann wan hier auch noch 
den bekaunten J. J. Bjoͤrnſtaͤhl rechnen. Er 
war freylich Litterator; aber auch der Zuhoͤrer 
Linné's in der Naturgeſchichte geweſen. Nach 
einer zwoͤlfjaͤhrigen Wanderung, die für die Wifs 
fenfchaften fo ausgezeichnet und verdienfivoll war, 
wie fange Feine andre, fand er am ızten Zul. 
1779 das Ziel feines Lebens, das nur 48 Jahre 
zählte, zu Salonichi in Macedonien. Der 
Patriotismus feiner Landsleute ehrte fein Andens 
Zen durch Medaillen, und fein Grab durch einen | 
Marmorſtein. | 

Dieß waren die 6 Schüler Linné's, bie 
Geſandten der Flora, die auf ihren Reiſen einem 
frähen Tode entgegen giengen. Wir kommen jezt 
zu denen, . die ein glücklicheres Schickſahl hatten. 
Augßer Loͤfling reifeten noch zwey derfels 
ben nach Amerika. Der merkwürdigfte unter . 
diefen war Pet. Kalm. Die Veranlaſſung zu 
| 3% der 


* 
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der Reife gab ein patrietifcher Gedanke tin 
né's. *) Es war ihm bekannt, daß der Maul— 
beer⸗Baum im noͤrblichen Amerika, in Canas 
da, ſehr gut im freyen fortkaͤme. Die Lage die⸗ 
ſes Landes und das Klima deſſelben kommen mit 
dem von Schweden uͤberein. Die Einfuhr roher 
Seide in dieß Reich wurde damals zu 20,000 
Pfund, alſo wenigſtens zu einer jaͤhrlichen Nas 








tional-Ausgabe von 250,000 Thaler berechnet. **) 


Linnẽ that der Akademie zu Stocholmden Bors 
ſchlag „, eine Reiſe nach Canada machen zu laſſen, 
am unter andern beſonders zu erfahren, ob jener 
Baum ind die Seidenwürmer, die von ihm les 
ben, mit Nußen nach Schweden verpflanzt wers 


den Fönnten. Der Patriotismus machte die Aus⸗ 


führung des Vorſchlags bald möglich. "Die Ks 
nigl, Akademie ber Biffenfhaften, die Uniderfis 


täten ‚zu Upſal und Abo, der Magiftrarzu Stock⸗ 


hotm 

P & die Einleitüng zu der Abhandluug über die 

Phalaena Bombyx , In den Amoenitarn :Acadent; 
Vol, IV, 

Wi, Nach einer Angabe in’ dem Ny Todinil uti 


"Hushäliningen Stockh, 1790 wird Die Einfuhr ‚ 


fremder Seide gegenwärtig des Jahrs auf, 32,000 
Pfund augeſchlagen; mithin eine jährliche Aus⸗ 


gab? von ungefihr 350,000 Thal, Schwed. Muͤnze . 


* 


* 
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Holm und das Manufactur : Comtoir der Reichs 
ftände trugen vornehmlich zu den Koften bey. 
Zum Subject der Reife wählte Linne den damas 
ligen Studenten Kalm, der fih-Ichon durch 
Beobachtungen im Baterlande ) ausgezeichnet 
hatte. Er trat die Reife im Octob. 1747 über 
England an, hielt fih gegen 3 Jahre im nörds 
lichen Amerika auf, Fam im Sahre 1751 glücktich 
nach feinem Vaterlande zurück, machte die Merds 
würdigfeiten feiner Reife bekannt, **) und trat 
die ihm fehon vorher von Finnd bewürkte Stels 
le eines Profeffers der Naturgefchichte anf: der 
Univerſi taͤt zu Abo in Finnland an, woſelbſt er 
nach einem ſowohl fuͤr die Akademie als fuͤr die 
gelehrs 

) Petr. Kalm Waſtgotha och Bahusländſka Reſa, 


met Anmerkningär uti Hiftoria naturali, Phy- 
frque &c, Stockh. 1746. 8. 


**) En Refa til Norra Amerika, pa Kongl, — 
ka Vetenſkaps Academiens befalning, och Pu- 
blici Koftnad förrätted af P. Kalm; Stockh. 
1753-1761. 3 Theile. — Teutſch; Göttingen 
175421764; auch in der Göttingfchen Samm⸗ 
lung neuer und merkwuͤrdiger Keifebefchreibuns 
gen; Th. IX. und XI. — Mit Anmerkungen 
ins Englische überfest von J. R. Forſter, Lond. 

3 Ch. 1771. 8. — ins Holaͤndiſche; Utrecht 1772. 
2 Bande. | 
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gelehrte Welt ſehr thaͤtigen, nuͤzlichen Leben, im 3 
dahre 1780 geforden if. 7) - Der Canadiſche 
Mauibeerbaum wurde durch. ihn in Schweden . 
eingeführt und in mehrern Gärten gezogen; die 
Regierung fezte 1757 Preiße auf den Anban deir 
ſelben; allein der Seidenbau erhob fid in Schwe⸗ 

den zu feinem —— Gegenſtande des BR | 
fleißes. —F 
Einige Zeit nach Ka ms —— — 
einer ſeiner akademiſchen Bekannten, der Doctor 
Rolander, der auch der Lehrer des juͤngern 
Linnẽ geweſen war, im Jahre 1755 nach Suri⸗ 
nam und der Inſel St. Euſtathius; ſeine Reiſe 
trug aber wenig Fruͤchte, und er war der Schuͤ⸗ 
fer, mit deſſen Betragen Linné am wenigſten 
zufrieden war. 

Das ungluͤckliche Schickſahl ee Ternſtroeme, 
Haffelquits und Forsfats, die in Afien das Ens 
- de ihrer Tage fanden, wurde für andre ihrer 
Landsleute nicht abſchreckend. Im Jahre 1750 
reiſete Olof Toren nad) der Malabariſchen Küs 
fie und nad) Suratte, m 1753) und einige 

a | 


. Atımiaells: Tal öfver Pehr Kalm, $oy 3. L. 
Odhbelin, Stockh. 1780. 32 Seit. 
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Zeit: darauf; Peter Höher als Prediger auf ei⸗ 
- Oſtindiſchen Compagnies Schiffe nach Chi⸗ 

Bedyde kamen mit Schaͤtzen bereichert gluͤck⸗ 
* zura⸗ und machten ihre Beobachtungen be⸗ 
kannt. )Selbſt der Schiffsvorſtehet, womit 
lezterer uͤberfuhr, wurde durch ſeine Liebe fuͤr 
die Naturgeſchichte, und durch den Eifer, wos 
mit er-Linnd diente, merkwürdig. Es war der 


Caopitain Eikebeorg. **).. Mit ihm. reifete auch. 


— 1765 nad) China; er 
423 
— kFebr Osbeck — öfver en Oftindifch Re- 
fa, met Anmerkningär uti Naturkundigheten ; 
- Stockh. ‚1757. 8. — Teutſch zugleich mit 
Torens Reiſe nach Suratte, und C. G. E des 
bergs Nachrichten von der Landwirthſchaft der 
Chineſer, von Georgi; Roſtock, 1765. 8. — 
Auszug aus Tore'ns Reiſe in Schloͤzers 
Briefwechſel, H. J. S. 49. ff. — Voyage de 
Mr. Torèn, fait & Surate &c, depuis 1750-1752, \ 
98 12. A Turin 1772. —Engliſch überf. vor 
Forſter — 6, Eckebergs Oſtindiſche 
Reiſe; aus dem Schwed. (von Bernouilli) 
Dresd. u. Leipz. 1785. gr. 8. Eckeberg hatte 
| f überhaupt 3 Reifen nach Oſtindien gemacht. 


* S. uͤber ihn Andr. Sparrmann, Amminelfe- Tal 
„öfver, C, G. Ekeberg &c. Stockh, 1791. 8. 
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Fam drey Jahre darauf zuruck, und machte in 
der Folge vom: Jahre 1772 bis 1776 mit Cook 
und Zorfter die Neife um die Welt — und 
nach dem Worgebürge der guten Hoſnung, ind 
Innere des füdlichen Afrika's, wodurd fein Mas 
me fo befanns geworden: *) . Mach ‚diefer lez⸗ 
tern Weltgegend jo wie nach dem füdäftlichen Aſien 
reiſete faſt um gleiche Zeit als Arzt in Dienften 
der. Holländijch » Oftindifchen Compagnie einer der 
ausgezeichnetſten Zögtinge der Linneifchen Schule, 
der Doctor und feit dem Jahre 1785 Nitter des 
Wafas Ordens, Carl Peter Thunberg; **) 
* | 7 der 
5) Dr. 4. Varimann Reſa til Goda Hoppe: Ud.. 
den, Södra Polkretfen &c. Stockh. 1733. 8. — 
Teutſch von €. 9. Groͤßkurd, Berlin 1783. 
= 8. Srangöfifch;.par Mr. le Tournent ; a 
Par.2, Vol. 1784 und 1788. | 


*) GC, 9. Thunbergs Reiſen in. ak und 
Afien, befonders nach Japan, während der. Jahr 
se 1772 bis 1779 aus dem Schwer. überfegt von 
EC. Sprengel. und. mit Aumerfungen begleitet 

von TR. Forſter; Berlin 1791. gr. 8. — — 

‚ De Hr. Ritter Thunberg unternahm ſeine 
siährige Reife im Monate⸗ Auguſt 1770. gi | 

— Morwegen dur Dänemark, kam im 
vember in Fraukreich an; biels ſich —* 


Pr 
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der beruͤhmte Naturforfcher , der der wuͤrdige 
Nachfolger ſeines großen Upſalſchen Lehrers und 
ſeines Freundes, des juͤngern Linnée, wurde, 


So war der Geiſt Linné's vom Norden 
aus durch alle Zonen der Erde wuͤrkſam; fo wurs 
de fein Name durch feine Schüler in alle Welts 
theile verbreitet, felbft bis nach Süd: Indien, 
Schüler von ihm waren mit die erſten, die diefe 
2 Y 2 neu 








Jahr zu Paris auf, gieng darauf nach Hok⸗ 
land, son da zu Schiffe nad dem Vorgebür— 
ge der guten Hofnung, bereifete drey 
Sabre lang die innern Gegenden von Afrika, 
‚begab fich darauf 1775 nad) Batavia und Ja— 
pan, fehrte nach einem Aufenthalte von 16 Mies 
naten nad) der Inſel Faya zuruͤck, befuchte die 
innen Landſchaften derfelben ein halbes Jahr lang, 
gieng alsdann nach Ceylon, blieb daſelbſt eine 
gleiche Zeitlang, und kehrte darauf — von einer 
ber merfwärdigfien und fruchtbarfien Reifen, die 
ein Schwede gemacht hat, — Über das Borges 
vuͤrge der guten Hofnung, über England, Hols 
— land uw Teutſchland nah. feinem Waters 
lande zuruͤck. Er hatte die Neife nicht durch Lins 
ne's Vermittlung, fondern auf eignen Antrieb 
unternommen. Aus einem zuverläffi; 
sen Schreiben aus Upſal. ©. die Bries 
- fe, vie Linne auf feinen Reifen an ihn fehrieb, 
- in der Collectio Epiltolerum C. a Linne &c, 
Hab. 1792. Be 
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neu entdeckten Laͤnder betraten, waren die erſten 
Schweden, die die Welt umreiſeten. Dieß war 
mit Sparrmann — und ſchon vor demſel⸗ 
ben — der Doctor Solander, der nach Lin⸗ 
ne im Jahre 1759 die Lapplaͤndiſchen Alpen bes 
reifet hatte, und als Naturfündiger in Gefells 
ſchaft Banks die große Cookſche Entdeckungs⸗ 
Reiſe mitmachte. Er blieb nachdem in London, 
wo er als Auſſeher des Brittiſchen Muſeums im 
Jahre 1782 zu früh für die Naturgefchichte durch 
den Tod Hingeriffen wurde. =) | 
In allen Gegenden jener Welttheile „ wo 
die Mufen nicht ganz verbannt find, wurde Lin— 
ne der nene Lehrer der Naturgeſchichte. ©ein 
1 | Syſtem 
) Joſeph Banks Nachrichten von dem Leben 
und Schriften ſeines Reiſegefaͤhrten Golan 
ders, ©. Berlinfhe Monatsſchrift, 
1785, 9led Stuͤck, S. 240 u, ff. Biographie 
von ihm auch vom Hrn. Prof. G. Forſter it 
den Hallifchen Gelehrten Zeitungen, und daraus 
in Baldingers Neuen Magazin für Aerzte, 
aten Bandes. ztes St. — In Schweden murde 
auf Veranſtaltung des Freyherrn Alfivömer 
=. zu, Gothenburg eine Schaumunze auf ihn geſchla⸗ 
gen mit der Blume Solandra, und der Unſſchrift: 


‚ Fofepho, Banks Efigiem Merito D..D. D. Cl, er, 


Jo. Alſtroemer. — 
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Syſtem wurde fo ‚gut Geſetzbuch zu Batavia *) 


und Caleutta, als zu Neu-York oder Dhiladelr 


phia. Die Naturfreunde aller Nationen und 


Religionen huldigten ihn. Selbſt unter. Mu— 
hammedanern wurden ſein Name und ſeine Lehre 
bekannt. Bjoͤrnſtahl ſah davon einen unerwar: 
teten Beweis. Wie er zu Tharapia in der Tuͤr⸗ 
key war, **) traf. er auf dem Felde einen Grie⸗ 
hen an, der mit einem Buche in der Hand her— 
umwanderte. Er. gieng zu ihm, und fah mit 


Erſtaunen, daß dafjeibe das Linnéiſche Nas 


turſyſtem (Hallifche Ausgabe von 1761) fey. Der 


‚Sriche — Demetrios war fein Name — er⸗ 


zählte ihm, daß er vormals Leibarzt des Paſcha 
von Aegypten geweſen, daß man ihm 5 Euros 


paͤiſche Gelehrte und Philofophen vorgeftellt Has 
be, unter welchen ein Kraͤuterkenner geweſen, 


mit dem er mehrmals um Kairo, wo fie ſich 6 
Monate aufgehalten ‚,  botanifiren gegangen. 

Ä Bere 2 Diieſer 
. *) Su Batavia wurde ſelbſt ein Auszug aus ſei— 
nem Syſteme mit Beyfuͤgung der Malayi— 
ſchen Namen gedruckt. ©. unten das an 
-  Berzeichniß. | u 

— Bidrnfthls — — Band 

77. Roſt. 1781. 
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Diefer babe ihm Luft zur Kräuters Kenntnig ges 
macht, ihn den berühmten Mann in Europa — 
inne — kennen gelehrt, ihm die Art gezeigt; 
Kräuter ‘zu ſuchen und einzulegen. «Und diefer 
Keäuterfenner — war der unglüdliche Forstal, 

So wie die fremden Welttheile, wurden auch 
viele der Europaͤiſchen Laͤnder von den Schuͤlern 


Linn e's bereiſet. Martin Kaͤhler reiſete 1752 


nad) Italien, Alſtroͤmer 1760 eben dahin und 
nach Frankreich und Spanien, Roland Mars 
tin *) 1758 nad; Spitzbergen; der jegige Erzs 
bifchof von Upſal, Uno von Troil 1772 nach 
Island; Rothmann nad: Frankreich, Afris 
ta, ıc. Fabricius nach Norwegen, England, 
Sranfreih; Giefeke cbenfalld nach beyden lezt 
ton Laͤndern; Ehrhart bereiſete die Churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Länder ꝛc. Ferber Italien, Um 
garn; ꝛ⁊c. vieler andern zu geſchweigen. 
Beſonders aber wurden die Kenntniſſe der 
Naturgefchichte von Schweden, fo viel Linn 
ſchon ſelbſt für-fich gethan er n die Reis 
| ſen 


) Starb als Profeſſor der Auatomie zu Stockholm, 


am 10. Sept. 1788. ©. A. Murray Amminelfe 
Tal öfver BR. Martin, Stockh, 1790. 
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fen und Beobachtungen feiner Schüler erweitert 
und befördert. Bolander reifete, wie ſchon 
angeführt:, nach Pirhea Lappland, Montin 
1759: nach Rufen Lappland, Falk und 1752 der 
Doctor Berg ins: nach Sothland, Kalm nad) 
Weſtgothland und Bahuslehn u. f. w. Da⸗ 
zu kam in: der Folge eine Menge von Schuͤlern 
im Vaterlande, die Linne ihre Bemerfungen und 
Entdeckungen mittheilten. 

So war feiner mehr im Stande als Er durch 
die Unterftägung feiner vielen Freunde und Schäs 
‘fer den Schauplatz der Natur zu überfehen, und 
das Gebaͤude weiter auszubauen ,- welches fo ſchoͤn 
von ihm war angelegt worden. Kein Naturküns 
diger bekam mehrere Merfwürdigkeiten zu fehen, 
keiner wurde.ein fo allgemeines Orakel, ein fols 
hs Centrum der Wiſſenſchaft, ald Er. 

‚Unter feinen ausländifchen Schülern waren 
Teutſche diejenigen, auf deren Auszeichnung 
und Werdienfte. er am mehrften Urſache hatte, - 
ſtolz zu feyn. Es waren darunter, nad) der Zeits 
Ordnung ihres: Studirens zu Upfal folgende: 

1. At. Hofrath J. C.D. Schreber zu Ers 

“ langen; war ein Zuhörer Linne 8 ums 

9 4 Dadr 
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Jahr 1759 und 1760, und: mit dem jetzi⸗ 


gen Lehrer der Botanik und Arzt zu Am⸗ 
fterdam , Nicol. Lorenz -Burmann, 
dem Sohne des ehemaligen Goͤnners und 
Sreundes Linne's, der einzige Auslaͤnder, 
der bey ihm im Hauſe gewohnt hat. 
Linne ſagte von ihm: „Er war fo 


fharffihtig- als irgendeiner 


von den Schuͤlern, ROMAN ge⸗ 
habt habe., *) 


2. Hr. Profeſſor J. C. Baßnkeiusge Kiet; 


ſtudirte zu Upſal von 1762 bis 1764; zu⸗ 
gleich mit dem nachmaligen, 1788 ver⸗ 
ſtorbnen Daͤniſchen Etatsrath und Finanz⸗ 
Deputirten Zoega. „Kommt Fas 
bricius — fo ſagte Linnd von ihnen — 
mit einem Snfect, oder Zoega 
miteinem Moofe zumir, ſo neh— 
me ich den Hut ab, und ſage: 
Seyd meine a a 

| 3. Hr. 


9 Fuit tam ‘acutus ; quam ullns — 


quos unquam habui. 


‚*") Si Dominus :Fabricins venit cum ces Infe- 


&o et Dominns Zoe gs“ cum aliquu mufco, tunc 


ego 
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30, sr. Profeſſor P. D. Shefefe zu Ham⸗ 
burg; war ein Zuhörer Linne’s im Jah⸗ 
vo. 2677, nachdem er ſchon im Jahre 1768 
Doctor , zu Söttingen geworden mar. 
„Wie ſehr ich ihn ‚geliebt und 
* eſchaßt habe — ſagte Linne nach⸗ 
mals zu einem andern ſeiner Teutſchen 
5Zuhoͤrer von ihm — hat ihm ſelbſt 
— nmicht unbekannt ſeyn koͤnnen. 
— AIch habe ihn mit den hoͤhern 
— Merxrkwuͤrdigkeitender Natur 
bekanntgemachtund nicht wenig 
— fuͤrihn bey den Vorleſungen 
über die natuͤrlichen Ordnun—⸗ 
— „sen. der Pflanzen gearbeiten, *2) 
Hr. Botanicus 8. Ehrhart zu Herren⸗ 
hauſen; war einer der vorzuͤglichſten Ver⸗ 
rertin des Nordiſchen Lehrers, einer 
a I feine 








ego pileum detraho et dico : Eftote Doctores 
mei! — Es find unverändert die lateiniſchen Aus⸗ 
druͤcke Linne“s. 
#) Quantopere Dom, Giefeke amaverim — et aeſti- 
“ -maverim, ipfum fugere non potuir.  Altiora ei 
- ‚tradidi, »nec parum laboravi, quum praelege 
rem ipfi Ordines naturales plantarum, 


2— 8 


J 
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ſeiner laͤn ndſten und Foßtefken Juherer, 


—R 


naͤmlich dier Fahre lang, ) vom 20ften 
April 1773 bis -Bſten September 1776, 
und der einzige Schweizer, der viel⸗ 


leicht jemais zu Upſal ſtudirt Haste, Seit 


Zahrhundelten beſizt die Schwei z die 


Ausʒeichtung⸗ das Vaterland großer Bo⸗ 


taniker und Naturkuͤndiger geweſen zu ſeyn. 


Linne war von ihnen belehrt worden, 


— 


Eine deſto ſtolzere Freude für ihn, in eis 
nem Mianne diefer Nation, den Scharfe 
" finn ſeines Genies und den Ruhm feiner 


Kenntniſſe er bie — fortgepflangt 


zu ſehen. 
Die Namen der erwaͤhnten Teutfchen Zoͤg⸗ 


linge der Linneiſchen © Schule ſind nach ihrer vers 
dienſtvollen Merkwuͤrdigkeit uͤbrigens zu bekannt, 
als daß es dabeh weiterer Anfuͤhrungen beduͤrfte. 


Unter den Schwediſchen Schuͤlern Linné's 


e bie nach) Teutſchland gezogen wurden, waren * 
vberuͤhmte Mineralog J. J. Ferber, Profeſſor 


zu 


5) Deſſen Reyträge zur Natarkunde und den da- 


mit verwandten Wiffenfchaften ; ster Th. ©. 1. 
und ff. Hannov. 1798,98.  : 
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u Mitau,⸗ und nachmaliger Koniglich Preufii | 
ſcher Oberbergrath, geboren zu Carlscrona am 
29ſten Aud. 1743, geſtorben zu Bern 1790 *) 
und der Hofrath und Ritter Murray zu Goͤt⸗ 
tingen, gebohren zu. Stockholm am 27ften Jun. 
‘1745, der am 2aften Day 1791 ebenfalls zu früh 
den Wiffenfchaften -enteiffen wurde; **) — 
Noch müflen hier die Namen folgender würdigen 
-Männer, die zu den Teutſchen Schälern- Liws 
.mne’s gehören, beygefügt werden, Dieß waren: 
der Hr, Hofapothefer Meyer zu Stettitr, und 
in Hamburg die Hrrn. Doctoren vorpohtik 
er Srünov — 1783.) 


> sah, 3 


| ‚Bi 
{i 2 


—5 Formeys eobrebe auf senfelben,, ac Mm 
der. Berfammlung der-Königl. Akademie der Wiſſ. 
zu Berlin, am 3. $ebr. 1791. — Nachrichten vom 
ihm in dem Nekrolog auf das Jahr 1790, ent« 
haltend Nachrichten von .dem Leben merkwür- 
diger , in diefem ‚Jahre verftorbner Perfonen; 
von Fr, Schlichtegroll, Gotha 1791. 8. ıjler Th. 


— Sein Leben in Baldingers Biographien jezt 
lebender Aerzte und Naturforſcher iſten Bandes, 
ztes St. Jena, 1771. 8. — — Tlogiun Jo. 
Andr. Murray, in Conſeſſu Reg. Scient. Societ, 
recitatum die IV. jun. 1791, ac 6 Heyne; 
Goettg. 1791. 12 Seit. in 4 
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Me: Schäfer ſchaͤzten und verehrten ihren 
Lehrer, und er war dankbar für ihre Liche und 
Freundſchaft, und fuͤr ihre Verdienſte. Gr zes 
| wies ihnen die groͤßte Ehre, die er erweiſen konn⸗ 
28 indem er ihre Mamen im Pflanzenreiche ver⸗ 
ewigte. ASo geſchah es. fuͤr feine Teutſchen Schuͤ⸗ 
ter und Freunde durch die Sehrebera, Gieſekia, 
Ehrharta, Moraya, Jaéquinia, Scopolia, Lud- 
wigia Gleditſchia, :Munchhaufia, ‚Moehrin- 
gia, Trewia &e: ıfürtfeine Schwediſchen Schuͤ⸗ 
Jer und Freunde außer den ſchon genannten, durch 








. bie Toxenia, Osbeckia, Solandra, Kalmia, 


Alſtroemeria, Lagerfloemtia, Brawallia; Gel- 
fin, Rudbeckia, Moraea, Bacckia, &c. für 
feine Freunde und verdienftvolle Botaniker in der 
Schweiz durch die Halleria, ‚Gesneria, Scheuch- 
reria * fuͤr die in England durch die Sloanea, 
gherardia, Dillenia, Collinfonia, Milleria, Law- 
ſonia, Ehretia, Ellifia;. ‘Hopea, Hillia, Sib- 
thorpia, &c. für die in Spanien durch die Que- 
‚ria, Minuartia, Valetia, Ortegia, Salvadora, 
"Ovieda, Monarda, Bardanefi a, Mutiſia, Her- 
nandia, Ximena &c.. für die in Frankreich duch 
die Weaeli Juflach, ‚Reaumurig, ‚Valan- 

DR AR Ä tia, 
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tiä, ‚Dodartia, Barreris, Isnardia, Guettärda,. 
Goudania, Magnolia, &e. für. die: in Holland 
durch die’ Gronovia, Royena, Cliffortia,. Boem: 
haavia, Swietenia, : Beamriaia — Wa· 
chendorfia. &c. %) —— — 2 


So wurde das Weſeſtttemech ‚das Lin⸗ 
né beſaß, Titel im Pflanzenreiche zu ertheilen, 
ein ſchoͤnes Mittel: für ihr, das Verdienft zu eh⸗ 
ten und feine Freundſchaft zu zeigen. "Allein der 
Gebrauch, den er von diefem Vorrechte machte, 
entgieng auch der Kritik nicht. Haller aͤußere 
te ſich daruͤber mit Bitterkeit in ar us 
drücken. 


„Wir finden es fehr — die ken 
berühmter Männer den Pflanzengefchlechtern 
beyzulegen ; und die Namen derfelben müffen uns 
verändert bleiben, . Wir. wirden hiebey, da dies 
fe Namen eine Belohnung von der Welt gemeis 
niglich unbelohnter Bemühungen, und eine Aufs 
munterung feyn ſollen, dergleichen Bemühungen 
fi) aufzuopfern, und weder ein Fuͤrſt, noch ein 

Minis 
*) ©. hierüber ausführlicher: G. R. Bochmeri Dil. 


fert, de Plantis, in cultorum memoriam nomi- 
natis; Viteinberg, 1770, 4, 
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Miniſter fich, fonderlich mit. dem beygelegten Nas 
men eines Krauts ſchmeichelt, alle dieſe Kraͤnze 
bloß für wuͤrkliche Kraͤuterkenner ſparen. Mir 
würden auch. niemals: bloße Hofnungen noch uns 
‚geprüfter Leute zum voraus mit einem Namen bes 
lohnen, der durch die Erfahrung an einen unver; 
dienten Mann haften fann. Am wenigften aber 
follte man perfönliche Gefälligkeiten , Aufnahme 
in geehrte Geſellſchaften, empfangne. Geſchenke 
u. dergl. mit einer Ehre bezahlen, Die in Ewigkeit 
foredauern und dem Verdienſte eigen jeyn fi, *: 


Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen, Jahre 
gang 1770. S. 237. 


Neun—⸗ 
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| Sehens» Merkwürdigkeiten $inne's vom 
Sabre 1750 bis 1760. 


Beſchreibt dad Naturalien⸗Cabinett des Grafen Teſ⸗ 
fin. Außerordentliche Natur-Liebe der Königin 
Louiſe Ulrike. Anlegung von Königl: Naturaliens _ 
Cabinetten zu Wrichsdahl und Drottningboim; 
Linne‘. ordnet, befchreibt diefelben. Bekommt das 
Podagra. Befreyet fih davon durch Erdbeeren. 
Seine Beobachtungen über den Bandwurm. Ents 
det die Rum, Perlen zu machen. Botanifche 
Phnfiotogifche Aufflärungen und Beobachtungen, 
über den Schlaf der Pflanzenz Anekdote; Andre 

Bemerkungen und Hypotheſen. Ganınlung feis 
ner akademiſchen Differtationen — Amoenitateg 
Academicae — Nachricht von denfelben. Auzahl 

der Disputationen, bey denen Liune' praͤſidirt. 

Giiebt feine Philoſophia Boranica und Species Plan- 
tarum heraus, Nachricht von diefen Werfen. Eins 
führung der Trivial: Namen. Erleichterung der 

Botanik. Die Markgräfin Caroline Louiſe 
von Banden, eine befondre Freundin der Natur 
und Gönnerin Liune“s. Andre Freundinnen d 
ſelben unter dem fchönen Geſchlechte in Frankreich, 
England und Amerika. Fortgeſazte beſondre Betr 
beſſetung des Botauiſchen Garicus zu Upſal. Zu⸗ 
ſendungen für denſelben aus allen Welttheilen. | 
u: Auekdoten. Kine‘ a zuerſt in Eus 
Er roba 


— 
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ropa einen gruͤneuden Theeſtrauch aus China. 
Anekdote Gluͤckliche Lage und Zufriedenheit Lin⸗ 
nes. Schlägt die Vocationen nah Madrid und 
Petersburg aus. Wird unter den Schwediſchen 
Gelehrten zuerſt Ritter des Nordſtern⸗Ordens. 
Lobrede des Grafen Hoͤpken auf ihn: Exhaͤlt einen 
Areiß „von, Der, Akademie zu Stockholm, und einen 
— von Der zu St. Petersburg, | 
RS FIRE On 


1 





J — so ’ vr.r 77x R | ieh, - -y .y 


an jezt auf die eignen — ——— 
eiten des ‚Afademifchen Lebens Linnes zuͤruck; 
und ſellen ur, bequemern lUeberſicht die des Des 
enniumg von 1750 bi3 1760 zuſammen. "Seine 
Säi {er wurden die Priefter und Lehrer der Nas 
tur in allen Wetgegenden; durch ihn Drang a if 
bie Liebe zu ſelbiger bis zu den Großen, Bil zul 

Throne in, feinem Vaterlande. Sein eihnbngt 

Gönner, ber Graf Teſſi in liebte mit ihn eite 

Wiſſenſchaft und beſonders die Kenntnip des 
nerals Reiche. Er hatte aus diefem ein Sn 
liches Naturalien Cabinett gefammelt za und waͤhl⸗ 
te Line, daſſelbe zu ordnen: und zu beſchteiben. 
‚Die, Befhreibung N erſchien 1753 Sateinifc und 
Schwediſch, und Ach m — fuͤr Linné, 
daß 


a 
% | wie Fiat ip 


-#) Mufeum Tefinianum, Holm, 1753. et 
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daß fie von dem großen Staatsmanne mit. einer 
eignen Vorrede ‚begleitet, ihm zugeeignet, und 
mit dem Bilde der Medaille verfehen — die 
er a ihn ur prägen laſſen. 


| Unter Linne bekam Schweden auch zuerſt 
Koͤnigliche Mufeen. Schon oben iſt das Natus 
ralien s Geſchenk angeführt worden, welches der 
Kronprinz Friedrich Adolph, der nachmals 1758 
als König auf dem Schwedifihen Ihren folgte, 
ber. Akademie zu Upfal machte, Die Neigung 
zur Natur war eine Lieblings Neigung des Prine 
gen geworden. In Eurzem wurden cine Menge 
Selten heiten aus dem Thierreiche „ beſonders aus⸗ 
laͤndiſche Voͤgel, Amphibien, Fiſche, Inſecten 
geſammlet und ein beſonderes Cabinett auf dem 
Echloſſe zu Ulrichsdahl, *) eine halbe Meile 
von Stockholm angelegt. inne ‚erhielt die 
| | he, 


2 URN Nahrichten ı bon. dieſem Shloße & ei 
Joy Bedurann im Sannöserfhen Mas 

gazin, 17665 ©. 1137. u. ff. und von den Ser 
henswuͤrdigkeiten auf dein a Drottning⸗ 

bolm, ©. 116X, u. ff, 


i Binne”s Reh '3 
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Ehre, daffelde zu orönen und gab die Beſchrei⸗ 
ein davon im Jahre 1754 heraus. *) - 

- Dem Beyfpiele des Prinzen folgte feine auss 
—— talentvolle Gemahlin, die Königin 
Lo uiſe Ulrike, jene Schweſter Friedrichs 
des Großen, die für die, Wiſſenſchaften im 
Schweden, überhaupt Mine zva auf dem Thro⸗ 
ne war. *) Eben durch. ſie war der Koͤnig ein 
Freund der Natur geworden. Sie ſelbſt ließ auf 
ihrem Luſtſchloſſe zu Dr ottni nsholm,. eine 
Meile pon der ‚Refidenz, ein Natutalien-Cabi⸗ 
nett. von, Conchylien, Inſecten und Corallen ans 
tegen, das langfamer wuchs, aber deſto reichhals 
tiger und Foftbarer wurde. **) Auch die oriens 
tafifchen ‚Schäge des unglüdlichen: Haſſelquiſts 
BO daſelbſt — Li nn.€ beſchrieb 
j u Eur je “1 auch 


® Müfeum Regis — Ftiederici, Holm. 1754, 
fol. pp. 135. tab. 334... 
er) Die gelehrte Ausjeichnung dicfer Yrinzeff im gut 
geſchildert itr'E M, Fant Amiminelfe — Ind A. 
= N. Clewberg Sorge. Tal öfver’&c, —— — 
* Upfal — und Abo; 1784. 4: | 
5) Regine noſtra clementiffung, ſchrieb der Ars 

hiater Rofe'n 1752 am Haller, wıirabili fla- 
grat amore Hiſtorioe naturalis, epexl Hollandig in- 
primis muliudi in eo ſtudio apparatum 1 üibi eoemit, 


„Y 
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auch die Sammlungen dieſes Cabinetts, *) die 
ihm am .mehrften Mühe machten. . So waren 
feine Merkwürdigkeiten im Lande, die er nicht 
su fehen bekam, fo glich er Ariftoteles, dem 
Alerander der Große eine Menge unbekannter 
Thiere vorführen ließ, um fie zu beſchreiben; 
aber größer. in diefem Fach als Ariſtoteles, wußte 
er auch die: gute Gelegenheit zum Vortheile der 
Wiſſenſchaft beſſer zu gebrauchen. F 
Die beyden Koͤnigl. Schloͤſſer enthalten noch 
jezt Die Denkmähler feiner Bemühnfigen und gus 
ten Anordnungen, Der große Sohn den Eönigl. 
Aeltern, der jetzige Monarch, Guftav III, 
bar. die Sammlungen, die ihr Vergnügen auss 
machten, und immek eine Zierde jener Pallaͤſte, 
ein nuͤzlicher Schatz des Reichs bleiben, in eben 
der Ordnung erhalten lafien, worin fie von Lins 
ne nach feinem Syſtem beſchrieben worden. 
Zur Anordnung jener Cabinette wandte er 
mehrentheils die Zeit an, die ſeinen Collegen frey 
blieb, die akademiſchen Ferien. In dieſen, die 
zuſammen zu Upſal im Sommer 3 Monate, im 
Winter 6 Wochen betragen, reiſete er von Upſal 
—484 nad 
9 Mufenm Ludovicae * — Holm. 1764, 
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wach Ulrichsdal zund Drottningholm, die unges- 
faͤhr s Schwediſche Meilen davon liegen. Allein 
sein Uebel drohte dieſe Reiſen zw verhindern, 
wenn er nicht ein gluͤckliches Mittel dagegen eut⸗ 
deckt hätte: Im Sommer 1750 bekam er das 
Podagra · Es grif ihn ſo heftig an, daß er 7 
Tage und Naͤchte lang vor Schmerzen nicht ſchla⸗ 
fen, uud, die Süße Feine Stunde in Ruhe Hals 
„gen konnte. Die podagriſche Materie wanderte 
von ‚einen, Fuße in, den andern, indie Hände 
„and die übrigen lieder. Man wurde fuͤr ſein 
Leben beſorgt. Da ihm nichts ſchmecken wollte, 
‚ließ er ſich zur Erfsifihung Erdbeeren geben, fchtief 
darauf, ließ ſich nachher mehrere: geben, ‚And 
verlieh am zweiten. Tage darauf wieder gefund 
das Bett. Im folgenden Sommer ftellte ſich 
das Podagra wieder ein, gerade wie er za Diotts 
ningholm war. Mit. bleichen, verzogenen Mies 
nen Fam er aufs Schloß. Die verwittweie Koͤ⸗ 
nügin fragte ihn, was ihm fehle. Eine Shäfs 
rer Erdßeeren — war feine Antwort, Sie 
wurde ihm gebracht; — nudam folgenden Tas 
ge ſah man ihn munter im’ Naturalien » Kabinett, 
‚PR, ih drey She aa —— das 
Podas 
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Podagra ſeine Angriffs fie waren: aber ſchwuͤ⸗ 
"er, und würden immer mit Erdbreren beſiegt. 
Er af darauf dieſe alle Sommer; Seili Dlut 
wurde gereinigt/ ſein Auſehen bluͤhender ‚und 
—* bekam er das Podagra wieder. IAd hen 


Außer diefer neuen Cur einer Krankheit, "die 
An eine zufalfige Erfahrung lehtte⸗ maſhte fein 
Nehacff tiger Geiſt manche andre Enrdetungen. 
St beobachtete er ſerſt im Jahre 1748, das der 
Ban an dw u rm zu den sufartimengefezteh Gefchoͤ⸗ 


pen, zu den Tplerpflanzen gehöre,” | daß jedes 
le deſſeben feinen Mund und After habe, 
89 habe den Bandwurm unterſucht/ ſchrieb er 
am täten et dleſes Jahes an H a ur =) 
Alapr uaasıon dun1o“ "3 ara. sit "amd 
Ai au TE ns Fi 1 if‘ IHR Ba 
mES- — eniente, Aoad, ‚in. der Einleitung zu der 
u Fraga Vesca , auft, S. 4. Hedin, 1773; .Vol, 
hd die hidire mandliche Ersäftung def 
Ben in den Beh lagen Sun ı 
J— )WMeniam examinaril et reperi 14vivas integras ; 
iS quaefivi eaput „.quod omnes medici, in lumbrico 
lato quaefiverunt, fed fruftra ; falüfimum  eft 
&aput,: quod Tülpiirs haber in obletvationbus. 
t fruſtra quaeritur capur;namıcaput eltin,fin- 
‚gulo articulo,, er os in fingulo articulo inyna 
Eertie labtus in altera adlatus, Nullus motta- 
* ar | j - hun 


— 
ine 9 
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and ihrer 14 lebendig und volftändig an-einans 
der gefunden. Ich habe, wie alle Aerzte den 
Kopf geſucht, aber vergebend, Kopf und Mund 
find in jedem. Gliede, bey einigen unter⸗, bey 
‚ andern feitiwärts. : Keiner kann diefen Wurm 

tennen, der nicht die Natur der Polypen Eennt, 
worüber bisher fo vielesgefchrieben worden. Dep 











.  VBandwurm gleicht diefen. Er wird bey den abſter⸗ 


benden Gliedern fortgepflangt; jedes Glied lebt, 
J und waͤchſt wieder zu einem neuen völligen Körper, 
-  &o wichtig. diefe Bemerkung für die Medi⸗ 
cin war, fo vorteilhaft. wurde für ‚Rinne eine 
andre Entdedung, die er in eben diefem Jahre 
machte. Ev entdeckte die Kunſt, Perlen zu 
machen. „Endlich habe ich erfahren, ſchrieb 
er in dem erwähnten Briefe an J aller, ) auf‘ 
Wwelche 
lium potuerit intelligere hunc vermem, quinan 
inrellexerit polyporam naturam , de quibus recen- 
tiores tam multa. Habet Taenia naturam Po- 
Iyporum et propagatur fecedenribus arriculis, 
dum quilibet articulus vivit et accrefcit in per- 
fectum corpus. Epiflel, ad Haller, Vol. 11. S. 411. 
.®#) Tandem intellexi, qua ratione Margaritae nafcan- 
turet generentur in Conchis ; er potero jam effice- · 
re, utquaeliberconcha margaritifera,, quamlicet 
- in mahu-tenere, poft 5 vel:6 annos ferat marga- 
ritam magnitudine feminis e vicia vulgari. Ibid. 
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welche Art die Perlen in den Muſcheln erzeugt 
werden. Jezt kann ichs machen, daß jede. Per— 
lenmuſchel, (die. in den noͤrdlichen Gewaͤſſern 
haͤufige Mya Margaritifera) die man in der Hand 
faſſen kann, nach 5:6 Jahren eine Perle, fo 
groß wie eine Erbſe hervorbringe., Er behielt 
dieß Geheimniß längre Zeit für ſich. Auf dem 
Reichstage von 1762 kam daffelbe öffentlich zur 
Sprache, und. die. Stände bewogen ihn, daſſel⸗ 
be gegen eine anfehnlihe Belohnung, eis 
nem ihrer 'Nepraeientanten , einem Kaufmanne 
und Mitgtiedeider Oftindifchen Compagnie zu Go⸗ 
thenburg befannt zu machen. Es ſcheint jedoch 
„nicht, daß von der Entdeckung beſondrer Vor⸗ 
cheil gezogen worden. ) Der gegenwärtige Bis 
genthuͤmer der Litterarien und Matuvalien » Sams 
ur 34 lungen 
*) La decouverte de Linnẽ &toit une mẽthode, 
qu’il aveit imaginde pour mettre les mufcles de 

cette Mye Margaritifere en Etat de produire de 
perles à fa volontẽ, quoiquel’effer, quilfepro- 
pofaie ne pür avoir lieu, qu'au bout d’un cer- 

tain nombre d’annees, Nous ignoruns, com- 
ment il faifeit cette operation extraordinaire; 
‚nous fgavons ſculement, d'aprẽs une differta- 


tion Be — aunẽes De ‚dans les Mc- 
a ae ne ae rer Moe 
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düngen tinnd’s/nber Doctor J. E.Sſch miſt hzu 
London, beſizt das Manuſcript, das er uber die 
Erzeugung der Perlen entwarf, Es iſt in Schwe⸗ 
diſcher Sprachergefchrichen ; und die Bekannt⸗ 
machung deſſelben — wohl u La 
werdem ea yes 
Das Bflanzenreich * vor * das Lieb⸗ 
lingsfach der: Beobachtungen Rinne’ Und in 
dieſem enthuͤllte auch die Natur feinem ſcharffich⸗ 
tigen Auge manche Geheimniſſe und verborgne 
Operationen. Er drang fortiefrindie Kenntniß 
der Phyſiologie und Eigenthuͤmlichkeiten der Pflan⸗ 
gen wie noch Feiner vor ihm. near 
Die Aehnlichkeit dieſer mit den thieriſchen 
Körpern war die Baſis mit von ſeinem Syſtem, 
und er * die ya derſelben in ——— 
DIN | rern 
moires de l’Academie de Berlin, que tout fe fe- 
eret confiftoie"& blefler la coquille exterieure- 
‚ns giment, peutẽtre en la perforant. On a obſexvẽ. 
„que ces concr£tions fe trouvent dans les coquil- 
es prẽciſẽment au cor& oppofe A celui, ou el- 
les ont etẽ perc&es ou bleſſẽes par quelques Serpu- 
lae, ou par d’autres animaux,  Revne Generale 
des Ecrits de Linnt, par R, ‚Pultenay, rad, del’An- 
' glois'par F.'A.”Milim de Grandmaifou, avec des 
Notes; &c, A Londres, 1789, Tom. Ir, ©, 55. 
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rern Stuͤcken beſtaͤtigt So: entdeckte erim Jah⸗ 
ve 17594 daß die Pflanzen einen! ordentlichen 
Schla fhaben, und fir gleichſam wie die Thiere 
des Nachts ausruhen. Die Gelegenheit zu die 
ſer Beobachtung‘ gabı ihm eine Pflanze (Lotus 
Ornithopodioides) deren Saame ihm von bem 
-Meofeffor: de Sauvages zu Montpellier zuge 
ſchickt war. )Sie trug zwey Blumen. Er be⸗ 
Fahl dem Gaͤrtner, dieſe aufs ſorgfaͤltigſte zu war⸗ 
ons Ein paar Tage darauf kam er· des Abends, 
dumzu ſehen wier fie fortkaͤmen. Man beſah, 
he, fand aber keine Blume Eben fo giengs 
den’ andern Abend. Am folgenden Tage waren 
Adie Blamen‘daynder Gaͤrtner glaubte aber, daß 
res meue waͤren da man ſie bey ſo vielem Suchen 
micht gefunden hatte. Dieſe Erſcheinung machte 
Linne aufmerkſam. Er gieng am dritten Abend 
| soieder zu den flüchtigen Blumen; fie waren wies 
der. perſchwunden, wurden. aber. endlich unter eis 
nigen. Blattarn gefunden von genen fie ganz eins 
| | 3 5. gehuͤllt 


" Samnus Plantarum , 1755; 4 Amgenitatt. Aca- 
dem, Vol, IV. — Ins Engliſche uberſezt von 

Dr, Prlteney, im m — 17578 
©. 315, f. — 
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zehuͤllt und bedecit waren. — Neugierde 
wurde dadurch weiter gereizt. : Um die Natur zu 
Belaufchen, durchwanderte er in einer ftillen Macht 
mit einer Lanterne den ganzen Garten und das 
Treibhaus — und fand’; daß die mehrſten Blu⸗ 
men eingejogen und verftecft waren, daß — al⸗ 
les im Pflanzenreich ſchlief. 

Der wundervollſte und nierEisäcbigfte heit 
dir fe Pflanzen, die Blume, Hatte ihn am mehrſten 
beichäftigt und ihn den Leitfaden ‚zu dem neuen 
Syſteme gegeben, wodurch das Pflanzenreich eben 
ſo gut maͤnnliche und weibliche Gefchtechter erhielt, 
als das Thierreih, Und die. Wahrheit diefes 
Syftems’ beftärfte er durch immer mehrere uns 
widerleglihe Beweife und Beobachtungen Cr 
‚zeigte, “wie fich die Blume und Frucht ald Ems 
bryonen allmählig entwicklen, wie es ſelbſt Bas 
flarte unter den Pflanzen gäbe, wieman dadurch, 
daß man den Blumenftaub einer Pflanze auf den 
Fruchtknoten einer andern bringe, eben die. Vers 
mifhung und Abarten hervorbringen koͤnne, die 
man im Thierreiche an ‚der Erzeugung des Maul 
efels von einer. Stute und einem Eſel ſi ieht; ein 
augenfgeinlicher Beweis. von den ra Se. 

ſchlech⸗ 
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fehlechtern. im. Pflanzenveiche , die der Hranzöfis 
fche Botaniker Adanfon *) am wenigftewübers 
all zugeben wollte, und am heftigften beſtritt. 
Die Darftellungen und Einwürfe des Hrn. von 
Neck ers zu Mannheim dagegen, find mit,mehs 
rern andern gleichfalls befannt. Nach Linnd pflanzs 
ten ſich alle Begetabilien duch Saamen fort. . -Er 
dehnte diefe. Art der ‚Propagation auch auf die 
Mooſe aus, Fam aber. mit feinen Unterfuchuns 
gen, die über feine Gegner einen entfcheidenden 
Sieg geben follten, nicht zu Ende. Die Sa 
he ift nachdem, zum: Vortheil Linné s, befons 
ders durch den Hrn, Dr. Hedwig *) zu Leins 
sig, den Dillenius der de in. eine 
des a cha worden. : 


"eine 


Mſr. Linnt ignore-t-il, qu it ya — certai- 
nes plantes, comme dans les animaux, des fa- 
milles entieres, ou il n’ya point de fexe diftin« 
cte ai ſenſible, ou’tous les individus fe ınul» 
* dplent fans aucune fecondation. = 


**) S. deſſen Fundamentum hiſtoriae naturalis 

AMuſcorum frondoforum, concernens eorum flo- 

‘res, feminalem ptopagationem &c. Lipf. 1782, 

4. und Ludwigii Epiftola de Sexu Mufcorum de» 
tecto; Lipſ. 1778, +6. %. 


» 
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"Eine ſeiner ſcharfſinnigſten Beobachtungen in 
der Phyſik der Kraͤuterkunde war ſeine neue Theos 
rie von der Entſtehung der Bluͤthen. Er ſah 
dieſelben als eine auf einmal vor fihhgehende Ente 
wicklung der Blaͤtter und Augen der Pflaͤnzen, 
(Proöleptis Plantarum) als die Antieipation 
eines» fuͤnfjaͤhrigen Wachſsthums an, Die Ne 
benblaͤtter entſtehen nach dieſer Theorie aus den 
heilen die im folgenden Jahre die ordentlichen 
Blätter hervorgebracht hätten, »der Kelch aus den 
Blaͤttern des dritten „ dns Blumenblatt aus den 
Blaͤttern des vierten, die Staubfaͤden aus den 
Blaͤttern des fuͤnften, und die Staubwege aus den 

Blaͤttern des fechften Sahres. So ſollte alſo 
nach der Anlage der Natur dioſe Entwicklung erſt 
in ſechs Jahren gefchehen,> fie wird aber dadurch 
Berg daß die ——— des Marks’ 

IE) ADEAIERER 


| 9) &. die beyden Abhandlungen unser dieſem Titet 
"im den Amoeniratt. ‚Academice, Vol; VEJUpf, 
1760 u. 1763; refp. Ulmark und I J. Ferber 
dem nachmaligen Preußifchen Dberbergrathe).. a 
"hd weite Aufelärungen über diefen Gegenftand in: 
WonGoͤthe's Verſuch die Metam or⸗ 
u aber Pflanzen zu erklären; Ya 
mar, 1790 , gr. 8. — und Deutſche 
natsſchrift, Berlin 1791. 6tes ©, ER. 
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der; AMlanzen zu wenig Nahrung haben um der 
Ausdehnung deſſelben folgen, und den aba 


der Blume verhindern zu, koͤnnen. 


Hiezu kamen noch manche andre Beobachtun⸗ 


gen —— uͤberdie einzelnen Theile und Ei⸗ 


genthuͤmlichkeiten der Pflanzen. So: geigte-er, 
wie gewiſſe Blumen ordentliche Uhren abgeben, 
am: denen: man. genau die Stunde des Tages bes 
merken kann, entwarf-einen Calenderfür die Bluͤ⸗ 
thenzeit / der. Pflanzen: ;* (Ealendarivın: Florae) 
bemerkte, wie man aus derfelden auf Die- befte 


Zeit,gewiſſe Iandwirthfchaftliche Arbeiten vorzus 
nehmeny ſchließen koͤnne, ſtellte die Arten: dee 


natuͤrlichen Auswanderungen der Pflauzen dar, 
(Goloniae Plantarum,)· gab die Länder und den 
Boden an, mo ſie eigenthümlich find, und die 
Gegenden, wo ſie am beften fortkommen ‚Sie 
tiones Plantarum) ꝛc. 

Alle dieſe und viele andre Bemerkungen und 
Segenfände „ die ev. feinen Schülern, abzuhan⸗ 
det dab und zur Exorterung aufs akademiſche Ca⸗ 
theder brachte, wurden von ihm gefammelt unter 
dem Titel Amoenitates: Academicae in-Drud ges 
geben, , Der erſte Theil davon erſchien 1749 und 
Be a „der 


* 
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der fiebente 1769. Dieß war der lezte, den ee 
herausgab ‚.. obgleich noch bis zum Jahre 1776 
Disputationen unter; ihm gehalten: wurden. Eis 
ner: feiner großen- ehemaligen Schüler, der Hr. 
Hofrath Schreber in Erlangen , der in den 
Ruhm des Lehrers den feinigen fo würdig vers 
webt hat, hat fich auch das Verdienft erworben, 
die noch unbefannten und zerfirenten Abhandlun⸗ 
gen , zugleich mit den Neden Linne’s und den 
‚Heinen Schriften feines Sohnes zu ſammlen und 


dieß ſchaͤrbare naturhiſtoriſche Archiv jezt Bis auf 


10 Theile erweitert. Man kann wohl mit Recht 
behaupten, : daß unter keinem akademiſchen Leh⸗ 
ver des Jahrhunderts eine Reihe von Disputas 
tionen gehalten worden ‚ die fi ‚mehr durch 
Originalitaͤt, durch wuͤrkliche Entdeckungen und 
Bereicherungen fuͤr eine Wiſſenſchaft auszeichnen 
als diefe. *) In den ſieben Theilen der Samm⸗ 
lung ‚. die inne herausgab, find zuſammen 150 
ar deren ph! nun durch die neuern 

Ä Hinzu⸗ 


*9 in * praͤſtdirte uͤberhaupt waͤhrend ſeines aka⸗ 
demiſchen Lebens bey 186 Disputationen, 
Wallerius bey 194, der Ritter Ihre bey 
*23 und der Prof edermans endlich. 68) 


IK geben von 1750 bis 1760, 367 











Hinzufuͤgungen bis auf 200 vermehrt worden, 
enthalten. 14 davon geben die Beichreibungen 
und' Verzeichniffe der Blumen und Pflanze vers 
ſchiedner "Länder und Gegehden +”) 30 erſtrecken 
fich Über gewiffe Arten und Gattungen von Pflan⸗ 
zen, andre über die Phyſik und Geſchichte der 
Botanik; eine. Menge find medicinſchen und ans 
dre zoologifchen und 'lithologifchen Inhalts, 
Schon bey feinem Aufenthalte in Aolland 
Hatte Linn eine Eurze Theorie der ſyſtematiſchen 
Botanik in feinee Schrift: Fundamenta Bota- 
nica entworfen, und nachdem einzelne Capittef 
derſelben im verichtednen akademifchen Abhand⸗ 
lungen: weiter ausgeführt. Im Sahre 1751 gab 
er einen“ Commentar über diejelben heraus, dee 
zuglelch eine rd und —— ſei⸗ 
| nes 


— S. J. H. Liden Catalogus die 


purationuin‘, in academiis et Gymnafiis Sueciae 

Mabitarum, quorquot huc usque reperiri potue , 
runt; Vpſal. 1778 - 80. 8. 

*) Flota Anglica, -Alpina, Palaeftina, Monfpelien- 
fis ; Danica, Capenlis, Jamaicenfig, .Belgicg, 
Ackervenfis , (dem Landgufe und der Retraite des 
Grafen Teſſin) Rybyenfis, (einem Dorfe in Guͤ⸗ 
dermannland) Plautae Surinamenfes ; Camtchat · 
cenſes, Afticanae, Herbarium Amboinenfe, 
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nes ‚ganzen, See. enthielt N Diefit war feine 
J Botanica. In 12 Abſchnitten er⸗ 
klaͤrte er darin, nach einer kurzen Ueberſi cht der 
vorzuͤglichſten Botaniker und ihrer Syſteme, die 
verſchiednen Theile der Pflanzen, gab Borfchrife 
ten, die Charaktere der Claſſen und Gattungen 
zu beſtimmen, die Abarten von den Arten zu unter⸗ 
ſcheiden, dieſe richtig zu beſchreiben, die ſyno⸗ 
nymiſchen Benennungen wichtig zu ordnenzg, & MR 
* von der Hand eines erfahrnen Meiſters ante 
worfen, deſſen Genie ſich eben ſo erfinderiſch, a 
ordnungsvoll und ſyſtematiſch zeigte. Am Ende 
Hatte er Rathſchlaͤge für junge Botaniker, A 
weifungen zur Anlegung eines. Herbariums und 
botaniſchen Gartens. zur beſten Eiunrichtung def 
Botaniſchen Excurſionen ‚und aturhiſtoriſ 
Reiſen beygefuͤgt. Fuͤr die botaniſche Welt bleib 
dieſe Schrift ein Lehrbuch. dag zur gruͤndlichen 
Erlernung der Wiſſenſchaft nicht Be 2 | 
kann. Roufſeau fagte von demſelben. Ce 
le livre le RN —— que Ja vu.de 
— ie we 


* ob, — uner fürieh, under HSten ‚ Sulh 1751 


von no kath * a sg erh rs; A 
Rt 
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Zwey Jahre darauf erſchien das Werk, das 
mit feinem Naturſyſtem, das unſterblichſte Denk— 
mahl ſeines Fleißes und Scharfſinnes für Zeit 
und Nachwelt wurde, und ihn eine lange Reihe 
von Jahren muͤhſam beſchaͤftigt hatte. Dieß 
waren ſeine Species Plantarum "die 1753 zu Stock⸗ 
Holm auf 12606 Seiten in g mit ſeinem Bildniſſe 
heraus kamen; "ein allgemeines Repertorium der 
Botanik) ein Verzeichniß von allen Pflanzen, 
‘Die Linne bis dahin aus allen Weltgegenden bes 
inne geworden Waren‘; zuſammen 7300 Arten, 
—* die Varietaͤten. Er hatte das Werk dem 
nige und der Königin gewidmer, und fühlte 
felbſt den Werth deſſelben. „Nie, fagt er am 
Ense der Vorrede deſſelben, habe ich die Pfeile 
f meine Feinde zuruͤck geworfen ‚die fie auf 
nit, abheſchoſſen haben. Sch Habe die Satyren, 
teidtgungen , die Spöttereyen und Angriffe. 
dr Bonner m. here Immer find diefe 
* 4 VE. TR er die 
* npbiam — ee do&tinae et ek« 
perientiae boranicae, cum multis erinoviser mu- 
tatis vocum derermimationibus, Erunt, quibus 


br ınulra vel nimig ; ‘g js nimis Pauca tribüiere 
videbitur, ' a N Be Zr Sr RT os Euug 42 


Liuue“s Sehen, An 
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‚die Belohnungen der Arbeiten großer Mäns 
mer geweien. Alles dieß kruͤmmt mir nicht ein 
Haar, Warnm ſollte ih jene Unwuͤrdigen nicht 
ertragen, da id) von den vornehmfien und bes 
rühmteften Botanikern, vor welchen fie ſich in 
Staub büfen muͤſſen, mit Lob überhaäuft 
bin. - Mein. Alter, mein Stand, mein Chas 
rakter erlauben mir nicht, mich mit meinen Geg⸗ 
nern. in. Streit. -einzulaffen. . Sch will die wenis 
gen Jahre, ‚die mir nad uͤbrig ſind, zu nuͤzlichen 
Beobachtungen anwenden. Jrrthuͤmer in der 
Maturgeſchichte koͤnnen nicht vergheibigt, Wahr⸗ 
heiten nicht verborgen werden. Ich is 
deshalb quf die Nachwelt.,, ; 
Was Caſpar Bauhin zu Baſel im Anfame 
9 vorigen, Jahrhunderts durch das Werk, das 
fein ganzes Leben beſchaͤftigte, durch fein Ges 
mählde des Pflanzenreichs (Pinax) verſucht; was 
der Engländer, Scherard bey feinen großem 
Kräuterfammlungen . duch den. Profefjor Dils 
Ienius ausführen. zu laſſen, ſo ſehr, aber vers _ 
gebens gewänfcht hatte, das war nunmehr fo 
vollfommen, als von einem Manne möglich war, 
zu Stande gebracht worden. Man erhielt in 
' feinem 


IX. - ben von 1730 bie 7766. 371 











— —2 


ſeinem Werke eine allgemeine Datftellungv von den 
neueſten Zuftande des Pflanzenreichs, von dem: 


Entdeckungen, die bis dahin in demſelben gee 
macht und Linne näher bekannt geworden waren. 
Die Nachwelt ſelbſt, wird noch einmal, ſagt der 


Archiater Baͤck, ihr Urtheil darin finden, venn 
es darauf ankommt zu entſcheiden, ob das alles new 
ſey was nach Linne's Tode vermuthlich als nen: 
wird ausgegeben werden. Um deſto richtiger zu be⸗ 
ſtimmen, fuͤhrte er nur die Pflanzen an, die er 
ſelbſt auf-feinen vielen Reiſen in Schweden, Hol⸗ 
laud, England und Frankreich, in Kraͤuterbuͤ⸗ 
chern und Gaͤrten geſehen, von feinen Freunden; 
und Schuͤlern zugeſandt erhalten und ſicher ken⸗ 


nen gelernt hatte. Die andern bemerkte er be⸗ 
ſonders, uͤbergieng / da das Werk ganz botaniſch⸗ 


war, die Anzeige der Heilfräfte, ‚führteihre Ger: 
burtsͤtter, die ſynonymiſchen Benennungen , ih⸗ 


re Seltenheit, ihre beſten Abbildungen, die Zeiit 


ihrer‘ Dauer und Entdeckungen bey. Allerdings 


machte man ihm den Vorwurf; daß er die neuen: 


Angaben der Ausländer. nicht hinlänglich benuzt 
habe; ein Vorwurf, der leichter zu machen, als 
ſelbſt zu verhindern war. Sn einer zweyten Aus⸗ 


Aa 2 gabe 
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gabe wutde Zr nachgetehgen‘; und die Voll⸗ 
kommenheit des Werts kann nur ſtüffenweiſe durch 
de Erweiteruͤng der Botaniſchen Entdecungen 
der —— Serge werden. — | 


Enn⸗ Zerleſliche Auszeichnung hieſes But: 
wat noch eine Reforme der Botanifchen Sprache, 
| die Linnẽ ta) det Energie feines‘ Geiſtes und Aus⸗ 
drucks darin anbrachte. Dieß war die Einfuͤh⸗ 
rung der ſogenannten Tri vil Name; ein 
der —— Beywdrter⸗ die den Unter⸗ 
akdeigen wodurch die Pflanze‘ von allen 
—— unterſchieben wirb. VOR) i 
fe nit päffend und anibehöbät waren,’ legteer 
‚den Pflänjen. Epirhera von —ESE 2% 
Ä ihren Geburtödttern 80. "Neben den weltlauf⸗ 
rigern Andaben der Keunnelchen Jeder. ee . 
haralteres. fpetifiei - u fügt ?, Ntim deſto auf⸗ 
fallender zu ſeyn/ die neuen Tribial Namen ain 
Rande ben”. Schon der Profeſſor Nivin zu 
Leipzig war auf den Gedanken derfelben gerathen. *) 
Aber s Lime — die Und. und das — der 
| —R —— De 

J — ER. . 
5) In feier — — — rem — 

riam, Lipf, 1690 u, 1720, 
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Reforme, die bey ihrer Guͤte um fo leichter eins 
geführt wurde, je gerner ınan geneigt iſt, das 
Leichte dem — dag Freye dem .Syniern 
‚vorzugiehen, * 3 ee 
So nannte man,. um nut. ein Berk a ans 
ar das. Rispengras vordem: ‚Gramen Xe- 
sampelinum, Miliacca, praetenuis ramofague 
ſparſa paniculä , five Xerampelino congener, 
asvenfe „aeſtirum; gramen ı minutiflimg femi- 
ne; - — und flatt, aller dieſer Benennungen wur⸗ 
‚den durch. Linne die zwey Worte Poa bulbofa 
hinlaͤnglich erklaͤrend und verſtaͤndlich. Nichts 
war ekelhafter und: laͤcherlicher, ſagt mit Recht 
der Genfer Philoſ oph, als die Nothwen⸗ 
digkeit, eine lange Reihe lateiniſcher Wörter, 
die Geiſter / Citirungen glihen, zur Antwort von 
ſich zu. geben, wenn ein Frauenzimmer, oder ei⸗ 
ner von jenen Männern, die ihnen gleichen, nach 
Aa 3.. dem 


44* 
J 


Dr S. umfändlicher hierüber: F. A Murray Pro- 
err. duo: Vindiciae Nominum Triviahum , ftir- 
pibus ‘a Linnaeo impertitorum ; Goetting. 1782. 
8. Auch in deffen N Vol, II. p. 293. ff. 
Gosttg. 1786. 38. 


‘ 
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dem Namen eines Krauts oder einet DONE im 
Garten fragte, 9) — 


Durch dir ſe Vabeſſerung der Erna —* 
die leichte und angenehme Methode, die Linne 
einführte, ward die Erlernung der Kräuterfunde 
ungemein erleichtete "und befoͤrdert PH’ Sie 
verlohr das Abfchreifende einer muͤhſamen gelehr⸗ 
ten Wiſſenſchaft. Ihr Gewand paßte nunmehr 


7) Rien n’ &toit plus manffäde et e plus —— 
lorſqueune femme, ou quelqu’un de ces hom- 
mes qui leur reſſemhlent, demandoit le non 
d une herbhe ou dꝰune fleun.de jardin; que la ne- 
ceflire de eracher en r&ponfe, une longue rirade 
‘de mots latins qui reffeinbloiene 4 des’dydea- 
tions ımagiques. A u Rozfean‘, prẽface de 
Pedition de Botanique. 

* On a reproch& a Mr, de Linne, Bars — 

‚ le’nomenchatare de la Botantque trop Meile! kr 
d’avoir ‚par la donnð lieu a une foule,d’owerä- 
ges mediocres. Cette objection nous pardit 
prouver feulement les progr s, que’ la Botani- 
que a faits. entre fes mains, Rien ne montre 
mieux peut-&tre, combien une fcience eſt avan- 
cee, que la facilit@ de faire fur cette fcience. ‚des 
Jivres mẽdiocres, et la.dificult& d’en faire) qui 

contiennent des chofes nouvelles. Eloge de Mr, 
de Linn, par le Marquis de Condorcet in der Hi- 
ftoire de l’Acad. Roy, des Sciences; — ä Par. 


1781.44, ©, 74 ff. 
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zu ihrer Schönheit: und. erhoͤhte Sur das Ge⸗ 
ſchmackvolle und Gefaͤllige die innern Reize ders 
ſelben. Die Natur bekam dadurch Freundinnen 
ſelbſt unter den. Damen bis zum Throne hinauf. 
Mit der Koͤnigin von Schweden ſtand nachmals 
an der Spitze derſelben eine: junge Teutſche 
Prinzeſfin, die der Stolz des ſchoͤnen Ges 
ſchlechts, die Ehre der, Fuͤrſtinnen amd. Aiesgrößte 
Kennerin der Flora war, die wohl je unter ihnem 
gewefen. Dieß war die Markgräfin von Baa— 
den Carolir ne Louiſe, eine gebohrne Prinzefs 
fin son Beffen sDarmftadt,.ndie 1783 in 
einem Sajährigent Alter der Welt zu früh‘ entriffen 
wurde... Bon ihrer außerordentlichen, Neigung 
gegemidig Naturwiffenfchaften und ihrer befondern 
| Ergebenheit gegen Linne zeugt an authentiſch⸗ 
ſten, «in, Brief, den. ein Landsmann und Schüler 
deſſelben, der ſel. Bj oͤrnſtaͤhl bey ſeinem Auf⸗t 
enthalte zu Carlsruhe im Jahre 1774 in fol⸗ 
— Ausdruͤcken an ihn ſchriebꝛ | 

„Am“hieſigen Hofe höre ich alle “Tage von 

Ihnen reden. *) Sie find der Gegenſtand der 
Veneie des — $ ärften und der dar⸗ 
ns Ha, fe 

* S. videm dois Briefe, zter Th.S 327. fl 
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ſtin Diefe. ſind micht nar ·Liebhaber der Rates | 
geſchichte „umſondern auch / in derſelben <fo.bewans 


dert· ahaße man daruͤber in Werwunderung gera⸗ 
then muß. Sie wiſſen Ihr ganzes Syſtem nach 
allen: feinen: Geſchlechtern und Arten herzurechnen. 
Sie Fennen jeden Baum, jede Pflanze in den 
hier befindlichen großen Orangerien und Gaͤrten, 
die mit einheimiſchen ſowohl als auslaͤndiſchen 





Gewaͤchſen aus allen Welttheilen verſehen und voͤl⸗ 


lig nach Ihrem Syſteme eingerichtet ſind. 
Die Fuͤrſtin hat ein vortrefliches Natuta⸗ 


lien / Cabinett.· Aus Schweden befiztuader Ihre. 


Durchlaucht nichts als den Nordſtern der 


Ihr leuchtet, und ſie durch das ganze Feld der 
Natur leitetnaͤmlich die Schriften nd Werke 
anſers vortreſtichen Nordſtern Ritters. Ach, 


wenn Sie, oder Ihr Hr. Sohn hieher kaͤmen? 

Ihre Durchlaucht hat mir aufgetragen; Sie 
beyde in Ihrem Namen einzuladen. Sie ver⸗ 

ſpricht, daß Sie: bequem und ſchoͤn wohnen und 


‚eben, ſo huͤbſche Tapeten als zu Hammarby 


(dem nachmaligen Landgute Linné s) haben ſol⸗ 
len. Denn ich babe Ihren Durchlauchten von 
— Almen, die Ihnen aus England 


Re Krk re . k , ẽ zuge⸗ 
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gugefihicht worden;ilund:.soomitäch IhrcWände, 


zu. Hammarby ausgeſchmuͤckt geſehen habe. erzählte 


Maun zum Wichtigſten ! Die Fuͤrſtin hat neu⸗ 
lich ein Werk angeſangen, wovon ich nicht weiß, 
ob es Ihr und Ihrem Eifer für die Wiſſenſchaft 
ten, oder Ihrem Naturſyſteme groͤßre Ehre macht. 
Die Fuͤrſtin laͤßt naͤmlich Ihre Species Piantarumi 
nebſt den; sämtlichen: Befruchtungstheiten deu 
Mlanzen: auf die alferprächtigite Art und mit fd 
vielen Koſten in: Kupfer ſtechen ; dag auf: jede 
Platte Cfür jede derſelben werden 4 Louisd'or bes 
zahlt mnur ein Gewaͤchs, mit deffen daneben 
geſezten Staubwegen und Staubgefäßen zu ffes 
er kommt, und die Anzahl der Kupferplatten big 
auf ad ooo ſteigen wird: Der Anfang’des Werks 
iſt bereits geiahein "Ein guter Kupferſtecher aus 
PR, HrGauthier Dagoti, iſt vor Tüks, 
zen hier angekommen. Die Gattungen der Be 
wronica ſind ſchon alle fertig und fehe [hd geras 
Ahen; denn die Prinzeſſin hat die genauefte Aufs 
Sicher darüber; Sie iſt nicht nur in der Kraͤuter⸗ 
kunde groß, fordern ſucht auch in der Zeichens 
ft ihres Gleichen. Jede Platte unterſucht 
* BEN und ändert die geringften Jrrthuͤmer; 
day darauf 


* 
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darauf illuminirt Ste felbſt die Gewaͤchſe 
mit den lebhafteſten Farben; ſo daß dieſes Werk 
das genaueſte und praͤchtigſte wird, das je die 
Botanik gehabt Hat, und dem Tikel entſpricht, 
dein es bekommt, naͤmlich: Jeones omnium ſpe- 
eierum plantarum C. Linnaei. ı® 

Die Fuͤr ſtin iſt auch Willens, Ihr Sh⸗ 
ſtem des Thierreichs beſonders in Kupfek ſtechen 
zu laſſen. Sie ‘hat die von Ihnen beſchtiebnen 
beyden Muſeen der Schwediſchen Majeſtuͤten, 
praͤchtig eingebunden, und auswendig mit dem 
Namen des Koͤnigs und der Koͤnigin und dem 
Wappen des Reichs geziert, zum Geſchent bekom⸗ 

en. »Ihre Durchlaucht uͤberſchickt Ihnen 
hiermit eine in Kupfer geſtochne Veronica zur 
Probe, Sie wird ſich freuen, wenn ſi 1 Shres 
Beyfall erhaͤlt,. un⸗ 
Außer dieſen fuͤrſtlichen — — 
Stand durch ſeltne Neigungen und Talente ehe 
ten, hatte Linne auch Freundinnen und Corte 
ſpondentinnen unter dem fchönen Sefchlechte im 
Privarftande in mehrern Ländern ; fo in Pas 
ris die Madame du Sage de Pommereul die 
Mamſell Baßport; in London die Lady Monſ⸗ 
aa —— ie 0. fon, 
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‚foni, in Oxford: die Miſtreß Blatkburne yıand 
ſelbſt jenſeits des Atlantiſchen Meers zu Meuhbrk 
eine aͤußerſt ergebne Freundin, die Miß Colden. 
So ſchmeichelhaft fuͤr ihn der Beyfall doer Scho— 
nen war, fo galant war er auch gegen dieſelben. 
Er erhielt ihre. Namen tm Pflanzenseiche, und 
nannte unter ——— ze. Kräuter; Col- 
denia und Monſoni... helm ji 
Der Ruhm ſeines — und ſeine Feeund⸗ 

ſchaften ind Connexionen in allen Weltgegenden 
waren ſo befoͤrberndfuͤr die Wiſſenſchaft uͤbet⸗ 
haupt/ als angenehm fuͤr ihn ſeldſt und beſondert 
wvortheilhaft fur den Botaniſchen Gartens: Die⸗ 
ſer erhob ſi ſich zu einem Paradieſe it. Norden, 
var mit· den Schatzen und- Seltenheiten der Nas 
fardalıs: aflenn Welttheilen praugte. Nirgends 
konnten die Lehrlinge der Botanik zinfchäheres 
lebendiges Repertortum ihrer Wiſſenſchaft fin⸗ 
den. Män’machtefih ein Verznugen und eimt 
Ehre daraus ; Linnd Saamen von neuen oder 
feitnen Pflanzen zizlifrieten. So erhielt *) “ei 
außer vor den ſchon Ahgeführten Perſonen Aſial 
ſ Gr — aus — und ge 
m ©. Did, 
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vxon einem feiner Ruſſiſchen Schuͤler, dem Hru. 


Demidoff aus den Sammlungen der beyden 


bekannten Reiſenden, Steller und Lerchen 
Sibiriſche von Gm elin; aus Palaͤſtina und 
Aegypten von dem ungluͤcklichen Haffelguifk. 
aus China von Lager ſtroͤm, Osbeck und 
T Brenz der. Inſel Java von Ba ſteg 
und Kleinhoff, aus Tranquebar von einem 
ſeiner Schuͤler Köntgzraus Afrika, vom Por⸗ 
gebuͤrge der guten Hofnung, von ſeinem Freunde 
Burmann zu Amſterdam, von dem Hollaͤndj⸗ 
ſchen Gouverneur Tullbagh und vonſeinen 
Schülern, den Hren. & hunberg und Sports 
mann; aus Amerika, Virginiſche von. ſeinem 
Freunde Gronov zu Senden | Peufulvanifche 
‚und Canadiſche von Ralımz aus Jamaica nach⸗ 
mals von dem Englaͤnder Brown, dem zu Eh⸗ 
ren er eine Pflanze Brownaea nannte up; deſſen | 
ganze Pflanzenfammlung er. kaufte; ang Mexicy 
von Mutis, aus Südamerika von Milley, 
aus der Inſel St. Euſtathigs vom Kammerherrn 
de Geer welche Rolander geſammelt hatte, 
und ſelbſt aus dem fünften Welttheile, oder den | 
nen ‚entdeckten Ländern in- der Südfee, von. den 
beys 
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beyden beruͤhmten Maͤnnern, die fie mit & ot 
von den Teutſchen zuerſt BE von den boys 
den Herten Forfterr ö 
Der Ruhm feines Namens war ae hichey von 
außerordeutlicher Waͤrkſamkeit füt Linne, machte 
Abit öfters ein aͤberiaſchendes Vergnuͤgen. Unter 
ändern erhielt er eine ſchͤne Menge Afrikaniſcher 
Gewaͤchs Saamen durch eine der abendthegetlich⸗ 
ſten Begebenheiten. Ein junger Ztalieniſcher 
Suturkaͤndiger Donati machte auf Koſten der | 
Sardiniſchen Regierung eine naturhiſtoriſche Nets 
ſelnach der Levante und nach Aegypten. Zu Ale⸗ 
yhibrlem Würde er nieder hübſchen Tochter eines 
Kitten bekannt, und verliebte ſich dimſte./ Der 
Blalvet derſelben / awdollte mit ihm die Reiſe mad 
en.“Don aki ließ es zu, um die Schweſter 
Sp vekommen. "Der Schwager wurde aber ſein 
Bear, "nahen aihmalles Se und; joe gi 


*8 — So: er gr — 
Naͤhe der Sardiniſchen Staaten nicht ſicher, und 
gieng zu Schiffe nach Conſtantinvpel. Von Dona⸗ 
tt harte er indeß von dem großen Natüurkuͤndiger 
in EIER gehoͤrt — und —— DOT 

ihm 
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Alm an RR Pflanzen:Schäge v von Mars 
feille. zugeſchickt. 5 Donatiditt indeß Schiff 
Bruch und ſtarb am Tue Julius 1763 in einem 
Alter, ‚vanan Gahren. 


af In, Europa felbft war Fein. Land, von * | 


chem er nicht die vorzuͤglichſten Merkwürdigkeiten 

des Pflanzenxeichs beſaß. Die, von. Schweden 

hatte er ‚fo, voltändig, geſammelt, wie moch-keis‘ 
ner vor ihm; ‚ Seine Schüler, Bergius, Mon— 
tin, und (andre ſchon angefuͤhrte vermehrten dieſe 
Schaͤtze. Die Gewaͤchſe des Nordens wurden 
mit denen des waͤrmſten Südens bey einander ger‘ 


ſehen. Aus, Island erhielt er Pflanzen von⸗ 


König „einem feiner. Schüler, aus‘ Italien 


von dem Doctor Kaͤh ler won Alfirdmeizd 


dem , Doctor: Zurca: zu Vicenza, dem Kaiſerlie 


chen Miniſter Rathgeb zu Venedig und mehr: 


rern andern, aus der Schweiz von I Gesner 
aus Frankreich von Seguier zu Peronne von 
de Saupages zu Montpellier, durch den er 
auch das Herbarium des berühmten Kraͤuterkem 
ners Magn o bbekam, au Spanien und Pors 

Ä | tugalf 


Er ®. ‚darüber- die eigne —— einne = in | 


den Beylagen. — 
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gall yon Loͤfling und von verfchiednen inländis 
ſchen Botanikern; dazu aus England, Dängs 
mark, Holland und Teutſchland von feinen Bes 

Fannten und Freunden, die er dafelbft hatte... - 
Unter den. ausländifchen Seltenheiten „ die 
er nach dem Norden verpflanzte und durch feine 
‚Sorgfalt zu erhalten wußte, machte eine Chine⸗ 
fiihe ‚Staude eine vorzügliche Merkwuͤrdigkeit 
‚aus, da man ſie noch nie in Europa Acht geſehen 
hatte. Dieß war der Theeſtrauch. *) Lins 
6 Hatte ſich viele Jahre lang. bemaͤht, ihn au 
‚befommen; hatte ihn aus Saamen zu ziehen 
geſucht, durch den Profeſſor SGmelin mit dent 
Ruſſiſchen Caravanen aus Ching zu erlangen ge⸗/ 
hoſt; aber alles vergebens. Der Paſtor Os⸗ 
bee hrachte darauf einen Theeſtrauch von daher 
mit, er gieng aber beym Vorgebuͤrge der guten 
Hofuung verlohren. Endlich erhielt Linne die 
‚Erfällung feines langen Wunſches durch den ſchon 
erwaͤhnten, gegen ihn fo freundfchaftlic).gefing« 
sen. Kapitain Eckeberg. Dieſer harte bey feis 
ner Er aus China Saamen in einen Topf ge⸗ 
legt, 


*) Amoenitatt. Academic. Diſſertat. Potus Theae, 
ap, C, Tillaeus, 23765, Vol, VIII, 
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legt ‚der unterweges ſo gut fortkam, daß Lin⸗ 


né am zten Octobe 1563 die Freude hatte, einen 
gruͤnenden Theeſtrauch zu Upſal zu bekommen. 
Mit den Schoͤnheiten des Pflanzenreichs ſah man 
MNben dem botaniſchen Garten auch eine Samm⸗ 
ng auslaͤudiſcher Merkwuͤrdigkeiten des Thier⸗ 
reichs die noch beſonders in der Folge zunahm, 
Paviane⸗ Papagayen, einen Strauß, eine Zi⸗ 
bethkatze, einen Caſuar von der Inſel Eehlon, 


den nachmats im Jahre 175 der Zoſticuth Kot 


berg ach ‚Schweden brachte WW 


Fr inne, 10, im Be der Schaͤte die, fein 


Vergnugen ausmachten, ‚war in ſeiner Lage ſo 


diatklich, als er es nur irgend wuͤnſchte. ‚Erbes. 


geugte dieß ſelbſt öffentliche“ Ich danfeder Vor⸗ 
ſehung⸗ ſagte er in einem Program, worin er 
1752 die akademiſche Feyer des koniglichen Ge⸗ 
vurtstags anfündigte, die meine Sthickſahle ſo 


geleitet hat, daß ich jezt lebe unddasgtüctts 


‘her wie ein König von Periren. Ih 
Ä \goftehe die Wahrheit, wenn ic) mich: für glcklich 


| ſIchaͤtze Ihr wißt es Vaͤter und Mitbürger der ° 


Akademie, daß meine ganze Beſchaͤftigung der 
ale BR mr Ruß mein. ee oder 
=; — 
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vielmehr mein Elyſium iſt. Ich beſitze da die 
Schaͤtze des Orients und Oceidents, die ich wuͤn⸗ 
ſche, und die praͤchtiger ſind, wie ich glaube, als 
bie Seidenkleider der Babylonier und als die Por⸗ 
P cellan⸗ Gefaͤße der Chineſer. Hier lerne und leh⸗ 
re ich. Hier bewundre ich die Weißheit des Schoͤ⸗ 
pfers, die ſich auf eine fo. vielfach neue Art zu 
erkennen giebt, und zeige fierandern., *) 


Die vegiereude Königliche Familie, deren 
Bnade er ſich durch. perföntiche. Bekanntſchaft, 
i durch die Anordnung ihrer Naturalien Cabinette 
Befonders eigen gemacht hatte, vermehrte dieſe 


Zu⸗ 


* Deo ng gtatiam ſe fata mea 
——— ur hoc teinpore vivam, idque ita, 
2.3 Rege Perfaram bzarior vivam, Verum nar- 

ish, 70, dum me beatum cenfeo. Noftis; Patres, 

" Civesque, quod in Horto academico totus ſim, 
quod hie mea Rhodus fit, aut potius hic meyın 

LDlyſium. Teneo hic, quae volo fpolia Orientis 
Occidentisque, et nifi’ihe fallo, id quod Baby- 
loniorum veftibus Sinenfumgue: vafıs: longe efk 
fpeciofius. Hic difco et doceo, Hinc fummi opie 
ficis fapientiam ipfe, aliis aliisque documentig 
fe prodentem, admirorahiisque monitro, Amoe- 
witatt. Academ, Wol, X. Rdit. Schreber. p. 30. ff. 


Rinue”s Reben. | Bb 
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Zafriedendeit „ und belohnte feine Verdienſte aufs 
wuͤrdigſte. Er hatte (was fuͤr einen Lutheriſchen 
Gelehrten, fuͤr einen Profeſſor im Norden eine 
Ehre ohne Beyſpiel war) aus dem entfernten 
Spanien den Ruf zum koͤniglichen Botaniker in 
Madrid unter den vortheilhafteſten und rei⸗ 
zendſten Bedingungen bekommen. * Er ſollte 
mit einem Jahrgehalt von 2000 Piaſter, freye 
Religionsuͤbung haben und “in den Adelsſtand 
erhoben werden. Der Antrag wurde ihm durch 
den Herzog von Grimaldi gemacht, der 
nachmals vom Jahre 1773 bis‘ 1776 Pres 
mier Minifter am Spanifihen Hofe war, 
* Brief deſſelben, ſo wie die Antwort Lin— 
ées — befinden ſi ſi ch beyde in der Brief, Samms 
a deſſelben, die der Hr. Doctor Smith zu 
London beſizt. Bey dem vielen was zu Upſal 
für Linne geſchehen war, bey der Liebe und Onas _ 
de, die er unter feinen Mitbürgern und am Hofe 
beſaß nahm er den ehrenvollen Antrag nicht an. 
wandte das Sit em MR Schüler, dem 
| Bor. — 
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Dort, Loͤ flin g zu, den ein ungluͤckliches Schiefs 
ſahl daſſelbe zu kurze Zeit genießen ließ. Wie im 

Suͤdweſten von Europa wuͤnſchte man. ihn eben⸗ 
falle in der nördlichen Kayfer ı Refidenz zu beſi⸗ 
Gen. Man machte ihmvon Petersburg Ans 
träge zu der dafigen Lehrftelle der Botanik, mit 
der Ernennung, zu einem würflichen Mitgliede der 
Akademie. ꝛc. Linne hatte aber Urſache, alle 
diefe Einladungen abzulehnen, da feine Verdiens 
fie im Vaterlande . geachtet: und FOREN 
wurden, — 

Er erhielt eine Ehre, die noch keinem Se 
lehrten in Schweden vor ihm erwieſen war. Kös: 
nig Friedrich I. ſtiftete im Jahre 1748 fürvers 
diente Männer im Civilfache den Nordfterns 
Orden, .und- fein | Nachfolger Friedrich 
Adolph ertheilte denfelben am 27ſten April 1753 
unter allen Gelehrten zuerfi Linne. Was ihm 
zu Madrid angeboten war, erhielt er aud) bald 

nachher zu Stodholm. Unterm aten April 1757 
wurde er in den erblihen Adelsftand erhos 
| Sb: ben 
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Welt un bekanntenumnd nehmgheichnört end 

Wiſſſenſchaßt unſte pblich waͤ we · ο 
EIER PEST SE SON —RE— hadat near 
Dabey erndtete Linnd noch andne weſentliche 

Ehrenbezeugungen und Belohnungen feiner Eins 


Mhtep, und, Verdienſte. Im Jahre 2754.(hrieb 


er eine Yhhandfuna,über den Anbau der Lappläns. ,. 
diſchen Alnen., EP Er jeigte darin. wie dieſe 

Neiße, ;yon, ebrotn⸗ bie, wüftg,umd oͤde laͤggn, 
Die Faum rip hondert Alten pon Pflanztn beſaͤßen, 


dur, Die, Einführung, auslaͤndiſcher Baͤnme und 


Alpgn ew aͤchſe Die für. das Clima und sh 

den, Ioſſend wiͤren ta grebem Vottheile des 

Reighz ‚Aönnten heguzt werden. Dieſe Abhandz 

lung theiſte /er Hex Afademit. zu Stogfholm it, 

Der, Hrgf. F. H⸗ Sperre hatte durch ein Ver⸗ 

maͤchtniß reife Fir ditrhelen elthandlungen gber « 
EU Cm > 3 - die 

| —8 De ‚plantis , age Alpin auesicarım, indiger 

| nae, magno rei ‚oegonomicae er medic C emoly- 
"mento fieri point; = eüngefüct } Mi die Abhande 


Fungen der Konigh „Emeifh, Aavcr vom 
Sabre 1755 15ter Theil, 
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die Befoͤrderung des Aickerbaues und der verſchied⸗ 
nen Zweige der Landwirthſchaft ausgeſezt. Kei⸗ 
ne Schrift konnte in dieſer Hinſicht patriotiſcher 
und wichtiger ſeyn, als die von Lin & Durch 
das einſtimmige Urtheil der Akademie wurde ihm 
auch dafür der Preiß dieſes Legats zuerſt zuers 
kannt. Er beftand in zwey goldnen Medaillen, 
zuſammen 20 Ducaten an Werth, die mit: dem 
Wappen des’ Grafen Spatre die Inſchrift ent⸗ 
hielten: Superſtes. In. Scientüis, Amor. Fri» 
man Henrici. a zn 


Eine noch auögejeichnetere Ehre, die zugleich, ein 
offentlicher Triumph ſeines Sy ſtem s war, er⸗ 
hielt Sinne nachdem in Rußland. Die Akade⸗ 
mie zu P etersburg ſezte im Jahre 1759 einen 
Preiß von 100 Ducaten auf die beſte Abhand⸗ 
lung, *) worin die Wahrheit von dem Ge— 

| ſchlech— 
| Dr Sexum Pläntarum (ſo waren die Ausdrücke des 

Problems) argumentis et experimentis, praeter 


adhuc jam cognita, vel corroborare vel.impug- 
| nare 
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ſchlechte der Pflanzen durch neue Beweife 
und“ Erfahrungen ‚ ‚außer den. fchon. bekannten, 
entweder ‚beftätigt oder widerlegt und zugleich. eis 
ne vorgaͤngige hiſtoriſch⸗phyſikaliſche Darſtellung 
aller Pflanzentheile mitgetheilt wuͤrde, ‚Die: zut 
Befruchtung und Vervollfüimmung des Saamens 
etwas beytragen; — eine Aufgabe, die ihn und 
die Herrſchaft feines Syſtems zu ſehr intereffiere, 
als daß er dabey ein ruhiger Zuſchauer Bleiben 
konnte. Vertraut mit dem Gegenſtande, auf 
deſſen Entſcheidung es ankam, entwarf er eine 
Abhandlung, *) worin er das Geſchlecht der Pflans 
zen mit neuen unwiderleglichen Gruͤnden bewies. 
Sein Motto bey derſelben, das ganz den Auss 
Druck lan aan war; Famam 
exten- 

nare, praemiſſa expoſitione hiſtorica et phyſiea | 
omnium plantae partium, quae aliquid ad foc= 


Cundationem et perfedtionem feminis conferre 
-tradantur, 


" Gedruckt nachdem ; u Beteieburg 1760, 42 Seit. 


in 45 — in den Amoenitatt, Acad, edit. Schres 
ber, Vol, X, | 
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extendere factisU⸗ 4 den Ruhm durch Thaten vers 
breiten. , Die. gute Sache erhielt auch den Sieg. 

Die Afademie erkaunte im ihrer Verſammlung am. 

sten Sept. 1760 der Abhandlung Linne’s'den 

Preiß zu, und huldigte ſo der Wahrheit eines 
Syſtemt bas eines ihrer Mitglieder der Klopf⸗ 
fechter Sie gesbe« vordem, mit fo vieler 
Heſtigkeit als Unwiſſenheit zu widerlegen und zu 
"pernichten- sefuce m 
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Drufehler und Berichtigungen 


im iſten Teile 


1 
! 





Seite. Zeile. 
ı2 leſe man flatt Leyden — Lyon. 


19 
22 
12 


— — gesiehlef — gerichtet. 
woran — worauf. 


— — farfinnigen — ſcharfftn⸗ 


— —* — hᷣernöſavd. 

— Gevali — Befle, 

— Ulnd — Ume. . 

— Biefele — Giſeke. 
und fo immer 

_ — — chriti⸗ 


— — vBitsberg, beſſer Bispberg. 

— — Sporrmann — Sparr⸗ 
mann. 

— — 174—- 1733. 

— — Kin — Rivinne, 

— — 1 Swieten — von Kol⸗ 
lar (27 

— — Aetna — Veſuv. 

— — Anima les —  Animales. . 

— — Scherard — Sherard. 
und fo immer. 

_— Johann — Anton de, 

_— Hiehlbeerbaun. 

— — 17, Mitdem Schtuſſe des 

- 1I6teNn, 

— nach Augufl , noch Quirinuso. 

— 1783392. 3 Theile, 

— — folten, folse, 


deleat. ihn. 


Seite, 


"Seite. Zeile. 


161 29 
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leſe man einverleibt; S. fe ©. 165. 


- Zeile 10, 


| BT T® fast — 58 2 — 


166 4 


170 22 
186 15. 


188 25° 
224 26°: 


234 8 
“234 21 
1235 .3 
4264 . 19, 
30514 


306 6 r 
318 10. 
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— Dilenils war zu Giehen 


— „aber nicht Profeſſ. daſelbſt. 
— necıca Saecicam. 
OR ar Im ahre 1232., 

— ae da 


ie. Unter u , 
— "Doctor — Secretaif, 
Nach ir erg Sonne. A 
— — merite — mente. n 
— eis ihm die Botauiſchen 
Namen dazu zu ſchreiben. 
— — Englaͤunders — Zollaͤnders. 
— pliniue; S. unter dieſen Be⸗ 
— an ng Ye 5; 93. Zeile 
18."Er ftarb- bey Stabiä 
auf dem Strande, 
— Simon Pauli. a — 
— — Paugatſchen _Pugatfchew. 


— daß eine Art der Maulbeerbäus 


nie, Morus rabra, in Ame⸗ 
— ritekäa wild wachſe. 
— — 1768 1767. 
— Leppentin (Hd - 
— — Bardanelia — Barnadefin, 
— — Meufel — M. Wichmannu. 


gt eben. 
des Ritters 


Earl von Linne 





Nebſt den biographifhen Merimürs 
digkeiten feines Sohnes, 
des Profeffors 0: 


Carl von Linned: 


and einem vouſſt ͤndigen Verzeichniſſe feiner Schriften, 
deren Ausgaben, Weberfegungen, Auszuͤge 
und Commensare, 


00 


Diertih Heinrich Stoͤver, 

Doctor der Philoſophie. F 
—X 
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— ——— nnes vom 
Jahre 1760 bis an {or Ende, den ioten 
Januar — 


Veninle einnes um die — 
Schriften über verſchiedne Theile derſelben. Ancks 
doten. Unbillige Kritik des Franzoſen Vieq⸗ 
d'Azyr. Widerlegung derſelben; Apologie des 
Aſſeſſors Hedin. Verdienſte Linne's um die 
Naturgeſchichte des Thierreichs. Seine Bearbei⸗ 
ung und Claſſifieation des Mineralreichs. Seine 
lezten gelehrten Arbeiten. Iſt Mitglied von 20 
gelehrten Geſellſchaften. Seine Werke uͤberall 
zur Norm in der Naturgeſchichte angenommen, 
unter andern in Portugall und Spanien. Außer⸗ 
ordentliches Geſchenk eines Engländers an. ihn. 
Andre Geſchenke. Iſt der Wohlthäter feiner Lanz 
desleute auch noch nach feiriem Tode. Sein Wohl 
fand. Gehalt. Honorar für feine Schriften. 
Seine Landguͤter. Ebrenbegeugungen mehrerer 
Regenten. Verehrung Rouffeau?’s gegen Ihn, 
Wird Mitglied der Bibelecommiffion. "Seine aus: 
gebreitete Correſpondenz. Nachrichten von den 
teen Lebenszeiten Linne“s. eine Iejte oͤffent⸗ 
Aa liche 
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Jihe Rede. Sein enthufieftifches Studium der 
Natur auch im Alter. Schaden und Vortheil das | 
von für feine Gefundheit. Brief an Pennant. 
Schlag, den er befommt. Anekdote, Verfall feir | 
nes Geiſtes.  Ungläckhicher Zuſtand. Anekdoten. 
Tod Kinne’s.  Ehrenbezcugungen. König 
Guſtav der erhabenfte Werherrlicher feines Au— 
denkens; bedauert öffentlich feinen Verluſt, laͤßt 
eine Medaille auf ihm praͤgen; verewigt die Ehre 
feines Namens in der Geſchichte der Upfalfchen 
Akademie. Monument. Preiß⸗Ausſetzungen. Koͤ⸗ 
nigin Louife Ulrike. Warentationen von den Ale; 
demien zu Stockholm und Paris. Anekootem. 
„Andre Ehrenbezeugungen in ‚fremden. Ländern. 
Linnaͤiſche Societäten zu London und Leipzig. 
Bildniſſe Linne s. Gelehrter Hachioß Liunes. 
Kommi in den Beſitz eines Englaͤnders. Fatalitaͤ⸗ 
sen und Umſtaͤnde bey dem Verkauf. Auekdoten. 
Samilie Linue's. Gelehrte Auszeichnung einer ſei⸗ 
ner Töchter, ‚Seine beſondre e Vorli iebe ‚für: die 
jüngfie derfelben. Ihre Geburt, Anefopte. Aeußere 
Bildung Linue”s. Seine Sprachkenntnüfe. Sein 
Satein. Anekdoten. Seine Keuntuiß der teutſchen 
Sprache. Charakter. Gewohnheiten. Eifer für 
die Natur. Sparfamkeit. Wohlthatige ausge⸗ 
zeichnete Geſinnungen gegen feine Schüler. Anek⸗ 
doten von Giſeke und Ehrhart: Seine Ruhmliebe. 
Sein Wappen. Seine Religiofität.. Schilderung 
Sinne”s von Murray. Lobrede von dem Maiquis 
von Eomdorset. Partieularien aber Aid von Fa⸗ 
briejus. | 3 
————— — — 


Biogra⸗ 
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| Biogronhifiie Merkwürdigkeiten feines Soh⸗ 
ned, des Profeſſors Carl von Einnf 
Anekdoten. -.. Cure 





— 
⸗ — 


Re: haben Linne biehat mehrentheits. ale 
Botaniker geſehen, Dieß blieb aber 


nicht der einzige Titel ſeines Ruhms. Er hatte 
der Arzneymwiffe nfchaft.als Practicus ents 
fügt, nuͤzte ihr aber auf Das, ausgezeichnetfte als 
Theorétiker. Die Kenntnig der. Krantheiten 
— Pathologie — der Heilmittel. derſelben ec 
Materia Medien — und die Diäterif, machen f 
Hauptzweige der Medicin aus; find die Wiffens | 
ſchaften, die zur Bilduug niheeboler, gluͤck⸗ 
licher und großer Aerzte am mehrſten erfodert 
werden; und in allen dreyen erwarb ſich Etune 
ruͤhmliche, ausgebreitete Veidienſte. 


Wir wollen hier zuerſi die in der Materia 
Medica Überfehen. Die ‚vorzüglichften und; 
mehrfien Arzneymittel kommen aus dem Pflans, 
zenreich. Dieß iſt das Haupt: Arfenal, worin, 
die Natur eine Menge von Waffen gegen die, 
Krankheiten aufbewahrt. Das Thier und Wis 

neralien : Reich ‚HE damit kaͤrglicher verſehen. 
43 Die 
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Die unrichtige oder naͤhere und genauere Kennt⸗ 
niß der Pflanzen und Gewaͤchſe entſcheidet mithin 
Aber die Anwendung der Arzneymittel, die aus 
ihnen bereitet werden , entfcheidet großentheils 
aͤber die Rettung oder Aufopferung der leidenden 
Menſchheit. So lange die Botanik ein unge⸗ 
Srdnetes, ſchwankendes Gebaͤude war, war es 
auch groͤßtentheils die Materia Medica. Cine 
ſchwache Mutter erzeugte eine ſchwache Tochter. 
Linne wurde der neue Schöpfer der Bota⸗ 
nie und der Naturgeſchichte, und zugleich der 
Materia Medica. Bey ſeinen Beoobach⸗ 
tungen der Pflanzen und Producte überhaupt, 
hatte er immer ſeine Aufmerkſamkeit mit auf die 
innern Eigenſchaften, auf den hkonomiſchen öde 
medicinifchen Nugen derfelben zerichtet. Und 
die Frucht feiner- Bemerkungen, — die fihönfte, 
die feine Naturkenntniſſe hervorbringen Eonns 
ten, — wurde eine allgemeine -Darftellung des 
großen Apparats von’ Huͤlfsmitteln⸗ die fuͤr die 
menſchliche Geſundheit in den bee —— der 
Natur enthalten ſind. | 
Als das reichhaftigfte von diefen, befchrieb 
en zuerſt die Heilkäfte des’ Pflanzenreichs, 
" befons 
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beſonders in Ruͤckſicht ſeines Waterlandes, und 
einige Zeit nachher auch die des Thiers und 
Minerals Reihe. *) Der Geiſt der Präs 
cifion, :dee Ordnung und genauen Beftimmung, 
der alle-feine Werke charakteriſirt, zeichnete auch 
befonders diefe-Beichreidungen aus, Die Nas 
mens; Verwirtung, die big dahin. bey manchen 
Pflanzen geherrfcht Hatte, wurde gehoben, eine 
jede mir ihrem rechten Range, mit ihrem botani⸗ 
fhen und pharmaceutiſchen Namen, mit den 
Synonymen der Alten bezeichnet, die Anzeige 
der Geburtsoͤrter und der Eigenfchaften derfelben 
beygefügt, und eine genaue Befchreibung ihrer 
Heilkräfte gegeben, Manche Mittel, die man 
nachdem als neu entdeckt ansgab, waren Linned 
längft befannt gewefen. So wurde unter andern 
in Frankreich ein Mittel wider den Bands 
wurm **) als ein Arcanum ausgepriefen, und 
4 als 
7*) Materia Medica e regno Vegetabili ; Holm, 
1749. — € regno animali; Vpſ. 1750.; e regno 
‚Japideo, Upf, 1752. Bon der erſten Abtheilung _ 
dieſes Werks fihrieb Joh. Geßner 1749 an 
Haller: Linnaei Materiam Medicam accepi, | 
magno judicio, nom ine eximio nf digeſtum 


pfcalim. | 
**) Radix Filicis maris, - 
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ale, eh: ſoichet von· dem gonigerfue —— 
: Summe erkauft — und. Linnd Hätte’ daſene 


| lüngſt empſohlen und bekannt gemacht. 


Das Compendium der Mater va Medici ca, 


beſonders uͤber das Pflanzenre ich war von 


ihm durch eine länger als 2ojaͤhrige Sammlung 


von Bemerkungen und Zuſaͤtzen bereichert wors 


den: ‚Dad Alter verhinderte ihn aber⸗ an der 


J Beſorgung einer neuen Ausgabe. EL habe 


keinen, der mich dabey hilfe, ſagte er im: Jahre 


arm zu feinem Freunde, dem Hrn. Doctor, Gi⸗ 


feke. Wollen Sie den Winter über noch bey 


mir bleiben, fo will ich es herausgeben. Ich 


kann ed Ihnen dann vorlefen‘, damit Sie es 
nachſchreiben und in Ordnung — MM: Dieß 


Tennis aber nicht gefchehen. : vu Wat! 


"Die beyden leztern Abhendtunten über die 


5 Materie Medica hatte er in die Sammfang ſei⸗ 
ner Atademiſchen Schriften einruͤcken laſſen. Sie 


Eu 
v 


. un made su Venedig als ein Bat zus 


Eu Br F J rei, fans | 


) Neminem habeo, qui me adjuvar in, eo — 
Si vis per hyeinem mecum hic commorari,- »cdam, 


ei. ımne Tibi praelegam, ut poſſis 0. 
« in ordinem redigere, Ar or riet 


=; 
; 4 
° r 
— — nt 
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ſammen gedruckt, das auch feitdem in Teut ſche 
Sand von:jenem ausgezeichneten Schüler: Lins 
ne’s, der fih um die Herausgabe feiner Schriß 
ten, ſo wie um die Naturgeſchichte Überhaupt fo 
verdient, gemacht. hat, von dem Hrn. Hofrath 
Schreber zu Erlangen ‚herausgegeben. worden, 
der es. ein goldnes Bud) (liber aureus) nennt, 
Auch aller, der nach Börhaave das Orakel 
der, Aerzte, und nichts ‚weniger als ein nachfichs 
tiger Eenfor Linnéẽ's war, bezeigte oͤffentlich 
die, innere. Vortreſlichkeit dieſes Werks, das er 
für eine, der. beſten Linnéiſchen Arbeiten hielt. 
Man hat nachdem größre, ausführliche Werke 
uͤber die Materia Medica erhalten. Aber Linne 
war es, der die Fackel angündete, und ein neues, 
wohlthaͤtiges Licht uͤber das Studium dev Wiſ⸗ 
ſenſchaft verbreitete. Und bey dieſem ruͤhmli⸗ 
chen Verdienſte, das die groͤßten Kunſtverſtaͤndi⸗ 
gen anerkannten, faͤllte der Lobredner deſſelben 
an der Seine, der Doct. Vicq d'Azyr, 
Secretair der mediciniſchen Geſellſchaft zu Pa⸗ 
ris, uͤber das erwaͤhnte Compendium der Mate⸗ 
| via Medica das dietatorifche, tieffinnige Urtheil: 
„daß dieß Product ſeines Verfaſſers wenig 
— 25 id a würdig | 
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würdig fen; obgleich or fich ruͤhmlich bemuht has 
be, ftatt der auslaͤndiſchen, imlaadiſche — 
ee einzuführen. , rt 

Das Senie Tinnd’s, das fo ganz are 
— Ordnung und Datſtellung“ etſchaffen 
war, zeigte ſich uͤberdem in einem andern Fache 
der Medicin, in der Pathologie. Der Man⸗ 
gel eines Syſtems, eines allgemeinen Leitfadens, 
um die Krankheiten kennen und ſie nach allen ih⸗ 
ren Verſchiedenheiten und Modificationen unter⸗ 
ſcheiden zu lernen, war ihm fruͤh fuͤhlbar gewor⸗ 
den. Seine faſt dreyjaͤhrige Praxis zu Stock⸗ 
holm gab ihm eine gunſtige Gelegenheit, Be⸗ 
merkungen zu ſammlen. Schon im vorigen 
Jahrhunderte hatte der beruͤhmte Hippocrates der 
Engländer, Thomas Sydenham } den vor⸗ 
zuͤglichen Nutzen einer ſyſtematiſchen Noſologie 
bemerkt. „Es waͤre ſehr gut, ſchrieb er dariiber, 
wenn: alle ———— beftimmte , gewiſſe 
J | Arten 


* Quoiqne la fait, * iouoble⸗ — pour 
fübftirner des plantes indig&nes aux’ ẽtrangers, 
nous ne pouvons diſſimuler, que cette produ- 
‚ion eft peu digne de fon auteur, ©. Eloge de 
"Lime, 'par Mr, Picy d’Azyr „ in der Hiltoire de 

i+. }a’Societ& de Medicine, Vol, U, à Par, 1780, 4. 
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Arten mit eben der Sorgfalt und Genauigkeit 
reducirt wuͤrden, wie es von den Botanikern bey 
den" Pflanzen /Beſchreibungen geſchehen. ‚*) 
Ueber den beſten Plan einer Noſologie hatte man 
uͤbrigens, wie bey den Methoden in andern Wiſe 
fenfchaften ſehr verſchiedne Meynungen geäuf; 
fert. Einige ordneten — die erſte unvollkom⸗ 
menſte Idee — die Krankheiten nach dem Al— 
phabet/ andre nach det Zeit ihrer Dauer, "andre 
nach ihren Sitzen im Koͤrper, nach den Urſachen 
chter Entſtehuns oder ihren Symptomen. 
; Nach dieſer leztern Methode hatte der 1767 
verftorbne Profeffor de Saudages, einer der 
vorzüglichften Freunde inne’ 8 in Frankkeich⸗ 
ſchon 1739. ein ſchaͤbbares Werk herausgegeben, 
das nachdem noch ſehr verfchönert worden. **) 
Ehe ihm aber ſelbſt noch Bert bekannt wur⸗ 

de, 


9 ln ut — omnes Re ae et cer⸗ 
tas fpecies revocentur, eadem prorfus anigentia 

ac axgıBeiu, qua id taclum videmus a botanicis 
in fuis phytologiis. 


*x) Noſologia Methodica, Monſpel. 1739. Amſt. 
1763. 5 Vol, 8., noch vermehrten, Anmitel, 1768. 

2 Voſ. 435 — caſtigavit et auxit C. F. Daniel, 
Tom, Ulus, 8. Lipf, 1792, 
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de, hatte er ſchon ſelbſt, zum Gebrauche ſeiner 
Vorleſungen einen ſyſtematiſchen Abriß der No⸗ 
ſologie ientworfen ‚; den er unter dem Titel Gene- 
ra Mogborum „.ol6;afademifche. Differtation 17595 
und im Jahre 1763 befonders herausgab. | 

Die neidifche: Kaffe von Perfonen zu Upſal 
und in Schweden fand-ed anfangs, fehr. bizarr und 
heterogen, Linné, den Botaniker als Patholos 
gen auftreten. zu ſehen.“ Mean. machte ſich luſtig 
uͤber ihn. Die Güte der Sache erwarb aber bald 
den Sieg. Sein College, der. oͤftrer erwähnte, 
Rofen hatte fih ‚am me ehrſten uͤber die Genera 
morborum aufgehaiten; — und einige Jahre 
‚darauf brauchte er ie zum Feitfadendey feis 
nen Vorlefungen. *9) 

„Kein Menſch hätte weniger - — ſagt der 
Doct. Vicq d Azyr — über — 
ſchreiben ſollen, die ihn unbekannt waren, als 
Hr. von Linne; — und zwar deshalb — 
weit ihn die detaillirte Darſtelungsart und der 
aphoriſtiſche, bildliche Styl eigen war, die ſelbſt 
als ein Fehler in den Werken angeſehen worden, 

| Ä die 
D) ©. darüber die eigut Anfuͤhrung Einne”s in 
den Beylagen.“ | J 
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die ſeinen Nuͤhm gegrulidet haben· )Ein Ur⸗ 
theil, das zu ſehr das Gepraͤge der Franzoſiſchen 
Leichtigkeit anñ ſich trägt, um eine Apologĩe zu er⸗ 

foderm Der ·Patriotismus und die gruͤndlichere 
Ein ſicht zweyrr verdienſtvblſen Schwediſchen Mäns 

er )haben bereits die Ehre ihres großen Lands⸗ 
| mannes gegen den Tadel des Franzoͤſiſchen Lob⸗ 
redners ruͤhmlich vertheidigt. Es brauchte: da— 
bey keiner logiſchen Erfindungskraft, keiner Sylt 
logismen. Die Darſtellung / der Thatſachen ent— 
hielt die beſte Vertheidigung. Ueberhaupt waren: 
die Augen des erwaͤhnten Lobredners zu wenig 
durch eine genaue Anſicht der Schriſten Linné's 
Ben um: ee — als een 
Halt 35 "Age 


| Y -I1 — meins p permis a Mr. — qu a tout 

autre d’ecrirefurlesobjers, qui lui etoient etran- 

wgets; parce qu'il portoit cet eſprit de dẽtail er 

de ſtile aphorittique er figurd, yue on aregärd& 

. „comme, ‚des defauts mẽne dans les ouvrages, qui ont. 
etabli fa reputation, . 


—* Der Hr. Provinzial⸗ Medieus Blom in der 
Samling’ of Rön och Upräkter uri Phyſique &e 
Goetheliorg, 1781; — und der Hr Oberhofmes: 
dieus S. A. Hedin in feiner fchönen Abhand⸗ 
Jung: LQæid Linnaco Patri debtat Medicina; Uplal. 
1784, 4. 








u 
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ge ee ⏑ ⸗ 
Arzt im een te hen u ae au 
foͤnnen. NL — ir es 


Die — a: urtheite er, ob 
ein nofologifhes;&emählde, worin: Linné mit 
einer Art von Verſchwendung einen Haufen uns 
gebränchlicher und barbarifcher Namen gebraucht, 
fo daß die Uebel der Menfchheit, wenn. man. ihn 
lieſet, um. die. Hälfte vermehrt fcheinen.,, — 
Was die barbariihen Namen anbetrift ,. fo iſt es 
wohl ein himärifches Verlangen , in einer, medis 
einfchen Technologie , ineinemnofologifchen Hande 
buche. alles a la Ciceron ausgedrückt ſehen zu wol⸗ 
len. Linné war es dabey mehr um Präcifion 
und, Nichtigfeit, old um Schönheit,der Wörter 
zu thun. "Er hatte in allem die Krankheiten in 
ır Claffen, 37 Ordnungen und 325 Gattungen 
eingetheilt. Eben diefe Genauigkeit und Spe⸗ 
cialitaͤt der Eintheilung veranlaſſen die philantro⸗ 
piſche Gloſſe, ſcheinen eine Art von Mikrologie 
in den Augen ſeines Lobredners. Und der ver⸗ 
dienſtvolle Landsmann deſſelben der Prof. de 
Sauvages, hatte überhaupt 11 Elaſſen, 44 
Drdnungen und 314 Gattungen der: Krankheiten 
feftgefest. An diefe ſchon vorher angegebne Mens 

ge 
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ge. der: — der Menſchheit ‚par won ‚nicht 
gedacht! 4 — alla. AST 


Nah: dem Urtheile William Cult ens, ije⸗ 
nes großen, am 5. Febran 90 verſtorbnen Eind⸗ 
Burgfchen« Lehrers in des: Pathologie und Mas 
teria Medica ‘wären die. Genera Morborum 
Linné's, die zweyte oſyſtematiſche Noſologie, 
die nach Sauvages bearbeitet war. Und dieſer 
nahm, in einer nachmaligen Ausgabe ſeines Werks 
ſelbſt die Beſchreibungen und neuen Gattungen 
Linne's auf *) Alle nachmaligen berühmten - 
Pathologen, ein Bogely:Sölle, Daarts 
mann, Daniel erkannten’ auch dankbar und 
unpartheuifch. die Verdienſte, die fih Linne: 
durch feine eriten —— und SUR 
ten erworben hatte. Su | 

Linne hatte ſein Syſtem der Noſologie * 
ſpecielle⸗ bearbeitet. Er las auch über: die vers 
Ä a ee er - -fihieds. 


9 Quils font un tableau nofologique, dans lequel 
 Pauteura employ&avec une forte de profufion une 
foule des noms inufit&s er barbares, pour claſ⸗ 
ſer les maladies et méẽme les incommodites les 
plus legöres, de forte, qu’en le lifant il femble, 
que le nombre des maux, dont P Cfpece humaine 
eit afligẽ, eſt au moins augmentẽ de moitiẽ. 
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ſchiednen Arten der Krankheiten (Species Mörbo- 
zum.) *) Allein der. Entwurf derfelben blieb 
eine Handſchrift, die er feinen Zuhörern. dietirte, 
Das Haupt⸗Reſultat feiner nredicinfchen- Beob⸗ 
achtungen und Vorleſungen machte er 1766 in ei⸗ 
ner kleinen Schrift bekannt (ClavisMedicinae du-. 
piex, .exterior et interior, Holm.'2y ©. in 8.) 
die gleithſam ein Kompendium der. ganzen Willens. 
ſchaft war und eine Meberficht feiner ganzen Theos 
rie von den Eigenfchaftenund Würkungender Arzı 
ueymittel enthielt. Das war gleichſam eine Ilias. 
in muce, ſagt der Archiater Baͤck, aber eine et⸗ 
was harte Nuß aufzubeißen, che manzum: Kerr. 
ne kommt. ° Linne,geftand ſelbſt, daß er viele Ar⸗ 
beit auf dieß „Büchlein gewandt Habe, und daß 
die Medicin nod) das Lebensalter eines Menfchen 
enferdre, ‚che das, was noch. verborgen.üft, ans 
Licht kommen werde; — ; Unter allen Vorlefuns 
gen, die Linne hielt, erfoderten die über dieß 

Lompen⸗ 


Sein brandſut war: Game: ex EN ignis;, Specie⸗ 

ex canfır. — Jam fi Generg morborum probe 
noſti, Speciem e Cauſa determines, et nunquam 
falleris, ubi hoc potes. Sed hoc Opa, hic Ia- 
bor! — 
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Compendium ) die mehrſen und — —— 
Aufmerkſamkeit. 

Noch beſchaͤftigte Binne- ehier der intet⸗ 
eſſanteſten und nuͤzlichſten Theile der Mediein, | 
die Diaͤtetik. Seine Reifen hatten ihm Ges 
legenheit gegeben, darüber viele Erfahrungen und 
Bemerkungen zu machen. „Diefe Wiffenfchaft, 
ſchrieb er 1744 an Haller, macht mein Vers 
gnuͤgen aus;«ich Habe darinmehrgefammiet, als 
ſo viel ich weiß, irgend ein andrer., *) Der 
‚ganze.Kurfus feiner. Vorlefungen darüber dauerte 
jedesmal drey Jahre. Er felbft gab Feine allges 
Lu’. meine 











5) In kis meae delieiae; in his plura eollegi, quam, 
quuod novi, ullus alius; — und fchon im Jahre 
1740 ſchrieb er an eben denfelben: Quid in diae« 
tetiecis colligo, tandem videbis; in his per decem 
annos laboravi. 
*) Der Hr. Oberhofmedieus und Affeffor Hedin 
ſaagt darüber in feiner Abhandlung: Quid Linnaeo 
patri debeat Medicina, Upf. 1784: Ulla huc acies 
ingenii elucet, ut fidem omnino fuperer, Medi- 
cinam, quam artem feınper conjecturalem fta- 
tuunt ignorantes oſores, fub — Linnae — ma- | 
nibus ‚fpeciem Phyficae experimentalis induiffe et 
aflertis aeque exploratis ſuperſtructum. Diffiten- 
dum tamen non eft, opus hocce, licet omni et 
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meine Werke darüber heraus, Dagegen wurde 
aber die Wiffenfchaft mit einer beträchtlichen Ans 
zahl fhöner Abhandlungen Über einzelne Mate⸗ 
dien derfelben , 3. ©; über den Nutzen der Bes 
wegung, über’ die Verſchiedenheit der Speifen, 
uͤbers Brodt, über die eßbaren Pflanzen in Schwer 
den, über Thee, Coffee, Ehocolade ꝛc. 20. Bes 
teichert,, die feine. Schüler. unter feinem Vorfige 
vertheidigten, und wozu er die Materialien herz 
306. Ein gleiches geſchah Auch im eigentlichen 
Fache der Arzneywiſſenſchaft und Heilkunſt. 


» r 
. N . 
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admiratione et attentione noſtra digniffimum, 
ſummis quibusdam Medicis aliquo jure videri et 
diſfficile omnino comprehenfu, et praxi forfitan 
minus adaptatum, Verum in rebus tantge inda- 
ginis raro fibi ſufficit ingenium mediocre, niſi 
filum hoc Ariadneum per obſcuros ſcientiae mae- 
andros ab Ipfo Auctore Illuſtriſſimo ſequi diſce- 

ret. Hinc eft, quod, qui Cenfores agere vo- 

- Auerunt ; : ‚noram ignorantiae ſuae prodiderint, 
quum , quae 'propofita fuerint, fe vix intelle- 
xiſſe coacti ſint; quod ipfi contigie Domino 
Vicy- PAcyr, Corticäle vitale (Clavis Medic. pag. 

5) per cutem teddenti; Cui quam abfona fir idea 
vitalis corticalis nullum vel leviter in re medica 
verfatum,, fugere poteft; unde nec mirum, fi 

de utilitate hujus operis agque abfona fit conclufio. 
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Das waren nach einer Furzen Ueberſicht, die 
Arbeiten und: Anweifungen, wodurch ſich Linne 
um die Arzneywiſſenſchaft, um die Bildung des 
größten Theils ‚ihrer jüngern Diener in Schwes 
den verdient machte. *). Wir ehren jezt zu feir 
nem Hauptſtudium, zu dee Maturgefchichte zus 
ruͤck. Flora war. die Schöne, der er in feiner 
Jugend huldigte und bis in fein Alter eifrig erges 
ben blieb. Aber ein Deich der Natur, fährt. 
der erwähnte Schwedische Lohredner des großen - 

Ä B 2 Mans 


*) Der Hr. Oberhofmedicus Hedin faßt die Ver⸗ 
dienfie Linne'’s, um die Materia Medica und 
die Arzueywiſſenſchaft überhaupt in folgenden Pun⸗ 
eten zuſammen: 

ı. Simplicium exactiſſimam dedit cognitionem ‚et 
quoad prineipia. Botanica et vires, quae hadte- - 
nus omnino inter defiderara Materie Medicae 
erant, 


2. Dudum nota et ufitata propius determinare er ad 
Species referre docuit. 


5. Nova indigena introduxit, vel freguentins uſur- 
pare docuit, quo fimul Medicinam domeſticam 
per Sueciae regiones ufitatam breviter expofuit, 
et loca natalia plantarum apud nos indicavit. : 


4. Exotica, quae ufus medici fune, veldetexit, vel 
determinavit, ut nobis jam confter, vel quibus 
= in 

4 
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Mannes fort, war für einen Linné eine zu ens 
ge Graͤnze. Mit gleichem Muth und Gluͤck machs 
te er im Thierreiche eben ſo große Eroberuns 
gen. Diefes Neich war mit einer nocd) dickern 
Nacht bedeckt, und in der größten: Unordnung. 
Die Geßners, Aldrovandi’s und Ray's 
hatten zwar gleich einer Morgenröthe ein ſchwa⸗ 
ches Licht über daffelbe verbreitet z allein ducch 
Linné ward es erft heller Tag darin. Bein 
eig des Thierreihs machte Anfangs erft ein 

paar 











“in calibus omnem impleant indicstionem, vel 
quibus etiam excipiantur aptis ſuccedaneis, in 
quorum inveſtigationem quam maxime erat in« 
tentus. 


5. Simplicium, quoad multitudinem nimiam et uſum 
rariorem, MEINT inſtituit cenſuram. 


6. In Venenatorum inquiſivit ulum, et dofin fen« 
fim determinare docnit, 


7. Culturam plantarum medicinalium ad unguem 
perduxit. 


8. Modum colligendi et methodum exhibendi me- 
‘ dicamenta ‘propofuit. j 


9. Medicamentorum compofitorum uſum reſtrinxit. 

©. die Abhandlung des Hrn. Aſſeſſ. Hedi in der 
Collectio Epiitolarum Linnaci - accedunt opnfcu- 
la pro et contra Linnaeum fcripta extra Sueciam 
rarıfima; Hamb, 1792. 8, 
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paar Seiten und in der lezten Ausgabe, der 125 
ten, bie. binnen 30 Jahren, 2766 und 67 von 
ihm zu Stockholm erſchien, zwey beträchtliche 
Baͤnde aus, Alle bis: dahin bekannten Geſchoͤ⸗ 
pfe des Thierreichs waren darin eben ſo ordentlich 
aufgeſtellt, als es im Pflanzenreiche geſchehen 
war, ſo daß jedes Thier mit feinen Unterſchei⸗ 
dungszeichen, Synonymen, Trivialnamen, Va⸗ 
terlande und vornehmſten Eigenſchaften leicht auf⸗ 
zufinden war. Er lehrte die Gattungen der Schlans 
gen an der Anzahl der Schilder, die Fifhean der 
Stellung ihrer Floßfedern kennen, und war der 
erſte, der die Inſekten in gehörige Ordnung brach— 
te, diefe fprach s und gehoͤrloſen Werkzeuge der 
Natur, die ſich in groͤßern Haufen als andre le⸗ 
bende Thiere verfainimlen, und die man mehrens 
theils nur aus dem Schaden Fennt, den ſien e uns 
zuzufuͤgen beſchuldigt werden. | 











| Linneé fuͤhrte eine bequemere Methode ein, 
die Schaakthiere nach dem Schloß und der Muͤn⸗ 
dung der Schaale zu ordnen. Die ſogenannten 
Steinpflanzen oder Corallen wurden vor ſeiner 
Zeit mit den Zoophyten, Gewuͤrmen und Inſe— 
cten vermiſcht. Linne gab ihre Unterſcheidungs⸗ 

„V. 3 zeichen 
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zeichen an und beyde bekamen ihre gehoͤrige Stel⸗ 
le. Alles, was lebte, war. auf dieſer Mufters 
rolle verzeichnet, fo daß ein Liebhaber der Natur 
ſowohl an der Groͤnlaͤndiſchen Küfte als den Fleins 
fen Schmetterling in Indien darans kennen ler: 
‘nen fan. *) ee Ze 
| Auch um bie Naturgeſchichte des Mine: 
ralreichs hat ſich Linne unftveitig fehr verdient 
gemacht. Er ift der erfte gewefen, der die Gat⸗ 
tungen darin feftgefegt und die Kennzeichen genau 
angegeben hat. Sein Syſtem des Mineralreichs, 
das am fpäteften in feinen Natur s oder aufge: 
nommen wurde, nahm bey der lezten Ausgabe 
von 1768, 236 Seit. in 8. ein. Die Schaͤtze 
des erwaͤhnten Naturgebiets ſind darin zuſammen 
J in 
Linné auroit pu ‚fans doute &teridre aux Anj- 
maux la iethode, qu'il avoit employẽe pourles 
Plantes; mais il craignoit; que, malgr& toute 
la modeftie et la gravitö, qu’il pourroit mertre 
dans fes legons ou dans fes ouvrages „ cette mẽ- 
thode n’offrie trop fouvent à fes dleves des images, 
que les Naturalifes même n'ont pas tonjonrs le pri- 
vilöge de ponvoir Contempler avec une entiére indife 
‚ference, Eloge de Linne par le Marquis de Con: 


dorcet in der Hiftoire de l’Acad, Roy. des Srien. | 
ces; — A Par, 1781. 4. ©. 76. 
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n 3 Claffen, in Steine (Petrac) Erze (Mi. 
nerae) und Foſſilien (Eofllia) diefe wieder in vers 
fchiedne Ordnungen und dad Ganze unter 54 Sat: 
tungen getheilt. Linne ‚hatte eine befondre 
Hypvotheſe über den Urſprung der Steine, Nach 
derſelben iſt das Waſſer der Urſtoff der Erde, und 
deſſen Niederſchlag iſt der Thon. Wenn Se 
waſſer mit Regenwaſſer vermiſcht wird, ſo faͤllt 
das Salzige im Seewaſſer zu Sand. Verfaulte 
Gewaͤchſe werden in ſchwarze Stauberde, alles 
aber, was zum Thierreich gehoͤret, in Kalk vers 
wandelt. Dieß feyn die vier Grundfloffe,. wors 
aus alles übrige durch Cryſtalliſation, Auflös 
fung ꝛc. entftehe, 











Diefe Hypotheſe, fo wie die Einrichtung 
feines Mineralfyftems Haben viele Widerſpruͤche 
erfahren. Es iſt nicht zu leugnen, daß er in dies 
fem Theile der Naturgefchichte, deſſen Llaflificas 
tion die ſchwerſte iſt, *) deffen Studium allein 
das Zeitalter eines Menſchen erfodert, verhält 
nifmäßig am wenigften groß geweſen und nicht 

B 4 der 
S. J· C. P. Erplebens Betrachtungen über 


die Urſache der Unvollkommenheit der Nieralſy⸗ 
ſteme; Goͤtting. 1768. 4. 
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ber Geſetzgeber darin geworden iſt. Man hat in feis, 
nen lezten Jahren und nach ſeinem Tode mehrere 
Entdeckungen gemacht? tiefere Einſichten bekom⸗ 
men und neue Wege eingeſchlagen. "Seine 
Landsleute, ein Wallerius, Cronſtädt, 
Bergmann und auch fein Schüler, der vor 
ſtorbne Preußiſche Oberbergrath Ferber, bis 
ben ſich im Fache der Mineralogie, die ſie allein 
beſchaͤftigte, große, ausgezeichnete Namen “ev 
worben, Eben fo ift er. vom einem andern feiner 
| ehe⸗ 

”) Mr. de Linnẽ, ſagt der Marquis von Covıps 
dor eet in der angeführten Lobrede, ©.76.u:fh. 
claffa les mineraux prefque uniquement d’apr&s 
'leurs formes ext&rieures; les Chimiltes ont füit 
contre cetre mẽthode des. objetians , aux quel- 

les il paroſt bien diflicile de r&pondre, mais les 
Naruraliftes, ou du moins ks Difciples de Mr, 

de Linnẽ en auroient pu faire d’auffi fortes con- 

ere un Syftäme, dont l’analyfe chimique auroit 
fourni les premiers caratres; dailleurslorsque 

Mr. de Linnẽ a publiẽ fa methode, Panalyfedes 
ſubſtances min&rales &toit bien £loign&e du de- 
grös de perfeltion, ou P’un de fes compatriotes, 

le cölebre Bergman, Pa port&e depnis. Tonte | 
methode de nomenclature eft nöceflairement dẽ- 
‚pendante de l’Erat des fciences à lẽpoque, ou 
elle a etẽ propofee, et ce n’eft qu’en Ia compa- 


rant avec leurs progr&s, qu’on peur l'apprẽcier 
avec jultice, 
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‚ehemaligen. Zuhörer, dem Hrn. Profefior Tas 
‚bricausiinder Entomologie, worin ſich dies 
„fer. zum Chef erhoben, beysweitem übertreffen 
‚worden. . Weld eine. Menge: von Entdeckungen 
ſind innerhalb den legten 20 Fahren noch im Pflan⸗ | 
zen s.:undı Thierreiche gemacht worden ! Allein, 
wie wenig koͤnnen diefe Fortfchritte, die man ihn 
Jo fehr mit verdankt, feine: Größe verkleinern! 
‚Einen‘. Mann, deſſen Gente-duchs Ganze groß 
war, deshalb tadeln. wollen, weil nach ihn je 
mand gewefen, der ſich in einzefnen Stücken noch 
‚mehr ausgezeichnet Hat, wäre die Milzſucht eis 
nes Ariſtarchs, hieße nie das Verdienft anerfens 
nen wollen. Was Linnd von Caefalpin 
Sagt, kann man. in diefer Dinficht in einem andges 
breiteteren Sinne von ihm ſagen: *) 
‚Quantae molis erat, Romanam condere 
‚gentem! Zu a er 
en B5..: 10 Bin 
Z “Le Syftöme de Linneens — fagt der Marquis 
von Eondorcet von deffen Hotanifchen Sy: 
ſteme, und diefe Bemerkung kann man auch auf 
die andern Glaffifientionen defielben auedehnen — 
a fans doute quelques endroits foibles; mais 
jufquw?ici aucune autre möthode n’a r&uni aurant 
cyl'avantages; peut-&tre me&me les defauts qu’on 
/ u 1.2 
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Linne Hatte das neue ſchoͤne Gebaͤude der 
Naturgeſchichte angelegt. Es auszubauen war, 
und konnte nicht das Werk eines Menſchen ſeyn. 
Dieß iſt eine fortdauernde, nie vollendete Arbeit 
der kuͤnftigen Generationen. Linne ſelbſt that 
dabey, fo viel er in feiner Lage nur konnte. Im 
Jahre 1762 und 1771. gab er Nachträge zu-feinen 
BDefchreibungen des Pflanzenreichs "heraus und 
nach dem Jahre 1774 gab er noch Nachrichten 
von einzelnen Gewächlen , die ihm von rn 
Schülern zugefchickt waren. 

Die waren die lezten Früchte der Thaͤtigkeit 
eines Mannes, die durchs ganze Leben Enthuſias⸗ 
mus und Verdienſt geweſen war. Sein Ruhm 
hatte ſich indeß durch die Welt verbreitet, weiter 
vielleicht wie von irgend einem Gelehrten unſers 
Jahrhunderts. Allenthalben wurde er als der 
erſte Mann ſeines Fachs, als der Dictator in 
demſelben freywillig anerkannt und geehrt. Die 

Socie⸗ 


reproche/ à ce ſyſtẽme ſont. ils inẽvitables dans 
toute m£thode artificielle: Faut · il pour cela les 
proſcrire et ſe condamner à marcher à tãtons, parce- 
que le ſlambeau, qu'on nous préſente, peut s’Etein- 
dre, quelquefoisꝰ Eloge de Mr. de Linus in der Hi- 
ſtoire de Acad. Roy. des Sciences; — à Par. 
1781. 4. ©. 74 
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Societaͤten der — wetteiferten um die 
Ehre, ihn zu ihrem Mitgliede zu haben. - So 


‚Hatte et die Auszeihtung, die nod nie einem 
Mordiſchen Gelehrten wiederfahren war, (nad) 


ihm in Schweden allein dem Profeffor Berg; 
mann und Ritter Wargentin) *%) unddiedie 
Barone von Leibnitz, von Haller und van Swie⸗ 


ten und der große Anatomiker Morgagni zu Pas 
dua, bey der Seltenheit für Ausländer mir Recht 
als eine befondre Achtung ſchaͤtzten, daß ihn die 
koͤnigl. Akademie der Wiffenfchaften 


zu Paris, deren Eorrefpondent er fehon feit 
1738 war, im Jahre 1762 zum ordentlichen Mit⸗ 


gliede aufnahm. *) Dieſem Beyſpiele folgte 
im Jahre 1763 die koͤnigl. Geſellſchaft zu Lons 
don, Meberdem ward er Mitglied der Engli— 
fen oekonomiſchen Societät 17625 Ehrens 
‚mitglied des Medieiniſchen Coffegiums zu Edins - 


4A 


urs 1772: Rn der. ——— zu Flo⸗ 
renz 


» Die Stelle ae, ben der Franzöfifchen Aka⸗ 


demie erhielt darauf der Engländer Pringle, 
er Praͤſident der Fönigl, Societat zu 
ondon 


= * Das Dankſagungsſchreiben Sinne” 8 an die 


ſelbe S. in deffen Colletio Epiftolarum &c. 
Hamb. 1793, 


28 X. Leben von 1760 bis 1778. 











renz 1759 5 der zu Drontheim, 1766, Zu 


— 


Ceile 1767, zu. Vlißingen 1771, zu Rots 


terdam 1771, zu Siena in eben dem Jahre, 


zu Bern.ır72, Mitglied der Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen patriotiſchen Geſellſchaft 1775 


and kurz vor feinem, Tode noch Mitglied der im 
Sabre. 1776 zu Paris errichteten. Societè de 


Medecine. . Die vorzüglichfte Societaͤt in. einem 
fremden Welttheile, die zu Phitadelphia ehr⸗ 
te ebenfalls ihren Ruhm mit ſeinem Namen im 
Jahre 1770. So war er — mit den ſchon oben 
angefuͤhrten gelehrten Juſtituten — Mitglied von 
zwanzig Geſellſchaften; von drey Schwedi⸗ 


ſchen, 3 Teutſchen, mSchweizeriſchen/ Hol⸗ 
laͤndiſchen, 3 Franzoͤſiſchen, 3 Engliſchen, ⸗Ita⸗ 


lieniſchen, 1 Daͤniſchen und einer Amerisanifchen. 


Sn den Gegenden außer Europa wo die 
Mufen und die Natur nur Freunde beſitzen und 
von der Newa an bis zum Tajo wurden ſeine 
Werke die Norm des naturhiſtoriſchen Stu— 
diums. Bey den Reformen, die unter der Dis 
rection des Marquis von Pombal im Jahre 1771 
in Portugall auf der Univerfi tät zu Coi m bra 


ein gefuhrt wurden, hieß es ausdruͤcklich in dem 


deßfal⸗ 
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depfalfigen Koͤnigl. Reglement: „daß bey den Vor⸗ 
Iefungen über die Botanik die Werke Linne’s, 
als des Heften und größten Schriftftellers in dies 
fer Wiffenfchaft, zum Leitfaden genommen und ers 
Hart werden follten., Ein gleiches geſchah, oh⸗ 
ne beſondre Verordnung, in Spanien. *) 
Wir führen dieſe Länder.nur zum Beyſpiele ſtatt 
aller andern an, da die wiffenfchaftlichen. Aufftäs 
zungen des übrigen Europa's ſo felten, oder. we⸗ 
'nigftens: fo fehwer und - über die — 
en | 
So erndtete PN —* die — 
die das Ziel und wuͤrdige Verdienſt ſeiner langen 
Bemuͤhungen waren. Das Ende ſeiner Laufbahn 
bildete jezt den ſchoͤnſten Contraſt gegen den Ans 
fang derſelben. Nach fo vielen Dornen, die er 
durchwandelt hatte, war er nun zum Sitze der 
— und eines rn Gluͤcks gelangt. Im 
Ä — * Jahre 
*) Der Profeſſor der Botanik, A. Capdevila 
ſchrieb darüber 1772an Haller: In Phyſiolo- 
gicis Perilluftr. Hallerum; in. Botanicis Cl. Liu- 
naeum ſequimur. Tournefortii rei herbariae In- 
ſtitutiones, er Cl. Linnaei Philoſophiam Botani- 
cam legimus et relegimus; hanc praeferimus il« 


lis ob fummam dodtrinam et eruditionem exi- 
miam, Epiflolae ad Halleram;-Vel, VI, ©. 109, 
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Jahre 1763 hatte er die — ſeinen Sohn, 
Carl von Linné, in einem Alter von 22 Jah⸗ 
ren zum Profeſſor, zum Nebenlehrer in der Bo⸗ 
tanik ernannt zu ſehen, mit dem Verſprechen, 
daß er einſt ſein Nachfolger ſeyn ſollte. 

Unter den Gelehrten feines Vaterlandes war 
er die: Merfwürdigfeit der. erften Groͤße. Was 
Ferney und Bern wegen Voltaire und Haller 
waren, war das ‚entfernte Upſala verhälthißs 
mäßig auch durch ihn. Kein Fremder von Stand 
und Wiffenfchaft reifete durch, der ihn nicht zu 
fehen wuͤnſchte. Ce erhielt von ihnen die ſchmei⸗ 
chelhafteſten Beweiſe der Hochſchaͤtzung. Ein 
Englaͤnder von großem Stande und Vermoͤgen 
und eben ſo großer Liebe zur Naturgeſchichte, 
der Lord Baltimore, reiſete von Stockholm 
allein in der Abſicht nach Upſal, um ihn zu fes 
ben , befah feine ‚Iatucalien s Sammlung und 
wurde durch die Unterredung einiger Stunden fo 
von ihm eingenommen , daß er ihm. eine mit 
Diamanten: befegte Tabatiere ſchenkte und ihm 
auf feiner Neife durch Teutfchland von Ang ss 
burg einen fogenanuten Neceſſaire, mit. Sit: 
bergerath, von 2000 Rhꝛhaler an: Werth, ‚zur 

ſchickte; 
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ſchickte; eine Freygebigkeit, die. den Enthufiass 
mus - und. die großen —— eines Britten 
charakteriſirt. 

Auch von ſeinen auslaͤndiſchen, — * 
lern erhielt Linne mehrere wohlthaͤtige Beweiſe 
ihrer Ergebenheit. Unter dieſen zeichneten ſich 
beſonders die Herrn Demedoros und De— 
midoffs, die Soͤhne zweyer angeſehnen, ſehr 
beguͤterten Ruſſiſchen Familien aus. Durch die 
Liebe, die er ſich erworben, wurde er noch Wohle 
thaͤter ſeiner Landsleute bis auf unſre Zeiten. 
Als die Schwediſchen Officiere und Soldaten, 
die im lezten Kriege zu Gefangenen gemacht und 
im Ruſſiſchen Reiche zerſtreuet waren, im Jah⸗ 
re 1790 wieder ausgewechſelt wurden und uͤber 
St, Petersburg nach ihrem Vaterlande zurück kehr⸗ 
ten, fanden fie daſelbſt unter andern viele Untere 
ſtuͤtzung und die freundfchaftlichftie Behandlung in 
‚ dem Haufe deö Hrn. Demidoffs, der die uns 
glücklichen ‚Krieger wegen des braven Charakters 
ihrer Nation und wegen der angenehmen Rückers 
innerung liebte, welche ihm noch fein ehemaliger 
Aufenthalt zu Upſal machte. ) Das 


*) S. Politiſches Journal, Jahrgang 1791. 
ıftes St. ©. 109. 


32 X Leben von 1760 bis 177%: 








Das Gehalt, weiches Linne genoß, dag 
Vermoͤgen, welches er mit feiner Gemahlin bes . 
kommen hatte, die Gefchenfe, die er von feinen 
Schülern und andern feiner Verehrer erhielt, 
machten ihn zu einem der wohlhabendften Mäns 
ner unter den ‚Lehrern und Einwohnern zu Up⸗ 
ſal. Sein Gehalt. betrug jährlich zoo Platen 
oder Gulden. Dazu kamen noch 100 Tonnen 
Korn und etwa noch 20 Tonnen von einem Dräs 
bende + Gute; in alfem jährlich" eine Einnahme 
von. ungefähr 15oo Schwediſchen Reichs⸗ 
oder Species⸗Thalern, mehr oder; weni; 
ger, je nachdem das Korn des Jahrs theur war. 
In den legten Sahren feines Lebens genoß indeß 
Linné durd die. Gnade König Guſt a vs dies 
Gehalt doppelt, *) .Diezu Fam noch die Ein 
nahme, die er von feinen vielen Schriften hats 
te, deren Verleger mehregthanu⸗ der Director Los 

renz 


*) Profeſſio Botanices Linmaeo quotannisihofce ſup- 
peditavit redirus: Frumenti 100, ut vocant, 


tonnas et argenti 700 (Plätar) Florenos, prae- 
ter reditus villae, didtae Prabendehemman', cir- 
citer 20 tonnas frumenti, quod quidem’cenferi 
potelt circiter 500 Rdal, Suec., plus minus, pro- 
ut frumenthin’ quorannis majori vel minori pre- 
Zr tio 


er 
’ . 
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renz Salvius zu Stockholm war, ein verdienſte 
voller Mann, durch deſſen Beſorgung unter ans 
dern Schweden im Jahre 1745 zuerſt eine gelehr⸗ 
te Zeitung (Larda Tidningar) erhalten hatte. 
Der gedruckte Bogen wurde ihm von dieſem mit: 
einem Ducaten bezahlt z.freylich ein gerins 
ger: Preis für Originals Werfe,. wie die ſeinigen. 
Allein, man muß dabey Nückficht auf Schweden: 
nehmen „. wo ‚bey der Heinen Bevölkerung des 
geoßen Reichs, die Claſſe gelehrter Lefer fo eins: 
geſchraͤnkt iſt. Ausländifhe Buchhändler zugen 
den mehrften Profit. Auch noch nach feinem Tos 
de;nuztieni manchen. derfelben. . Hätte er ald Vers: 
faſſer die Summen befommen, die der Verlag 
feiner: Werke und ihre vielen Ausgaben den Buchs 
Händlern. in allen Ländern einbrachten, fo würde 
ihn dieß allein ſchon vum Eapitaliften gemacht 
s — era | z— Ä 
en: Zu: Die 
to vendebättit: ulmis tarhen annts, ex Angus’ 
ſtiſſimi Regis gratia, in duplo Linnaens fruitus 
eſlſt hocce ſalario. Aus einem Briefe des Hrn. 
Ritters Thunbers an den Verfaſſer. u 

‚+. * Reditus Profeflivnis Botänices praetet aedes 
| Publ cas, senfentur circa 500 Imperiales-Su«c, 


s einem andern, Briefe aus Upfſal. 
ine ’g Sehen, 2; Th. € 
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Die Annehmlichteit, die von jeher fãr grohe | 
gRänner unter allen Nationen die mehrften Reitze 
hatte, und die man als eine ſchoͤne Beloh⸗ 
nung der Verdienfte, ‚im Alter auſehen kann, — 
der Befiß eines Landguts — war auch beſonders 
für ihn, der fih ſo ganz mit der Natur beichäfs. 
tiste, einer der: erſten Wuͤnſche. Sein Wohl⸗ 
ſtand verfchafte ihm auch bald die Erfüllung: deſt 
ſelben. Er Eaufte ſich das Gut Hammarby, 
eine Meile von Upſal. In den lezten 15 Jahren 
ſeines Lebens war dieß mehrentheils ſein Som⸗ 
ers Aufenthalt. Er hatte da eine Akademie im 
kleinen. Seine Zuhörer folgten ihm dahin/ und 
die Auslaͤnder unter ihnen mietheten ſich gewoͤhn⸗ 
lich in dev Naͤhe herum, in den beyden Dörfern; 
Houbyund:Edebyein. Im Jahre 1769 ließ 
er eine Viertelſtunde von ſeinem haͤndlichen Wohn⸗ 
hauſe auf einer Anhoͤhe, von der man eine ſchoͤne | 
Ueberſicht der ganzen Gegend hatte, ein eignes 
kleines Gebäude zur Aufbewahrung.feiner Natu⸗ 
valien: Sammlunganiegen, uͤber deren Merkwuͤr⸗ 
— er Vorleſungen hielt. 2. Er hatte dieß 

Lands . 


B Dief bit er den ——— * von den Doͤr⸗ 
fern: im Sommer zu ſeinem Muſeum wanderten 
nicht 
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Landgut zum Mitfwenfike feiner Gemahlin bes: 
ſtimmt, die es auch nach feinem Tode bezog. Er 
taufte nachdem noch ein andres, von kleinerm 
Umfange, Namens Soefiu 
| Die Univerfität zu Upfalhatte die Ehre, den 
jeßigen Koͤnig von Schweden ald Kronprinzen 
von 1764. bis 1771, zum Kanzler zu haben; 
eine Ehre, die ſie gegenwärtig. wieder in dem. 
Erben feines Throns befize. Und’ nie befuchte | 
der Prinz, der ſchon damals durch feinen ausges 
zeichnetern Geift ‚eine fo glänzende Hofnung zu 
feiner nachmaligen Srößegab, die Akademie, oh⸗ 
ne den erſten Mann derſelben, unſern Linné 
mit ſeiner Unterredung und ſeinem Beſuche, oͤftrer 
auch zu Hamımarby, auszuzeichnen und zu bes 
guadigen. Wie Er zu Paris war, gratulirte 
ihm Ludwig der XVte zudem berühmten Dans 
ne, den fein Vaterland befäße, und ließ aus dem 
Garten zu Trianon Saamen der feltenften Ge⸗ 
wächfe für ihn ſammlen. Rinne erhielt auch 
ſechoea nach der Ruͤckkunft des Prinzen, berins 
a tee; 2 zwi⸗ 
J nicht: —*— ats Katheder s Lehrer, fondern mehr 
als unterredender Freund, oͤftrer dabey im Ne⸗ 


glige mit dei rothen Pelr⸗Muͤtze dufden gobf/ 
in Pantoffeln u. ſ. m. 
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zwifchen durch das Abſterben ſeines königlichen - 
Waters zur Regierung gelangte, ”. Als“ König bes’ 
füchte Er nachdem wieder Upſal. Linne bat fich 

von Ihm nad einem Zeitraum von mehr: als 30 
Dienſtjahren, zur Gnade ſeine Dimiſſion aus. 

Allein das Vorgeben, daß erbey ſeinem Alter 

unfaͤhig ſey, der Akademie ferner thaͤtig zu dies 

nen, wurde, fo gegründet es wär, unter der 
ehrenvollen Gegenvorſtellung nitht angenommen, - 
daß die Akademie durch feine Entfernung ihren 
Hauptglanz nicht verfiehren dürfe. Der König 
ehrte und belohnte dabey die Verdienfte Linne's 
“auf eine Art, die feine großen Gefinnungen bes’ 

zeichnete; er verdoppelte, wie ſchon erwähnt, - fein: 
Gehalt und fchenfte ihm zwey ——— zum 
erblichen Eigenthum. 

Mit Guſtav, wetteiferten auch die beyben 
andern Regenten im Norden, den beruͤhmten Lehr 
rer zu Upfal durch Beweife ihrer Achtung auszu⸗ 
zeichnen. Die große Monarchin auf dem Ruſſi⸗ 
ſchen Thron, die als Kennerin der Verdien ſte die 
Belohnerin derſelben unter faſt allen Europaͤiſchen 
Natidnen geworden tft, ſandte Linne Geſchenke 
zu; eben ſo auch der Kong, von Daneniark. 

ind dr‘ 
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Die — — Thereſia und der Koͤnig von 
Sardinien machten den Geſandten und andern 
Schweden ein Compliment daruͤber, daß ihr Was 
terland einen-Limme befitze. Auch Friedrich der 
Große ſprach mit Achtung von ihm. So war 
der Sohn des Dorfprieſters, den ſeine Neider 
zu Stockholm, ein Siegesbeck und andre wegen 
ſeiner Reformen laͤcherlich machen wollten, von 
den groͤßten Regenten des Jahrhunderts geehrt 
und hochgeſchaͤzt! 

Einer, wenn nicht der groͤßten, doch der 
originellſten und außerordentlichſten Philoſophen 
des Jahrhunderts, J. J. Roußeau zu Genf, 


verehrte Linné wie feinen Abgott. Schon oben 


haben wir einiges von dem Enthuſiasmus deffeks 
ben für ihn angeführte und wollen hier zu einer 
noch charakteriſtiſcheren Darſtellung die Unterres 
dung mittheilen,, die Bjoͤrnſtahl im Jahre 


‚1770 zu Paris mit ihm hatte: *%) „Als ich zum 


erftienmal bey Roußeau war, fragte er mich, 
ob ich die Botanik ftudiere? Als ich ihm fagte, 
daß ich dann und wann Linné's Unterricht ges 
noffen hätte, fland er auf und rief laut: Alfo 

Ä 3 fennen 


6, deffen Briefe: iſter Bd. 5, 14. 
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kennen Sie meinen Meiſt er und Lehrer, den 
großen Linne? Wenn Sie an ihn ſchreiben, fo 
gruͤßen Sie ihn von mir, und werfen mich ihm 
zu Füßen — et mettez moi ai genoux devant 


lui. — Sagen Sie ihm, daß ich feinen 


größern Mann auf Erden fenne; daf 
ich ihm meine Gefundheit, felbft mein 
eben zu danken habe, Roußeau zeigte 
mie hernach Linné's Philofephiam Botanicam, 
und ſagte: in dieſem Buche iſt mehr 
Weisheit als in den groͤßten Folian— 
ten. Souſt find faſt alle ihre Bücher aus dem 
Norden mit zu vieler Gelehrſamkeit uͤberladen; 


aber in diefem iſt nicht ein unentbehrlis. 


ches Wort. Ein ſolcher Lobſpruch aus Roufs 
ſeaus Munde war mir ganz unerwartet, da er 
ſonſt nicht viel redet und mit ſeinen Lobſpruͤchen 
Sehr ſparſam iſt. Aber Linnée's Name brachte 
ihn ganz außer ſich. Ich bin ein Schäfer Lins 
n6’s, fagte er, und mache mir eine Ehre dars 
aus, es zu ſeyn. Sch fragte, was er von den, 
Adanfon hielte? Er fagte, diefer habe, fo 
wie Cranz zu Wien, alles, was fie wüßs 
sen von Linnd gelernt, nachher hätten fie 

| feinen 
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feinen Namen verkleinert und gemißhandelr, waͤ⸗ 
ven undankbar gegen ihren Lehrer u. ſ. w., | 
. Ein fo lebhafter Geiff, wie der Linné's, 
Fonnte nie undefchäftige feyn.. Seine Thaͤtigkeit 
dauerte fort, ſo lange ihm die Natur nur irgend 
Kraͤfte ließ. Noch im Jahre 1773 nahm er an 
den Arbeiten eines Unternehmens Antheil, wodurch 
der jetzige König gleich den Anfang feiner Res 
gierung auch für die Wiffenfchaften auszeichnete. 
Es wurde eine Commifften von 6 Biſchoͤfen, 6 
Doctoren der Theologie und 8 andern Gelehrten 
zur Verbeſſerung der Schwedifchen Bibel⸗Ueber⸗ 
ſetzung *) angeordnet, und zur richtigen Bes 
ſtimmung der im der heil. Schrift angeführten 
Pflanzen und Gewaͤchſe Linn mit zum Mit 
gliede derſelben ernannt. Auch der verſtorbne 
Nitter Michaelis zu Göttingen, deſſen 
"Dogmatik vorher in Schwedeit confifeirt und zu 
j C4 Upſal 
D. J. A. Schinmeier Verſuch einer vollſtaͤu⸗ 
digen Geſchichte der Schwediſchen Bibel: Webers 
feungen ꝛe. mit den Lebens: Umfänden der da⸗ 
bey intereffirten merkwuͤrdigſten Perſonen; Flens⸗ 
burg u. Lpz 1777:82 4 Stuͤcke mit Beylagen. 
— S, Lönböim’s Utkaft om Svenska Bibel-Oefver- 
fatningar, Stockh, 1774. 8. 
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wo wer 


Upſal oͤffentlich — worden war, — 
dabey zu Rathe gezogen. 

Nie hatte ein Nordiſcher Gelehrter eine ſo 
ausgebreitete Correſpondenz durch Europa, 
Bis in die andern Welttheile geführt, als er. 
Die größten Männer, die das Ssahrhundert in 
den Wiffenfchaften gehabt Hat, ein Halter, Boer⸗ 
haave, Voltaire, konnten auch hierin nur mit ihm 
verglichen werden. Einige Zeit vor feinem To⸗ 
de machte er felbft ein Verzeichniß von den Mäns 
nern, mit welchem er in einemmebrentheilsforts 
gefezten Briefwechfel geftanden hatte. - Nach dies 
ſem correſpondirte er in Teut ſchland: mitder 
Markgraͤfin Caroline Louiſe von Baaden, 
‚mit den Herren Baſter, von Bergen, Breyn, 
Bruͤckmann, zu Braunfchweig ; Grafen von 
Bruͤmmer, Burchard, Büchner, Profeſſor 5. 
A. Gesner zu Tuͤbingen, Profeſſor Giſeke zu 
Hamburg, Prof. Gleditſch zu Berlin, von Hal⸗ 
ler zu Goͤttingen, Prof. Hebenſtreit zu Leipzig, 
Prof. Herrmann, mit dem Prof. und Bergra⸗ 
the Jacquin zu Wien, Doct. Jaͤniſch zu Ham⸗ 
burg, Kaſt, Koͤlpin, Doct. Kohl zu Hamburg, 
Prof. Joh. Lange zu Halle, Prof. Leske zu Leip⸗ 

ne ' sig 


, 
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‚zig, Leſſer, — Ludolff, Prof. Audi 
‚zu Leipzig, 5. C. Meyer, Doc. Möhring zu 
Jever, — Hofrath von Murr zu Nürnberg, 
Profeſſ. Murray zu Göttingen — Baron. Dtto 
von Muͤnchhauſen, Mylius, Scopoli, Hofrath 
Schreber zu Erlangen, Spengler, Licentiat 
Sprcchelfen zu Hamburg, - Wagner, Weigel, 
Weißmann, av. Wulfen. Sn Dänemark 
waren feine Correfpondenten: die Herren Ascas 
nius, Profeſſ. Brünnich, Kammerherr Buchs 
wald, Prof. Fabricius zu Kiel, Conferenzrath 
und Prof, Fruͤs Rottboͤll zu Kopenhagen, Guns 
nerus, Hofapotheker Günther, Prof. Horrebow, 
€. Fr. Holm, Prof. Kragenfiein, Prof. O. Fr. 
Müller, Juſtizrath Niebuhr, Prof. nachmalige 
Etatsrath Oeder, Kammerherr von Suhm, Prof. 
Wahl, Etatsrath Zoega. In Rußland: die 
‚Herren Amman, (Prof. der Botanik, ſtarb 1741.) 
Demidoff, Domafchneff, J. ©. Gmelin, Kras 
fheninnifow, Larımann, Mounfey, ©. Müller 
und in den erfien Zeiten Siegesbed. In Britz 
tannien: dieHerren Andrew, Präfident Banks, 
Lord Baltimore, Browne, Channing, Collins 
jon, Dilenius, Donell, Ehret, J. Ellis der 

& 5 aͤltre, 
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ältre, Forſter, (fo fange, wie er in England 
-war) Fothergill, Gordon, Hill, Prof. Hope 
zu Edindurg , Hudſon, Lawſon, Lee, Letſom, 
Lind, John und Phil. Miller, Mitchel, Pens 

nant, Rußel, Sibthorpe, Prof. zu Oxford, 

Skene, Walker, Warner, White, Wrighth. 

In Holland: Die Herren Profeſſ. Alamand 

zu Leyden, Prof. Boddaert zu Utrecht, Boer⸗ 

haave, Burmann, zu Amſterdam; Clifford, J. 

van Gorter, Prof. zu Harderwyk, Gronov zu 
Leiden, van Royen, Roͤll, van Swieten, Voes— 
maer und Prof. Wachendorff zu Utrecht. In 
Frankreich: die Herren Angerville, Barrere, 
de Bomare, Duchesne, Carrere, Chardon, 
Cuſſon, Gouan zu Montpellier, Guettard, 
Ant. und Bernh. de Juſſieu, Le Monnier, Mays 
nard, Fr. de Sauvages und der Abbée de Sau— 
vages. In Spani en, die Herren Barnhar— 
des, Hortega, Quer, Minuart: Sn der 
Schweiz: die Profeff. Johann Gesner und 
Scheuchzer. In Italien: die Herren Bru— 
nelli, Donati, Nathgeb (k. k. Miniſter in Ve— 
nedig) Graf von Sagramoſo, Sequier, Dans 
delli, und der Doct. Turra zu Vicenza. In 
ren es der 
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dcr Turkey ferner, Mordac Mackenzie. In 
Amerika, Barthram, Clayton, Kolden, Gars 
den, Logan, Bartſch auf Suriname und Mutis 
in Neugranada. In Afien, J. ©. König zu 
Tranquebar » und die Hrn, Rademacher und 
Iordgreen. 


Wie fehr würde dieß DVerzeichniß von 150 
Namen noch vermehrt werden, wenn man die 
Perfonen hinzufügen wollte und Eönnte, an die 
von Rinne in Schweden und in andern Läns 
dern auf Anfragen u. ſ. w. einzelne Briefe ges 
fchrieben worden. Zu bedauern ift es, daß diefe 
Eorrefpondenz , die aus Liebe und zum Beſten 
der Naturgefchichte geführt wurde, wenigfteng 
nicht in einer ausgewählten Samınlung, gedruckt 
erſchienen iſt. Das ntereffe, welches fie bes 
fonders für Botaniker haben würde, wäre nicht 
‚zweifelhaft. Linne hob die Briefe auf; fie 
find mit feinem uͤbrigen litterarifchen Nachlaß in 
den Beſitz des Hrn. Dot. Smith zu London 
gekommen. *) 
= nn Ein 
*) Nachdem der Verfaffer laͤngſt diefen Wunſch ger 


fchrieben,, hat er. das Vergnügen, nun auch die 
| einſt⸗ 
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Ein Lieflaͤnder, der im Jahre: 1771 eine 
Reiſe nach Schweden machte und Upfalbefonders 
Defuchte, um Linn zu ſehen, giebt von ſeinem 
damaligen Zuftande und: feinen Sammlungen fols 
gende Nachricht. ) „Der Ritter von Lin— 
ne empfieng mich mit vieler Gefaͤlligkeit. Er 
führte ein ſehr gefhäftvolles Lehen ; nie fand man 








ihn muͤſſig; ſelbſt ſ eine Spaziergänge hatten Ents 


deckungen in der Naturgefihichte zum Gegenſtan⸗ 


de. Seine Conchylien-Sammlung iſt ſehr zahl⸗ 


reich, und beſteht aus den ſeltenſten Stuͤcken. 
Seine 


einſtweilige kuͤnftige Erfullung deſſelben verſichern 
zu koͤnnen. „Die Briefe an Linne' beiauf en 
fi auf 5000. Ich werde in Zufunft einen 
Theil der Eorrefpondenz herausgeben. Die Brie⸗ 
‚fe erfodern aber eine vorgängige forgfältige Revi⸗ 
fion. — Ich moͤchte nicht — — die Ausgabe 
der Hallerfhen Briefe nachahmen. — 
The letters te Linnacus are about 3000, I pra- 
jet a publication of fome of the correfponden- 
ce one day; but they will require a carefuil re- 
vifion, before I give them to the public; — 
{I would not imitate the — — ‚publication uf 
Haller's letters. Aus einem Briefe des Hru. 
Dr. Smith an den Werfaffer. | 


| — S. J. Bernouillis Sammlung kurzer Rei⸗ 


—R 


——— 7ter Baud, Berl 1782, ©. 


10)3. ff. 
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Seine. Rräiter sSanimlung beftand fchon damals 
aus-7000 Eremplaren, unter welchen viele aͤußerſt 
felten waren. Sie war nach feinem eignen vors“ 
ereflichen Syſtem in Ordnung gebracht, und wurs‘ 
de in 2 Schränken aufbehalten, die in Fächern‘ 
abgetheilt, und fo, wie. er fie in feiner Philofo-" 
phia Bofänica befchreibt , . eingerichtet‘ waren, - 
Dien Sammiung von Fifchen, die er, auf Pas‘ 
pier geklebt, aufhob, war auch beträchtlich. ‚Er; 
hatte uͤberdem eine zahlreiche, ausgeſucht Sanıms’ 
fung von Steinarten, Stufen und andern Foflie' 
lien. Nichts aber glich feiner vortreflichen und? 
anſehnlichen Sammlung von Inſecten, imwels* 
cher. feines von den bis dahin in Schweden ger 
fundned-fehite,, und welches außerdem eine große 
Anzahl ſeltner Eremplare aus China, Paldftina, 
Surinam, Nordamerika, und faſt aus allen Ge⸗ | 
genden vom Europa enthielt. An Stelettinund 
ausgeftopften feltmen Thieren hatte er auch einen 
anfehnlichen Vorrath. Seine Bibliothek iſt ſehr 
zahlreich. Im Vorſaal des Gebaͤudes, das er 
bewohnt „waren gemahlte Bildniſſe vieler be⸗ 
ruͤhmter Naturforſcher und Botaniker, auch Abriſe 
fe, der beruͤhmteſten akademiſchen Gärten, 

. Sm 








\ 


u 


46 X. Leben von 1760bis 1778 


— 











Sm Srühlinge 1772 befuchte den Ritter Mur⸗ 
ray Linnẽ. Doch damals! — ſagt er bey Erz 
wähnung diefes Beſuchs — fand ich. bey dem 
großen Manne die Munterkeit und Lebhaftigkeit 
des Geiſtes und den Eifer, feine Wiffenfchaft zw; 
bereichern, den ich als Juͤngling und als fein Zus 
Hörer vormals von-ihm, bewundert hatte; und. 
dabey in Hinficht feiner Gegner, die feinen Ruhm 
zu ſchmaͤhlern ſuchen, fo. verföhnfiche Gefinnuns 
gen und überhaupt fo billige Urtheile uͤber die 
Derdienfte anderer, daß ſelbſt der ungerechtefte, 
firengfte Tadler ihn bey feinen —— Dr 
te lieb, gewinnen muͤſſen. *) | 


Einen Schönen Beweis von der Reife feines 
——— das die same Natur umfaßte und zus: 
— gleich | 


Be Eam tum in fummo Viro animi viriumque in 
tegritatem floremgüe, et illum in ſcientia ſua 
locupleranda ardoreın cognovi ; quem jüvenis 
.. elim er audiror mirarus fueram; —,. et illum. 
fimul in adverfarios, famae ejus infidiantes, ex« 
pertus fum ineoanimum placabilem, et aequum 
‘in univerfum de aliorum meritis judicium, ut 
vel iniquiflimus vel morofiffimus cenfor , haec 
audiens ‚ In amorem ejus raperetur neceffe eſſet. 
Murray, in der Vorrede zu dem Hiſtema — 
-rabilium, 
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gleich von der iebhaften Phantaſie, die die Reize 
deſſelben erhöhte, gab Linmednochim Jahre 1772, 

Bey :Miederlegung des Nectorars , das er zum’ 
drittenmale führte, hielt er am 14 Decemb, eine 
Rede uͤber die Annehmlichkeiten. der Natur, (De- 

liciae Näturae.).. Er hatte fie in kurzer Zeit, un⸗ 
ter vielensandern Gefchäften aufgefezt. - Die gan⸗ 
ze akademiſche Verſammlung fand fie fo ſchoͤn, 
daß die -Studenten aller Landsmannfchaften am 

folgenden Morgen Depntirte an ihn abfchiekten, 
mit der Bitte , fie aus dem lateinifchen ins Schwe⸗ 
difche zu uͤberſetzen. Dieß war die ste Rede, 
die Finnd oͤffentlich gehalten hatte; die erfte bey! 
Miederlegung. feines Präfidiums der Stockholmer 
Akademie, :die .zte und 3te 1741 und 1743, und 
die 4te in Gegenwart der Königlichen Familie: 
1759 ‘Er war mithin Fein geibter Redner; aber 
feine Sprache die der Natur und Wahrheit. Obs 

nedie Ausſchmuͤckung und Kunfteines Cicero. 
oder Demoſthenes gefiel auch dieje durch ihre Sims 
plicirät-und Stärke, und riß dahin. Wie in ſei⸗ 

nen Schriften und auf dern Eatheder war er auch 

in feinen Neden ganz der foffematifche Kopf, der’ 
Glied an Glied kettete und deutlich den Gang: 
Zr? feinet 
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ſeiner⸗ Ideen zeigte... Seine Liebe fein Eifer 
fuͤr ſeine Wiffenfchaft und die Begierde, die Na⸗ 
tur immer naͤher kennen zu lernen, endigte ſich 
nur mit feinem Tode. Im Jahre 1773ſchrieb 
er folgenden Brief an den beruͤhmten Engliſchen 
Zoologen, dem. Doctor Pennant in London, 
der zur Schilderung dieſes Eifers und der gemäfs 
ſigten Geſinnungen Linne's dienen mage.ı“  - 
Schon laͤngſt habe ich erfahren, daß mein: 
Landsmann — der Da Troil Ihre Geſchenke mit⸗ 
gebracht habe, die ſo ſehnſuchtsvoll von mir erwartet 
worden. Endlich iſt er vorgeſtern hier angelangt 
amd: hat mir Ihre Synoplis Quadripedum und 
Ihre Indian Zoology:überkiefert. Ich bezeuge Ih⸗ 
nen dafür meinen allerinnigſten Dank. Erftes 
res Merk werde. ich tauſend mal lefen Ich 
finde darin viel ſchoͤnes und nüzliches und werde 
es von Grund aus findieren. . Mach der Diürchles. 
fung des Werks werde ich Sie wegen vieler Sas- 
chen fragen und Sie follen mich, nie; undankbar 
finden, Ich will nicht über die Methoden dies: 
putiren. . Es ift mie gleich viel, od die Natur 
Lucherifch, Reformirt, Juͤdiſch oder: 
Mahomeranifc if," -Esift mir bloß um die 
— F Kennt⸗ 
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: Kenntniß der Arten zu thun. Hätte ich-doch Ihre 
uͤbrigen Werke, beſonders uͤber die Voͤgel, wie 
vieles wuͤrde ich daraus lernen, was ich noch nicht 


weiß! Ihre Indian Zoology iſt ein ſehr ſchoͤnes 


pr 


Werk, mit vortreflichen Abbildungen der feltens 
. ften Vögel und mit den genaneften Beſchreibun— 
gen. Leben Sie wohl; näcftens ein: rer 
Upſal, den 2. May ı773. 9) 


Die enthufiaftifche Keftigkeit, womit Lin—⸗ 


ne arbeitete, und das angeftrengte Studium der 


"Natur, worüber er alles vergaß, fehadeten Öftrer 


. feiner: Gefundheit, die Reize der Natur wurden 


aber auch-öftrer die Wiederherftellerin derfelben. | 


Bey der Ausarbeitung feiner Fundamenta Bota- 


nica, 


*) Diu andivi, ‚ D. Troil fecum adduxiffe dona Tus, 
quae.avidiffime exſpectavi. Redux tandem pri- 
‚die ad nes accefir er mihi ‚obtulit Synopfin 
Tuam of Quadrupeds (Chefter, 1771. in 8. mit 
Kupf.) et Zoologiam Indicam (Lond. 1769. im 
Fol. mit ilum. $upf.) Pro fingulis grates reddo, 
quas unquam poffim calidiffiinas. Synopfin 
Tuaın Icgam er relegam millies. Multa in ea 


occurrunt lettu mihi jucundiffima et maxime uti- 


lia, quae in fuccum et fanguinem vertam. Per- 
le&to hoc opere multa a Te quaeram, nec un- 


inc Leben 2. Th. Dwam 
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nica, im Sommer 1750 undwin dein folgenden 
Jahre war .er von dem heftigiten Podagra anges 
griffen; er lag zu Bette, ‚unfähig, feine lies 
der rühren: zu können. Indeß kam Profeſſor 
Kalm aus Nordamerica mit vielen neuen Kraus 
‚seen und Naturſeltenheiten zuruͤckk. Die Bes 
gierde dieſe zu: fehen. war, wie das Vergnügen 
darüber, obgleich er es nur. wenig genießen Fonüs 
‚te, fo groß, da er munter wurde, und das Pos 
— une vergieng. 7. Die Ausarbeitung 

eines. 














quam me ingratum ſenties. Non de methödo 

. difpurabo ; mihi perinde ‚erit,,; utrum naturge 

‚ color fit Lurheranus ,. Calvinianus 5; Judaicus 
aut Mahomeranus ; unice notitiam fpecierün 

©. quaeram,. O, utinam viderem reliqna opera 
Tua, inprimis de avibus; quam multa inde ad- 
difcerem , quae eriamnum me fugiuht! Tua In- 
dian Zoolosy perpulera erat, pulcherrimae figu- 
rae rariffimarum certeavium, deferiptiones etiam 

exactiſſimae. Vale! &c. 

*) Der berühmte, 1783. verſtorbne Gecrefnir der 
Stockholmer Akademie, Pet. Wargentin, 
ſchrieb darüber unterm 2. Aug. 1751 an Hal⸗ 

er; „Sane Linnaeum, jan hypochondrico malo 
et deloribus podagricis agonizangem refufcitavit 

. Kalmius, oftendendo folummodo infignem nu- 
ınerum plantarum rarilimarum, et quae non- 

dum 
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eines feiner mähfamften und vortreflihften Wer 
. Re, der Species Plantarum verurfachen ihm ebens 
falls eine Krankheit, die mit die Befoͤrderin feis 
nes Todes wurde. Ueber das beftändige Stilfs 
ſitzen bekam er Anfälle von Steinweh und Schmer⸗ 
zen in der rechten Seite. Als fein Schüler Ro— 
lander aus Suriname zurücd Fam, wurde er in 
"die lebhaftefte Freude verfezt. Diefer Hatte eine 
fogenannte Cochenills Feige (Cactus cochenilli- 
fer) mitgebracht, auf der ſich die Inſecten les 
bendig befanden, von denen die Carmin;garı 
be kommt, Die Freude wurde aber durch eine 
ungluͤckliche Sorgfalt bald in die größte Traurigs 
feit verwandelt. Der Baum war in den akader 
miſchen Garten gebracht. Der Gärtner hatte 
über die Wartung deſſelben noch eine Anweifung 
erhalten, mp die Inſecten, die auf den Blaͤt⸗ 
| D 2. | tern 


dum ab aliquo Botanico fuerune defcriptae, 
Tantus amor florum!, — — Kalmius hic ap- 
pulerat (fo erzählte nachmals Linne' einem ſei⸗ 
ner Freunde hierüber) alteroque die monſtrabat 
theſauros collectos. Ego parum adſpexi, quum 
in lecto me vertere non poſſem, ſed tamen mi 
rum in modum iis, quae vidi, delectahar, id 
que ad reparandam ſanitatem multum contulit 


2 


50 ' X. Leben von 1760 bis 1778. 
tern herumkrochen, hielt fie für das: Verderben 
derfelden, fammelte und tödtere fie mit vielem 
Fleiße und vernichtete jo die große, ſchoͤne Hof⸗ 
nung Linné's, die Carmin-Farbe in Schwe⸗ 
den zu gewinnen; ein Mißſtreich, ‚der ihn in. die 

aͤußerſte Wallung brachte und ihm eine der ” 
tigſten Migrainen zuzog. | 











Die Natur zeigte dagegen wieder ihre Zaus 
berkraft auf ſeine Geſundheit, als dieſe im Jahre 
1774 seh wäct und. zerrüttet war, *) Der. 

| Oderſto 


9 ein gieng es in dieſem Falle, 4 J. J 
Rouſſeau. „Je dois mawie — ſchrieb er 1767 
in ſeiner hypochondriſchen Laune — aux Plane 
tes; ce n'eſt pas ce que je leur dois du bon; 
mais jc hur dois, d’en couler encore avec agr&- 
ment quelques intervalles, au milieu des amer- 
tumes, dont elle eſt inondde. Tant que Pherbo« 

riſe, je ne fnis pas mnalhenrenx ; et je Vous reponds, 
que fi Von me laiffoit faire, je ne cefferois tout le 
veße de ına vie d’herborifer du matin_an ſoir. — — 
J’herboriferois, mon cherhöte, jusqu’4 la morr et 
auddla: car (’il.ya des fleurs aux Champs Elyfees, 
j’en formerois des conronnes BR les hommes wrais, 
francs et tels, qu’af ſſurement j'avois meritẽ -d’en 
trouver fur la terre.,,. ©. Second Stipplementꝰ 
a la Colle&ion des Oeuvres — J. Ronffeos, 
Tom, III. Genexe 1789. ©. 305 u. 400. 


“ Re no u —— — — — — — 
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Dberfilieutenant, nachmaliger Ritter Dahlberg 
war aus Suriname, mo er fi laͤngre Zeit 
aufgehalten und eigne Befigungen hatte, nad 
Schweden zurücd gekommen, und hatte dem Kös 
nig ein Geſchenk von 186 Arten dafiger.feltner 
Kraͤuter mitgebracht. Sie waren zufammen auf 
eine neue koſtbare Art fo vortreflich in Wein; 
geift aufbewahrt, daß fie noch ganz das frijche 
Anſehn der Natur hatten und bis auf die klein⸗ 
ften Theile der Blüthe genau betrachtet werden 
Tonnten. König Guftav hatte die Gnade, 
dieſe koſtbare Sammlung dem großen Naturkuͤm 
diger ſeines Reichs zu ſchenken, fuͤr den ſie das 
mehrſte Intereſſe und Entzuͤcken hatte. Von 
Dankempfindungen geruͤhrt, entwarf Linne ein 
Verzeichniß dieſer Pflanzen, *) das 13 neue 

| Gattungen und über 40 neue Arten enthielt, 
Zugleich nannte cr nad) feinem Königlichen Wohls 
thäter einen Baum in America, defien Schöns 
heit und Größe dem erhabenen Gegenftande der 
Dedication entſprach, Guſtavia Augufa. Diefe 
| 3 Be⸗ 

«) Plantae Surinamenes ; -Upfal. 1775; refp. 7. 


Alm; in den Amvenitatt, Acad. edit. Schreber, 
| Vol, VIII. | 
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Benennung Eonnte um fo mehr als.cine Auszeich⸗ 
nung der Verehrung angefehen werden ;.dayder 
Dame. feines: Negenten im ——— von 
ihm war eingefuͤhrt worden. 


inne, der Liebling der Natur Hatte nicht 
das Gluͤck, daß fie ihm, wie einem Fontenelle, 
Haller, Voltaire Bis ans Ende feiner Tage güns 
ftig blieb, Sein grofier Geiſt, die Stärke und 
Fähigkeiten feiner Sinne erhielten fi ch fo wenig, 
daß er zulezt beynade in den huͤlfloſen, ſchwachen 
Zuftand eines Kindes zutüc fanf. Er hatte ein 
gleiches, noch widrigeres Schickſahl ais Franklin. 
Die lezten zwey Jahre ſeines Lebens waren gleichs 
fam nur ein langfamer Kampf mit dem Tode. Als 
er im Monat May 1774 im botanifchen Garten 
Vorleſungen hielt, wurde er vom Schlage ge⸗ 
troffen und fiel in eine Ohnmacht, von der er 
ſich nur — erhohlte. ) DUB ı tar der 


| Zeit 
» Die Veranlafung oder Seförderung: des Schlags 
ſoll — — ein Brief gegeben haben, den Lin— 


ned, 34 Jahr vorher ſelbſt geſchrieben hatte. Im 
Jahre 1773 erſchein der erſte Theil der Camm⸗ 
lung lateiniſcher Briefe gelehrter Maͤnner au 

Haller. Linne' erhielt ihn, fand auch die ſei⸗ 
nigen 
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punct des Verfalls feiner. Gefundheit. In feis 
nen jürigern Jahren waren Flüge und Zahnweh 
und in feinen mittlern Heftige. Schmerzen in der 
einen Hälfte des Kopfs feine mehrften und ges 
woͤhnlichſten Unpaͤßlichkeiten geweſen. Tun fieng 
er an, uͤber Schmerzen unten in dem Ruͤcken und 
in den Lenden zu klagen. Im Jahre 1774 ſchrieb 
der Doctor. Pennant an ihn, daß er ſein Ver— 
ſprechen einer naturhiſtoriſchen Beſchreibung von 
EIER welches er erſt in der Vorrede zu 

D 4. ſeiner 


nigen darin abgedruckt mit allen den Particula⸗ 
rien, die er ehemals im Vertrauen der Freund⸗ 
- fihaft geſchrieben, las mit unwilligem Erſtaunen 
unter andern den Brief, worin er vormahls die 
Geſchichte ſeiner Liebe, mit mehrern Perſonalien 
erzaͤhlt hatte, (Epiſtol. ad Hallerum Tom. I. 
p. 413 fq.) — gerieth im Bewegung — und es 
erfolgte Eur; darauf der Schlag. — So erzählte 
und ſchloß man wenigſtens zum Theil damals in 
Upſal. — — Der nachtheilige Einfluß dieſer 
Hallerſchen Publieitaͤt wird indeß yon einem ber 
ruͤhmten Auslaͤnder, der ſich damals zu Upſal 
aufhielt, mit dem Beyſatz bezweifelt: „Ich glau— 
be nicht, und habe auch uicht bemerkt, daß ſich 
Linne' über den Abdruck feiner Briefe beſonders 
ſollte geärgert haben. „S Eoiftes und lieber, 
die Erzählung eines odiöfen Umſtandes widerle⸗ 
gen, als befiätigen zu koͤnnen. 
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feiner Flora Lapponica "gegeben, doc noch er⸗ 
fuͤllen moͤchte. Seine Antwort darauf war: jezt 
wuͤrde ich damit zu ſpaͤt anfangen — nune ni- 
mis fero inciperem. ie * 


Me quoque debilitatTerfes immenfü a laborum ; 
Alte meum ae cogor ct eſſt ſenex. 


Seins offentliche Thatigkeit dauerte indeß 
noch bis 1776, Bis zum 6sſten Jahre ſeines Le⸗ 
bens fort. Damals aber erhielt die Schwaͤche 
ſeiner Geſundheit einen neuen Stoß; feine Sims 
ne wurden fumpfer, feine Zunge gleichfam ges 
laͤhmt. Mit ber muntern Laune, die ihm eigen 
war, ſchrieb er damals ſelbſt in das Tagebuch, 
das er über fein Leben hielt: „Linné hinkt, kann 
kaum gehen, fpricht undeutlich und Fann kaum 
fchreiben., In diefem traurigen, Tchmerzhaften 
Zuftande machte die Natur noch feine einzige 
Freude und Erquickung aus. Er ließ ſich ges 
woͤhnlich nach feiner Naturalien s Sammlung hers 
u aufbringen, betrachtete da.die Schaͤtze, die er 
mit ſo vieler M uͤhe geſammlet hatte, und freute 
fihibefonders uͤber die Seltenheiten und neuen 
Producte, die er vom * Mutis aus Cartha⸗ 


gena 
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gena und Neugranada und von ſeinen Zoͤglingen, 
vom Vorgebürge der ‚guten Hofnung und aus 
Aſien noch zufeze erhalten Hatte. 

Sm Winter 1776 ftieg fein ungluͤcklicher Zus 
ſtand aufs hoͤchſte. Er wurde vom neuen vom 
Schlage gerührt, und an der rechten Seite, 
worin er öftrer Schmerzen gefühlt hatte, gelähmt. 
Seine Lage gab das traurigſte Dild von dem 
Derfalle menfhliger Größe und Fähigkeiten, 
. Sein Geift verfiel wie fein Körper. Die Worte, 
die er ſprach, er, der in der Blütherfeines Les 
bens ſich als der fuftematifchefte Kopf des Jahr⸗ 
hunderts gezeigt hatte, "waren mehrentheils 
ein Chaos verworrener , unzufammenhängender 
ideen. *) Dan mußte ihn Leiten, tragen, 

DO" 5 klei⸗ 
* Folgender Eleiner Umſtand kann zur naͤhem & Schil⸗ 
derung des traurigen Zuſtandes und der Geiſtes— 

Zerrättung dienen, worin ſich damals der große 

Mann befand... Am 26ſten September 1776 

überreichte ihm ein fremder Gelehrter, der fich 

damals zu Hofal aufhielt ‚fein Staͤmmbuch — 
und Line‘ mahlte unten feinem Namen, dag 


„Wort Profeflor „. mit folgenden Griech iſch⸗ 
Lateiniſch en Buchſtaben hinein: 


Pes&helffor. 
(Rus einem — Briefe an den Verfaſſer.) 
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kleiden und die Speiſen in den Mund reichen. 
Sein Leben war ihm ſelbſt nur Laſt. Nachdem 
er uͤber ein Jahr gelitten und ein Fieber und 
Steinweh ſeine Schmerzen aufs hoͤchſte vermehrt 
hatten, entſchlummerte er ſanft, der große Mann, 
Mittags, den rofen-Hannar 1778, nach einem fo. 
thätigen als serdienftvollen Lchen von 70 Jahren, 
7 Monaten und 18 Tagen. Mit ihm farb der 
unfterblichfte Mann, den je fein Vaterland in 
den Wiffenfchaften hervorgebracht hatte... Das 
Jahr feines Todes war dag Sterbejahr großer 
Männer des Jahrhunderts. Es ftarben mit ihm 
in demfelben Voltaire und 5.5. Rouffeau 
Haller hatte am zaten Decemb. 1777, nur eis 
nen Monat vorher feine glänzende Laufbahn 

geendigt. | 
. Der Tod Linne’s war ein allgemeiner Ver⸗ 
{uft für die Wiffenfchaft dev Naturgefhichte, ein 
Verluſt für die Akademie, deren berähmtefter 
Lehrer er feit Jahrhunderten, feit ihrer Eriftenz 
war, ein Verluſt der Nation, die ihn zum Mit; 
bürger hatte. Die Trauer der Afademie war 
dem Gfanze, der mit ihm erlofchen war, anges 
meffen. Sein Leichnam wurde unter Begleitung 
des 





at 
" 
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des Akademiſchen Perſonale und eines zahlreichen 
Gefolges — indem 18 Doctoren und ehemalige 
Schüler Linné's das Leichentuch trugen, in der 
Domkirche zur Upſal feyerlich beygeſezt. Von der 
im Jahre 1753 geſtifteten und 1786 erneuerten 
Akademie der fhönen Wiſſenſchaften, 
Geſchichte und Alterthuͤmer zu Stods 
Holm wurde. der Preiß einer goldnen Medaille 
(26 Ducaten an Werth) für die befte profaifche 
oder poetiſche Lobrede auflinnd — in La— 
teinifcher,, Sranzöfifcher oder Italieniſcher Spras 
he abgeſaßt — ausgeſezt. Schon im Sahıe 
1786 lief dazu ein Verſuch in Franzoͤſiſcher Spras 
che ein. Er war aber fo. wenig befricdigend., wie 
die in der Folge übergebnen. Die Akademie fejte 
and) nachdem noc auf Befehl des Königs den 
reif einer goldnen Medaille fuͤr die befte lateis 
nifche oder Schwediſche Inſchrift auf das Mos 
nument aus, welches gegenwärtig am Eins 
gange des neuen Botaniſchen Gartens inne 
Be wird, ) Im Jaͤhre 1771 lief dazu ein 
Vers 

”) Rex nofter Auguftifimus, propofito in Acade- 


mia Regia litterarum Humaniorum, Hiftoriarum 
\ » v et 


2. 
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Verſuch ein, deſſen Ablaſſung aber die Abſi — der 


Akademie nicht erfuͤllte. 
Noch mehr ehrte das Andenken des großen 


Mannes der große Monarch, der feldft im 


Befige ſo unfterblicher Verdienſte war, der ihr 
ſchon als Kronprinz geachtet und als König bes 
lohnt hatte. Als der Reichstag im Jahre 1778 
fh zum zweytenmale unter feiner Regierung 
verfammlet Hatte, ließ er bey Eroͤfnung der 
Sitzungen des fogenannten Pleni Plenorum oder 


aller vier Reichsftände, eine Darftellung feiner ' 
Regierung, deren Unternehmungen and Merk 


würdigkeiten während der lezten 6 Jahre durch 

den Hofkanzler verlefen. Und in diefer erwaͤhn⸗ 

we — te 

et Antiquitatum Stoel holmenſi, duplici praemio 

et exteros et indigenas ad certamen vocavit, tam 

ad conſignandum Elogium Linnaei, quam ad In- 

fcriptionem monumenti, in ejus honorem erigen- 

di, quorum tamen neurrum huc usque tale Aca- 

demige exhibitum eft, ut praemio ornari potue- 

fit. Erigerur vero monumentum fapideum vel 

Buſtum Linnasi in fronrifpicio novarum aedınm 

Horti et Profeflionis Boranicae noltrae Acade- 

miae, quae Regiis impenfis magniſice nunc &- 

itruuntur. — Aus einem Briefe a aus Upſal, 
vom Day ı 1750. 
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te Er das Adfterben L in ne s auf folgende u 
volle Weife: - . —— — F 


t 


Auch die Akademie zu upſala zog meine 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Immer erinnere. ich 
mich mit Vergnügen, daß mir vor meiner Thron⸗ 
beſteigung die Aufſicht uͤber dieſe Akademie anver⸗ 
traut geweſen; auch habe ich daſelbſt eine neue 
Lehrſtelle fuͤr die Akademie errichte. Inzwi— 


ſchen habe ich einen Mann verlohren, 


der in der ganzen Welt fo berühmt, 
als ein feinem Vaterlande Ehre mas 
hender Mitbürger war. Lange wird 
fi Upfala der Cekebritaͤt erinnern, 
die ihr der Name Linne’ 8 ——— 
hat!, 

Am 


Bi ©. Pundter, om hwilka Hans KonglMaj, inader 
för godt’funnit, ad underrärra Rikfens Ständer; 
— Yuncte , von denen Se. Königk Maj. die 
Neichsftände zu benachrichtigen in Gnadeu (für 
gut gefunden; Stockh. 1778. 3 Dog. ing. — 
‚ äberfeitin Schlögers Briefwechfel, Heft XXI; 
1779. ©. auch Staatsreden Guſtavs des 
Dritten, geſamml. und aus dem Schwer. überf, 
von D. 9, Thomas; Luͤbeck, 1781, 8. ©. 9% 


nnd E 
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2... Am ‘sten! Derember deſſelben Jahrs wohnte 
der König felöft der Verfammlung ‚der Akader 
mie der Wiffenfchaften bey, worin die, von uns 
öftrer erwähnte Gedächtniß Rede auf Linng, 
den erſten Praͤſidenten derſelben von ſeinem 
aͤlteſten ehemaligen Freunde, dem Hrn. Archia⸗ 
ter und Ritter B aͤck verleſen wurde. ueberdem 
ehrte Guftav die Verdienſte Linne's noch im 
Grabe durch die befondre Auszeichnung einer goldz 
nen Medaille, die er auf. ihn prägen ließ. Der 
Stich ‚derfelben wurde von.der Meifterhand Ly⸗ 
nugbergers eines der erſten Schwediſchen 
Künftlers , beforgt. Auf. der einen Seite ents 
hielt, fie das Bildniß Linne' 8, mit der Blume 
feines Namens, der Linnaea und der Umſchrift: 
. Carolus Linnacus; Arch. Reg. Eques. Auratus; 
und auf der andern das Bild der Eybele, oder 
der Natur, in einen traurenden Stellung, mit 
einem Schluͤſſel in der linken Band, mit Ihies 
ven, Pflanzen und andern naturhiſtoriſchen Em—⸗ 
blemen um fie herum. Unter diefen erblickt man 
einen Bären, aufdefien Mücken ein Affe ſpringt; 4 
eine Anfpielung wahrfcheinlich auf die oben, am 
Ende des 6ten Abſſhpius, angeführten, allegoris 

ſchen 


d 
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ſchen Worte, — ringentium Satyrorum cachin- 
nos, meisque humeris infilientium Cercopithe- 
corum exfultationes ſuſtinui —: womit Linne 
in der Vorrede zu der lezten Ausgabe des Nas 
turſyſtems fein Betragen gegen feine Gegner 
darſtellte. Und die Ruhe und Größe, womit er 
ſich benahm, »ift auf der Medaille fehr gut auss 
gedruͤckt. Der Bär — als ein edles Nordis 
ches. Thies das. paffendfte — liegt in einer ganz 
ruhigen Stellung, die Augen nach. der Linnaͤa 
gewandt, ohne auf das. Springen und Necken 
des Affen im geringſten zu achten. Um die Ems 
bleme herum ift die Umſchrift: Deam luctus an- 
git amiſſi Kummer über ihren Verlufthärme 
die Goͤttin, mit der Unterſchrift: Polt obitum 
Upfiliae d. X, Januar. 'M. D.C. C. LXXVIIL. 
Rege jubente — nad feinem Abfterben zu Ups 
fat am roten Januar 1778; auf Befehl des Koͤ— 
nigs. Die Medaille iſt von der ızten Größe, 
Zehn Jahre nachdem erhielten die Manen 

des großen Mannes noch eine neue Ehrenbezeu⸗ 
gung von dem großen Monarchen. ein Ans 
denken wurde auf eine ber ausgezeichnetften und 
warelafen Art in. der Geſchichte der Akademie 
vere⸗ 


— 











verewigt/ deren Stolz und Ruhm er ſeit 37 Jah— 
ren geweſen war. Als Guftav in Jahre 1787 
‚eigenhändig “ven Grandſtein zu den neuen Ge⸗ 
"Händen des Akademiſchen Gartens zu Upſal legte, 
ſo wurde mit den Schwediſchen Münzen und den 
"Medaillen, „die über; feine Krönung ‚über das 


ehemals von ihm und jeze von dem. Kronprinzen, | 


Guftav Adolph, geführte Cancellariat der 
Univerſitaͤt geprägt worden , auch. die eben ers 
waͤhnte Denkmuͤnze auf Linné mit eingelegt, 


| Die kupferne Platte, worin ſie verwahrt wurden, 
Hatte. auf Befehl bes Königs [elgenpe Supgeit; : 


Guftavus TH W239 * 


Vt bonis artibus et. praefertim — 


Gentis laudem a Carolo Linngeo ad 


er 4 Be evellae , * ſulque memoriae 
I*0 *2t43 
eonlſe crarct ‚aufpicia, quibus gt 2 


d Da, r zer 


Mai ne arıra Adölphas 
a . Adidentäm Upfälienfein "tuetör ; a has’ 
en "exlfruere voläit, Primis Sua‘ an 


MIETEN 


Sa Tocatis Tündamentis die xXVn. Kg. 
Ar > {D EEERRVIEN P Gt 2 77. 
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(Zur Beförderung der Studien, und befonders 

der Wiffenfchaft, die zur Ehre der Nation | 
von Carl Linn E zur höchften, Cultur gebracht 
worden — und zur Erhaltung des Andenkens | 
an das Cancellariat des Kronprinzen, Gus 

ſtav Adolphs, über die Univerfität Upſala, 
hat diefe Gebäude erbauen ‚laffen, ‚und dazu 
am ı7ten Aug. 1787 eigenhändig den — | 
ſtein gelegt, Guſtav der Dritte) — 


Die ehrenvolle Art, mit welcher der Name 
inne’ s in dem neuen Schenkungs-Brie⸗ | 
fe für den Botaniſchen Garten zugleich erwaͤhnt 
wurde, x gen — im — um ER 
worden. J 


Nicht — wie von Su ſt a v wurde Lin⸗ 
ne auch von der geiſtreichen, großen Mutter deſ⸗ 
ſelben, von’der im Jahte 1782 verftordnen Koͤ⸗ 
nigin Louiſe Ulrike geehrt. Noch bey ſeinen 
Lebzeiten ließ ſie ſein Bildniß, von dem großen 
Kuͤnſtler Archeve que in Medaillenform gegofs 
fen, den, ‚Portraits eines Rlingenftierne, 
"de Geer und en berühmten San, 

Rinne Leben. 2. Th. Er Mm 


66 x Cfuniengungen. 
in den. Ziuwern zu Brest an u em 
— Fillen⸗ ee 33 

Be im attahee wurde dag’ — 
En ers auch -im-Auslande geehrt: Der Pros 
feſſor der Botanik zu Einburg, John Hope 
Ctarb am roten Novemb. 1786) eroͤfnete im Herb⸗ 
fie 1778 ſeine Vorlefungen mit einer Lobrede auf 
Linne, und ließ ihm ein Denkmahl ſetzen, mit 
der Inſchrift: Linnaeo poſuit J. Hope. „Dein 
Vorgänger, der Profeffor Alft om;war.einer der 
= Bitteriten Anti s Serualiften und Tadler Linne’s 


yo. Se ein, ſchoͤner kentritt * die⸗ 
ſer 
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“ Kopie ar mort de Mr. de Lomt, abe der Mar⸗ 
quis von Condoreet, le Roide Suede lura 
fait ever un, monument A cör& de celui, quele 

Mmeme Brihce a 'confacre A ce — defearkes ‚(die Koͤni⸗ 
sin Chriſtine rief ihn bekanntlich nach Stockhoim, 
wo er 1650 ſtarb; ſein Leichnam wurde indeß nach 


Varis „gebragpt.) ‚qui, negligè dans fa, patrie 
ap a mort comme pendant fa vie, attend en« 
‚encore de fes compatriotes les honneurs, que les 
ẽtrangers lui one prodiguès. Eloge de Mr. de 
Tinne in der mitoire de l’Acad. Roy, des Sclenc. 
ie 4 Par. 1781. — Der Verfaffer hat über dieß 
— ‚Monument nichts, weiter erfahren· In der. Doms; 
irche zu Upfal iſt aber Linne kein Eritaph er⸗ 
richtet WORDEN: TOUR 
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fer fand auch zu Helmftäde ſtatt, wo der Nach⸗ 
folger von 2. Heifter, der Hofrath Beireis, 
Seinen Zuhoͤrern die Größe Linnés predigte, 
and ihnen Liebe, und — — —— 
NE 


In der Verſammlung der —** Akabemie 
der Chen zu Paris verfas der Marquis 
von ECondorcer H und in der 1776 geftiftes 
ten medicinfchen. Gefellfhaft — Societ&' de.ME- 
deeine — der Doctor Biegsd’Azyr', eine 
Lobrede auf Linne. Won diefer leztern iſt ſchon 
inftändlicher im Anfange diefes Abſchnitts gere⸗ 
der worden... Der Herzog von Noailles ließ 
Sinne zu Ehren ein Monument in feinem Gatten 
serrichten. Es beſteht aus einem Cenotaph — 
Teerem Grabmale — worauf fic) die Büfte Lin— 
ae 8. befindet und zu. den Seiten derſelben die 
Blume ſeines Namens‘, die Linnaea und die 
“Ayenia. ' In London vereinigte fih in der 

— Pr bolge 


290% 


- 


9 Eine Abihrift der vorsüglichfen gehende Nach 

richten aus dem Tagebuche Linne'?’s mar ſchon 

1769 au die Akademie geſchickt worden. Der jetzi⸗ 

ge Hr. Ritter Thunber * dieſe Copie. 
(Aus einem Briefe deiielben. )- - | 


\ 
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Solge unter dem Präft idium des Ken; Doctor 
Smith, eine Geſellſchaſt von Botanikern und 
Naturforſchern und naunte ſi ch, dem großen Mann 
zu Ehren, die Linné' iſche SGefeliſh aft⸗ 
The Linuaean Society. ) Auch zu Leipzis 
wurde unter Anleitung des ‚Kin. Duof, Ludwig 
im Jahe 1790 eine Linne 2 iſche e Societat unter 
einer Ahzahi Studierenden errichtet, MEN, 


Lu 


Außer den drey Medaillen die in Schw 
den anf Linne gefchlagen wurden, "if fein Bild⸗ 
niß öfters geftochen worden. In Teutfchland er⸗ 
ſchien das erſte derſelben vor der Ausgabe ſeines 
nintenn Leipzig 1748. Die Affen 

* | | Por 


— EN ‚Sie. wurde im Jahre 1788; * — hatte 
dazu viele Mitglieder auf meinen Reiſen engagirt. 
Wir haben in dieſem Fahre LU ygr den ert 
ſten Theil von Abhandlungen in 4 mit ꝛo Nupfer⸗ 
. Anfeln, drucken laſſen, der quch eine Liſte 
glieder der — ade The — 
Society X inſtitated in 1788; having engaged·a 

number of memhbers forait in my travels. Wa 

have juft publifhed (by, White and son) a Vo- 

"Jamie of Transactions in Fto vlik ⸗o plates⸗ whe · 

De Xodüu will fee a Lift of the menbers. Qus ei⸗ 
nienm · Bri efe Aut - Zoctor SR den 

J Verfaſſer. 
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Portrtaits von dm fi nd vor der aten Ausgabe fi 
net Species Plantarum, Stockh. 1762 und vor 
"der sten Ausgabe feiner Genera Plantarum 1764 
enthalten. "Da leztre ſtellt ihn im neglige dat, 


auf einen Band feines Syſtems ſich ftügend, ‚in 


der Hand einen” Zweig der Einnaea; das erſtre 


in "Staats Anzuge mit dem Zeichen des Nord⸗ 


ſtern / Ordens und mit folgender Untekſchrift von 
dem e786 verſtorbnen, beruͤhmten Upſalſchen * 
sah Carl Auvivillins: Wann #% 


"Hic" ille eſt, wi regnarolens natura 
sun 7° Hi, 
naar — ulli dederat, plura 
u 4 | da dedit. 


tod In ‚or iſt ſein Bildniß noch beſom 


ders, geftochen von. Asermann in: 4 ‚und en 
Medaillon in 8 ,! von Snack Auch iſt in dem 
aten Hefte de der don Shi wederus beſorgten Col- 
le&tion de Portinits de Suddois e&lebres, — Siockh. 
—* in 2%, fein Portrait enehalten, 

Zu Maris, wutde € er auf einem, großen Mes 
Baillon , in antiker. anier, son dem Kuͤnſtler 
. eveque und in England von Wedg: 

€3 woo d 
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wood und Benthy auf einem noch koſtbarern 

Medaillon abgebildet. Sein Portrait in Profit: 
iſt weiß auf blauem Grunde, mit: dee Linnaea auf. 
der Bruſt. Vor Millers Aluſtration ofiche: 
Linnaean Syſtem findet ſich auch ein ſchoͤnes Bild⸗ 
niß von ihm. Eines der vortreflichſten Portraits 
iſt nod) das, welches von dem berühmten Schwer. 
diſchen Kuͤnſtler Ro slin auf. Folio gemacht und 

von Facius geſtochen worden. Es folgen 
de Unterſchrift: u ‚5,1198 


a ar 
a 57 


Charles von Linn. 


Baorn 32 May 1707. Died Jan. roth. 1778. 

. ——— from the Original Piure, in the: 

Poſſeſſion of Sir Fafeph Banks. Bart. 

PubliCh’d June. 24.th 1788 „by. — et 
Joſiah Boydell. London. 


| Nach dem Afermannfhen Driginal, if 
auch das Bildniß Linne's in Gyps geformet wor⸗ 
den. Zu Leipzig wurde daſſelbe beſonders von 
Endner geſtochen, der andern Abbildungen, die 
vor den Ausgaben ſeiner Werke alten, find, 
nicht zu gedenken. 
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Der gelehrte Nachlaß Linné's, feine vors 
treflichen Naturalienſammlungen, fein Herbarium, 
ſeine Manuſcripte und Briefſchaften blieben in dem 
Beſitze feiner Familie bis zum Tode feines Sohs 
nes 1783. Ein Engliſcher Naturkündiger von 
anſehnlichem Vermoͤgen und noch groͤßerm Talent 
und Neigung fuͤr die Naturgeſchichte, der Hr. Do⸗ 
ctor James Eduard Smith zu London, wur⸗ 
de darauf der Beſitzer dieſer Schaͤtze. Er erhan⸗ 
delte fie von der Wittwe Linne’s für rooo Gui⸗ 
neen, unendlich froh, daß er das golöne Fließ 
um einen fo mäßigen Preiß davon trug. Schas 
de für Schweden, daß fo die Schäte feines uns 
fterblichen Mannes die Beute des Auslandes wurs 
den! Sie find indeß zum Beten bet Naturge⸗ 
ſchichte in ſehr gute Haͤnde gekommen. Der Hr. 
Doctor Smith hat in Anleitung derfelben ſchon 
mehreres herausgegeben ‚ und läßt von feinem 
Fleiße und feinen ausgezeichneten Kenntniſen 
| * vieles erwarten. 

Man erwartete anfangs zu Upfal und Stock⸗ 
holm nichts weniger als daß jene Verlaſſenſchaft, 
jene unſchaͤzbaren Reliquien des großen Lehrers, 
Bes Fürften feiner Wiſſenſchaft, aus dem Lande 

* | —* — a 








us —A Nachlaß. 


— 
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—— —* Ein. ‚Rabeintifiher Schwere 
bewarb ſich um ihren Beſitz. Dieß war der, Mes 
gociant H. D. Johann. Maule, ein eiftiger 














Freund, und Befoͤrdrer der-Maturwiffenfehaften, 
der fi ch damais in Handlungs⸗Geſchaͤſten der Oſte 


indiſchen Compagnie in China aufhielt. ) Er 
hatte, dem jegigen, Hrn. Doctor „Dahl, einem 


Sguͤler Linné's "3, ‚den Auftrag gegeben, den 


ganzen gelchrten Nachlaß für ihn zu kaufen, und 
ihm. dazu das nöthige Geld. anweifen laffen, Dies 
fer aceordiete auch denfelben um 2000. D.rs 
gaten. Allein die Sache wurde ruͤckgaͤngig — 
— uud der Engländer erhielt den Zuſchlas. 


Wir koͤnnen hier daruͤber noch folgende nahe⸗ äh 
re N — 


* — er ee Die 


2) Crinum Ak — novum gertus Contiktt 

DER, Maichliam in honorem nobiliffimi D. Jo. Maah. 

— nominavi, qui folus pecuniam mihi Inppedi- 

' taverat ad ſervandum in patria Muſeum immor- 

talium a Liunẽ; quod tamen, numerata licet en. 

‚ dem pecunlarum fünma; neſtio quo fato’ exteris ceſt 

jit. S. Andr. Dabl Obſerxvationes 'Botanigsecif- 

ca Syfteina Vegerab. Divi a Linnẽ, Kos 
1784 editum — — 1783. 

9 E 
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„Die Sammlungen ſind noch ⸗ſo ſchrieb 
ein gewiſſer Schwediſcher Gelehrte am zten Maͤrz 
-1784 an einen beruͤhmten Teutſchen Botaniker, 
in demſelblgen Stande wie fie bey der To⸗ 
de des ſel. Profeſſoͤrs (des jüngern Linnẽe) gewe— 
fen, Ein Engländer, Namens Smith, hat 
für feldige rooo Guinee's geboten; aber dann 
will er die Buͤcher und alle D danuſcripte da⸗ 
bey haben. "Der Hr. Canzleyrath Alſtter— 
mer macht eine Prätenfion auf dag Herbarnım, 
das der ſelige Profeſſor in feiner Jugend gefamms 
let hat; und eine folche Abfonderung, wielvohl 
ohne Schaden für das Ganze, macht vielleicht 
‚einen Eindrnd auf die. Käufer, daß ſie die Sum— 
me von 2000 Ducaten nachher nicht geben wols 
len. Es iſt bey dieſem Handel eine ſchwere Sache, 
daß man mit fo vielen Erben zu thun hat; denn 
der .eine will nicht immer, ‚was. der „andre will. 
Kann ic) es dahiu Gringen, daß die Bilefe nicht 
verkaufe werden‘, po wäre es eine ‚gute Sache, 
fie zum Beſten der Erben in Deutfchland drucken 
zu. laſſen; und in dieſem Falle nehme ich mir die 
Freyheit, bei an Sie zu addreſſi Wei - | 


.. 





1 


ir | und 
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Und Hr. Dahll ſchrieb ſelbſt unterm zoſten 
November 1784, an einen feiner Freunde in 
Teutfchland :- „Ic hatte mit dem Hm, 4. 
der uͤber das Eigenthum Linné's diſponirte, 








wegen der Sammlungen und Bibliothek deſſelben 


für eine Summe von 2000 Duca ken accordirt. 
Indeß er mich aber mit Verſprechungen aufhielt, 
gefiel es ihm, fie heimlich aus dem Reiche wars 
dern zu laffen. Sch war genöthige, "mich an 
der Koͤnig zu wenden und um Beſchlag anzu—⸗ 
halten ‚ Eam aber zu ſpaͤt. Dieß ‚verurfachte, 
daß ich nid) ein paar Monate zu —— * 
halten mußte., *) 


Die beften authentifchften Nachrichten über 
die merkwürdigen Umjtände bey dem Bertaufe 


dee Linneiſchen Raqhlaſſes/ I) wie über 
s; ven 


| de f j ; . . X 4 „ir — 
aid 


4 ’ us en 


. *)ıJag.hadde re . ſom difpes; 


herade om.Linndernas egendom, om deras Sam- 
lingar och Bibliorheque ,‚ not en fumma: Hot. 


4600 Ducater ;' men under dät han nßehäkmig- 
‘ mer löften, behagade han, lurendrega. dem ur 
J Riket. Jag var nöfakad, ar vanda mig till * 
niunger, och begara Sequefke, men kaıt für 
ſent. Därte har giört, at jag mäft viftäs "par 
mdnander i Stockholm, 





Re rginne, Familie. | 75 
‚den Beftand:und,die Befchaffenheit der Samm⸗ 
kungen. werden: die Lefer in einem oben. nach der 
Vorrede mirgetheilten umftändlichen Schreiben des 
— Doctor anti an den Verſaſſer finden. 





st war der Vater von ſechs Kindern, 
von, zwey Soͤhnen und vier Toͤchtern. Der al⸗ 
teſte von dieſen war Cart von Linne ‚. der 
Nachfolger feings Vaters in der Profeffur der Bo⸗ 
tanik, von dem weiter unten die biographiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten folgen. Sein jüngerer Bru—⸗ 
der, Namens Johannes, ſtarb in der Kinds 
heit. Die ältefte Fräulein von Linne Elifas 
beth Ehriftine wurde ums Jahr 1761 an den 
Rittmeiſter Bergencrantz verheyrathet, iſt aber 
ſeit mehrern Jahren nicht mehr am Leben. Die 
Frucht der Che war eine Tochter, gebohren 1764. 
Die 3 übrigen Töchter find gegenwärtig num noch 
die einzigen tebenden. Nachkommen des‘ großen 
Mannes. "Die beyden Alteften’ unter diefen, 
Louiſe und Sara Chriſtina leben unverhey⸗ 
rathet bey ihrer Mutter zu Hammarby, cine 
Meile von Upſal. Die juͤngſte, Sophia 
von inne, iſt an den Ombudsmann (glas 
demi⸗ 


76 N Eine." Sa mllie. 
demtſchen· Gerichtsprocurator) Hm. Semuet 
Dufe zu Upſal verheyrathet. ). 22 f 


Diefe Tochter war Linne bie tiebfte Anter 
feinen Kindern; und das durch einen außerordents 
lichen ilmſtand. Sie wurde — wenigftens dem 
Anſcheine nach — tobt gebohren. . „Nein! 
fügte er, fe muß, fie ſoll nicht todt feyn, 1» 1695 
te fie an feine Beuſt, blick ihrſe —9 
Athem e ein — und fie lebte. I ar 


“ 
. . . —* 
Le ze ” „tr, 2243 53 
a ze # » 


bi 3 Ich nehme def neueffen zuverl aͤſi igen Rabe 
richten groͤſtentheils aus einem Briefe Yin 
Freundes zu Upfal (vom Auguſt 2791) au mich) 
deſſen Worte alſo lauten: * 
„Praedia Hammarby et Soefja, nno nilfiart 
9 ab Upfalia diftantia , poflder VidnaEinnaei, ade 
„hug, in vivis fuperites, ‚Filigrum-ejus naru mar 
xima nupfit Nobili viro Bergencrantz , Magiitro 
EFquitum, ante plüres vero jam annos mortua 
eſt. Natu winima matrimonio duxit Virum Nob, 
Sam. Dufe, Litium Academise curatorem,(Opn- 
"budsman) er habitat Upfaliae. Duae reliquae 
‘cum matre in praedio Hammardy vivant. Filinn 
etiam habuit Linnaeus Johannem, in prima pue · 
ritia mortuum. Fraterejus, qui Gnapibus en 
Re, „vita adhuc fruitur, a. 


ie. 


e "m Aus der Mittheilung eins ee Teullchen greinte 
des fel. Line. 0 in 
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Dex Bruder Lines, Pradiger zu @tenbros 
Hufe, iſt quch, noch jegt im Sahre,iyge) — 
we; aber ohne. männliche Nachtommen. 

Die aͤlteſte Fraͤulein von Linne, Sirup 
Ehrtfine,. erwarb ſich in der litterair ⸗Geſchichte 
son, ‚Schweden , den ‚Namen ‘eines gelehiten - 
Srattertgiminers.. Sie erlangte in der Naturge⸗ 
— anſehnliche, fuͤr ein Frauenzimmer feleng 

Ketineniffes: Im Jahre 1762 bemerkte fie 
zuerſt, daß die ſogenannte Spaniſche Kreſſe (Tro- 
paeolum)gleichſam wie eine Elektriſir⸗ Maſchine 
Funken von ſich werfe. Dieß geſchah beym Au⸗ 
Ernche der Nacht: und hörte bey voͤlliger Dunkel⸗ 
heit auf. Zu ihrer Ehre wurde die Entdeckung 
dieſer intereſſanten und merkwuͤrdigen Naturer⸗ 
ſcheinung in den Abhandlungen der Stockhol⸗ 
mer Akademie der Wiſſenſchaften — 
und — — XXI, en. | 
—V ——— ra. > en‘ 


* Es ſind —* ae nichrere ns Porz 
ſtellungen verbreitet worden. In der Voyage en 

| Suede, par un Officier Hollandois, 1789, wird 

unter andern angeführt, dab fie ihren Bruder 

: (als wenn beyde damals noch am Leben geweſen 
2” wären ,) am Geiſt und Kenntuiſſen in der 
Botanik weit⸗ uͤbertraͤfe daß fie mehreres in diefer 

Wiſſenſchaft geſchrieben ‚hatte uf Für nö 
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Linne war· von Statut etwas unter der ger 
wöhntichen Länge, *): weber fett noch mager, vor 
einem guten’ und feſten Koͤrperbau. Er gieng 
Awas gebuͤckt; eine ‚Folge: von ſeinem vielen 
Pflanzen s Beſehen, von: feiner "Gewohnheit, 
Kräuter “und Natars Merkwürdigkeiten nnfjufus 
en. Die Adern waren ihm von Juzend auf 
ſehr von Blut angeſchwollen. Er hatte einem 
großen Kopf, der nach hintenzu etwas erhoͤht 
war, mit einem tiefen Queerſtrich, welcher Dies 
fer Theil von dem vordern ſchied. Gr hatte braut 
fie, feurige Augen, ſahe ſehr ſcharf, und hatte 
ein ſehr gutes Gehoͤr, nur nicht für die Mus 
fir Sonderbar, daß ein Mann, der ſo ſehr 
Fe Freude und Harmonie geſtimmt war, gleich⸗ 
ſam eine Antipathie gegen die Kunſt hatte, die 
ſich mit dem Ausdrucke derſelbigen beſchaͤftigt, 
und die mehrentheils das Vergnuͤgen großer Maͤn⸗ 
der ausmacht. So fand ſelbſt der ernſthafte 
Boerhaque in der Muſik feine, vorzuͤglichſte 
Erhohlung und Erquidungs *RN)Nluch das, mar 
J beſon⸗ 
Ni Baͤck. wart wi url 
) Feffus ,— ſchrieb er. ſelbſt in feinen Sagebuche 
don ſich — teſtudinis eoncentu ſolabatut Iafütu- 
dinem; Muſices amantiſſinius. 
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beſonders und merkwuͤrdig bey Linné, daß fein 
Gedaͤchtniß, welches sin feiner Jugend und in 
der Bluͤthe ſeines Alters ſo außerordentlich ſtark | 
war, und die Merkwürdigkeiten der ganzen Nas 
tur in ſich faßte, zulezt eben fo ſchwach wurde, 
ſchon nach dem soften Jahre ſehr abnahm. Der 
zu ſtarke Gebrauch und die Ueberladung deſſelben 
waren die Urſache dieſes fruͤhen Verfalls. | 
Wie alle feine Talente und Gaben ‚ warfein 
Gedaͤchtniß in wiſſenſchaftlicher Hinficht allein 
der Naturgefchichte gewidinet, Er mar ein Freund 
der: fchönen Wiffenichaften , Ins bisweilen auch 
noch im Alter Ovid, Virgil, den er in vielen 
Stellen auswendig wußte, mir Vergnügen; war 
aber fein Liebhaber der eigentlichen Wortphilolo⸗ 
die. "Seine Abneigung gegen das Sprachlernen 
Hatte er auf der Schule nur zu fehr zu erkennen 
gegeben. In den fremden Ländern, worin ſer 
geweſen war, in Holland, England, und 
Frankreich Hatte er-fich im Umgange, der fich 
faft nur auf gelehrte Männer erſtreckte, mehrens 
theils mit der Tateinifhen Sprache durchger 
holfen. In dieſer drückte er fich mit Hülfe der 
Griechiſchen, in der er für die Beduͤrfniſſe feines 
| | Fachs 


jo X. Sprachkenntniſſe Linne s. 
Fachs hinlaͤnglich bewandert war, bey Befchreis 
bung von Naturaliem leicht und geſchwinde, mit 
einer meiſterhaften Kürze. Deuslichfeit und. Rich⸗ 
tigkeit aus. Simplicitaͤt war, in-allem- fein Chas 
rabkter, auch in der, Sprache feiner, Wilfenfchaft, 
die er fo fehr veformirte und verbefferte. Der | 
Ausdruck . eines Technikers Eonnte freylich nicht 
der eines Cicero feyn, Die Sache, die er vors 
eng, war ihm wichtiger, ald das. Kleid, das 
er darum warf. eine Bejchreibungen, feine 
Briefe gefallen, ohne daß man Eleganz. der Las 
tinität darin fuchen muß. Beym Sefhwinds 
figreiden entgiengen ihm felbft Fehler gegen die 
grammaticalifche Nichtigkeit der roͤmiſchen Spras 
he, wovon ſelbſt einige, von uns angeführte Bries 
fe Beweiſe geben. Die Größe des Mannes macht, 
daß man auch eine ſolche Kleinigkeit anfuͤhtt. 
„Ich wiil lieber, ſagte er verſchiedentlich 
zu ſeinen Freunden, drey Ohrfeigen vom 
Priscian, als eine von der Natur 
bekommen — Malotres alapas a Prifeiano, 
gkam unam a natura. 2 Als er 1763 zum 


i Wit⸗ 


Aus dem Briefe eines ſeiner vorige Der 
| ‚kannten su Stockholm. 
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Mitgliede der Königl. Franzoſiſchen Aka⸗ 
demie aufgenommen worden war, fezte er dag 
Dankſagungs Schreiben an ſelbige Schwer 
Birch auf rund ließ es von feinem Freunde‘; dein 
verſtorbnen Bibliothecat ·g rondin ins Latei— 
niſch che uͤberſetzen. Uebrigens iſt nicht zn leug⸗ 
hen, daß eine ausgebreitetere Kenntniß der Spra⸗ 
‘hen, befonders "der neuern, Linne ſehr nůz⸗ 
1% geweſen ſeyn wuͤrde. Die Klagen, daß er 
die Werke der Ausländer unbenuzt Taffe, wuͤrden 
Bar, weh bey ſeiner entſchloßnen, feſten Dens 
kluindsart nicht weggefallen, doch wenigſtens vers 
win dert worden ſehn. ⸗Die teut ſche Spra⸗ 
NS ihm übrigens ziemlich bekannt; er ſprach 
fe aber fetten, "Doch hatte ich das Vergnügen 
ſage det Hr Botantens eHehart*) dap er 
inf G Fruͤhling 1773) fi ch einen ‚ganzen, Mache 
‚trag deuefch mit mit untervedete,, —— 
| ‚Seine Tyatigkeit war fo groß, wie fein Durft | 
| nach Wahrheit und nach tiefen, uggeßreitetetn 
Einſt chten in ſeiner Wiſſenſchaft. Eur allen Str 
u —— die gene Ordnung bey ihm, 
| — Ei 
we Erg einem Bri er ah Berta. 
gSinne“s Leben. 2. Ch ð — 
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Des Sommers ſchlief er gewöhnih H Stuns 
den, von 10 bis 3 Uhr; des Winters 9 Stuns 
den, von 9 bis 6 Uhr. Die Länge des Schlafs 
richtete :er fo nach der Jahrszeit; und die feiner 
Beſchaͤftigung nach feiner Munterkeit ein. So 
bald er merkte, daß er muͤde und matt ward, 


legte er ſeine Arbeit bey Seite, und mochte des 


Abends gerne gute Geſellſchaft haben, worin er 


recht vergnuͤgt war, ſcherzte und. oft Herzlich Lachs 
te.- Bey feinem fanguiniichen Temperamente, 


war er leicht zur Freunde, zur Traurigkeit und 
zum Zorn zu bringen. Sein Herz war. grunds 
ehrlich) und fein Mund ſprach Wahrheit und Tus 
gend. Gegen feine Freunde) war er treu und 
zärtlich, und bezahlte feine Feinde nicht mit gleis 
her Münze; doch konnte er nicht leicht etwas 
vergeffen, und pflegte zu Tagen: er wolle fich 
nicht zum zweytenmale betruͤgen laſſen. Alle 
Haushaltungsſachen Überlich er: feiner Frau — 
bie die Regierung im Hauſe führte —— wat. ein 
treuer, guter Ehemann und ein nicht weniger 
zaͤrtlicher Vater. En | nt 


Er hatte fein Haus fchön ——— ber 
wirchete gerne feine Reiner , war aber “dur 
die 


— 
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die Armuth feiner Jugend belehrt, in feinen Auss 
gaben ſparſam. Kam es aber auf Sachen an, 
die ſeine Wiſſenſchaft betrafen, auf Naturalien, 
auf Bücher; auf Correſpondenz, oder ſah er. eis 
nen wuͤrklich Hülfsbedürftigen, eine arme Muts 
ter mit Bleinen Kindern, fo hemmte nichts feine 
Freygebigkeit. Deine litterarifchen und phyfifas 
liſchen hinterlaffenen vortreflichen Sammlungen 
bezeugen den Aufwand , den er als Gelehrter, 
als Freund der Natur machte, Um nur ein Deys 
ſpiel im Kleinen anzuführen, Im Jahre 1764 
ſchrieb er an den berühmten Defterreichifchen Nas 
turkündiger I. A. Scopoli, damaligen Phyſi⸗ 
eus zu Iſt ria in Kaͤrnthen, nachmaligen Lehrer 
der Chemie und Botanik zu Pavia, wo er am 
sten Mäy 1788 fein verdienſtvolles Leben beſchloß, 
folgendes: „Nach mehrern vergeblichen Bemds 
Hungen habe ich endlich Ihre Inſeeten » Befchreis 
bung von Kärnthen, aus Holland erhalten, Das 
Poftgeld hat mir allein beynahe 3 Ducaten 
gefofter. Es gereuet mich aber nicht, Das 
Merk macht mir mehr Freude ald 100 Ducaten. 
Ich bin erſtaunt über Ihre unendliche Arbeit in 
ber Sammlung Anordnung und Beſchreibung. 

52 Keiner 
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‚Keiner kann davon einen Begrif haben, der nicht 
ſelbſt Hand an eine ſolche Arbeit gelegt hat. ) 

Armen — und ſelbſt reichen ſtudierenden 
Auslaͤndern, die ſich blos ſeinetwegen in Upſal 
aufhielten, — erließ er, bey den erſtern aus 
Wohlthaͤtigkelt, bey den andern aus freudigem 
Stolz über feine Wiſſenſchaft alles, was ihm 
zufam. Außer dem: Zeugniffe,. welches darüber 
Hr. Profeffor Fabricius von. ſich und Zonga 
anfuͤhrt, koͤnnen von dieſen edelmuͤthigen Ges 


+ 








finnungen bier noch folgende . gg: . 


ar 


werden.’ 
Als der Herr Doctor Gifeke im — 
1771 von: 4 Abſchied nahm und: Be eine 


Seen | 


») boſt varia — tentaniina. da accepi | 


Tuam EBntomelogiam Carniolicam exhihentem ins 
ſecta Carnigliae indigena; Vindob, 1763. 3 maj.) 
‚eamque ex Belgio ct quidem fumtibus trium ferg 
Ducatorum aureorum pro [olo tabellarid addu⸗ 
cente; neque hoc doleo, quum ox ea plus ob⸗ 


deſcribendo ct difpenendo, quem nulus alius 
© Intelligere usquam poteſt. niſi qui ãpſe⸗ ._. 
labori admoyit. ©. die autobiographiſchen 
richten Svopuli? s, in deſſen Deliciae Floree — 
Taunae Infubricae, gfes Stuͤck. 


es N, 


Iectamenti hauſerim, quam.ex, centum Ducazis, 
Obſtupeſco .ad infinitum laborem i in,colligendo, 
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Schwedische Banknote zur Vergeltung feiner Bes 
mühungendarreichte, weigerte er fich durchaus, 
fie anzunehmen. Auf wiederhohltes Bitten fragte 
er endlich Sagen Ste’ mir aufrichtig, find 
Sie reich und vermoͤgend; Finnen Sie das Geld 
anf der Ruͤckreiſe vollkommen entbehren? — — 
Nun, wenn leztres iſt, fo geben Sie die Banke 
note meiner Frau. Wären Sie fonft arm, fü 
wahr mich Gott Licht, ich nahine keinen Heller 
von Spien,, ”) | 
Noch muß ich Sinne zum Ruhme nachſa— 
gen — fügt der Sr, Botanicus E hrhakt, 9 
— daß er, ungeachtet feiner Sparſamkeit, doch 
feinen Pfennig Honorar für feine C Golfegten von 
mir nahm, noch nehmen wollte. „Ihr ſeyd 
ein Schweizer, ſagte er einſt zu mir, und 
zwar der einzige Schweizer, welcher 
mich beſucht. Ich nehme fein ‚Geld 
von Eu, fondern made mir ein Vers 
gnügen daraus, Euch alles, was ic 
in umfonft zu fagem, ' 
a 666 
‚*) Nam fi pauper efes — ita me Deus! — (die 


gewoͤhnliche Betheuerungsformel Lin ne $) ne 
obolum a Te acciperem, 


“r) In einem Briefe anden Verfaſſer. 


\ 
| 
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Und bey folchen rühmlichen Sefinnungen ers 
freute das edelfte aller Metalle, das Gold, nicht 
wenig feine Augen, wurde fehr von ihm: gelicht, 
Aber warum ſagt der Ritter Baͤck follte dev 
daſſelbe nicht fammeln, der alles fammelte „ was 
die Natur koſtbares und or in: (hen Schooße 
hatte? 


Im Umgange war er gefprächig, gütig, hex⸗ 
ablafiend gegen Niedrigere; — und dabey ein 
eingenommener , enthufiaftifher Freund des 
Ruhms und der Ehre. Zur Ueberſchrift feis 
nes Wapens hatte er die Worte, mit denen 
Water Anchiſes den Aeneas in der Unterwelt ers - 
muntert und Pallas den Hercules anruft: Fa- 
mam extendere lactis — den Ruhm durch Tha⸗ 
ten verbreiten, *) eine Ueberſchrift, die er in der 
That erfüllte. Ehre war bey ihm, wie bey als 
len ausgezeichneten Männern, die Quelle feiner 
Größe. Der Ausflug der Eigenlicbe, von der 

| fe 
' 9) Et dubiramus adhuc virtutem extendere fadlis ? 
Virgil. Aeneid. L. VI.; Vf. 809.— Sed.famam 


extendere factis — hoc virtutis opus, _ Acneid. 
Libr, X, Verf, — 69. 
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fie hemeiniglich begleitet wid, EM dabey sen 
zu entſchuldigen. 3. 


Man will Linné vorwerfen, ſagt der Kb 
ter Baͤck, daß er nach einer Alleinherrſchaft in 
. der Botanif geftrebt habe, und daß er unwillig 
auf andre geweſen, die ſich auch hervorthun wol 
len. Eiferſucht finder faſt immer unter großen 
Männern Statt. In dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaften giebt es übrigens Feine Pompejer und 
Caͤſars. Die Oberherifchaft gehört: den darin 
zu, der die Wahrheitiauf feiner Seite hat; dieſe 
| wird von der Natur beftätigt, wenn die Zeit bins 
‚gegen Eigendünfel und Grillen zu Boden ſtuͤrzt. 
Und wer a. die Wahrheit: und Verdienfte mehr 

4 anf 


.. ©) Der verfigrbne berühmte Nitter umd Seeretair 
der Steckholmer Akademie, Pet. Wargentin 
urtheilte im diefer Hinficht, in einem Briefe au 
Haller, Stockholm, den 23. Sul. 1751. gatz 
billig und recht: „apud vos in Linnaeo ipſius- 
que difeipulis Academiae Upfaliae fere unica [pes, 
quoniam alii, - quamıvis in Chymicis, "Medicis 
peritiſſimi, raro ſua inventa commpnicant, Die 
itaque mireris, quod quandoque Linnaeum im⸗ 
perfius laudemus Haec ipſius nice nn mnerre⸗ 

pro tot” Jaboribus,, na) mn ne 
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auf feiner Seite als-Finn &; wer konnte ih mer 
groͤßerm Rechte zum Monarchen in der Wiſſen⸗ 
ſchaft erheben als er; wie allgemein ſind auch | 
feine Geſetze freywillig angenommen werden t: . 
Allerdings iſt es wahr, daß Linn von ſei⸗ 
ner Arbeit Ehre haben wollte, Aber er unters 
ließ auch nicht die, Entdeckungen andrer, wie dieß 


vornämlich ‚feine Schuͤler beweiſen, auf sine ans. 


fländige Art zu ehren. Mit Erkenntlichkeit nann⸗ 
ge er diejenigen, die ihm die geringften Selten⸗ 
Heiten der Natur fehen ließen oder zuſchickten. 

Er glaubte, eine Art von Recht zu Habeny die⸗ 
jenigen Kräuter zu fehen umd zu Befchreiben, die 
feine Zöglinge hier oder da auftrieben, . und nahm | 


es als eine große Höflichkeit von ihnen auf; we 


fie ihn aber auch dieß Vertranen nicht bewiefen, 


konnte er fein Mifvergnügen nicht bergen. Hebris 
gens ſprach er nicht gerne oͤffentlich von Sachen, 


die er nicht ſelbſt geſehen hatte. 
Das Wapen Linne’ s war vielleicht eines 


der fi fi gnificanteſten, das ein Gelehrter des Jahr⸗ 


hunderts hatte: oben uͤber der Helmdecke die 

Blume ſeines Namens, die Linnaͤa, mit zu 

beyden Seiten herunter hängenden Blaͤttern; in 
Bu TT der 
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der Mitte der Felder ein Ey — eine Anfpielung 
auf den Grundſatz des Englaͤnders Harvey — 
omne:animal:ex ’ovo. und auf die Baſis feis 
nes Serual: Syftemz — ommis plantae 
femine — mit 3 Kronen zur Seite, die Bezeich⸗ 
sung der 3 Natur-Reiche, von der Medaille 
des Grafen Teſſins entlehnt, unten das Bild 
des Mordfteen: Ordens, und-am Umkreiſe des 
Wapens fein Motto: Famam extendere fa- 
ctis. Die Hand, weiche Linné ſchrieb, 
dar im ganzen etwas Hein, aber für einen Ges 
lehrten fehr deutlich und gebildet. In feinen 
juͤngern Jahren muß ” ron fon geweſen 
m 2) 

Eine der ſchoͤnſten IRRE für den 
Geiſ Linné's war ſeine Religioſitaͤt, feine tieſe 
Verehrung der Gottheit. Er glich darin den 
‚großen Männern des Jahrhunderts, einem 
Newton, Lode, Haller, Euler, deren 
Einſichten dadurch um fo ehrwürdiger "wurden. 
Je tiefer er in die Natur drang, deſto mehr bes 
wunderte er die Weisheit ihres Schoͤpfers. Er 
vpries 4 in — ——— u fie mit 
a TEE RITTER vo feinem 

.n Aus er eignen Anficht File Br i 


* 
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feinem Deunde ;- ehrte fie in: feinem Wandel. 
Kam er — md dieß gefchah öfters — in feis 
nen Borlefungen. und bey feinen botanischen Wans 
derungen auf die Größe, auf die Worfehung und 
Allmacht der Gottheit zu veden, dann -entbrannte 
ihm fein Herz und feine Rede flog wie ein Strom 
von feinen Lippen. Er war dadurch der befte 
£chrer der Moral; feineZuhörer befamen durch 
ihn einen gleichen Geiſt der Religion. Wie [hen 

‚angeführt, hielt er, wie Haller, ein Tagebuch 
uͤber ſein Leben. Ueberdem hatte er unter der 
Aufſchrift Nemeſis Diviaa — Strafgerichte der 
Gottheit — im Jahre 1733 angefangen, ſich 





gleichſam ein eignes Exempelbuch über. die Wors 


:fehung. zu machen, morin. er die Ungluͤcksfaͤlle 
‚und bie widrigen Schickſahle andrer aufſchrieb, 


diie er bey feinen langen Erfahrungen: felöft ges 


‚ahndet und vorausgefehen hatte. Ueber die Thüre 
‚feines Anditoriums hatte er die Inſchrift gefezt: 
Zonoeui virite! Numen-adeft. —— ‚‚Lebet- uns 
ſtraͤſlich! Die Gottheit bemerkt euch. Die wuns 
derbaren Wege, die ſie ihn geführt hatte, uͤbers 
dachte er nicht, ohne gerüͤhrt zu werden, dankte 
ber Vorſicht für hc — der "Gnade und 


RE E eg „More 
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Barmherzigkeit, die fie ihm erwieſen hatte, und 
befchleß den Auffaß von. feindm. Lebenslauf mit 
den Worten: Der Herr war mit dir, wo du 
hingiengeſt u. ſw.. 


Einer ſeiner beruͤhmten Schuͤler, der vers 
ſtorbne Ritter Murray zu Göttingen, beglei—⸗ 
tete die oͤffentliche Anzeige von ſeinem Abſterben, 
im Jahre 1778, mit folgender charakteriſtiſchen 
Anfuͤhrung: ) „Was — dem Verſtorbnen — 
die Naturgeſchichte durch feind Schriften, ſeinen 
“mändlichen Vortrag, feinen Briefivechfel, durch 
den thätigften Eifer, durch die Verſchickung der 
geſchickteſten Lehrlinge in alle Meltgegenden, und 
was ihm die Medicin, vornemlich durch die 
Herichtigung einer Hauptgrundfage zur gluͤckli⸗ 
hen Praris, dur die Beſtimmung der Arzs 
neymittel, zu verdanfen hat, erkennt ein jes 
der, der Fähigkeit und Nechtfchaffenheit dazu 
Hat, Durch die Ordnung, Wahrheit, Präcis 
fion, Vollſtaͤndigkeit, und durch die unmittel⸗ 
bare Anwendung zum — Gebrauch ‚die 

en F 
5 ® J. A. — edieiniſch »Practifge 


ee sten Bandes iſtes Stud; Bringen 
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er in feine Keblingswiſſenſchaft hineinbrachte, 
erkaltete nicht allein bey feinen Landesleuten der 
unfruchtbare Hang zu Alterthums s Gruͤbeleyen, 
ſondern er zuͤndete in ganz Europa, und ſo weit 
außerhalb, als die Cultur des Geiſtes weicht, 
ſelbſt auf den Thronen, einen Enthuſiasmus für 
‚diefelde an: Zum Umfchmelzen, Antöthen, Eins 
ſchieben, Feilen, Paraphraſiren md: Commen⸗ 
tiven, iſt, ſo lange die Welt ſteht, Gelegenheitʒ; 
was iſt dieß aber gegen die Verdienſte eines Schoͤ⸗ 
pfers! Sein Herz war zu edel, als daß er ſeine 
Feder zur Verunglimpfung und Kraͤnkung ande⸗ 
rer anſetzen ſollte, nicht einmal ſolcher, die ihn 
haͤhmiſch angegriffen hatten. Keine einzige Zeile 
won ‚der, Art verdunkelt fein glänzendes Leben. 
Der Hof ſchaͤzte ihn nicht bloß durch beſtaͤndige 
Befoͤrderung ſeiner Wiſſenſchaft, ſondern durch 
perſoͤnliche Belohnungen, wuͤrdigte ihn ſeines 
Umgangs, ließ in dem der Natur geheiligten 
Tempel zu Drottningholm einen uͤber ihn 
| verfertigten Medaillon zwiſchen andern der ses 
ruͤhmteſten Gelehrten im Reiche aufhängen ,. und 
hat auch für ein prächtiges Mauſoleum geſorgt. — 
Viele ſeiner Landeleute pergaßen Die ie 
Ä ‚fhen 
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ſchen den fuͤrchterlichen Wellen, und in den mit 
wilden Thieren beſezten Einoͤden, um nur die 
ehrwuͤrdige Stirn ihres Liune s durch Samm⸗ 
lungen zu erheitern. Ein andrer brachte ihm ein 
durch die Linn aͤa moderniſttes Porcellaun-— 
Seervace aus Chinas Andre ſuchten durch ide 
ren Griffel in ſeinem Bildniſſe ihren eignen Ne 
eng vereinen: Lin naͤans dachte, ſo lange 
er denken konnte, an⸗ ſein von Jugend auf ihm 
immer werthes Famamn extendere factis. Dies 
ſes erhob ihn aus dein: Staube zum ri des 
dauerhafteſten Ruhms 


Zaͤrtlich genen ſeine Freunde, ſagt der Lohr 
redner der Franzoͤſiſchen Akademie, der Marguis 
von ——— *) ca und fröhs 
mr Eu e, u } lich 











» Senfible avec fa arals, — et gai dans la 
ſocietẽ intime; noble avec les Gränds, fimple 
et bon avee des .Inferieurs, on ne le vit jamaig 
acheter ‚par. des baffeffes le droit de faire.öprou« 

. ver:des haureurs; d’anranr meins jalonx d’affe» 

&er une ſuperioritẽ präcaire, qu'il etoit plus. 
für, d’en avoir une reelle. Riche des bienfaits: 
de la Cour, il ne quitta jamais cette ſimplicitõ 
de vie, dont on ne peut f’ecarter, fans en £rra. 
puni par le'ridicule erparlennui. — Tsts peu 

de 


ö 
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fich in vertrauter Geſellſchaft, edel im Umgange 
mit den "Großen, ſchlicht und guͤtig gegen Nies 
drigere, erfaufte Linne nie durch Niedrigkeiten 
das Necht, andern feinen Stolz empfinden zu 
taffen, und war um ſo weniger eiferfüchtig, "eis 
mien nichtigen Vorrang zu-affectiven, da er im 
Befiß einer reellen Groͤße war. Reich durch die 
Wohlthaten des Hofes; entfernte er ſich nie von 
dene Simplicitaͤt des Lebens, von der man 
nicht abweichen kann, ohne durch das Laͤcherliche 
und den Ueberdruß beſtraft zu werden. — 
Kurze Zeit nach dem Schlagfluſſe, der ihn traf, 
ſezte er einen kurzen Abriß feis 
nes 











“de temps apr&s fon attaque dapoplesie, il dref- 
®:.,: fa lui · meme une courte notice de fa vie, et il 
voulut, quelle fur envoyẽe A PAcademie,, pour 

i . "fervir de mat&riaux à fon Bloge. C’eitavec une 
° . "&gale ſimplicitẽ qu’il y parle de fes travanx, de 
ſes decouvertes , ou qu’il convient de ſes de- 
fauts. U avone, qu'il für peut- Erreitrop faci- 

le 4 P&mouveir, ou à firrirer;-que lent A em- 

.”  * braffer une ‘opinion , il tenoie peur- &tre avec 
trop Wopinistrer€ à celles, qu’iliavoie une fuis 
Adoptées; quꝰil ne fouffric avec ’aflez: de:imodt- 
ration ni les cririques, qui feleverent: contre 

: Ani, ni les contradidtions, quil Apr de la 
2. | | part 
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nes Lebens auf, und ließ ihn der Akas - 
demie zuſchicken, um zum Stoff feis 
ner Lobrede zu diemen Gleich unges 
kuͤnſtelt redet er darin von feinen Ars 
beiten und Entdehungen, — wievon 
feinen Fehlern. Er geſteht, daß er 
vielleicht zu bald bewegt und aufge— 
bracht werden koͤnne; daß er langſam 
Meynungen annehme, und vielleicht 
zu hartnaͤckig auf die beſtuͤnde, die er 
einmal angenommen haͤtte; daß er 
nicht mit Maͤßigung genyg.den Tadel 
— und die ———— ſeiner Ne— 

| | bens 


part de ſes rivaux. Les Avenx prouvent ſeule- 
ment, que Mr, de Linnd'eut pour la zloire paf- 
. fion veritable, et que certe paflion a coinme tou- 
tes les autres fes excds et fes fuiblefies; mais 
combien peu d’hommes ont comme lui ie dou⸗ 
tage d'avouer ces toibleſſes! - 

Ainſi ce foin de Poccuper, de fon dloge, qui 
dans un autre efr-&r& peut-&tre l'effet d’un vain 
amourpropte, ne fut chez lui, qu’une nouvelle 
marque de fonamour pout la verit&, Apräsavoie 
«oinbatru toute .fa vie les erteurs,,il ne ‚voulye 
pas laiffer ſubſiſter celles, que Padmiration ou 

Penvie aurdient pin, — * pout er contre 
lui. Eloge de Mr, de Linnt ©. so. u. fl. 
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benbuhler ertruͤge. Die. Geſtaͤndniß ber 
weifet allein, daß L inwe eine wahre Leidenichaft 
fie den Ruhm beſaß, und daß diefe Leidenſchaft, 
wie alle übrigen, ihre Exceſſe und Schwache 
ten hat. Aber wie. wenig Menfchen Haben, wie 
er, den. Much, dieſe Schwachheiten zu geſtehen! 
Die Deichäftigung mit feiner ,Lobrede, die 

Hey einem andern vielleicht die Würkung einer 
eitien : Eigenliebe gewefen waͤre, war bey ihm 
6108 ein neuer Beweiß feiner Liebe zur Wahrheit, 
Nachdem er: fein ganzes Leben hindurch gegen’ die 
Irthuͤmer geftritten hatte, wollte. er nicht dieſe⸗ 
nigen zulaſſen, die die Bewunderung“ oder der 
Neid fuͤr oder wider ihn glaubend machen konnten. 
Das außerordentlich Laconiſche in dem Aus⸗ 
* Linnée's, und der vielleicht zu haͤufige 
Gebrauch der tabellariſchen Darſtellung machen 
das Leſen ſeiner Werke ſchwer; man muß ſie 
mehr ſtudiren als leſen; man wird dafuͤr reich⸗ 
lich durch die Beſtimmtheit feiner Gedanken und 
durch den Vortheil entſchaͤbigt, mit einmal eine 
Menge von Reſultaten zu uͤberſehen. Linné 
ſah ein, daß die Wahrheit um ſo ſchoͤner ſey, 
je nafter fie iſt, daß die Zierrathen, womit man 
fie 
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fie puzt, fie nur verhuͤllen; er wollte mehr Nas 
turkündiger Hilden und Schüler unterrichten, als 
Liebhaber unterhalten. Die Kunft der Bereds, 
ſamkeit, die diefe reizt und der. unbefchäftigten 
Einbildungskraft ſchmeichelt, war ihm nicht eigen, 
Seine Landsleute fanden indeß in den Werfen, 
die er in feiner Mutterfprache ſchrieb, einen eles 
ganten, angenehmen Vortrag und diejenige Gate 
tung der Beredfamkeit, die unter allen die-fels 
tenfte und vielleicht auch die einzige ift, die ſich 
für philoſophiſche Werke befonders ſchickt, diejes 
nige nämlich, welche viele Gedanken in wenigen 
Worten faßt, und neue, wichtige Wahrheiten im 
einer edlen, kunſtloſen Sprache ausdruͤckt. 


In allen Werfen Linne's herrſcht eine 
große Verehrung gegen die Vorſehung, eine leb— 
I Hafte Bewunderung der Größe und Weisheit ihr 
rer Abfihten und Einrichtungen, eine zärtliche 
Dankbarkeit gegen ihre Wohlthaten: und diefe 
Empfindung war bey Linie nicht eine Ueberzeus 
gung , die man behält, wenn man in feinem 
Leben einmal die Beweiſe einer Meynung unters 
fucht und geprüft dat. Er glaubte an die Vor⸗ 
ſehung, weil taͤglich neue Beobachtungen uͤber 
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die Natur ihm neue Beweiſe uͤber ihre Weisheit 
und Groͤße gaben, weil er ſie taͤglich vor ſeinen 
Augen wuͤrken fad. „ 

WVon einem Manne, — ſich fo merkwuͤrdig 
und unſterblich gemacht hat, wie Linne, ſind 
alle wahren Berichte, die zur nähern Kenntniß 
feines Charakters, feines Lebens und feiner Eis 
genthümlichfften ‚beytragen, angenehm. Wir 
wollen daher hier noch dasjenige beyfügen, was 
einer feiner berühmteften Schuͤler, der Hr. Pros 
feſſor Sabricius zu Kiel, von * aufgezeich⸗ 
net hat. 

„Zwey ganze Jahre, — er, ) nämlich 
von 1765 bis 1764 — Linne war damals in 
feinem söften Jahre — .habe ich. das Gluͤck 
feines Unterrichts , feiner Leitung, feines vers 
tranten Umgangs genoflen. Kein Tag vergieng, 
an dem ich ih nicht geſehen, an dem ich nicht 
theils feinen Vorleſungen beygewohnt, theils auch 

oft mehrere Stunden mit ihm in freundfchaftlis 
chen Gefprächen zugebracht habe. _ . Dis Soms 
mers folgten wir ihn aufs Land. Wir waren 

| j unſrer 


"NE. Deutſches Muſeum, ztes en Leipz. 
1780: ©. 431. ff ; 
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unfrer drey, Kuhn, ) Zoega, **) und ic, 
alle Ausländer. „Des Winters wohnten wir.grade 
gegen ihn über, wo er faft alle Tage: in feinem 
kleinen rothen Schlafrod und einer grüs 
nen Pelzmüße, mit der Pfeife in ber 
Hand zu. uns Fam. Er. kam auf eine halbe Stuns 
de, und blieb. eine ganze, manchmal zwey. &eis 
ne Unterhaltung war dabey aͤußerſt munter und, 
angenehm, Sie betraf entweder Anefdoten von. 
Gelehrten feiner Wiſſenſchaft, die er in oder 
anßerhatb.feines Vaterlandes gekannt hatte, oder. 
auch Aufklärungen unfrer Zweifel und ſonſtigen 
Unterricht. Er lachte dabey aus vollem Kerzen, 
zeigte ein fröhliches Geficht und eine Offenheit, 
die hinlänglich bewieß, wie fehr feine Seele zur 
Gefelligkeit und zur Freundfchaft aufgelegt war, 


G 2 Noch 


H Ruhm war ein Amerikaner aus Saab 
phia gebuͤrtig. 


) Starb als Etatsrath zu Kopenhagen am 29. Dee; | 
1788, geb. am 7. Oetob. 1742 im Schleswig⸗ 
Shen. S. die Biographifche Schilderung deffels 
ben (eon dem Hrn. Gouvernements-Seecretair 
Dve zu Schleswig) in J. D. Stövers hifios 
riſch⸗ ſtatiſtiſchen Beytraͤgen zur nähern Keuntniß 
der Staaten m. Hamb. 1789, G. 242. ff. 
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Noch weit glücklicher war unfer- Landleben. 


Wir wohnten etwa eine halbe Viertelmeile von 


ſeiner Wohnung — zu Hammarby — in ei—⸗ 


nem Bauerhauſe, wo wir unſre eignen Einrich— 


tungen und unſre eigne Wirthfchaft hatten. Er 
ſtand im Sommer ſehr fruͤhe auf, mehrentheils 
um 4 Uhr. Um 6 Uhr kam er, weil cr in ſei⸗ 


nem Haufe noch bauen ließ, zu uns, frühftückte. 
mit und, las über die Ordines Naturales Plan- 


tarım *) fo lange, wie er Luft hatte, gemeinis 
glich bis gegen 10 Uhr. Nachher giengen wir 
bis 12 anf die umliegenden Felfen, welche ung 


Unterhaltung genug durch. ihre Producte verſchaft 


ten. Nachmittags giengen wir zu ihm in feinen 
Garten und des Abends jpielten wir größtentheils 

Triſett mit feiner Gemahlin. _ F 
Sonntags war die ganze Familie faſt alles 
zeit bey uns, und alsdann ließen wir einen Baus 
erferl mit einem Inſtrument kommen, dag eis 
ner Violine ähnlich ſah, nach welchem wir in 
ber Scheune unjers Bauerhauſes tanzten, daß 
| cs 


* GS. über die öffentliche Mittheilung diefer Vor; 
leſungen vom Hrn. Doctor Giſeke, das unten 
| folgende Exhriftvergeichuig, | u 
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es eine Luſt war. Freylich waren unſre Bälle 
"nicht ſehr glaͤnzend, die Geſellſchaft nicht zahl— 
reich, die Muſik erbaͤrmlich, die Tänze nicht abs 
wechſelnd, fondern beftandig Menuet und Pob 
niſch; indeß ergözten wir uns nicht wenig. Det 
Alte rauchte unterdeß mit Zoega — derohne 
Eörpetliche Stärke und Wohlgeſtalt mar — feine 
Pfeife Tab ack, fahe zu, tanzte auch wohl, 
doch nur ſehr felten, einen Polniſchen Tanz 
mit, worin er uns Jüngere alle übers 
traf. Er hatte es gern, wenn wir daben rechte 
munter, fogar laͤrmend waren; fonft fuͤrch⸗ 
tete er, wir wären nicht vergnuͤgt. Unvergeß—⸗ 
lich werden mir diefe Tage, diefe Stunden feyn, 
und angenehm iſt mir jede Erinnerung derfelben?! 

Seine befondre Güte gegen uns hatte aber 
darin ihren Grund, dag wir Ausländer waren; 
außer einigen Ruffen, die eben nicht großen 
Fleiß anwandten , diejenigen ,„ die einzig und 
allein an ihn hielten, blos ihn hoͤrten, ihn fürs 
hen, und feinetwegen fih in Upſal anfhielten. 
Er fand, daß wir feine Wiſſenſchaft lichten, uns 
mit Eifer darauf legten; und es war ihm anges. 
nehm, feiner Nation zu zeigen, daß feine Wiſ⸗ 
. G 3 fens 
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fenfchaft außerhalb Landes gefchäzt würde, da fie 

in Schweden zu finfen anfing. Er liebte zus 
. gleich die Unterhaltung von feiner Wiffenfchaft, 
die ihm nur zu ſehr in Upſal fehlte. . Sie war 
foft fein einziges Geſpraͤch, fein einziger Gedanke, 
wodurch er nothwendig in Upſal, wo er der eins 
age Naturforfcher war, fehr einfam feyn mußte. 

Wie ich. den Nitter von Linné Fannte — 
alfo in feinem söften Jahre, — hatte das zus 
nehmende Alter fchon feine Stien mie Runzeln 
gefucht. Sein Geſicht war offen, faft allezeit 
heiter. und. hatte fehr viele Aehnlichfeit mit feis 
nem Bilde vor den Species Plantarum, Seine 
. Augen aber waren die fchönften, die ich ie 
gefehen. Sie waren zwar nur Elein; allein 
fie Hatten einen Glanz und etwas Ducchdringens 
des, das ich fonft nie gefunden, Es trafen mich 
oft Blicke, als wenn er meine ganze Seele durche 
Schauen wollte, . 

Seine Seele war vorzüglich ſchön, ob ich 
oleich wohl weiß, daß man ihn mancherley bes 
ſchuldigt; fein Verſtand feharf, durchdringend, 
and ſchon in feinem Auge fihtbar. Der größte 

Vorzug aber befand ” der zufammenhängenden 
| | Ord⸗ 
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Ordnung, in welcher feine Gedanken ſich folgten. 
Alles, was er ſagte und that, war geordnet— 
war ſyſtematiſch. Sein Gedaͤchtniß war 
in feiner Jugend ſtark, nahm indeß ſehr fruͤh 
ab. Schon zu meiner Zeit konnte er ſich oft 
der Namen, auch der allerbekannteſten nicht erin— 
nern. Ich erinnere mich noch, ihn einmal in 
großer Verlegenheit gefunden zu haben, da er eis 
nen Brief an feinen Schwiegervater — 
den alten Moraͤus zu Fahlun — geichrieben 
hatte, und es. ihm nicht möglich war, ſich auf 
den Namen deffeldben zu beſinnen. 
Er hatte Heftige, ſtarke Leidenfchaften. 
Sein Herz ſtand jedem Eindruck der Freude offen; 
er liebte den Scherz, die Gefelligkeit und Übers 
haupt das Wohlleben. Er war ein herrlicher 
Gefellfhafter, angenehm im Umgang, vol 
ler Einfälle und treffender Erzählungen; dabey 
aber jähzurnig, auffahrend, welches ſich aber faft 
augenblicklich wieder legte. Seine Freundfchaft 
war zuwerläßig und unveräuderlih. DSie grüns 
dete fich alleınahl auf Wiffenfhaft, und die Welt 
weiß, wie ſehr er fich vieler feiner Schüler ans 
genommen, und mit weicher Ergebenheit, mit 

© 4. wel⸗ 
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welhem Eifer fie ivieder feine - Freunde, Öfters 
feine DVertheidiger gewefen find. Er war fo 
glüdlich, keinen Undankbaren unter.feinen Lieb⸗ 
lingen gefunden zu haben; ſelbſt Rolander 
war mehr zu bedauern als zu tadeln. 


3 Der Ehrgeiz Linne’s war anbeſcht aͤnkt, 
und ſein Wahlſpruch: Famam extendere factis, 
Das wahre Bild feiner Seele. ) Indeß er 
ſtreckte ſich derfelbe einzig und alleinnur auf feine 
Wiſſenſchaft, und artete niemals in einen ums 
gefelligen beleidigenden Stolz aus, Er beküms 
merte fih wenig um die Urtheile feiner eigentlis 
hen Mitbuͤrger, fondern bloß der Gelehrten. 
Seine Lebensart war mäßig und fparfam, feine 
Kleidung einfach, oft gar ſchlecht. Der Rang; 
den ihm die Gnade feines Königs beygelegt hatte, 
war ihm bloß als ein Beweis feiner Groͤße in 
der Fr BESROM 


3 Sn 


*) Er pflegte dieß morto gewöhnlich in Stammbir 
chern zu ſchreiben; umd der verſtorbne berühmte 
Nitter Ihre, der im Grunde fein Freund war, 
aber das Prahlende nicht liebte, fchrich öftersges 

gen über: Non magna funt, quae tument: — 
Schwulſt iſt keine Größe: Mach den Ori⸗ 
ginalen in einem Stammbuche.) 


‘ 





— 





In dieſer konnte er aber ungern Widers 
ſpruch ertragen. Er verbefferte, nad) den Bes 
merkungen feiner Freunde, feine Werke, erkann⸗ 


te es auch mit Dank; allein die Angriffe feiner _ 


Gegner verachtete er, beantwortete. fie nie, fons 
dern lich fie in. der Dunkelheit, in welcher fie 
fhon lange, vergeffen ſind. Er verzieh indeſſen 
dieſe Angriffe nicht leicht, und that alles, mas 
er konnte, damit ihr Andenken in der Wiſſen⸗ 
ſchaft wieder verloͤſche. Er war freygebig in Lob⸗ 
ſpruͤchen; denn er liebte ſehr geſchmei— 
chelt zu werden, und dieß war wuͤrklich feine 
ſchwache Seite. Sein Ehrgeitz gruͤndete ſich 
indeß auf die Kenntniß ſeiner eignen Groͤße, auf 
die Verdienſte, die er um die Wiſſenſchaft hatte, 
in welcher er ſo viele Jahre das Ruder und den 
Scepter geführt. Tourmefort war in feiner 
Sugend, wie er mir felbft oft geſagt, fein 
Borbild, das er mit allen Kräften zu errei— 
hen ſuchte; und er fand, daß er ihn in- einer 

anfehnlichen Weite zurückgelaffen. | 
Man hat Linne befonders.des Geitzes 
beſchuldigt. Es iſt freylich wahr, daß feine Les 
bensart nach feinen jeßigen guten Umſtaͤnden fehr 
5 mäßig, 


» 
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maͤßig, und er kein Veraͤchter des glaͤnzenden 


Metalls war. Bedenke ich aber die aͤußerſte Ars 
muth, die ihn fo lange druͤckte, ſo erklaͤre ich die 
Spaͤrſamkeit leicht, an die er dadurch gewoͤhnt 
wurde: Ich kann indeß nicht ſagen, daß dieſe 
in einen ſchnoͤden Geiz ausartete. Ich kann 
mein eignes Beyſpiel dagegen anführen, Wie 


— 


ev: den ganzen Sommer für uns geleſen hatte, 


mußten wir ihm die Bezahlung feiner Vorleſun⸗ 
gen niht.allein-aufdringen,: fondern fie 
auf feiner. Chatoufle heimlich liegen laſſen, 
weil ſeine — teine Bun, ernſt⸗ 
haft war. — —— 
In dem Innern * Familie war er nicht 
ganz gluͤcklich. Seine Frau war groß, ſtark, 
herrſchſuͤchtig, eigennuͤtzig und ohne alle Erzie⸗ 
Yung. Sie verſcheuchte oft die Freude: aus unfs 
zer Geſellſchaft. Weil fie nichts in einer -ors 


dentlichen‘ ju reden wußte, fo liebte 


fe fü fie auch. nicht. - 

Die Erziehung der Kinder konnte unter die 

ſen Umſtaͤnden nur fehlecht feyn. Die Frau 

fein find-alle gute, ‚aber rohe Kinder der Natur, 
a das. Auuheriche, das ihnen die Erziehung 

| , hätte 
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‚Hätte geben Finnen. Der Sohn, der Nachfol⸗ 
ger des Vater im Botanifchen Lehramte zu Upſal, 
beſizt frentih nicht die Lebhaftigkeit deſ— 
ſelben; allein die große Kenntniß , die er’ fi 
durch die beftändige Webung in der Botanik ers 
‚worben,. und die vielen und. herrlichen Bemer⸗ 
tungen: des. Vaters, die. er in-deffen Handfhrifs _ 
sen muß gefunden haben, mußten ihn zu einem 
nuͤzlichen Lehrer der Akademie machen. Die äls 
tefte Tochter ; die den Kun. von Bergencranz 
heurathete, kehrte nachher wieder zum Vater 
zuruͤck und lebte beſtaͤndig mit ihm. 
Die Verdienſte Linné's um die Willens 
ſchaften ſind ungemein groß. *) Nicht allein 
“erweiterte er fie ſelbſt anſehnlich, ſondern er. hat 
Aberdem eine ſehr betraͤchtliche Menge dev: wuͤr⸗ 
’digftenSchäler gezogen. Er wußte ihnen, 
theils duch den herrlichen Vortrag in feinen 
Vorleſungen, theils durch feine Ercurfionen und 
feinen Umgang eine Liebe zu der Naturhiſtorie 
beyzubringen, die fie-nachher nie verkieß und fie 
- antrieb , fowohl große und wichtige Neifen zu 
| Ä unter⸗ 


*), ©. Deutſches Muſeum, sd Etuͤck, 
1780, ©. 42 ff. 
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unternehmen, als auch die Wiſſenſchaft durch 
Beobachtungen im Batertande-zu. bereichern. Es 
find wohl wenige Lehrer gewefen, die das Glück 
‚gehabt Haben, eine folche Menge Schüler zu bils 
den, die alle etwas zur Erweiterung der Wiffens 
fchaft beygetragen, und wohl kein Land, welches 

der Naturhiftorie wegen ſo viele Reiſende auss 
gefandt Hat, — Er war auch mein Lehrer, 
und ich erkenne ‚gerährt, wie viel ich feinen Lebs 

ren und feinem guͤtigen Umgange ſchuldig Bin. 
- Außer den - Bemühungen , die er auf die 
Arzneywiffenfchaft, befonders auf die Lehre 
son den Heilkräften und auf die Patho— 
logie verwandte, war es vornemlich die Natur, 
die ihn befichäftigte, und: fie erklärte ihn auch -für 
:den. erften Liebling feiner Zeit. Groß. war. er in 
der Beurtheilung und Eintheilung der nnabfehlis 
‚chen Reihe von Gefchöpfen, welche den Erdball 
bedecken; größer, vielleicht noch in der auferors 
‚dentlichen Menge .von Beobachtungen und der 
fi) daranf gründenden Hypotheſen, welche nad 
und nach in Wahrheiten und Theorie Äbergiens 
gen. Leztere zeigen befonders dad Feuer und die 
Lebhaftigkeit feiner Einbildung , aber auch zugleich 
| die 
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die Stärke feiner Beurtheilung. Viele derſelben 
ſchienen im Anfange aͤußerſt gewagt; allein, bey 
näherer Betrachtung findet man die Beobachtun⸗ 
gen in der Natur, auf welche fie ſich gruͤnden, 

und erlennt ſie, wo nicht für wahr, doch wer 
nigftens für wahrſcheinlich und einer: Ba Uns 


— — 





terſuchung wuͤrdig 


Unter ſeinen Handſchriften muͤſſen ſich 


noch viele wichtige Bemerkungen gefunden has 


benz beſonders haͤtte ich die gewuͤnſcht zu ſehen, 
welche die allgemeine Einrichtung der 
Natur betreffen. Er muß wichtige Beobachs 
tungen in dieſem Fache geſammlet haben. Er 
betrachtete die Natur aufs genaueſte und mit ſo j 
vieler. Kenntniß und Beurtheilung, daß er bis 
in ihre innerſten Seheimniffe drang. Er wagte: 
indeß nicht, wie er mich felbft verficherte, fie, 
bey feinem Leben bekannt zu machen, weil 
er die gar zu große Heftigkeit der Schwedts 
fhen Theologen fürdtete, die oft ihren eigs. 
nen Tchriägen zu getrew, nicht bedenken, daß 
Natur und Dffenbahrung denfelben großen Werk⸗ 
meifter predigen,, und, in allen ihren. Saͤtzen 
abereinſtimmend, die en Meifterhand zu er⸗ 

fennen 
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kennen geben, welde.beyde entwarf .Er, hatte 
das Beyfpiel ſeines For s kals vor fi, welcher 
gleich bey feiner Nückunft von Göttingen, . 
in. dergleichen theologifche Streitigkeiten verwis 
delt wurde, die vielleicht weit genug wären ge⸗ 
trieben worden, wenn er, fi nicht, als er in 
Daͤniſche Dienfte trat, um die Arabifhe Reife. 
zu unternehmen, - entfernt hätte. 

In allen drey Reichen der Natur 
wußte fih Linne fchon in feinen-jängern Jah⸗ 
ven die Oberherrſchaft zu erwerben, die er auch 
bis an feinen Tod beybehiet. Im Minerals 
reiche befonders war man ihm unter feinen eigs 
nen Landsleuten aufſaͤtzig. Man hat ihn.anges 
griffen und getadelt, oft gewiß mit Unrecht; und 
die Heinen Unrichtigkeiten, die in einem folchen 
Werke nie fehlen werden, hätte man-der. Größe 
und ber übrigen Verdienſte des Verfaſſers wegen 
‚zuderfen und freundfchaftlich berichtigen ſollen. 
Indeß iſt nicht zu leugnen, daß er and) zuerſt im 
Mineralteiche Ordnung und Syſtem einge⸗ 
führe hat. Er bildete Claſſen, ſezte Geſchlech⸗ 
ser und Arten nach ordentlichen Kennzeichen des 
äußerlichen Anfehens feſt, ii die. Deineras 

logie 


— 


X. Sinne. Merkwuͤrdigkeiten. 111 





— —— — — 
ee 


logie-zu einer ordentlichen Wiffenfchaft ward," da 


fie. vorhin aus. einem bloßen Gemiſch der Berg⸗ 
leute beftand-, die theils durch die Uebung, theils 
durchs. Feuer die mineralifchen Körper unterfchies 
den. Nachher, von den Bergwerfen entfernt, 
völlig ohne Laboratorium:, und in viele andre 
Wefchäfte verwickelt, bearbeitete er dns Minerals 
veich weniger; „indeß ift doch fein Syſtem vors 
züglich,, feine Hypotheſe durchdacht , feine Bes 
ſchreibungen der ‚Arten find. vortreflich und feine 


Beobachtungen wichtig. Auch hier. wird fich das 


ber fein Name, aller Angriffe ungeachtet, bis 
"m die. fpätefte Nachwelt erhalten. FR 

“Das Pflanzenreich hatte für einne 
die — Annehmlichkeit; auf dieſes verwandte 
er den groͤßten Theil feiner Zeit und Kräfte, Als 
er zuerft im Jahre 1732 hervortrat, war das 
Zournefortfhe Syftem der Botanik von 
der Structure der innern Blumendede allenıhals: 
ben beliebt, alfenthalden angenommen: Allein 
es hatte ſich ſchon eine Art von Barbarey einges 
ſchlichen. Man hatte in den leztern Zeiten- eine 
große Menge neuer Gewächfe entdeckt, fo daß 
die Charaktere von der innern Blumendecke nicht 
414777 | 4 mehr 
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mehr zureichten, fie ordentlich und’ deutlich von 

einander zu unterfiheiden, : Man nahm desiwes 

gen zu dem Außerlichen Anſehn, zu den Kupfer 

feine Zuflucht, wodurch die Gewißheit des nu 

lichen Syftems leiden mußte. 

Linneé merfte bald den Fehler, und beſon⸗ 
ders den Grund, worauf er beruhte, nämlich - 
den Mangel an hinlänglichen und feften Charak— 

teren , welche die innere Blumendecke nie vers 
fchaffen konnte. Er fuchte daher einen ficherern 

Grund feines Syſtems, und nahm hiezu ans 

faͤnglich die äußere Blumendecke, die er aber bald 

eben fo wenig ‚hinreichend fand. Endlich aber 

beobachtete er das Geſchlecht der Pflans 
zen, welches zwar ſchon einigermaßen vorhin 
bekannt, aber noch nie in Anfehung eines Sys 
ſtems genuzt war, und baute darauf fein foges 
nanntes Seruals Syftem, welches bald alls 
gemeinen Beyfall fand und fi) durd) ganz Euros - 
»a ausbreitete. Um folches noch fefter und un⸗ 
umſtoͤßlicher zu machen, führte er die natuͤrlichen 
Eharnktere der Gefchlechter ein, welche er von 
allen Theilen der Fruckification hernahm , und 
wodurch er einen Ueberfluß von Kennzeichen ers 
bielt, 








> 
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bielt, die die fihern Wächter der Geſchlechter 
feyn werden. . Er zeigte die wahren Grundfäße 
eines botaniſchen Syſtems, führte eine fefte, 
fichre und beftimmte Terminologie ein, und zeigte 
endlich die verſchiednen Fehler feiner Vorgänger, 
wodurch ihr Syſtem wankend und die Beftims 
mung der Gewaͤchſe ungerwiß geworden. Dieſes 








gründete fein Anfehn in der Botanif ‚weiches er - 


nachher durch die herrlichen, Eurzen und. deutlic 
chen Differentias fpecificas, durch die Triviale 
Namen und durch eine, zwar nicht weitläuftige, 
aber genaue Synonimie ſo außerordentlidy erg 
mweiterte. Nach der völligen Einrichtung und 


Ausarbeitung feines Syſtems, da ihm die Bes 


rennung und Befimmung der Gewaͤchſe ‚feine 
Schwierigkeiten mehr machen Fonnte, fieng er 
an, die Menge der Befchreibungen neuer Arten 
zu verfertigen,, „die. alle. wahre Meifterjtüce find, 
und deren Kenntniß er. theile feinen eignen Reis 
fen, theild feinen, Schülern zu; verdanken hatte, 
wodurch -die vielen Ausgaben und. wichtigen Vers 
Gefferungen feines. Syſtems entfianden find, Er 
war dabey Außerft.vorfichtig, Feine Pflanze, wes 
der als Art noch als Geſchlecht anzufuͤhren, deren 

‚Linne”s Leben 2, Th. DD Kenn 
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- Rennzeihen ihm entweder nicht recht befannt, 
oder auch nicht völlig deutlich waren, um nicht 
dadurch die Feftigkeit feines Syſtems zu beeins 
traͤchtigen. Es war a od es ut 
nicht allen gefiel. — F 


Die Menge ſeiner neuen und wichtigen Be⸗ 
obachtungen in der Botanik iſt ſehr groß. Sie 
befinden ſich mehrentheils in der Sammlung ſei⸗ 
nee akademiſchen Abhandlungen Er 
gab fich gleichfalls außerordentliche Mühe, die 
fogenannten Ordines naturales. oder die: natärs 
liche Verwandtſchaft der Pflanzen auszuarbeiten; 
allein, aller feiner Mühe und feiner Kenntniffe 
ungeachtet, blieben es beftändig Fragmente, und 
es blieb eine große Menge Pflanzen übrig, deren 
Stelle in der natürlichen Ordnung er nicht zu bes 
fiimmen im Stande war. Ich wünfchte indeß; 
die Kennzeichen: feiner natürlichen Claſſen, ob fie 
mir aleich von einigen bekannt find, und feine 
Beobachtungen darüber genauer zu Eennen. Zus 
legt hat er fie, aber nur gar zu kurz, der lezten 
Ausgabe feiner Genera Plantarum "angehängt, 
weiches die‘ Folge einiger uns im Sommer auf 
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dem Lande gehaltner Vorleſungen über die Ordi- 
nes Naturales war. 

Das find feine Verdienſte um bie Botas 
nif, der er ein ganz neues Anfehn gab, und 
die er mit fo vielen herrlichen Bemerkungen ber 
reiherte. 9 — Schließen wir auf den Werth . 
des Linneifhen Syſtems — fagt ein vers 
dienſtvoller Grittifcher Botaniker — fo wird 
es, ſelbſt wenn einnatürlihes Syftem 
erfunden würde, beſtehen, ſo lange 
als Wiſſenſchaft exiſtirt. *) 

Im Thierreiche endlich zeigte er gleich—⸗ 
falls denſelben Geiſt der Ordnung und des Sys 
ſtems. Er fand es als ein wahres Chaos; tm’ 
welchem alle diefe unendliche Menge von Thier 
ren, ohne Kennzeichen und ohne Drdnung unter 
dinander gemiſcht waren. Raum hatte man ein⸗ 
mal ordentliche, beſtimmte Claſſen eingefuͤhrt, 
wenigſtens nicht bey den kleinern. Er aber er⸗ 

83 hob 

*) S. eine ſperielle Darftellung der Reſormen din⸗ 

ne’8 in der Botanik umter den Beylagen. 
®*) If we make conjefture of:the' value —- of the. 

Linnaean Syftem-it will live, evenwhen a natural 


method fhall be found fo long as there is fcience, 
The Vegetable Syßem, by $, Hl, T. L, p. 2% 
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hob es zu einer ordentlichen Wiffenfchaft. Cr 
beſtimmte die verfchiednen Claffen durch deutliche 
Unterfheidungszeihen, führte die feften Ges 
fchlechter ein, beftimmte die Arten, und bes. 
mühte fih, die Menge der eingefchlichnen Abäns 
derungen zu verringern. Ich geflehe gern, er. 
wußte es auch felbft ſehr gut, daß; fein Syſtem 
des Thierreichs lange nicht. die Feftigfeit des Sy. 
ftems des Pflanzenveichs Habe, daß feine Se 
fhlechtscharaftere weit wanfender und unbeftimms 
ter waren; indeß iſt es doch noch immer das eins 
zige, welches ſich uͤber das ganze Thierreich ers 
ſtreckt; gewiß Außerft viel, wenn ‚wir die Ums 
fiände- bedenken, worin er die Wiſſenſchaft fand. 
Sie war völlig unbearbeitet, und. beftand blog. 
aus einigen wenigen Befchveibungen, die unvolls- 
ftändig. genug waren, und aus einigen Kupfern, 
deren größte Anzahl man vielleicht ' kaum erken⸗ 
nen ‚konnte. Bloß. bey den Fiſchen konnte er 
die Arbeit feines unglücklichen Sreundes Artedi 
ungen. Die Inſekten und Würmer trennte er 
zuerft. von einander , beſtimmte beyde Claſſen 
durch wuͤrkliche Charaktere, führte Gefchlechter, 
Sorten und Drdnung sin, anf welchem Grunde 

, N faft 
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faſt alle Nachfolger Linne’s gebauet haben. - 
Ueberdem vermehrte er alle Theite des Thierreichs 
durch eine fehr beträchtliche Menge ney entdeckter 
Arten, durch genaue und vollftändigere Befchreis 
bungen, und durch eine große Menge der wichs 
tigſten Beobachtungen , die ſich befonders auf 
die Defonomie der Thiere beziehen. 

Groß war daher Linne in allen Theilen der - 
Naturgefchichte. Lnfterblich wird auch fein Nas 
ine in allen feyn. Die Nachwelt wird den fchaufs 
finnigen Geift, die Präcifion und den Nachdruck 
bewundern, die die Werke des originellen Genies 
bezeichnen, der feine Miffenfchaft zu der geords 
netfien und regelmäßigften machte, der der Stolz 
feines Vaterlandes und. die- Ehre ſeines — | 
derts war. 
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Viogrobhiſche Merkwuͤrdigkeiten des 


juͤngern von Linne. 





3. dem Gemählde des Vaters, fügen wir 
hier noch als Seitenſtuͤck, das Bild feines Sohs 
nes, des Profefford Cart von Linne bey, der 
der Erbe feines Lehramts, feiner Kenntniffe und 
feines Ruhms war; aber zu früh auf feiner Laufs 
Bahn dahin geriffen wurde, um die Größe zu erreis 
chen, die fein Ziel, die Erwartung feiner Mits 
buͤrger und die Hofnung der gelehrten Welt war. 


| Earl von Linné wurde‘, wie fihon im 
obigen fiebenten Abfchnitte erwähnt worden, am 
2oſten Januar 1741 zu Fahlun, der Kaupts 
ftadt der Provinz Datekarlien , in dem Hauſe 
feines Großvaters geboren. Seine kuͤnftige 
Beſtimmung war bald entſchieden, ließ keine 
Wahl uͤbrig. Die Neigung und Wiſſenſchaft 
des Vaters ſollten auch die ſeinigen werden. In 
keinem Fache hatte er mehr Gelegenheit ſich auss 
äuzeichnen, als in dem väterlichen. Don feiner 
| fruͤhe⸗ 
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fruͤheſten Jugend an, zielte bey feiner Bildung 
alles hierauf ad... Was dem Water einft Bors 
wuͤrfe zugezogen hatte, erwarb ihm Lob. Er 


Wurde ermuntert, Blumen zu fuchen, Pflanzen 


‚zu beſehen u. f. w. Und: dem Knaben gefielen 
auch diefe Befchäftigungen, 


Um diefe richtig zu leiten, feinen Geiſt und Ä 


feine" Neigungen zu bilden, erhielt er früh Pris, 
vat / Lehrer. Linne wählte dazu die hofnungs⸗ 
vollſten jungen Männer auf der Akademie. Dieß 
waren Löfling, Falk und Rolander, die 
nachdem von ihm befördert wurden, auf Reifen 
giengen, aber zum Theil, wie ſchon in dem obis 
gen achten Abfchnitte angeführt worden, fo trag 
gifche Schickſahle Hatten. ine Hauptbeftims 
mung mit bey ihrem Unterrichte war, daß. fie 


ihren Zögling mit der Sprache der gelehrten Welt, _ 


und mie den Kunftausdrücten feines Studiums 
befannt machten. Durch die Gewohnheit, las 
teinifch mit ihm zu reden, erlangte er auch 
Bald darin viele Gelaͤufigkeit, ) ſo wie bey dem 

H 4 | beftäns 


H Hatte aber, doch: in der Folge im epifiolarifchen 
und andern geſchwinden Ausdrucke eine gieich uns 


Dr. 
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beftändigen Umgange und den Unterredungen uͤber 
die Natur, viele Kenntniffe derfelben. Schon 
in feinem roten Jahre Fannte er die mehrften 
Gewaͤchſe, die im botanifchen Garten waren, 
end wußte ihre Namen richtig anzugeben: 
Seine frühe Auszeichnung erwarb ihn. bey 
dem Anfehn und Einfluffe, die der Water beſaß, 
auch frühe Ehre und Würden. Die erfte Stufe 
derſelben betrat er ſchon in feinem ıgten Jahre, 
indem er unterm. 22ften Januar 1759 ald Des 
monjtvator im botanifhen Garten angeftellt 
wurde; eine Stelle, dis vordem bey der Akades 
mie nicht exiftirt hatte, Er zeigte fich derfelben 
auch bald Öffentlich würdig. In feinem 2 1ften 
Fahre trat er ald Schriftfieller auf, indem er 
‘den Anfang einer Befchreibung der feltenften und 
merkwuͤrdigſten Pflanzen in dem botanifchen Gars 
ten zu Upfal, herausgab, die nachdem von ihm 
ſortgeſezt wurde. ) Der Vater hatte ihn zur 
R Uebers 
correete Latinitaͤt wie der Water. Die Hand, 
die er ſchrieb, war etwas größer, aber fonft der 
väterlichen ähnlich. Auf feinem Wappen befand 
fid) wicht da3: Famam extendere factis. 
*) Garoli Linnaei, Filii, Decas prima plantarım 
sariorum Horti Upfalienfis , ſiſtens deferiptiones 
: ct 
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Uebernehmung diefer Arbeit Anteitung gegeben; 
und. fie wurde das Mittel, ‚fein kuͤnftiges Gluͤck 
völlig zu gründen. ‚Schon unterm ıgten März 
1763 , alfo in einem Alter von 22 Jahren, 
wurde ev zum adjungirten Profeffor der Bo— 
tanik, mit dem Aufßerordentlichen Verſprechen ers - 
nannt, daß er nach dem Tode des Vaters der 
Nachfolger deffelben in allen Lehrſtellen wers 
den folle; eine Auszeichnung, eine Geſchwindig— 
keit der Beförderung, die den Neid feiner juns 
gen Eoflegen zu Upſal nicht wenig erregte. Um 
zu der Fünftigen Uebernehmung aller feiner Wuͤr⸗ 
den fähig zu feyn, wurde er im Sahre 1765 
Doctor der Medirin, unter dem Archiater 
Samuel Aurivillius. 

Der junge Linné war nun in Hinſicht feis 
nes Fortkommens fo glücklich, wie er's nur feyn 
konnte, aber nicht fo glcklich in dem Kreiſe der 
Angehörigen, wo er das mehrfte Vergnügen hätte 
finden Ba Er fing an Vorleſungen zu hals 

ae 95 ten; 


et figuras plantarum minus cognitarum, Stockh, 

‚ 1762, fol. Decas fecnnda, ibid, 1763. — Fafci- 
cculus primus plantarum rarıorum Horti Upſa- 
ienſis, Lipf. 1767. fol, Eine Forsferung dieſer 
Fgſcikeln iſt nicht erſchieuen. 
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ten; allein fein Fleiß fuͤr die gelehrte Welt;. und 
die Neigung für feine Wiſſenſchaft, geriethen in 
Stockung, arteten-in Antuf und- LEHE 
fihen Mismuth aus. | 

Die Beranlaffung dazu war n — al⸗ 
die Sache ſelbſt außerordentlich und eine wider⸗ 
nat uͤrliche Seltenheit. Der Sohn hatte das 
Ungluͤck — anſtatt die Freude, — das Miss 
fallen und der Gegenſtand des Haſſes ſeiner 
Mutter zu ſeyn. ‚Bey einem einzigen Sohne, 
bey einem Sohne, der. ſich anszeihnete,. eine 
befondre Erfheinung, und-das um fo mehr, da 
die Apathie fortdauernd wars. Die Urfachen und“ 
die perfönliche Schuld —— — hier uner⸗ 
oͤrtert bleiben. 

„Beſonders war es, — ein Augenzeuge, 
der Ar. Profeffor Fabriciug, *) daB die 
Fran von Linne ihren einzigen Sohn fo. aufs 
ſerordentlich haßte. Er hat keinen größern Feind 
Auf der Welt gehabt, als feine eigne Mutter 
Der Vater war gendthigt, ihn aus dem 
Haufe zu [chaffen; und wie er die. Erlaub⸗ 
niß Ka ‚ feinen Nachfolger zu — 

iwang 


er S. rufe Mouſcum 5. Ctic, 1780, ©. 436. 
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zwang fie-ihn, "feinen Sohn vorbey zu gehen, 


und den Doctor Solander zu wählen , von 
dem fie: hofte, daß. er die Altefte Tochter heyra⸗ 
then würde, : Als aber Solander England 
nicht: verlaffen wollte, erwäßhlte er feinen-Sohn, 
doch noch immer ſehr gegen ihren Willen. Auch 
nad) des Waters Tode hat fie ihn’ gezwungen, 
alles, Bu das Herbarium: ee ia —— 


Die Waheheit und —— dieſer 
Anfuͤhrungen beſtaͤtigt die Einſtimmigkeit aller 
andern Zeugniſſe und Nachrichten. Es koͤnnten 


daruͤber reichliche Belege mitgetheilt werden. 
Wenn die Pflicht der hiſtoriſchen Wahrheit es 


erlaubte, wie gerne beobachtete man bey ſolchen 
Gegenftänden ein voͤlliges Stiflfihweigen! Zu 
der Schilderung-von Fabricius aljo nur einen 
Eleinen Pendant. — „Die Fran von Linn 
war eine gute Haushälterin — - aber nichts we⸗ 
niger als ein Original zum Bilde einer fanften 
Mutter und einer zärtlihen Gattin. Ihr 
einziger Sohn lebte in ſclaviſcher Einſchraͤnkung, 
in beſtaͤndiger Furcht fuͤr ſie. Sie noͤthigte ihn, 
als er ſchon ein erwachſener Mann war und ein 
akade⸗ 
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akademiſches Amt bekleidete, ſich ſelbſt feine 
Stube auszufegen. 

Ein Anverwandter ſchenkte ihm einen Ueber⸗ 
rock; — auch dieſer wurde ihm beneidet, und 
wie er abgetragen war — wandte er 
ähn heimlich im botaniſchen Garten 
| ſelbſt um. So wurde der Sohn, mitten in 
dem Wohlftande feiner Aeltern, dur die aufs 
ferordentliche , unauslöfchlihe Apathie feiner 
Mutter in gleich niedrige Umftände und Befchäfs 
tigungen verfezt, wozu den Water ehemals die 
Noth gezwungen hatte, °) 

Unter diefen widrigen, felawifchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen welfte die. Bluͤthe feines Geiftes, vergieng 
ihm alle Luft zu feinem Studium. Seine Abs 
neigung verminderte auch die Zuneigung des Was 
ters. Einer feiner Teut ſchen Freunde nahm, 
wie er ſchon über 30 Jahr alt war, bey der Abs 
reife aus Upfal.von ihm Abfchied, „Ach! 
wie beneide ih Sie und Ihr Gluͤck! 
fagte. er im Gefühle der Freundſchaft und des 

0 Miss 


N Aus dem Schreiben eines beruͤhmten Mannes, 
der Line und feinen Sohm längre Zeit ſehr 
ſpeciell kannte. 
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Misvergnügens, Sie find ein freyer 
Mann, reifen jezt in Ihr Vaterland 
zurüd, dem Gluͤcke und Vergnügen. 
entgegen, Wie viel mehr beneide ich aber 
Sie, war die Antwort, Sie haben ein beftimms 
tes Gluͤck, ich muß es erſt fuhen; Sie find 
der Nachfolger Shres Vaters — — 
„Ach! Nachfolger meines Waters, vers 
ſezte er darauf; ich möchte lieber jedes 
andrefeyn, moͤchte lieber Soldat wer— | 
den, als dieß!, *) 

Diefe mismäthige Stimmung und Abges 
neigtheit wurde indeß einige: Zeit nachher glück 
lich gehoben. Der Vater machte ihm die Freude, 
ihm alle Pflanzen s Doubletten, die fi 
in feinem Herbarium befanden , zu ſchenken. 
Dazu erhielt er verfchiebne andre Ermunteruns 
gen; — und auf einmal erwachte ſein Geiſt aus 
dem Schlummer, und hob ſich aus den Schrans 
ken empor, die ihn ſo lange beengt hatten. Er 
war ſeitdem der eifrigſte ie und Bearbeiter 
Bu SINN: 


©) Yus der Mittheilung deffen , zu dem er diefe 
Worte fagte. 
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Im Anfange des Jahrs 1778 erfolgte der 
Todesfall, der ein ſo großer Verluft für die Mifs 
fenfchaften und die Akademie und noch mehr für 
ihn als Sohn war. , Er hatte das Gläd, einen 
großen Namen. -zu erben;. aber welche Obliegens 
heit auch, denſelben glänzend. zu, erhalten, den 
Verluſt deffen moͤglichſt zu erſetzen, zu deſſen 
Nachfolger er feit 15 Jahren ernannt war! ‚Hätte 
er ohne die häuslichen Einschränkungen und: Wis 
drigkeiten ‚gelebt, : fo. würde feine Auszeichnung 
größer, fein Ruhm 10 erweiterter und befes 
fligter gewefen feyn.  . 

Indeß betrat er muthig, mit — 
freperen Arbeitfamkeit- die Laufbahn, ‚die ihm 
angewieſen war, . und erwarb. fich als Lehrer Ehre 
und. Verdienſte. Der Kreis, der fich für feine 
Thaͤtigkeit eröfnete,; war ſo ausgebreitet ald wich⸗ 
tig. Die Ordnung der Handfchriftlichen Samms 
lungen feines Vaters und die Beforgung neuer 
Ausgaben mehrerer feiner Werke erfoderten bes 
fonders. mit feine Aufmerkfamkeit, und a. 
mn a ——— 

s Ein Manufeript des Vaters wurde unter 
| Biefen Sammlungen das erſte, welches er nach 

a 0 dem 
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dem ehemaligen Wunfche deffeiben bewogen wur⸗ 
de, zuerft der gelehrten Melt mitzutbeilen. Dieß 
war der Nachtrag zu feinem Syſtem des 
Pflanzenreichs: Supplementum Plantarum 
Syftematis Vegetabilium , Brunfvig. 1781. 8. 
Ueber die Herausgabe diefes Supplements finden 
fih mehrere ivrige Nachrichten verbreitet. Wir 
theilen hier daher folgende nähere. authentische 
Anführungen in den Worten des berühmten Dans 
nes mit, der die Herausgabe beforgte, 

„Ungefähr ein Viertel Jahr vor meiner Ab⸗ 
reiſe aus Schweden — im Jahre 1776 — 
fragte mich der alte Linne — fo erwaͤhnt 
der Hr, Botanicus Ehrhart in einem Briefe 
an den Verfaſſer) ob ic) das Supplementum 
Planrarum mit nad Deutfchland nehmen, und 
alda drucken laſſen wolle. Ich verſprach es ihm. 
Bey meiner Abreiſe erinnerte ich ihn daran. Da 
ſagte er mir aber, daß er erſt Thunberg von 
feiner Reife zurück erwarten wolle, um die Ents 
deckungen deffelben zugleich mit darin bekannt 
machen zu fönnen; und fobald er folhe erhalten 
und gehörig eingetragen’ hätte, würde er mir 
das Manuſeript zuſenden. Thun berg aber 

| blieb 
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blieb aus, bis nad) Linne’s Tode. Endlich 
Fam er an, und theilte feine neuen Pflanzen 
nebſt ihren Kennzeichen dem Profeffor Lins 
ne mit, der fie gehörigen Orts einfchaltete, und 
mir das Manuſcript im Herbft 1779 zum Abdruck 
überfandte. Sch las ed durch, ſchrieb meine 
Zweifel und Bemerkungen auf, und fchickte, jels 
Bige Linné zu. Wir Eamen darüber in einen 
Briefwechſel, womit faft der ganze Winter vers 
gieng. Nun wollte ich es, neu abgeſchrieben, 
völlig zum Druck fertig machen, konnte aber 
wegen der von des Königs Majeftät mir aufges 
teagnen botanifhen Bereifung des Churs 
fürffentdums Hannover, vor dem Herbſt 
1780 nicht dazu kommen. Endlich brachte ich 
es im Winter von 1780 bis 1781 zu Stande. 
Das Werk follte nun in Hannover unter meinen 
Augen gedruckt werden. Dieß Vorhaben wurde aber 
zückgängig. Ich accordirte darauf mit der Way⸗ 
fenhaus » Buchhandlung in Braunfhweig. 











Diefe ließ zu dem Werke neue Lettern gießen, - 


druckte es im. Sommer 1781 ab, und bezahlte 
als. Honorar 2 Ducaten für den Bogen, ‚welche 
ich Linne nach feiner Zurädkunft aus England 

| übers 


\ rt | 
TT— nen üben u en ie re A ee ee 


= = — 


leben des jüngern von inne 229 











Abermachte. Meine Freunde, die Herren Du 
Roi und Pott zu Braunſchweig waren fo gäz 
tig, während meines Herumreiſens, die Corres 
stur zu beforgen,,, | 
So fam nad) vielen Sciefahten * Sins 
derniffen durch die braven und anhaltenden Be⸗ 
muͤhungen des Teutfchen Freundes von Linne, 
die Herausgabe ded Werts zu Stande, das fo 
manchen ein. Dorn im Auge wurde. Es ‚war 
für daſſelbe anfangs eine fchäzbare Bereicherung 
beſtimmt. Dieſes waren die Genera Mufcorum 
des Hın. Botanicus Ehrhart. *), Die Eins 
ruͤckung derfelben erfolgte aber nicht; entweder 
weil ihre Beſorgung Linn zu umſtaͤndlich fchien, 
‚da er ſelbſt einen Abdruck des Supplementi Plan- 
tarum in London machen laffen mollte, oder wel⸗ 
des noch wahrſcheinlicher ſcheint, weil Linnẽ | 
zu dieſer Auslaffung von den Engläudern beredt 
wurde, die damals die Ehrhartſ hen Entdes 
ungen an den Moofen mit ihren Augen vielleicht. 
noch nicht fehen mochten. | 
| | | In | 
*) S. Diefe Zufäre zu dem Supplemento Planta- 
rum , in deſſen Beytraegen zur Naturkunde &c. 


‚ıfler Th. ©. 174. u. ff. 
Liune”s Leben 2. Th. | J 
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an EEE 
In dem Suppiement waren jufammen 93 
Sattungen und 1363 Arten von Pflanzen aufges 
ftellt und befchrieben. Der Sohn glich darin 
feinem Vater, daß er. die muthmaßlichen Angds 
ben und neuen Beftimmungen andrer nicht als 
- "feine eignen annahm, und eine Pflanzen als neu 
beſchrieb, die er nicht feldft gefehen und näher 








tennen gelernt hatte, Zugleich ehrte er das Ans 


denken mehrerer feiner Landsleute, eines Falke, 
Ternfirvems, Montin, Retzius, Ecke— 
berg, Sparrmanns und Thunberg, ins 
dem er ihre Namen theils neuen Gewächfen beys 
legte, oder die Namen aufnahm, die ihnen ſchon 
‚von andern waren gegeben worden, *) J 


Mit den Vorleſungen die er hielt, zeigte 
er zugleich ſeinen afademifchen Fleiß in verfchieds 
nen Abhandlungen, die unter ihm vertheidigt 
— -, . Be re E = * Pas : wur⸗ 


*) D’aprts le — du — Planta- 
rum, que poflede Mr, Smith, il paroit, (et ’eft 


bien certain) que la plus grande partie &toit de 


“ Linn le pere. Mr. Smith aura foin dans fa now- 
velle édition du Hftema Vegetabilium, de diltin- 
— guer par-une marque toutes les plantes, qu’il 
a decrites de celles ajourees par.fon fils, Revxe 
Generale des. Ecrits de Linn, &e, Tom. a. 1780, 
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wurden. So gab er eine Beſchreibung neuer 


Gattungen von Graͤſern, eine Abhandlung 
uͤber die Lavendel und neue Aufklaͤrungen über 
‘die Befruchtung der Mo oſe. *) 


Schon lange vorher „ ehe er feinem Vater 


im Amte folgte, war es fein Lieblingẽwunſch gez 


weſen, auf Reifen gehen zu koͤnnen. Die 
Erfüllung deffelben blieb aber für ihn während 
der haͤuslichen Einſchraͤnkungen eine vergebliche 
Hofnung. Sobald er fein eigner Herr war, 


belebte ihn ganz die Begierde, ihn zu realifiven, 
Er wollte eine neue Ausgabe von dem großen 


Hauptwerke feines Waters, von dem Natur 
ſy ſt em veranftalten, und wuͤnſchte daher um fo 


mehr, fremde Herbarien, befonders die Natur—⸗ 


J 2 0 Reichs 


) Differtatio, maſtram Nova Graminum Cene⸗ 


Se 


ra; Reſpond. D, E. Naezen; Upfal, 1779. Diſ- 
fert. de Lavandula, Refpond, J. D. Lundmark, 
Upf, 1780, Methodus muſcorum illuſtrata, Re- 
Ipond. Ol. Schwarz, Upf. 1781. ©. dieſelben 
in den Amoenitatt, Acad. Edit, Schreber ; Erlang, 
1790. Vol, X, — cui accedunt Dilfertationes 
Botanicae C, a Linne, Fili. ©, auch Ada Me 
dicorum Snecicorum , feu Sylloge obfervationum 
et cafuum rariorum, fraefertim in Hiftoria Na- 
turali, praxi Medica &c, Tom. I, Upl. 1783. 8, 


— 
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Reichthuͤmer zu fehen, die von den Engläns 
dern in den new entdeckten Südländern ans 
getroffen und geſammlet worden. | 
Die Reifekoften hatten lange bie PER 
rigkeit ausgemacht. Jezt fand ſich ein Freund 
und patriotiſcher Mann, der fie Linné vors 
ſchoß. Dieß war der Canzley⸗Rath und Com⸗ 
mandeur des Waſa-Ordens, Freyherr Clas oder 
Nicolas Alfteömer zu Gothenburg. ) Die 
einſtweilige Ausſetzung ſeiner akademiſchen Ge⸗ 
ſchaͤfte machte keine Hinderniſſe. Thunberg 
war nach feiner Ruͤckkunft zum Demonſtrator 
der Botanik ernannt worden. Die Regierung 
ertheilte Linne die Erlaubniß zu reiſen. Der 
Ruhm und die Verehrung des väterlichen Nas 
mens verſprachen ihm eine gute Aufnahme in 
der Fremde, und er fand fie auch. 
Das erfte Land , wohin ſich feine Wisbe⸗ 
gierde fehnte, war England. Im Frühlinge 
1781 trat er feine Reife zu Schiffe an, und Fam 
im 
*) Rinne’ beſtimmte ihn dafuͤr zum Erben des Her⸗ 
bariums, das er bey Lebzeiten feines Vaters ans 
gelegt hatte, Alſtroͤmer hat auch dieß, aber 


nicht die Pflauzen⸗Doubletten bekommen, die Kits 
Ne auͤf feiner Reife geſammlet haste. 
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dm May zu London an. Der wichtigſte Mann 
für ihn, war-dafeldft jener großer Freund der 
Natur, der fih als Befsrdrer ihres Studiums 
durch einen außerordentlichen Aufwand und durd) 
feinen eignen Enthufiasmus für fie, durch feine 
Theilnahme an der zweyten Cookſchen Reife 
um die Welt fo ausgezeichnet und verdient ges 
macht hat — der Nitter Joſeph Banks, 
Praͤſident der Königlihen Societaͤt der Willens 
ſchaften zu London. Zwifchen der Art, wie fein 
Vater einft von dem vormaligen Chef derfelben 
Societät aufgenommen war — und wie er jezt 
aufgenommen wurde, war ein großer Contraſt. 
Banks war länger ein Correſpondent, ein 
Freund feines Vaters gewefen, und empfieng den 
Sohn, deffen Landsmann und Mitſchuͤler, der 
Doctor Solander, fein Reifegefährte gewefen - 
und jezt fein DVertrauter und Gehälfe war, mit 
aller der Wärme der Frenndfchaft und Ergebens 
heit, die ſich unter folchen Berhältniffen bey dem 
edelmüthigften Wanne nur denken laͤßt. 

Linne fand bey ihm freyen Unterhalt, den 
auserlefenften Umgang und mehr als er nur ers - | 
warten konnte. Das angenehmfte und fchäzs 
I | J 3 „barfte 
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barſte fuͤr ihn war die Sammlung naturhiſtori⸗ 
ſcher Schaͤtze aus allen fremden. Welttheilen, bes 
fonders mit aus den neu entdesften Südländern, 
die_er bey Banks antraf; eine Sammlung, 
die fowohl was die Reichhaltigkeit als die Sels 
tenheit und Koftbarkeit der Sachen anbetrift, 
die erſte in ihrer Art if, mit deren Beſitz ein 
Privatmann in Europa prangt. Linne durch⸗ 
gieng, bemerkte alles, bekam hier mehrere Merks 
würdigfeiten.zu ſehen, als er auf langen Reifen 
in fremde Welttheile feldft würde beobachtet has 
ben, und erhielt von der Freygebigkeit feineg 
reichen Freundes eine beträchtliche Menge Pflans 
zens Doubletten und andre Naturalien gefchenkt 
Mit den Cabinetten und Kerbarien defielben ftand 
ihm aud) das große Staats Magazin von Kunſt⸗ 
and Naturs Merkwürdigkeiten , das Brittis 
fhe Mufeum, defien Aufſeher der Dostor 
Solander ‚war, gut Beſichtigung beftändig 

pffen. 
| Ein befondrer Segenftand feiner Aufmerk 
ſamkeit waren noch die botanifchen öffentlichen 
und, Privatgärten, der Königliche Garten zu 
We, ber zu helfen und ber arten der 
- eo Ä Mar⸗ 
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Marquis von. Kocdingham zu Wimbleton; 
Ueberdem bejah er alle vorzäglichften Naturas 
lien: Eabinette , Bibliotheken, Ihiergärten u. ſ. ws 
von Privatperfonen in und um London, unter 
andern die der Herzogin von Portland, Miß 
Blomfield, und die von Willem Hunter, 
Rewer, Fordyce, Fothergill, Pitcair— 
ne, Gordon, HYeats, Lee, Malcom ꝛc. 
Wo es nur Gelegenheit gab, fuchte er feine 
Wisbegierde zu befriedigen, und überall fand er, 
Hey der enthufiaftifchen Liebe zur Botanik und 
Naturgefchichte in England , eine.gütige Auf⸗ 
nahme ,, viele Dienftfreundlichfeit und Achtung 
gegen den Namen, ‚den fein Vater fo angefehn 
and berühmt gemacht hatte. 

Linne war in eine neue Welt von Mert 
wuͤrdigkeiten gekommen, hatte noch keine gluͤck⸗ 
lichere Tage verlebt, als in dem freyen, gaſt⸗ 
freundſchaftlichen England, Sein Vergnäs- 
gen: blieb aber durch. widrige Vorfälle nicht un 
getrüßt. Er hatte die Trauer, ber Zeuge des 
Todes feines Freundes, des Doctors Solans 
der zu ſeyn, der durch einen Schlagfluß ploͤzlich 
dahin geriſſen wurde, - Zur Ehre feines Andens 

" 4 tens 
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kens nannte er eine neue Pflanze Solandra, deren 
Beſchreibung er auch zur Einruͤckung in die Ab⸗ 
Handlungen der Koͤniglichen Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Kopenhagen entwarf. - Seit 
em freundfchaftliyen Gönner, dem Baronet 
Banks hatte er ſchon vorher einen ähnlichen 
Tribut der Dankbarkeit entrichtet und feinen Vers 
dienften ein öffentliches Denkmahl der Hochadhs 
aung errichtet, indem eine nene Pflanzengattung 
aus Neus Holland unter dem Namen Bankfıa in 
Dem Supplement von ihm aufgeftelit und bes 
ſchrieben war. Ein Unglüd für ihn ſelbſt war 
ws, daß beynahe die Hälfte der Zeit ſeines Aufs 
venshalts in England für ihn verlohten gieng. Er 
wurde von der Gelbſucht befallen, anderer 
faſt zwey Monate danieder Ing, Nachdem 
er von derfelben wieder. hergeftelle war, trat er 
ach einem Aufenthalte von fünfte halb Mos 
noaten in England. am Ende des Auguſt-Mo— 
nats 1781 die Fortſetzung feiner Reife — 
Sranfreidh an. 

Auf diefer hatte er den Franzoſſchen Rater⸗ 
kuͤndiger, Hrn. Brouſſo net — jezt ein Mit⸗ 
glied der zweyten a Nationals Vers 
| —— 
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ſammlung, — mit dein er zit: London, wo er 
ſich ald ein zweyter Artedi wegen des Studiums 
der Ichthyologie längre Zeit aufgehalten hatte, 
Bekannt geworden war, zum Begleiter. Die 
freundfchaftliche Verbindung mit demfelben, die 
Empfehlungsfipreiben feiner Bekannten zu Lons 
don und noch mehr der Ruhm und die Kochfchäs 
Kung des’ väterlichen Namens verſchaften ihm 
auch zu Paris die guͤnſtigſte Aufnahme bey allen 
Perſonen, die Intereſſe für ihn hatten, bey allen 
Freunden der Botanik und Beſitzern naturhis 
ſtoriſcher Sammlungen." Unter dieſen waren die 
Herzoge von Ayen und von Chaulnes, der 
Marſchall von Noailles, die Herren de Au⸗— 
benton, Briffon, des Fontaines, 
Geoffroi, Guettard, !’heritier, de 
Juſſieun der Juͤngere, de la Mark, Mas 
lesherbes, Manduit, le Monnter, 
Shonin’x. Befonders merkwürdig nnd ruͤhm⸗ 
lich war die Freundfchäft, mit der ihn der Chef - 
der Sranzöfifchen Naturhiftorifer, dev Graf von 
Buffon empfieng, der ſo oft in feinen Schrifs 
ten der bittre Eenfor feines Vaters gewefen war; 
— in der Lebensbeſchreibung deſſelben (©. 

5 den 
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dern ‚fechften Abſchnitt) find darüber. einige nähere 





Umſtaͤnde angeführt. worden. So ſchmeichelhaft 
es fuͤr Bu ffo n feyn mußte, den Sohn des de 


maligen Mordifchen Lehrers, feines. ſtillen Gegt 
ners zu fih kommen ‚zu fehen, fo ehrenvoll gab 
er im. Alter demfelben- feine Hochachtung gegen 
die väterlichen Verdienſte zu erkennen. . zu, ; » 

Die Gegenftände, bie in England die Auf 


merkſamkeit Linné's auf-fih gezogen hatten, 


machten auch das Vergnügen feiner. Befchäftiguns 
gen zu. Paris aus... Er. befadie öffentlichen 
und Privat» Gärten in und um Paris, den Koͤ⸗ 
niglichen botanifhen Garten, , den ‚Garten. zu 


Trianon, den des. Ducs von Ayen zu St. Gers 


main 2c. die er größtentheils wie in England nach 
dem Pflanzenfyfteme, feines Vaters ‚eingerichtet 
fand, viele Noturalien s Cabinette ‚und eine ber 
traͤchtliche Anzahl reihhaltiger und koſtbarer Her⸗ 


barien, unter andern: die Sammlung: Peruanis _ 
ſcher Pflanzen von: Dombey, Madagascarfcher 


von Commerſon, Aſiatiſcher von, Sonnerat, Dig 
Herbarien der Herren. Thiery und Richard 26, 
wobey er, wie zu London, durch bie freunds 

| ſchoftliche Wohlthaͤtigkeit ihrer Beſitzer ‚viele 


*134 





Schaͤtze | 
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Schaͤtze ‚von Pflanzen⸗Doubletten und andern 
Naturalien fammelte.. Selbſt von dem Könige, 
Ludwig dem X VI, erhielt er einen. Beweis 
‚der. Gnade, indem er die-prächtige, auf Königs 
diche Koften ‚gezeichnete Pflanzen » Sammlung 
:(Recueil.des Plantes, grav&es par Ordre du Roi) 
die aus drey großen Folianten mit 500 Kupfertas 
feln beftcht, zum Geſchenk bekam, Ueberhaupt 
Hatte Linn die folge Freude, die Größe des 
vaͤterlichen Ruhms erſt befonders perſoͤnlich aus 
der allgemeinen Hochſchaͤtzung deſſelben von Auss 
ih kennen zu lernen... 
Nachdem unter angenehmen RER 
und Befchäftigungen der Winter in Paris vers 
floſſen war, trat er im Frühlinge 1782 feine 
Reiſe nach dem Lande an, wo fein Vater-zuaf 
feinen. Ruhm gegründet und verbreitet hatte, nach 
Holtand. Nicht ohne befondre Kührung 
und eine lebhafte Erneuerung des Andenkens an 
feinen Water, befuchte ev den Cliffortſchen 
Garten bey Hartecamp. Er hatte im Haag 
die Merkwürdigkeiten ſeines Fachs, das Naturas 
‚dien s Gabinett des Erbſtatthalters, den botanis 
ſchen Garten des. Proſeſſors Schwenke, die 
a a | Schne⸗ 


— 


140 Leben bes jüngern von Sinne. 











Schneckenſammlung des Ken, Lyonett x, 

eben fo die in Ley den befehen, wo er beſon⸗ 
ders von den Profeforen van R oY en und Als 
Iamand viele Freundſchaft genoß, und begab 
ſich darauf nad) Am ſterdam. Hier traf er ih 
dem Profefor Burmann einen alten perfönlis 
«hen Bekannten und. ehemaligen. Mitſchuͤler zu 
Upſal, der ihm feinen Aufenthaft angenehm 
machte und mit den dafigen Freunden und Sammy 
Kern naturhiftorifher Merkwuͤrdigkeiten, mit 
Houttyn, van.der Meulen»ꝛc. befannt 
machte. Wie in England und Frankreich fans 
melte- Linnẽ auch hier für fein Herbarium bes 
trächtliche Schäge und Seltenheiten. . 


“Nachdem feine Wisdegierde befriedigt war, 


trat er über Ut recht durch Weſtphalen und Nies 
derfachfen feine Ruͤckreiſe ins Vaterland an. Die 
ierfte teutfche Stadt, wo er einen Stillſtand ders 


- selben machte, war Hamburg. Hier traf er 


in dem Hrn. Doctor Giſeke, in dem nachdem 
verftorbnen Doctor Gruͤno und mehren am 


dern, perfönliche Bekannte und Freunde, befah 


die vorzäglichften Naturalien:Cabinette, die Cons 


Dostor 


Hylien Sammlung: des. Stadtphyſicus, Zen. 


— 
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Doctor Bolten u. ſ. w., und machte mit mehs 
rern andern berühmten Gelehrten diefer Stadt; 
mit dem Hrn. Doctor Reimarus, mit dem 
Profeſſor Shäg und andern Bekanntſchaft. 
Nachdem er gegen acht Tage fehr angenehm zu 
Hamburg zugebracht hatte, fezte er feine Reife 
durchs KHollfteinfche über Kiel fort, das er bes 


fonders feines berühmten perfänlihen Freundes, 


des Hrn. Profeſſors Fabricius wegen bei 
fuchte, den er das Vergnügen gehabt hatte im 
Jahre vorher zu London anzutreffen. Bey dem 
groͤßten Entomologen fand er auch die groͤßte und 
ſchoͤnſte Sammlung von Inſecten, die er noch 
geſehen hatte. Auch traf er bey demſelben das 
Herbarium ſeines ungluͤcklichen Landsmannes 
Sorstal. 

Nun blieb noch auf feiner Seife: die, lezte 
Stadt uͤbrig, wo er ſich aufzuhalten und Merk⸗ 
würdigfeiten zu befehen hatte ; dich war Ros 
penhagen. *) Auch hier fand er viele Güte 

| ‚und 
2) Schon im Sommer 1771 hatte er diefe Stadt 
befugt. Seiner Gefundheit wegen , die befonz 


ders durch Hypochondrie gelitten hatte, machte 
er eine Reife durch die ſuͤdlichen Schwediſchen 


Yo 
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und Freundſchaft, beſah die Königl. Naturatiens 


und Kunftfammer und die Naturalien Samms 


tungen des Grafen von Moltke, des geheis 
men Naths Holmſkiold, des Eonferenzrards 
Fraͤs Rottboͤll, des Profeffors Bruͤnich, 
des Juſtizraths Müller und der Herren 
Spengler, Chemnitz und Cappel. Wie 
die Engländer und Franzoſen ehrten auch die DAs 
nen feine Kenntniffe und Verdienſte. Er war 
son den Gefellfchaften der -Wiffenfchaften zu 
London und Montpellier und von der Dies 
dicinſchen Societät zu Paris zum Mitgliede - 
aufgenommen worden, und wurde auch Mitglied 


‚der Königl. Societät der Bi ——— 


ten zu Kopenhagen. 


Im Januar 1783 verließ er dieſe Stadt, 
reifete uͤber Gothenburg, wohin ihn die 
Freundſchaft und Dankbarkeit gegen den wohls 

thaͤti⸗ 


Provinzen, ließ ſich über den Sund ſetzen, und 
blieb, da er keine Erlaubniß hatte, außer Lanz 
des zu reifen, 2 Lage zu Kopenhagen. Erges 
fand nachmals einem feiner Sreunde,. daß er dar 
felbf in Verſuchung geweſen wäre, in alle Welt 
480° geben, und daß ihn bloß. die Liebe zu ſeinem 
e: Water zur Rückkehr bewogen habe. 
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tätigen Befoͤrdrer feiner Studien, den Canzleyn 
rath und Nitter, Baron Nicolas Alſtr 7 
met, rief, und Fam darauf nad) einer zwey— 
jaͤhrigen Abweſenheit und Reiſe durch eben die 
Laͤnder, die einſt ſein Vater beſucht hatte, im 
Februar wieder zu Upſal an. 

Bey keiner Reiſe konnten die Abſichten von⸗ 
kommner und glücklicher erreicht ſeyn als bey der 
ſeinigen. Sie verfprah nun die veichlichften 
Fruͤchte. Er hatte den Umfang feiner Kenntniffe 
"und Erfahrungen außerordentlich erweitert, auds 
gebreitete Connerionen befommen, die ihm auch 
in der Folge viele Annehmlichkeiten und Vor: 
theile erwarten ließen, und eine Menge von 
Scdhaͤtzen für die Narurgefchichte aus allen Welts 
theilen geſammlet. * Sin Verbindung mit den väs 
‚terfichen, wie viele neue Auftlärungen und Er— 
weiterungen der naturhiftorifchen Kenntniſſe ließ 
fen dieſe nicht allein von einem Manne erwarten, 
der fo enthufiaftiich für fein Studium, und bey 
der Reife feiner Einfichten fo eifrig im Beſtreben 
nach Auszeichnung war, als jezt Linne! Ee 
war mit der Ausfuͤhrung mehrerer nuͤzlichen Pla—⸗ 
und Arbeiten |, hatte uͤber die Pafs 

Ä men 
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men und Liliens Pflanzen.neue Abhands 
Jungen entworfen, ein Werk über die Saͤug⸗ 
thiere ausgearbeitet, wollte das Naturſyſtem 


ſeines Vaters, die Materia Medica, Philofophia 


Botanica, Genera Plantarum, und deſſen Schwes 
diſche Flora neu herausgeben, — feine aufs 


bahn follte grade anfangen erſt befonders merkwuͤr⸗ 


dig zu werden, — allein die Hand des Schick 
ſahls hemmte plözlich feinen Fortgang auf derſelben. 
Im Monat Auguſt machte er eine Reiſe nach 


| Stodholm. Er hatte dafelbft das Ungluͤck, 


von einem Gallenfieber befallen zu werden. 
Die ließ indeß bald foweit nach, daß er wieder 
nach Upfal reifen konnte. _ Hier verfiel er aber, 
da die Eur nicht ganz war vollendet worden, von 
neuem in daffelde. Die Krankheit fchien abzus 
nehmen , wurde aber wieder durch feine unges 
duldige Liebe fuͤr die Natur und feine Willens 
ſchaft verſtaͤrkt, indem er feine Sammlungen, 


die in einem feuchten, Falten Zimmer aufbewahrt 


wurden, zu früh und zu lange befah. Das Fies 
ber verftärkte feine Angriffe, er. verfiel in einen 
Heftigen, fortwährenden Schlummer, der bad . 


in Todess Schlummer Übergieng, — indem ihn 


am ıften November 1783 des Nachmittags ein 
Schlagfluß in der Blüthe feines Alters, im 


42ſten Jahre feines Lebens dahin rip. ' 


| Mit 


’ 
r 
⸗ 
⸗ 
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Mit ihm hörte eine Menge Schöner Hofnun⸗ 
gen auf. Große Männer find ſeltne Exfcheis 
nungen, und noch feltner iſt der Sal, daß ihre 
Größe in ihren Nachkommen in. direrter Ges 
ſchlechts Folge fortgepflanzt wird, Newton 
ſtarb unverheprathet; eben fo Pope, Leibnitz 
und Voltaire. Boͤrhaave hinterließ keine 
maͤnnliche Erben. Emanuel Haller folgte 
feinem Vater früh im Grabe; noch früher der 
fängere inne, Er ſtarb unverheyrathet. Die 
häuslichen Umftände, unter denen er das Alter 
des Mannes erreichte, Hatten ihm nicht erlaubt, 
ſich eine Gefaͤhrtin des Lebens zu wählen. 

Eben diefe Hänslichen Yimfiände Hatten auch ' 
einen großen Einfluß auf die Stimmung feines 
Beiſtes und die Bildung feines Charakters, In 
einem ſtarken fehönen Körper befaß er ein edles, 
gutes Herz. Seinem Bater an ſcharſen, durchs 
dringenden Yugen, an Temperament, an -Muns 
terkeit des Geiſtes ähnlich, beſaß er nicht die 
unternehmende Entſchloſſenheit und Energie feis 
nes Charafters, nicht das Selbſtzutrauen, bie 
Offenheit, das Gefühl des Stolzes, dieruhms . 
liebige Gefprächigkeit und das Impoſante im 
Aeußern deſſelben. Er lichte Ruhm und Ehre, 
haſchte aber nicht nach Lobeserhebungen und 
machte Fein Geräufch mit feinen Kenntniffen und 

‚Rinne?s Leben ꝛ. Th. K Ver— 
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Verdienften. Feſten, unerfchütterlihen Sinns 
in feinen VBornehmungen und Befchlüffen, nahm 
er die Belehrungen andrer in feiner Wiſſenſchaft, 
wenn fie überzeugend waren, dankbar an, war 
das Vergnügen feiner Freunde , eine Ehre der 
vaterländiihen Akademie und ein Gegenftand 
noch gröfrer, ſchoͤner Hofnungen feiner Mitbuͤr⸗ 
ger, die aber nicht zur Neife gedichen. 

Sein Leichnam wurde in Gegenwart einer 
großen Anzahl von Trauernden am’ zoften Pos 
vernber in der Domfirche zu Lipfal zur Seite dei 
väterlichen Sarges beygefezt, feinem Andenken’ 
von dem Hrn. Schulz von Schulzenheinr 
eine öffentliche Trauer ı Nede gehalten, das 
Adlige Wapen der Linneifchen Familie bey dem. 
erfolgten Ausfterben ihres männlichen Stammes 
zerichlagen und von dem akademiſchen Gärtner 
das Grab darauf mit Blumen beftreut, das die 
Aſche eines Gefchlechts enthält, defien Name, 
fo lange die Erde, fo lange die Natur und ihre 
Wiſſenſchaft eriftist, groß und unvergänglid) ift. 


\ 


Dey lag ei 


er — 


WV 








Merkwuͤrdige Gefchichte des Verkaufs 
der Linneifchen Sammlungen ; — 
derſelben. * 
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Aus einem Schreiben ihres gegenwärtigen Befigers, 
des Hrn. Doctor Smith in London, an Bu 
den Verfaſſer. | —F 





London, dan zı. Mer. 1791. 


— — 3 will ich Ihnen eine hiſtoriſche 
Nachricht uͤber den Verkauf der Linnéiſchen 
Sammlungen ſo genau als mir möglich mits 
theilen., 
Als der jüngere Linne im Herbſte 1783 
(den iſten November) ſtarb, waren Se. Maj. 
der a von Schweden, wie ic) glaube, in 
83 = Frank⸗ 


| tn the firft place I (hal give. You, Sir, an 
hiftorical account of the fale of the Linnaean 
Collections with as much accuracy, as I can. 

— On the death of the younger Linmacus in the 

autumn of 1783, His Maj. the King of Schwe- 
' den was, I believe, in Frahce, The. morher 
and 
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Frankreich. Die Mutter und Schweſtern des 
Verſtorbnen bemuͤhten ſi ſich ſorgfaͤltig, aus feis 
nem Muſeum einen ſo großen Vortheil zu ziehen, 
als moͤglich. Sie Haben daher, wenige Wot 
chen nach feinem Tode, dem Profeſſor der Mes 
dicin zu Upfal, Doet. Joh. Guſtav Acrel den 
Auftrag , die ganze. Sanımlung von. Bädern, 
Handfchriften und Naturalien dem Präfidenten, 
Gi So man zu London für ı000 Gui⸗ 
nee's 


and filters of the deceaſed were anxious co ma · 

..  keas large a profitas theycould of his Mufeum, 
and therefore within a very few weeks after his 
“ death employed Dr. John Guftavus Acrel, Pro- 
.. ‚feflor of Medicine at Upfal, ro offer the whole 
Collefiion of Books, Manufcripts and Natural 
 Hiftory to Sir Jofeph Banks at London, for the 

. - ‘ . E . {um 


* Der æedeh verlieh im September 1785 Stock⸗ 
holm, reifete, unter dem Namen eines Grafen 
von Haga durch Teutichland nad) Italien, über 
Florenz nach Pifa und Rom, gieng von daam 
agten April.1784 nach Paris, blieb dafelbft bis 
sum igten Julius, und Fam mit einer auferors 

dentlichen Schnelligkeit der Ruͤckreiſe im Anfans 

.... ge Augufls wieder zu Stockholm an. ©. die 
Nachrichten von, der Reife im Politifchen 

Gournale; Jahrgang 1784 7 G. 209.471. 
711. 770. 872. 


* 
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nee's — oder 1050 Pfund Sterling anzubieten. 
Doctor Acrel ſchrieb darauf an den juͤngern 
Doctor Engelhart, jetzigen Profeſſor zu Go—⸗ 
thenburg, daß er dem Herrn Banks dieſen 
Antrag machen möchte. Grade an demfelbigen 
Cage — es war der 23fte December 1783 — 
 frühftückte ich bey Hrn. Banks, Er erzählte 
mir die Anerbietung , die ihm gemacht wäre, 
fagte, daß er fie nicht annehmen würde und rieth 
mir aufs ftärkfte zu dem Anfaufe, da ein folches 
Unternehmen ‚meiner Neigung angemeffen feyn 
und mir Ehre machen würde. 
. Wir wußten damald wenig , woraus bie 
"Sammlungen beftänden. As nachdem das Vers 
84 zeich⸗ 


ſum of 1000 Guineas (1050 Pounds Sterling.) 
Dr. Acrel wrote to Dr. Engelhart the younger, 
now Profeſſor at Gottenburgh, and who was 
then in London, to make this offer to Sir J. 
Banks. It happened, that I breakfafted at Sir 
Jofeph’s that very day, which was Deceinb, 23d 
1783, and he told me of the offer, hehad had, 
faying, he fhould decline ir, and advifing me 
ſtrongly to make the purchafe, as a thing ſui- 
table to ımy talteand which.wonld do me honour. 
‚At that time we knew very little, of what 
the Collettion confifted. When the Catalogue 
of 
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zeichniß von den Büchern und den andern einzefs 
‘nen Theilen derfelben überfandt wurde , zeigte 
es fih, daß fie weit veichhaftiger was 
ren. als weder Sr. Banks, noch ich 
ſelbſt mie irgend vorgefiellt hatte 
Dabey muß ich geſtehen, daß Hr. Banfs bey 
der ganzen Sache mit dem größten Edelmuth und 
beſondrer Biederkeit — Eigenſchaften, die ihn 
überhaupt ſehr auszeichnen, verführ, indem er 
mich bey jeder Schwierigkeit mit feinem Rath. 
und Beyftand unterfiüzte. Am — felbigen Tas 
ge — den 23ſten December, gab. ich meinem 
Freunde, dem Doctor Engelhart, mit dem 
ih zu Edinburgh genau bekannt geworden 
war, meinen Wunfch zu erkennen. Wir fchries 
F 2. den 

of the books and other particnlars were after- 
wards fent, they proved much richer, than eis 

ther Sir Banks or myfelf had any idea of; bur ° 

I ought nor to omit, that Sir Jofepk adtcd - 
throughour the affaire with the wtmoft honouf 

. and liberality, (for which indeed he is very re 
markable) always encouraging me in every difi- 
culty with his advice and aſſiſtance. On the 

23d of Decemb. then I made my deſire known ' 

to my friend, Dr. Engelhart, wich whom I had 

been intimately scquainted at Edinburgb‘, and 

we 


— — m 
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‚ben alfo an demfelbigen Tage beyde an den Pros 


feſſor Acrel, baten und ein Verzeichniß über - 


: das Banze der Sammlungen: aus, mit der Eis 
klaͤrung, daß, wenn fie meinen. Erwartungen 
entſpraͤchen, ich fie zu dem beftimmten Preiſe 
kaufen wollte.. 

Sch verließ mich. in diefer Sache allein auf 
die Rechtſchaffenheit des Profefors Acvek, 
und-wandte mich an Eeinen Menſchen fonft, um 
mein Beftes in der Angelegenheit zu beforgen. 
Ich felbft bin in meinem Leben nie in Schwes 
den geweſen. Profeſſor Acrel überfandte zur 
‚gehörigen Zeit ein genaues Verzeichniß von den 
Büchern, und eine allgemeine Nachricht von den 
Übrigen Sachen. Um diefe Zeit aber fiengen die 

2 2 85 Mut— 
we both wrote the fame day to Profeffor Acrel, 
defiring a Caralogue of the whole, and faying, 
that, if it anfwered my exfpeätations, I would 


be the purchaier ar the price fixed. 
In this affair I truften to the honour of 


| Prof. Acrel alone, nor did T'apply to any body 


elſe, to take care of my intereft in the matter. 
I never was in Schweden at any time of my li. 
fe. — In due time the Profeflor fent an accu- 


rate catalogue of the books, and a general ac“ 


count of che other articles, But by this time 
the 


f 
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Mutter und die Schweftern des jüngern Lins 
ine’s an einzufehen,, daß fie zu vorfchnell gewe⸗ 
"fen wären. Sie hatten fehr geeitt,. die Samms 
lung vor der Ruͤckkunft des Königs von 
Schweden zu verkaufen, — wahrſcheinlich, 
damit fie nicht genoͤthigt wären, fie um einen 
wohlfeilen Dreis an die Univerfität zu Ups 
 fal zu verfaufen. Sie hatten Ken. Banks 
Als den reichften und eifrigften Naturkuͤndiger in 


- Europa zum Käufer auserſehen, indem fie glaubs- 


‘ten, daß er mehr dafür als irgend jemand ans 
ders geben wuͤrde. Zugleich hatten fie 1ooo Gui⸗ 
nee's als die wahrſcheinlich größte Summe anges 
"fezt, woran: gedacht werden könnte, 


us 


in E ü ans 


the mother and filters of Linnaens began to think, 
they had been to precipitate, They had been 
in great halte, to fell the Collection, befere the 
return of the King of Sweden, perhaps left fhe 


„might be obliged, to fell it to the Univerfity of 


Upfal, at a cheaprate; and they had pitched 
upon Sir Jofeph, as the moft opulent and zea- 


lous naturalift in Europe, thinking, he would 
‚give more for it, than any body clfe, and at 


the faıne time they fixed 1000 Guineas as proba- 


.bly che ‚largeft fum, that could be thought of, 


But 
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Indeß fie aber mit mir in Unterhandlung 
ſtanden, fo erfolgten Nach fragen, die ihnen. 
yon dem Werthe der Sammlungen einen höhern 
Begrif gaben. Sie:erhielten uneinges 
ſchraͤnkte Anerbietungen aus Ruß 
{and; — und waren. daher im. Begrif,; die 
MAnterhandlung mit: mir abzubreden. 
Profeſſor Acrel wollte dieß aber nicht zugeben, 
und drang. darauf, ‚daß fie Feine Rücknahme der 
Einwilligung von mir erwarten möchten. Wes 
gen dieſes rühmlichen Betragens hat er ſich feis 
der — ‚Tadel zugezogen. ..Man hat allerley fals 
ſche Nachrichten verbreitet, z. B. daß ich ihn 
‘mit 100 —— — haͤtte. Dieß iſt 
Ye De BR Pac zer u Se 1; 











„ But while they were in treaty with me, en- 
quiries were made, which gave them an higher 
idea of the value of the colle&tion, and thev had 

unlimited offers from Ruf a. They therefore wan- 
ted to break off their negotiation with ine; bu 
Prof, Acrel would.net conſent to that, and i in» 
fifted on their waiting for my refufal. For this 
honorable conduct he has unfortunarely incur- 
‚red their cenfure, and all forts of falfe reports 
have been raifed agsinft him, uch as, that X 
‘had bribed him with 100 Guineas, which ho- 
. Wever is (o far from ‚being, die cafe, that he ne- 


ver 


Ds 
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aber grundfalſch. Er hat nie ein Geſchenk von 
mir erhalten, aufer ein yaar Englifhen Buͤ⸗ 
chern aus der- Linndifhen Bibliothek, 

ungefähr 6 bis 8 Guidee's werth waren. Er 

winfchte fie von mir zu kaufen, da er fie in 

Schweden nicht befommen konnte. Ich mußte 

ihn aber mit Mühe bewegen, fie anzunehmen; 

Eine geringe, wenig’ angemefne‘ Vergeltung, - 

wie ich glaubte, für alle die Unruhen, die er 

meinetwegen gehabt hatte, und die man wahrlich 
nicht als eine Beſtechung anfehen konnte. 

Um die Zeit fobderte der Baron Clas Al⸗ 
ſtroͤmer — zu Gothenburg — von den Linndis 
schen Erben eine Summe , die ihm der jüngere. 
Linné ſchuldig geblieben war. Sie willigten 
/ R ein, 

ver had any prefent from me, , except ı a few eng- 
‚lifh boeks out of the Linnacan library, (worth 
about 6 or 8 Guineas) which he delired to pur- 
chaſe of me,‘ as he could not get them in Swe« 
den, and which I prevailed on him with fome 
dificulty to accept. I thought this a very fmall 
and inadequate return for the trouble he had 
had on my account, and it furely could not be 

confidered as a bribe. 

Ar this time Baron Alffroemer daimed. of‘ 

the heirs of Linnseus a debt, which the yonnger 


"Linnness owed him , and for which they agreed, 
80 
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ein, ihm dafür ein kleines Herbarium zu se 
ben, das erwähnter Linne während den Lebzeis 
ten feines Waters angelegt hatte, welches bloß 
Doubletten aus der großen Sammlung , aber 
gar keine von den Pflanzen enthielt, die er nach— 
gehends auf feinen Reifen fammlete. In Hins 
ſicht deffen liegen fie. co Guinee's von meis 
ner Kauffumme ab. Ich willigte- zu Dies 
fem allen ein, . bezahlte die Hälfte des Geldes 
ſogleich baar, und das übrige binnen 3 Monas . 
ten; — und im October 12734 erhielt ich die 
Sammlungen völlig wohl ag in 26 — 
Riem | 
Dem Eapftain — ich 80 Sulnen— 
> Ya — Fracht. Dieß war um bie 
| Hälfte 
«0 give him a Imall herbarium, made by the 
daid Linnaeus during his father’s life, contai- 
ning only duplicates of the great collection, and 
hot any of the plants, he afterwards collected 
in his travel. On confideration of this .they_ 
ugreed, ro abate 100 Guineas of my purchafe 
money. To all this.I confented, I paid half 
the money down, and the reſt in 3 months, — 
Ä and in Octob. 1784 received. the ee in 
.26 great boxes, perfectly fafe, 
‚ I paid 80 Guineas to the Captain for freight; 
‘ Which. was to much by half; bur I was careful, 
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Hälfte zu viel. Allein ich ſuchte forgfälfig jede 
Zögerung zu vermeiden. Sch war auch dabey 
fehr glücklich. Das Schiff war grade erſt abge⸗ 
fegelt, als der Königvon Schweden zuräd 
kam. Nachdem Er von der Geſchichte gehört 
hatte, fandte Er — welch ein Zug von dem 
Geiſte Guſt avs auch im Heinent — ein 
Kriegs⸗Fahrzeug dem Schiffe nach, 
um es zurück zu führen. Allein, zum 
Stü für mich war es zu ſpaͤt. Durch 
bie Verwendung meines Freundes ,' des Hrn. 
John Jervis, wär die Englifche Regierung 
dabey fehr nachfichtig gegen mich: Sie erlaubte, 
daß die ganze Sammlung das Zollhaus ohne Die 
geringſte Viſitirung und. Abgabe ‚ außer einem 
geringen Impoſt von den Buͤchern, paſſirte. 
70 avoid all delay, in which I was very fortu- 
nate. For the [hip was only juſt failed, auben the 
King of Sweden returned,, and kearing of the flory, 
He [ent a veſſel after the [hip, ta bring. it back; 
‚but. bappily.for me., it was too late‘ The Englifh 
-- Government, in confequence of the application 
”» #fmy friend, Sir John ervis, was very indule 
gent to me, in. fuffering.the- whole Collęction 
“  to'pafß che-Cuftom houfe without any examina- 
.ition or expence, except.:a. flight. Jury. qR the 
#; Books, | This 
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Dieß find die wahren Umftände des Kaufe.” 


Was Hr. Doctor Dahl in feinen Obfervationes: 


Botanicae (Havniae 1787, 4.) wegen eines Hrn. 
Dr anhle angeführt hat — iſt wie ich mit. Aus 
toritaͤt verfihern Fann — zuſammen A 
Waͤre es auch wahr geweſen, ſo haͤtte doch dieß 
die Auswanderung der Sammlung nicht — 
dern koͤnnen, wofern nicht die Erben unruͤhmlich 
gegen mich handeln wollten. Allerdings wundre 
ich mich nicht, daß die Schweden aber 
den Verluſt eines ſolchen Schatzes boͤ— 
ſe ſind; allein ſie muͤſſen der Wahrheit die 
Steuer geben. Ich kann den Hrn. Doctor Acrel 
und mich ſelbſt durch die Bekanntmachung unſrer 
ganzen Correſpondenz täglich rechtfertigen. ch 

‚habe 


This is a true ſtatement of the — 

As to what Dr. Dahl has mentioned in his Ob- 

.  fervariones Botanicae about a Mr. Mauble, 1 ha. 
» ve authority — to, fay, ie is altogether falfe; and 
if it had been true, it could not have prevented 

the Collection coming away, unlefl the heirs 
had adted dishonorably towards me, I do nut 
wonder, the Swedes are angry at lofing.fuch a 
treaſure; but they oughe to ftick ro rruch; and 

I can at any time juftity Dr, Acrel and myfelf 

by publifhing our whole cörrefpondence, — 
endea· 


„re 
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habe mich bemuͤht, im in der Dedication ı meiner 
Reliquise Rudbeckianae {London, fol, 1789 3% 
einige Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 


Die Sammlung enthaͤlt alles, was die beys 
den Linne’s im Face der Naturgefchichte und 
Medicin befefien haben. Die Bibli othet 
mag aus ungefähr 2500 Bänden beſtehen, oder 
aus noch weit mehrern, wenn alle einzelne Abs 
Handlungen befonders gerechnet. würden, Was 
die Anzahl der getrockneten Pflanzen betriſt, ſo 
iſt es unmoͤglich, ſie zu berechnen. Das He 7 
barium des Altern Linné enthält alle Plans 
gen, die in dem Species Plantarum beſchrieben 
worden, außer ungefaͤhr soo Arten — Schwaͤm⸗ 

endeavoured, to do him ſome juſtice in the de- 
dication of my Reliquiae Rudheckianae. 
The Collection confifts of every thing, pof- 
- Seffed by the 2 Linnaei, relating to Natural Hi- 
ſtory or Medieine. The library may contain 
about 2500 Volume, or many more, ifall the 
Differtations were reckoned; feparately. "As to 
the number of dried plants, it is impoflible to 
reckon them, The old Herbariun of Linnaeus, 
contains all che plants defcribed in the Species 


plantarum, excapt perhaps —— 500 Species, 
| (Füngi 
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me und Palmen baßep ausgenönimen, — — ‚und 
vielleicht mehr als 500, die nicht beſchrieben 
worden. DasHerb arium des jüngern 
Linne ift ſchoͤner und auf beſſern Papier. Es 
enthaͤlt — außer denen, die ſich in dem Herba⸗ 
zium feines Waters befinden, — die mehrſten 
Pflanzen feines Supplementi Vegetabilium, übe - 
dem ungefähr, 1500 fehr fchöne , meiftens neue 
Pflanzen s, Exemplare aus Commerfons Kerbas 
xium, Dazu ſehr große Sammlungen von Doms 
bey, La Mark, Pourret, Gouan, Smeathman, 
Maflon zr. und vor allen. andern eine erftaunliche 
‚Menge yon Sir Banks, der ihm faſt von allen 
langen des Hrn. Aublets, wie auch von feinen 
Ar et, RORE DEF —— ‚ ‚eignen 
— et Palmae — and it has perhaps \ 
more than 5co undefcribed. The Herbarium of 
young Linnäaens is more fplendid and on: better 
paper. , Ic contains molt of..the. plants. of his 
- Supplementum, except what are in his facher’s 
Herbariunm, and has befides about 1500 very | 
fine fpeciinens from Commerſon's Collettion, 
emolſt new; befides vaft colledtions from Dom- 
bey, La Mark, Pourret,- Guan, Smeathnan, 
NMaſſon &c., and aböve alla prodigious quan- - 
tity from Sir Jofeph ‚Banks; who give him du- 
plicates of almoſt on one of Aubler s (peci«: 
inne’ Lebeu 2. 0 RR mens, , 
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eignen Weſtindiſchen Pflanzen mit einigen weg 
nigen von denen ‚ die er ſelbſt auf ſeinen Reiſen 
um die Welt ſammelte. Von dieſen hat er übers 
haupt wenige verſchenkt. 


Der jüngere Linne fammelte geidfolt 
viele Pflanzen aus den Gaͤrten in Holland, Frank⸗ 
reich und England. Er machte ſeine Sammlung 
zu einer befondein ; unabhängig und getrennt von 
der väterlichen, fo wie ich fie noch jezt beſihe. 
Ich habe ſie mit vielen Sachen vermehrt, die Ich 
ſelbſt auf meinen Reifen in England, Frank⸗ 
reich, Italien und auf den Alpen gefamrns 
let habe, Ich bereichere fie auch noch täglich 
u die Güte meiner Freunde, und habe erſt 
kuͤrz⸗ 


mens, as well as of his own Weſt Indian plants, 
wich a few of thofe, collected in his own voya- 
ges round the world, of which laft however he 
has not yet given many away. to any body. 
Young Linnaeus alfo made ample colledtions 
- ‚from the gardens of Holland, France and Eng- 
land; he made his collection a duplicate one, 
independent .of his father's and feparate from it, 
as I ftill Keep it, and have added many; things 
to if. colle&ted, by, ınyfelf in England, France, 
‚deoly and the Alps. I am alfo enriching it,daily 


- 
“ 


” 
& Beh er 
2 ” — 2 2* vorasah- Be = 
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kuͤrzlich eine ſchone BERN aus Orten 
bekommen. 

+ Die Sammlung von Infeeten it nicht 
zahlreich. Sie beſtehen aus den mehrſten, die 
Linné beſchrieben hat, und manchen andern 
neuen. Der Conchylien find ungefähr dreps 
mal fo viele, wie in bem Naturfyftem angeführt 
worden. Manche darunter find fehr ſchaͤzbar, 
da der jüngere Linné dieſen Theil der Samms 
Füng fehr vermehrte. Die Foſſilien find zahl⸗ 
ver, mehrentheils aber ſchlechte Exemplare und 
in ſchlechtem Zuſtande. ben fo befiße ich viele 
Voͤgel aus der Südfee, mit einigen Indianiſchen 

———— und Waffen, eine betraͤchtliche 
"Ra Ä Ans 
| dv the Kindnesf of my friends, and have lately 
had a fine addition from the Eatt- Indies. 
The Infeöls are not fo numerous; but they 
ronſiſt of moft that are defcribed by Linnaeus, 
and many.new ones, The Skells:are about thri« 
ce as many as are mentioned in Syftema Natu- 
rae, and many of them very valuable, as young 
Linnaeus had increafed thar part of the Colle- 
&ion very much, The Fofil are numerous, 
but moſtly bad fpetimens and in bad condition. 
I have alfo many birds from the fouth feas, with 


Fome Indian dreffes and Werpons, x number of 
dried 
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Anzahl getrockneter Fiſche, beſonders ‚alle dieje⸗ 
nigen, die vom Doctor Garden aus Earolis 
na an Linne geſchickt worden, einige Dflanzens 
Saamen, und eine Sammlung Surinams 
fher Pflanzen in Weingeiſt (die, welche 
der Oberfilieutenant Dahlberg an den König 
und diefer an Lin ne FERNE! und verfhiedne 
andre zn 





Die: Mn an — find: * hahtreich 
Alle eignen Werke Linnd?s find mit Blaͤttern 
durchſchoſſen, mit einer Menge von Noten, 
befonders das Syſtema Naturae, ‚die: Species 
“ Plantarum , :Philofophia Botanica, Materia 
Mcdica, Clavis Medicinae u. ſ. w. Die Ne- 

„mefis 


dried Fifh, particularly all thofe, fent by Dr, 
Garden’ from . Carolina, foıne feeds: of plants, 
‚and an“Herbariuın Surinamenfe in fpirits of wi- 
ne and feveral other —— 


| The Manuferipts are very 'humerous, Al 
his own, works-are interleaved, with.abundan- -· 
Ä ce of notes, efpially Syft. Nat., Species Plant, - 
Materia Med,, Philofoph. Bot, , Clavis. Med,. 
G&e, &c. 1 haye nor yer found, the Nemefi is Die 
RR dina; 
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meſis Divina habe ich noch nicht gefunden, aber 
eine große Menge von Papieren auch noch nicht 
durchgeſehen. Ich beſitze die handſchrift⸗ 
liche Beſchreibung der Lapplaͤnd iſchen 
| und Dalekarliſchen Reiſe, und einige ans 
Dre; gleichfalls ein Tagebud, Linné's von 
feiner eignen Hand über die erfien 30 Jahre 
feines Lebens. Auch habe ich von dem jüns 
gern Liuné Deferiptiones Liliorum et Palma- 
rum und fein Syflema Mammalium, Erſtre 
‚werde id) wahrfcheintich Bald herausgeben. Die 
Briefe an Linne belaufen fi gegen 3000. — 
Der jüngere Linne ließ alle feine Sachen in 
IR Unordnung, daß ich die aͤußerſte Mühe. 
3 Ä “ habe, 


wina; but I have a vaft number of papers, I 
have not yet perufed. I have Iter Lapponicum, 
Iter Dalecarlicum and ſome others; alfo a Diary, 
of the life of Linmaens, in his own hand, for 
about the 30 firft ycars of.his life. I have alfo 
Defcriptiones Liliorum et Palmarum and Sytte- 
ma Manımalium by Linnaeus the Son, the firſt 
of which I fhall probably publifh foon. The 
letters to Linnaeus are about 3000, Young Lin- 
naeus left all bis things in ſuch diforder, that 
* Iha- _ 
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habe, fie in Ordnung zu — taͤglich ent⸗ 
decke ich noch etwas was ich u nicht. kann⸗ 
te u. ſ. w. — 





1 have the — difhculty in —— them, 
and I every day difcover fome thing , I did not 
befare Know, — 


Der: 


01 





—— 








Verzeichniß der Schriften Linne's, 

deren Ausgaben, Commentare, Auszüge, 

Ueberſetzungen, Beurtheilungen und No⸗ 
menclaturen. | 





Die eiguen Schriften Linne's, und die vom ihm 
ſelbſt beſorgten Ausgaben, find mit Roͤmiſchen 
| ale bezeichne. 








a) Hortus Uplandicus , five Enumeratie 
plantarum exoticarum Uplandiae, quae 
in 'hortis vel agris coluntur, inprimis au- 
tem in horto Academico Upfalienh. Üp- 

fal, 1731..160 ©. in 8. se 
24 r. Flo- 


e) Die erfie Schrift Linnes, die erfie Darftels 
fung und Befolgung des Serualfuftenis. "Meder 
Haller, nod) irgend ein amdrer Lifterator ers 
wähnt fie. Die Florula Lapponica wird allge: 
miein als die erfte Schrift Linne“s angegeben. 
Diefer führt aber den Hortus Uplandicus felbft, 
fogar mit dem Monate der Herausgabe und mit 
einigen Worten der Vorrede au. Man fehe dar: 
über die fülgende Nachricht in den Hambur: 
giihen Berichten von dem Dr. Kohl, mit 
welhen Linne in Correfpondens , und nad): 
mals in perfönlicher Freundſchaft Hand. — Dh 
der Druck doch nicht zu Stande gekommen ? 


168 Shhriſten⸗Verzeichniß. 











1. Forula Lapponica‘, quae eontinet catalo- 
gum plantarum, quas per provincias Lappo- 
nicas weftrobotnienfes obfervavit; gefchries 
ben im Fahre 17325” eingeräct in die Acta 
Litteraria Sueciae für dieß Sr "©. 
46:48. *) 
Florulae Lapponicae Pars — eben⸗ 
" falls in die angeführten Alta von 1735 eingeruͤckt. 
"U, Car. 


® Anno, 1732 — mit diefem Urtheile fängt Hal⸗ 
ler — in feiner Bibliotheca Botanica , Tom. II., 
Turici, 1773 , :in 4. p.244 — die Linneifhe 
Epoche in der Botanik at — primum Caroli 
ı Zinnaei opufculum prodiüt, viri, qui maximans 
in univerfa re herbaria comverfionem molitus eft, 
et qui ommino pene integre [uo fine eh potitus. A 
watura ardente animo inſtruclus, acerrima imagina- 
zione, ingenio. fyflematico, opporsunitaribus i im⸗ 
primis psfteriore fuae virae parte‘ ufus copiofiffi« 
| mis, eum cx univerfo orbe undique ad eum 
certatim naturales thefauri confluerent , omni- 
bus fui animi viribus, quas pofider maximas, in 
novam rei herbariae conftititionem incubuity 
feque vivente et ſuperſtite placita füa’ a pleris- 
| que fuis cogetaneis recepta vidie, Negne difi- 
4 wınlari poteſt, multo accuratius, quam prius fole- 
bat, ab eo fingulas plantae partes definitas efe, mul- 
toque magis naturam exprimere, quae nunc 
‚dantur. defcriptiones, ei novam fere linguam 
ad cam rem excogitatam fuiffe fatenduın ef. _ 


! 
Yo. 
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u. Car. Linnaei Epiflol de’itinere füo Lappo- 


” 
’; 


1— 
4 3" 


“nico ; my in den’ Conmerciis Litreran. No- 
Amberg. ad rei medica& et feient. natural. 
inerementa vom Jahre 1733, zter Bd. 4. 


©. 73.74 ©. auch von”deinfelben Sabre 
 Hebdöi. 5. m. dl. ©: 34. 


Un] iſte Ausgabe — NMNenia Naturae ;' ‚fire 
Kegtia tiia Naturae, ſyſtematice propoſita, 
per claffes , cihdinien genera et ſpecies; 
Ligd Batad. 2 Ins, „17 395 % Seit, 

in — — | | 
en * 5 . IV. ate 
rgtt ir Pt ee 
‚In: ‚Flora Lapponicaprimum \videas claffes: ‘fupe- 
riores a Raminibus, fumtas , „‚inferiores, a a.,tubir, 
nirasque a numero, fitu, et aliquando a ‚propor- 
„abe, „Jean nunc methodum ſexualem vocant. | 


Ber 
— 


„Einzelne Aufſaͤtze — ſo wie Metheile, über 
"ginng ‚finden ſich aus der ‚erften Seit bu lits 
—— Laufbahu, noch in 

— Respublica ‚Einditorum ' ——— 
— Növemb, p. "356. N 
"1737. Auguft.“p. 7381875. ah 

Tidender an Lãrde og Curieuxe 
1734. Oftob. 14, No. 41. 

= S. denſelben unter. den, Beplagen. * 
* Summo labore — in Syſtemate - genera con- 
ſtituta * et chatacteres eainvcatoe palam 


IE i 3 6 eft, 


28 Ctriten . Bereihni, 


| w. te Ausgabe — — . Stockholm. ap. Kiefewet- 
ter, 1740, 80 ©. in — Durchgeſehen und 
vermehrt von Linné, mit den Charakteren 
der Gattungen und den Namen der Thiere. 
zte Ausgabe — H alle, bey Gebauer, 1740, 
70 Seit. ing. Mit einer Vorrede heraus 
„gegeben von Si. J. Pa nge; außer der Bey 
fuͤgung der teutſchen Namen, ein Abdruck der 
erſten Holländifchen Ausgabe. | 
„ale Ausgabe — Paris, 1744 108 Seit. ins 8; 
mit einem Kupfer, eigentlich Beforgt von Doct. 
Abrah. Baͤck, der ſich damals zu Paris 
aufhielt, von Bernhard de Juſſie u aber 
. ‚mit den Franzöfifchen Namen vermehrt, übris 
gens ein Abdeud der zten Stockholmer Ausgabe. 
‚ste, Ausgabe — Hal le, 1747, 88 Seit. in s., 
von M. G. A gnethler; ein Abdruck eben 
dieſer 2ten Ausgabe, mit den teutſchen Namen. 
V. 6te Ausgabe — Stockholm, 1748, 232 
ESeit. in 8., mit 8 Kupfertaf., mit dem Bild⸗ 
niffe Linné's, und vermehrt durch ihn mit 
den Rennzeichen der Gattungen der, Pflanzen 
und der Vefchreibung der Arten im Ihiers 
und Winssal ı Deigı. j 








te Aus⸗ 


eft. Ipfe ordo a natura certe longiſſime recedit, 
qui naturales claffes divellat er planras diffimil- " 
„ „Jumas colliger, feparet. fimillimas, Haller ın Di. 
bliotheca Botanica, ‘Tom, I. p. 244, 


Sorifen-Berpicniß- ‚BA 











* Ausgabe — Bis, 232. Seit. | 
in 8., mit. 8 Kupf., ein.bloßer Abdruck der 
vorhergehenden, mit den teutfchen Dramen, 

ste Ausgabe — Stodholm, 1753, 136 Seit. 
in 8., Schwediſch; das Pflanzenveich von 
S. J. Hartmann; das — von 
H. Möller. 

‚He Ausgabe — Leyden, 1756, 228 Seit. 
in 8., mit 8 Kupf., edirt von dem juͤngern 
Gronov, mit einigen Zuſaͤtzen im Pflan⸗ 
zenreiche, und in der Entomologie, nach de 

— Geer und Reaumur, ſonſt geid mit der 
Kten Ausgabe. 

Tote Ausgabe — Lucca, 1758, unter dem 
Titel: Car. Linnaei Opera varia, in quibus 
eontinentur Fundamenta. Botanices, Spon- 
falia Plantarum et: Syflema Naturae, ex typ. 
Junäiniana; lezteres ein bloßer Abdruck der 
vorhergehenden EN ‚mit Franzaſſchen 
Namen. 

VE rite Ausgabe — von Linne für die ı0te 
gerechnet, Stockh ohm, bey Salvius, 1758 
und 1759 ,- 2 Theile. Der ıfte davon enthält 
‘auf 821 Seit. das. TIhierreich, mit den Sy⸗ 
nonymen; der 2te auf 560 Seit. das Mines® 
ralreich; eine ſehr vermehrte Ausgabe, Nachs 
druͤce davon Bad lolzeude. | 


an a 7777 


— 
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yꝛte Ausgabe — Halle, bey J. 3. Curt, 
15603; 2 Theilein 8. praefatus eſt . 7. 
Länge, (4 ThalJ. 577 
rzte Ausgabe —Leipzig 1762, 2 Theile in 
3Z.3 eine Buchhändler : Speculation, ohne 
©" Qufäge und voller: Fehler. Linné vechnete 
diefe für die zıre Ausgabe. en 
 yate Ausgabe — “Tomi II. ParsI., et AII. 
er pas. Haag, 1765-in’Fol:,' fo ſchlecht wie 
pie vorhergehende z"mit To ſehr ungenauen 
MNupfern über die 3 erſten Claſſen des Syſtems, 
4 ESlluminirt ro Gulden) 9) 22 
VL ste Ausgabe — nach Linné die zwoͤlfte, 


— 7 die lezte, die er von dem Syſtem ſelbſt bes 


ſorgte; unter dem Titel: Syſtema Naturae 
‚per regna tria Naturae, ſecundum -clufles, . 
qordines, genera: ef Ipecies, cum. charadte- 
+, gibus;.differentüis, fynonymis, locis, ‚Holn., 
13: ap. Salvium, 176668, 3. Theile in 8., (10 
Thal.) wovon der iſte auf 1327. Seit., bas 
Thieru, der ate auf 736 Seit. das Pflan⸗ 
zen⸗/und der 3terauf 236 Seit. das Mineral⸗ 
reich enthaͤlt. Der gte Theil oder das, Mi— 
ae ee ee en el =, - „nerals 
LE TREE SORT a a ee 5 Kae: den 
—B Anglice, Callice et Belgiee. _ vera fraus bi. 
bliopolarum — cum neminibus alieniflimis ct 


‚tanta infcitia, quantam hoc moftro ’aevo’ nun- 
“:£ quam exſpectaſſem. Haler Bibl. Bot. T. V. p. 552. 
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en pen beſonders gedruckt, ‚Halae, 
‚1770, cum fig; (18 Groſch.) .. 
— Ausgabe — ein Abdruck der vorhergehen⸗ 
der Stockholmer, Wiſen, bey Trattner, 3 
Theile, 1767 1770 (60. Thal.) wo 
: zute Ausgabe , oder nach der Linneifhen - 
MRechnung bie 1380, mit dem Titel der zeten 
:.. Ausgabe; aucta, reformata , cur: F. 
+ Gmelin , Leipz. 1788 ; die6 Baͤndendes 
uſten Theils in gr. 8. (10 Thal, 4 Gr.) zuſam⸗ 
“men 3909 Seiten. Der iſte Theil, der das 
Thierreich enthält; iſt mit dieſen 6 Bänden, 
beendigt — und nun noch Tom. Udi Pars 
pna et ſecunda, Lipſ. 1792: Der iſte Theil, 
5884 Seiten in 8. faßt mit den neuen Gattun⸗ 
gen und Arten von-beynahe.roo Botanikern, 
die erſten Claſſen des Linneiſchen Syſtems 
in ſich. — Ein ſo vollſtaͤndiges Reprrtos 
rium der Naturgeſchichte, wie es keine andre 
Nation aufweiſen kann. Es ſind dazu, mit 
ſo unendlicher als verdienſtvoller Muͤhe alle 
neuern Entdeckungen und Beobachtungen in 
allen Faͤchern der Natur geſammlet, beym 
Thierreiche, die Werke von Schreber, u. 
nant, Fabricius, Goͤtz, Schröter, Müller, 
Cronſtedt, von Veltheim, Bergmann, Kivs 
er wan, Bloch, Herbſt, Stoll, Voigt, Fuͤßly, 
| Seſtini⸗ 


Li 
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Seſtini, Buffon, Adanfon, Camper, die 
Reiſebeſchreibungen von Pallas, Sonnerat, 
Leske, Lepechin, Guͤldenſtaͤdt, Peyrouſe, 
von Raſoumowsky und eine unendliche Menge 
andrer benuzt worden. Haͤtte Linne auch 
noch länger gelebt, ſo konnte man von. ihm 
- An Morden eine folche Erweiterung und Vers 
vollſtaͤndigung feines NatursCoder nit ers 
‚warten. ) Nechnet man: die Abdrücde. def 
ſelben, die in entfernten Ländern, unter-ans 
dern im Meftlichen Europa gemacht worden, 
zufammen, fo eriftiren wahrfcheinlich einige 
30 Ausgaben beffelben. Selbſt zu Gatavia 
wurde anf Veranftaltung der daſigen gelehrten 
Sorietät, Im Sjahre 177 ... . ein Auszug aus 
dem Linnedifhen Syftem in ato mit Bey⸗ 
fuͤgung der -Malayifhen Namen herauss- 
* gegeben. aw) a ur 
TO a a | Von 


Er felbft ſchrieb ſchon unterm 20. Der. 1774 an 
den Hrn. Prof. Giſeke: Naturae ſcientia in 
‚dies augetur tot novis inventis,! ut vix ea com» 

_ prehendere valeaın, | 
-%) Libri Linnaei pauci exträ Europam impreſſi 
: fune ; fed taınen ex Sfemäate ejus Exıratum 
quoddam impreffam fuit Bataviae, in inſula je 
ya, cura Societatis litteräriae, cum adjeis ne 
minibus Malaicis, in quarto. — Aus einem 
Briefe des Hr. Ritters Shunberg an den. 
Verfaſſer. —— 





! 


Somnftn. Bei, 15 








Bon der Sitibertfhen Ausgabe ©. 
unten Species Plantärum, 

Des Ritter Carl von inne Syſtem 
der, Natur, nad) der 13ten Gmelinſchen Kuss 
gabe bearbeite von Doc. G. W. S. Pans 
ger, ıfler Band; die Säugthiere, mit Kur 
pfern, Berlin, gr. 8. 1791. 


Kritiſche Schriften über einzelne Theile 
und Grgenftände des Naturſyſtems. 


C. G. Ludwig Obſervationes in métho- 
dum ſexualem Linuaei, Progr. Lipf. 1739. 
ð Seit. in 4. Wieder nbgedrugt in J. J. 
"Reichard Sylloge Öpufeulorum Botahico- 
wm, Pars 1. Francof. 1782. 8. 

C. A. a Bergen, utri syſtematum, an 
Tournefortiano, an Linnueano potiores par- 
tes deferendae, Progr. Francof. ad Vladr. 
1742. 4. 8p. | 
3. Tb. Klein Summa dubiorum circa 
claffes Quadrupedum et Amphibiorum in Cl. 
"Linnaei Syltemäte Naturae &c. Lipf. ı 743. 
4 56 Seit, 

58. Poppowiß, Profeſſ. der teut⸗ 
ſchen Sprache zu Wien, Darſtellung daß 
Linnaei Lehrgebaͤude unnuͤtz ſey; im deſſen 

uns 
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Anterfuhungen vom Merten Branfs 
fort ü. Leipſig 1750. >), Zur 

.. Car, Alfton animadverfiones in um 
plantarum et Syftema'Linnaei; in denEL- 
fays and obfervations phyſieal and’ * 
Edinb. Vol. 1.1754, auch in dem’ Gentle- 

man’s Magazine Vol. 24. P- 463. F a 
C. ©. Fiſcher: O6 ſich nach u Lin⸗ 
naͤiſchen Syſtem ein Naturalien Cabineit. eins 
richten faffe; in. den Neuen "Gefelts 
ſchafti. Erzaͤhlungen für die Aebhaber 
‚der Nougeſchichte ec seid weaner Th. 
©. 163, a 5, 2, 25 — 
7. Quer Flora: — 0 hifkorie de . 
c 1as plantas, que fe erien en Eidanna, , Ma 
drir 1762. 2.Vol. 2 In beyden Theilen 
viele Kritiken gegen das Seryal: Syſtem Lin⸗ 
neé's. Quer farb, 1764. Die Flora ift 
| darauf von Dost. Caſtmir ‚Someh de Hrter 
ga in 4 Bänden (don 782 bis 1784) fhrtze⸗ 

ſezt und vollendet worden. Da 

GG Kroyger Diferk, de Sexualitate 

| ‚Plantarum, ‚ante Linnaenm „gognita; Nab. 
niae, 761... 
— H. J. N. Cranz inſtitutiones ei Herba- j 
a riae juxta nutum naturae aigellae eX he 
Ä ‚bitu; Vienn, 1764. 2 ‚Fan Wieles, ih dies 
han ſem, 
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ſem, fo wie in feinen andern zahlreichen Wer⸗ 
Ten gegen Linn, | 
De Pediculari comofa ; Lipf. 1791. 
55 Seit. in 8. von Dort. Stephan; dee 
Keinsiges Liund’ifhen Sporietät ges 
widmet. Eine Vertheidigung Linne’s ges 
gen Cranz wegen diefes Krauts, 
De Botanicis C. Linnaci infitutionibus 
wurde mit andern Adverfarien von dem Prof. 
Sul. Pontedera zu Padua — (flach den 








sten Sept, 1757) in Manufeript hinterlaffen. . 


Die Ausgabe der. gefammten Mſcpte wurde 
ſchon 1790 in 2 Voll, in 4. zu Padua anges 
kuͤndigt. | 

7 P. Schimert Differt. de Syftemate 
Sexuali, Tyrnaviae, 1776. 8. 24 Seit, 

S. Anguſtin Prolegomena in Syftema’ 
Sexuale, tab, aen. illuſtrata. Viennae, 
1777. 8. 84 Seit, 

.  Linnaens’s Syftem of Botany, fo far as 
telates to his.claffes and ordres of plants&c, 
‘by W. Cartis, Lond 1777. 4. Seit. ı9 mit 
4 Kupfern, 

Einige Erläuterungen üder dad Naturſy⸗ 
ſtem, in J. S. Schroͤters Journal fuͤr 
die Liebhaber des Steinreichs, éter Band, 

"Weimar, 1780, 8. S. 3151349. Enthalten 
eines geben 2, Th mM beſon⸗ 


378 Schriften Werpichnif. 

beſonders eine Auzeige der Veraͤnderungen in 
der 12ten Ausgabe des Linné iſchen Natur⸗ 

Syſtems, verglichen mit der zoten... 


Berichtigungen: in deſſen Einleitung 
sa die Conchylien⸗Kenntniß nach — 
uſter Band, Kalle, 1783. 
* Beurtheilung des Liaukiſchon * 
S ſtem⸗ in den Miſcellanies by the honorable 
D. Barrington, Lond. 1781. 4. S. 262: 
7]. A. Scopoli Annus Hiftorico - Nätüra- 
lis, im IV. Tom. 1770. 8. mehrere kriti⸗ 
ſche Erörterungen über einne' 3. — 
— Eintheilungen. 2 
Betrachtungen des Linn ur 4 en uns 
feines eignen Syſtems der Entomologie von 
8 Fabricius, im aten Bande der 
Schriften a IN zum 
— 1781. | 1 
- Darftellungen gegen L inne über: die 
“ Sortpflanzung der Moofe, von N. J.de 
Mecker im ꝛten Theile der Alta: Academise 
.  „"Theodorae - Palatine, . . -: %& 
A. W. Roths Verzeichnig der Pflanzen, 
— nach der Anzahl und Beſchaffenheit ih⸗ 
rer Geſchlechtstheile nicht in den: gehoͤrigen 
8 Srdnangen nad en s nn ſte⸗ 
| hen, 








* 


ge 


\ 


Bis ’ 
ut ap 


‘Chevalier. von Linné, pour fervir d'introdu- 


Kr 
- 
« 


te 


Schriften, Verzeichniß. 179 





hen „nebſt einer. Einfeitung in ſelbiges; Als 
tenburg, 1781. gr. 8. (3 Shal,) ©“ 
3. €. Medicns Erinnerungen und Ber 


merkungen über die Linneifchen Geſchlech⸗ 
ter, in deſſen Botanifchen Beobachtungen auf 


das Jahr 1783. Mannheim 1783. ater Th, 
Xxplication du Syft&me Botanique du 


&ion Mla Botanique, par Mir. Gouan, con- 
feiller,, Profeffeur &c. a Montpelier, 1787. 


sr. 8. P.722. | 


gi 


=“ 


ar! 
. . 


‘ Methodi Linnaei botanicae delineatio ; 
auf. 7. E. Gilibert Colon. 1789. 8. — 
Eine Benrtheilung:des Linneifhen Sys 


ſtem s, vom Hrn. Rector Lichten ſtein zu 
Hamburg, in W. Smellie's Philoſophie 


der Naturgeſchichte; aus dem Engliſchen 
mit Zuſaͤtzen von demſelben und mit Erlaͤute⸗ 


rungen vom, Hrn. Hofr. E. A. W. Zims 
„mermann. Berlin, 1791. 8. ıfter TH. 


u 


. ©. 329 u ff. | | 


D. Cyrißi Tabulae Botanicae elementa- 


res quatuor priores , five icones partium, 
quae in fundamentis deferibuntur; Neapol. 
.: 2790. fol. 5 og. Unbitlige, bittre Erin 
nerungen gegen Linn in dev Vorrede. 


M 2 Wears 


* 
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| er Vergleiche hierbey den’ Abſchnitt in der 
Lebensbeſchreibung: Ue berſicht der Geg⸗ 


ae und- SELLER. Bm: 


a 
* 


uUbber das Thierreich· J 


 Animalium Specierum in Claes, "Or. 
“dines, Genera, Species methodica. difpofi- 
‘ io, additis charatteribus , differentiis atque 
Synonymis, accommodat. ad, Syſtemat. Na- 
turae decimam: Holmienfem editionem, in 
formam Enchiridii redactam; — Batav. 


1759.8. en Be 
Petr. Bodudaert Kort — van hetza- 
menftel der Natur van den Heer C. Linnaeus, 


2 met zcer veele Zorten vermeerdert;' ꝛ Stuͤ⸗ 
de, Utrecht, 1773 u. 74. Erſtreckt ſich 
. Über die Saͤugthiere und Voͤgel. 


D. Marci (Floutzyn) natuurlyke hiftorie 
"af uitvoerige Befchtyving der Dieren, Plan- 
"ten, en Mineralien, volgens het "zamenftel 


“ van den Heer -Linnaeus; Amſterd. aſte Abs 


" theilung ) 18 Theile, mit 143 Kupf. 176153773; 


ate Abtheitung, 13 Theile, von17744 1780. 8. 


Des Ritter C. von Linne vollftändiges 
Naturſyſtem, nach der 12ten Tat. "Ausgabe 
und nach Anteituns des Hollaͤndiſchen Hout⸗ 

tynſchen 


Sochun Wanantn 18%. 


tynſchen Werts mit einer ausfahrlichen Eis 
xlaͤrung von Ph. Ludw. Stat. Muͤlber, 
Nuͤrnb. bey Raspe; 177351776. 7 Theile in 8. 
(18 Thal.) Der ıfte davon enthält mit 32 
Kupf. die Saͤugthiere; der zte — 28 Kupf. — 
die Voͤgel; der zte — 12 Kupf. — die Am⸗ 
hiblen der te — 17 Kupf. — die Fiſche; 
der —5 36: Kupf. — die Inſecten; der 
= ae "37 Kupf. — die Würmer, und der 
Are‘ Theil Supplemente und ne ‚: mit 
37 Kupfern. | 
Ua, von Linné Lehrbuch über das Nas 
| turſyſtem, ſo weit es das Thierreich angeht, 
in einem vollftändigen Auszuge der Müllers. 
fchen Ausgabe; (vom Hrn. von Hoͤblin 
am Boͤringen) Nuͤrnb. 1781 U. 82., mit 39 
Kupf. 2 Theile (4 Thal., mit iluminirt Ku⸗ 
pie sh) . | 
211321 »Syfteme ‚naturel du Regne — par 
sale, famillen, sense et efpeces 5. avec 





J gen, latins et — ſuirant la mẽthode 
ãe Mr. Linnaeus, à Paris, 1754. Vol, I. 
An 8; mit Kupfern. 

Entomologiſche Beytrage — Ritter 

* N Son vinné i12ten Ausgabe des Naturſyſtems, 

miae — IRRE Goͤtze; Leipg.: 1777” 

M 3 1781. 
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xsr., 3 Baͤnde in 8., wovon der lezte aus 
3 Theiten befteht. (6 Thal. ao Er) 

C. a Linnaei Entomologia, Faunae ſue- 
eiae deferiptionibus aucta, curante et au- 
gente Car, de Villers. IV. Tomi, Lugus. 
Batav. 1785-89. (13 Thal.) 
| Inftitutions of Entomologie ' being a 

translation of Linnaeus Ordines et. Genera 
Inſectorum; ora fyftematic arrangement. ‚of 

infeds, collated with the different Syftems 
of Geoffroi, Schaeffer and Scopoli, together 
with obfervations of the translator, _ ‚by 

Thom. Kates, Lond. 1773..8- — 


| The Genera Infe&orum. of Linnacu, 
—— by various ſpeeimens of Engliſh 

inſects, drawn from nature, by Fam: Bär- 
but, Lend. 1784, in4. (16 Thal.) 

The Genera Vermiöüm of.Liunaeus , &x- 

emplified by feveral of the rareſt and inoft 
‚elegant ſubjects, in. the ordres. of Teftacea, 
Lithophyta and Zoophyta, aceurately draön 

‚from Nature, by am, Barbut; Lond2 
Theile in:4. 1788 u. 90. (46° — mit den 
illuminirten Kupfern.) 

7. F. Römer Genera Infe&orim Linndei 

| et Fabrii, icpnibus — Turiei, 17906. 
=? | | Dic- 
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PDiececionario dos termos technicos de hi- 
ftoria natural, extrahidos das Obras de Lin- 
‚wen,.com fua explicasao e eflampas, para 
“ facilitar a. intelligeneia dos, mefmos ;. pele 


„Dr. Domingos Vandelli ;; Coimbra, ı 788. 4. 


”, 


Syitematifches Lehrbuch über die 3 Reiche 
der Natur, zum Gebrauch für Lehrer und 
Ho fnieiſter bey dem Unterricht der Jugend; 
Nuͤrnb. 1777 u. 78. 2 Theile, mit Kupf. 
E Thal.) — ein Auszug aus der ER 


VUeberſetung des Syſtems. 


Syſtema Naturac, ex editione XII. in 
epitomen redactum et praelectionibus acadc- 
micis accommodatum , a J0. Beckmann; 


“Tomi. — im ıften, 240 Seit. das Ihiers 


r 


i \ 


und im 'aten, 356 Seit. das Pftanzenreich; 

‚Goetting. bey Vandenhoͤck, 1772. (13 Thal.) 
C. a Linnaci Terminologia Conchylio- 

— edit, a Jo. Beckmann ; RE 

3782. klein 8. 

Deffen Synonyma Linmaeaza zu 


Kleins Vögelhiftorie verbeffert herausgege⸗ 


. „ben von &:Reyger, Danz. 1760. 4., im 


Maturforfher, ıfles Stuͤck, Kalle 1774. 


Car. Linnaei Nomina Infetorum in uſum 
auditorum,edita a Sam. Guſt. Wilcke, Gry- 
phiswäld. 1763. 32 Seit. in 4 

M 4 Des 
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Des Ritter von Linn Termini Con- 
ehyliolegiei, oder Kunſtwoͤrter für Schnecken 
und Muſcheln, fat. und teutfh, von J. J. 
Schröter. Weimar 1782. 8. S. 45. (28r.) 

. — Sft eigentlich die Linneifche Differtation : 
- Fundamenta Teſtaceologiae, refp. Ad. Mur- 
ro, in den Amaenitatt, ‚Academ. Val. 8. 
. Befinder ſich auch in Schröters Litteratur 
‚ und Kenntmiß der Naturgeſchichte aſter Band, 
Weimar 1782. ©. 207 ff. 


Dr. 7. F. Bolten ad Linnaeum Epiftola 
de noro quodam Zoophytorum genere; 
Hamb. 1771. 4. 13 %og. Ibid, 1776-4. *) 


F. A. Donndorfs Zoologiſche Veytraͤ⸗ 
ge zur XIII. Ausgabe des 8 inneifhen Nas 
turſyſtems, 3 Bände, gt. 8. geipt. 1792. 


Commentatio philolog. de fimiarum, 
quotquot veteribus innotuerunt formis ea- 
rumque nominibus, pro fpecimine methodi, 

- qua hifloria naturalis veterum ad Syflema 

.  aaturae Linnacanum exigenda atque ador- 
— „ ab auflore M. Ant. Aug. Hear. 

|  „ Lichten- 


» Die Anführung der Schriften, die admodum er 

- methodum Linnaei yerferfigt worden, gehoͤrt nicht | 

bieher. Die Kite) derfelben würden allein ein 
Buͤchlein füllen. F 
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- Lichtenßein, Johann. Hamb. an Hims. 
3791. 30 Seit, 5 


ueber das Mann 


vm. — Plantarum — Ve- 
‚ „getabil. XIII., Generum edit, VI. et Specie- 


‚rum edit. IL, Brunovici, 1781. 30 Bog. 


in 8. (13 Thal) S. darüber: is Ne des 
von Linnk. 


Linné (des Sohns) Nachtrag "sie sten 
— der Gattungen der Pflanzen und der 


uſten und aten Mantiſſe, aus dem lat. uͤberſ. 


A 


von 5.5. Planer, Gotha — 12 Seit 


8. (6 Gr.) 


Fr. Ehrharts Beytraͤge zu dem Lin⸗ 
neiſchen Supplemento Plantarum, in defs 
fen Beyträgen zur Naturkunde und 
den damitverwandten Wiffenfhafs. 
ten; Hannover 1787. 8% He. * 
von S. 174 bis 197. 


— Syftema Vegetabile, fecundum ilioß, au- 


&oris obfervationes et emendationes novifh- 


‘ mas, editum a . A. Murray, Goetting,. 
"3774 in 8. (24 Thal) — . Die ızte Aus⸗ 
gabe dieſes Theils des Syſteme. 


MS Die 
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Die 14te Ausgabe, praccedente longe 
auftior et correctior, von eben. demfelben, 
Goetting. 1784. 987 Seit. ingr. 8. (235 Thal.) 

Obfervationes Botanicae' circa Syftema 
Vegetabilium Divia Liuné,  Göttingae 17834 
editum &c. auctore Andr. Dahl, Weltgo- 
thia-Sueco, Havniae 1787. — - recufistn 
. dem Magazin für die Botanik, von 

— J. J. Römer und P. Ufteri, — bare 
Zürich 1788. ©. 20. ff 
h €, von Linné Planzenfoftern , — 
Ausg. von J. A. Murray; Bien, 3788» 
« (43 Thal.) | 
| Daſſelbe, herausgegeben von G. A. Wei— 
zenbeck, 2 Theile, Münden, 1786:4::87« 
O4. Schwarz Obfervationes Betanitae, 
“ qüibus plantae Indie Occidentalis aliäegue 
Syflemat, Vegetab. Edit. XIV. iliaſtrantur, 
earumque —*— paſſim emendantur; 
cum tab. aen. Erlang. 8. 1791. (a Thai), 
Z3guſaͤtze und DVerbefferungen zu-der'rgten 
"Ausg. des Syſtems in A, 7. Rerzii Obfer- 
vatt. Botanicae ; fafeicul. V. Lipf. 1789 
info. — — 
Car. a Linne Syftema Vegetabiliom’fe 
eundum Claſſes, ordines et genera cum cha- 


racleribus et differentiis juxta edit.‘ XIV. a 
| $ Char. 
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Clar. FA. Murray —— Editio:XV. curante 
* Scannagata, Cuſtod. Hort. Reg. Tieinenf. 
— 1789, 288 S. in — eine - epitos 
er Ausgabe: Ss 

Eine NVlte Ausgabe des — Vege- 
——— wird mit der Zeit vom Ara. Doct. 
——— zu London erſcheinen. *) 

Im Jahre 1791 wurde auch eine Pors 
——— Ausgabe des Linnéiſchen 
kg ar angefündigt. 


= ". Lim 
5 Man * davon im Voraus etwas vorzůgliches 
erwarten. — „Die Ausgabe muß aber ein Werk 


drer Zeit ſeyn. Ih werde dabey jede Pflanze mit 
— Augen unterſuchen, da ich nicht Willens 
bin ein bloßer — Abſchreiber, wie meine Vor⸗ 
gaͤnger zu ſeyn. Zu dem Werke wird ein Band 
Botaniſcher Beobachtungen kommen, worin ich 
die Gründe wegen aller der Veränderungen, die 
ich mache und die Beſchreibungen aller meiner 
neuen Pflanzen mittheilen werde. — Iam 
alſo preparing a new edition of Hiſtema Vegeta- 
,. ‚bilinm;. bat this muit be a work of time, as i 
mean to examine every plant with my owneyes, 
and not to be a meer — copier like my prede- 
ceffors. The work will be accompanied wirh’a 
» Volume of Obfervariones Boranicae, in which I 
fhall, give my reafons.for all che changes, I ma- 
e and deferiptions of all my new plants. Aus 
einen Briefe des Hm. Doctor Smith au 
den Verfaſſer. 


2 Eriten- Wegicn 








a 


»Linnae Regaum Vegetabile, juxta S8y 
ſfſtema Naturae in claſſes, ordines et genera 
‚conftitutum , ex ejus operibus redactum, 
nec.non e "Philofophia Boötanica ejusdem, 
aliorumque - operibus ‘locupleratum , prae- 





. miffis definitionibus’, curänte "Xaver. -Ma- 


Cafım. Bianchi Vademecum Botanico, 
continente gli caratteri della 10 Ediz. del 
Linnaeo &c. Firenze, 1763. Zu 

‘Phil. Miller’s Short introduction to the 
‚Knowledge of the feience of Botany,’ ex- 
plaining the terms of art, made uſe ofin 
the Linnaean Syſtem; Lond. 1760. 8.* 

C. F. Arenftorf: Comparätio nöminum 
officinalium plantarum cum nominibus bo- 
» tanicis Linnaei et —— lat. et. ger- 
mat. Berolin. 1761. 8. . J 

Fo. Berckenhout Clavis Anglica Linguae 
Botanicae Linnaei , — Van vWV und 
TR 8 | 

Ar G. R. Sorfter führe in den von 
 Arhenpoizifgen Annalen der Brit— 
tiſchen Geſchihte zter Ih. 1791, ©. 
279. an; „Dr. W. Withering zu Bir—⸗ 
ii wich if kurzem ſeine Engliſche Ue⸗ 


RR des Sinnerfäen Pflans 


anf 


Schriften⸗Werzeichnißß 189 
— zenſyſtem s, wovon kuͤrzlich ein Theil des 
—gZten Bdes erſchienen iſt, beendigen, Ver⸗ 

muthlich iſt dieß daſſelbe Werk, was Wis 

— thering unter dem Titel: Botanical arran- 

..gement of all-the vegetables „ growing: in 

„Great - Britain — nad dem Linneifchen 
herausgegeben hat; London, 1789. 
3Th. 2te Ausg. 

J F. J. Lippii Enchiridion Botanicnin; 
fi ftens delineationem Plantae C. von Linn 
definitam, —— et figuris nal, 

Viennae 1766.8. 55 Dog 

EC. F. Dietrids Pflanzenreich, nach 

er neueften Naturſyſtem des. Kitt, von 

inne abgefaßt, 2 Zheile. Be 177% 

2 (a& Thal.) 

| Deffelben Anfangsgrände zur. — | 

kenntniß. Erfurt 1771. 8 Seit. 358. und 

1785 — mit Kupf. — nach Linne und 

Den er 

G. C. Oeder Index Plantarum in Lin- 
naei gSyſtemate, Nat. Edit. X. Mena, 

Havn. 1761. in 12. Ä 

‚Index Regni Vegetabilis , qui Lontinet 

—— omnes, quae habentur in Linnaeani 

Syſtematis Edit. XII. autor. N, J. Jac- 
quin, Viadob. 4 1779. G Thal.) ei: # 
5 Index 
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Index Plantarum, quae: continentur in 
Linnuei Syſtemat. edit..XIV. edit. noviſſima 
— von eben demfelben — Viennge apud 
Mappler 1785: 4. 167 ©. (1 Thal.) Es find 
darin’ 10071 Pflanzen verzeichnet. - + 
Nomenclator Botanicus enumeransplan- 
tas omnes in Syftemate Natur., Speciebus 
Plantarum edit. Il. et mantiffi binis ’ 8. lec 
1772. (to Ggr.) 

Catalogus Plantarum. ( omnium juxta Sy- 
Rema Vegetab. Linnaei ad. edit. XIII., in 
uſum Horti Pragenfis, aud. J. Mickau, 
Pragae, 1776. 26 Bog. in 8. 2 

Index Liwnacanus in Plukeneti' Opera 
&c. et Index Linnaeanus in Dillenii Hifto- 
riam Mufcorum, auct. Dr. P. D. Giſcke; 
Hamb. 1779. gr. 4. P. 39. Dieß Werk iſt 

in der Handſchrift von Linne ſelbſt durchge 
ſehen worden. 
Daominici Vandel; Viridarium Grisley 
- Lufitanicum, Linnacanis nöminibusilluftra- 
"tum; juffu academiae in lucem editum. Co- 
'nimbricae, 1789. 8. | — 
Anweifang für Anfänger, Pflanen zum 
Nutzen und Vergnuͤgen zu ſammlen und nad 
" dem Linndifhen Syftem zu Geftimimen, 
von — W. Roth, Gotha, 1778. 8 








Cor. 
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 : Compendio.de Botanica, 'ou-Nogses ele- 











mentcares deſſa Sciencia, Jegundo os nıelho- 


res eferitores modernos, - (vornehmlich nach 


& Linn) expoflas na lingua Portuguieza ; por 


, Felix Avellar. Bortero; Lisboa, 1788, 2 
— gr. 8. | 


Compendium Botanices , Syſtematis 
—— conſpectum ejusdemque applica- 
tionem ad fele&tiora plantarum Gerinaniae 
indigenarum genera, earumque fpecies con- . 
r tinens, auctore C. F. Reuſſ, Edit. ıma, 
“ Ulmae 1774. (14 Thal.) Edit. 2da, ibid. 
. ‚1785. (1 Thal. 20 Gr.) u 
‚+ Hr. Arch. och. Ridd. c. von. — * 
— i Ort-Riket, eſter Syftema Natu- 
rae, p4 Suenska ößerfatt of J. 7 Haari- 
miann, Edit. ꝛda. Weſteras, 1777; 17 
Bog. in 8. mit 3 Kupf. 

C.a Linne Syſtema Plantarum, fecun” 
dum Claſſes, Ordines, Genera, Species, 
cum charadteribus , differentiis , nomini- 
bus trivialibus, ſynonymis ſelectis et locis 
natalibus ‚a. J. Reichard, Francof. ad 
Mocn, IV. Tomi, 1779 - 1781. (< Thal. 

2 a. —— 

eg afie 


192. Shriften · Verjeichniß. 
——— 
inſtitutiones Botanieae, auf. ‚Peragna; 
ehe; 5 "Voll. der lezte 17875 ein Cows 
mentar über -das Linneiſche Pflanzen ſyſtem. 
C.“von Linne vollftändiges Pflanzen 
= fie nach der 13ten lat: Ausg: und nach Az 
leitung des Hollaͤndiſchen Houttynſ hen 
Werks uͤberſezt, und mit einer ausführfichen 
Erklärung ausgefertigt 5 Nuͤrnb. 177741788. 
24 Theile. (28 Thal.) (Die. 7 erſten „von 
dem Dr. Chriſtmann zu Urach im Wuͤr— 
tembergifehen; bie andern von Dr. Dane: 
zu Nämdag) 

C. von ginne. Aflanzenfyfiem in Ta⸗ 
Bellen: Form gebracht, von G. A. Weigens 
. bed, Münden, ge: 8,1785: (5: Thal) _ 

J Linneifhes Pflanzenſyſtem/ im Aus⸗ 
zug; ein Lehrbuch zum Gebrauch für Webhas 

haber der Dekonomie , - Fabriken: und Hand⸗ 

lungs Wiſſenſchaften; zfter Th. mit * 
gr. 8. Nuͤrnb. 1791. — 

€. von Linné Beſchreibung aller Socke 

belgewächfe, mit Kupf. Nuͤrnb. 1784. (2 Thal.) 

Plantae Cryptogamae Linnaei , audt. Fr. 
Ecxvrbart, Hannov. 1785. fol, - 

2 N. E. Peerebone Materia Vegetabilis, 

| vyllemati Planfarum , praefertim Philofo- 


— Botaaicac inlarriens 2 charateribus, 
eu R quos⸗ 
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quoscunque Linnaeus: indicayit * — 
— Il., ‚cum fig. Lugd. Batav. 4. 1787. 
” TB. Murtyn 38 plates, .drawn and en- 
| — by F. Nodder, with explanations to 
& illuſtrate Linnaeus Syltem a Nauen 
‘ Lond. 1788. 8. 
"." 40, a Linne Syftema, Genera et Species 
. Plamarun Europae, cura J. E. Gilibert, 
a cum ig. 8 Theile, der legte 17885 lan. 
! „Aobrog.. 
23%. 1JHufiratio Syftematis Sexualis — 
per Johannem Millerum. An Illuſtration 
tFofthe Sexual Syſtem of Linnaeus, by John 
tA Miller, lat, et angl. London 1777. gr. fol. 
: Erfchien von 1770 bie 1777 in 15 Heften, 
38 Bir\bte: zufammen 214 Kupfertafeln und ıız 
3 Wlätter Text enthalten: Auf dem prächtigen 
Sa ift das Bildniß Linne’sz — 
Das: fchönfte und Eofibarfte Werk, was in der 
Art je erichienen iſt; Preiß 120 Täater 
"iso. un ” 
a | — | 9 Mil- 


ua 


| EX Eine ausführliche — Diefes prächtigen 
MWerks, wovon der Verfaſſer — ein gebohrner 

„„ Nürnberger — ein Exemplar an die Univers 
ſitaͤts-⸗Bibliothek zu Göttingen ſchenkte, ©. in 
den Goͤttingſchen Gelehrten Anieigen 

| Linue“⸗ Leben 2. Th. 9 Zuga⸗ 
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5. Milleri Wftratio Syftematis Sexualis | 
Linnaei; Francof. 1789. in 8; das Exem—⸗ 
plar mit illuminirten Kupf, 4 Ducat. mit un⸗ 

illuminirxten 63 Thaler. 

- Plantarum Icones, hadtenus ineditae, 
plerumque ad plantas in Herbario Linnaea- 
noconlervatas, delineatae, aut. Fac. Eduar- 

‚. do Smith, M. D., Societ. Reg. Lond. Ulyf- 

‚ip. Agron. Parif, Socio,. Societatis Linnaea- 
nae Londinenfis Pracl di. Lond, 1789. Fafci- · 
eul. 1. fol. 144 Bog. 12 Kupf. Fafc. II. 1790, 
(zuſamnen ı7 Thaler.) Auszug aus Fate. 1. 

Am Magazin für die Botanik, von Römer 
und Uſteri, gtes Stuͤck, 1790. ©. 33; 62, 
Fafcieul. HU. Tab, 51-75. Pag. 75. Fol. 1791. 

| Ejusd. Icones pictae plantarum rario- 
zum, Lend. 1790. et 92. II. Fafce. — und 

Spieilegium Botanicum, Lond. 1790 et 92. 

. 1. Faſc. fol. lat. et angl. Collection of dried 

u plants, named on the authority.of the Lin- 

 naean Herbarium &c. by Dickfon ; Lond. 
| 1789. u. * Faſcicul. II. fol. 

3 Ek 


Zugabe zu 1779, e 32:11. — Die Frankfur⸗ 
ter Oetav⸗Ausgabe iſt von dem Hofrath Be 
zu Rotenburg an der Fulta und die Kupferia 

- Jung: dabey vom Kriegsrath met au vun 

ſtadt beſorgt. * 


- 








=‘ 


“ 
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Fo. Ellis Dionaea, de'müfeipula planta 
eritabili nuper detecta; Epiſtola ad C. a4 
Linnéę. Loud. 1769. Teutſch, Erlangen 
1771, 4 | 
| Icones Plantarum iadigenicam et exo- 
ticarum ; ‘oder Sammlung nad) der Natur 


"gemachten Abbildungen in s und ausländifcher. 


Pflanzen, welche in der neneften Murrays 
fhen Ausgade von Linne’s Pflanzens 
ſyſtem beſchrieben, von einer Geſellſchaft 
Kraͤuterkenner „zter Jahrg. in 6 Heften; 
Wien 1791 gr. 8. (30 Hefte; 30 Thaier. 
Noch fügen. wir hier bey: 

Von der Practica de Botanika del Caval- 
lero Carlos Linneo. ‚Ke.ift zu Madrid 1788 
der Vlite Theil auf 927,©. gr. 8. erſchienen. 
Er enthaͤlt die zıfte bis 24ſte Claſſe. 


Nuevos remedios, que ha puefloi in Pra- 


dia D. Antonio Cupdevila deducidos, del 


metodo Botanico de — *) en —— 


ALSO. ae 


* Einzelne Darftellungen und ass - 
Aber innd 6 e.. S. in dem Magas 
N 2 — din 


5» 
je 


s € ©. @.d0n Krk au ur Rünfiger 


ſchichte Er allgemeinen & sterasuf ‚ ar Th. 
Nuͤrnb. 1780, S. 364. 
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zin— für: die Botanit von Römer und 
Uferi, Zürich, 8. 278711791. | 

X. Linnasi Epiftola ad. Baldingerum de Filici- 
bus; abgedrudt in den Senaifhen Ges 
lehrten — vom AR il 


©. ss 
- Ueber das Mineiäfrei a 


Des Ritter C. von inne vollſtaͤndi⸗ 
ges Naturſyſtem des Mineralreichs, nach der 
z2ten fat. Ausgabe in einer’ freyen und vers 
= mehrten Ueberſetzung von I: F. Gmelin; 
Nuͤrnb. gt. 8. 177879. 4Bde, aufemmen 
. mit 56 Kupfertaf. 6 Thal) eo Su) ie 


% 





xt. Hypöthäßi nova de Röntm: nteiraftten- 
tium caufa, Hnrderovici, 1735 in 4. Die 
Doktor; Differtation Linnés. S. dieſelbe 
abgedruckt in dem "roten: Theile der Amoeni- 
ta:t. Atadem..edit. Schreber;: Erlang: 1790. 
XI. ıfte Ausgabe. - Funelimensa Botuhieis, quae 
majorum operum-prodrömi inftar ,. thegriam 
Teientiae Botähnieae per! breves“ aphorismos 
tradunt ; Amflelod. ap. Schouten „ 1736. 
Seit. 56. in 12... 
AOL, zte Ausg. — niet — Seockh. 
1740. 32. Seit. rn EL PFAT rc Tuet 
BE Te» —9— . 0 “ nr zte Aus⸗ 














— ꝰ 
— “ 


te Ausgabe. Abo; 1740, 32 Sei 
Ate — Leyden, 1741, sı Seit, 8. 
. — Paris, 1744, 26 Seit. in 8. 
Gte — nHalae, acced. Diſſert. J. Gecut- 
ri de’ Vegetabilibus, ap. Bierwirth, — 
©. 78. 8. on s 
7te Ausgabe, Luecae, 1758. in Dan 
8te — Malte, 1774. 8.. 
ndn "Da de: Goxter (Joh. fil. — * 
tanica, methodo Linnaei accommodata, ac 
inuſum auditorum evulgata ; Harderov. 


: » 1749.96; 9 in 8. mit 11 Rupf, Iſt ein Com⸗ 


n mentar über Br s Fundamensa, a. 
78 big 209. 1:1. Ä a 
Linnaei Elementa Botanica,; per Dan. 
7 Sedanderz: Vplal. 1756. 64 S. 8. | 

‚XIV. aſte Ausg. en Bibliotheca: BER Es 


narercenſems libros plus mille de plantis, hue 


usque editos ſacundum Syſtema auctorum 
ale in.claffes, ordines, genera et fpe- 
»supcies..difpohtos4 additis. editionis, loco, tem- 


. snirpote, formasılingua, Amflelap.S. Schou- 


zn A0ng18 736.135. Seit. Ann: IR ir. 


en ur — J "3 EM: 3“ 1,4 ate Aus⸗ 


*) Etſi parum plena eft, veque ſubito pofuit ple- 
| Re enafcı a; ingenn “ämen' fur‘ auctoris veſtigia 
fert in bnlis. inque tota aiſpoſitione. Haller 

hp 2 in. Biblioth. Tom, IL, p. 245. 
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ate Ausgabe — correctior praecedente, Ha- 
Zae, ap. Bierwirth, 1747. 124 Seit. in. 8, 
ste Ausg. — Amftslod.,. 1751, 220©. ing, 


3V. Mufa Clifortiana , flörens Härtecampi 
‚prope Harlemum, 1736, — Batav. 46 
Seit in 4 ) — 
XVI. iſte Ausgabe. — Genera Plantarum, 
eorumque charatteres naturales , Sfecundum 
numerum, ſiguram, ſitum et proportionem 
omnium frutificationis partium; Lugd. Ba- 
raxv. ap. Wishof, Seit, 384. in 8. Enthält 
935 Sattungen. — — 
te Ausgabe — aucta etemendata,, ibid. ze 
eund. 1742. Seit. 569. in 8. mit-z Kupf. 
Enthaͤlt 1022. Gattungen. 
zte Ausgabe — Paris 1743, 413 Seit. in 
BL wit Frangöffgen — * ein blofs 
Eu 27 fer 


9 Piena hiflörige plantae et — expedirus, 
etfi alii Cl Viri paulo aliter floremi fe haberere- 
_ pererunt; difficilis enim et paradoxa planta eft, 

- Haller in Biblioth. Botanica, T. II. p: 245. 
ä "m. Haller urtheilte folgendermaßen über diehß 
Werk: ‚„„Charatteres hiulcos Tournefortii, laxos 
Raii, nimis partiales Rivini, non ſemper fide- 
les Magnoli, ita ubertimos, ita ex ipfa natura 
erutos reddidit, ur perinde cuivisSyftemaricon- 

. dendo: fidi fine duces fururi.,, - - F 


# 
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| — — 
ſer Abdruck der vorhergehenden Ausgabe, mit 
vielen Druckfehlern. 

Ate Ausgabe — Genera Plantarum &c., quae 
novis LXX. Generibus Auctoris, fparfim edi- 
tis, :locupletata, in ufum auditorii recu- 
denda curavit C. C. Serumpff, Botan. Prof. 
Halae, ap. Kümmel, 1752, 473 Seit. in 

8. Hat 1090 Gattungen. „ 

XVII. ste Ausgabe a Linnaeo reformata et aucta; 

. Holm. ap. Salviun, 1754. 36 — in 8. 
— 1105 Gattungen. 

XVII. 6te Ausgabe — ebenfalls von Linné, 
und zwar die lezte von ihm, Holm, 1764. | 
580 Seit. in 8. Enthält 1239 ————— 
(2 Thal. zo Gr.) 
ste Ausgabe — Wien, bey Trattner, 1764. 

ste — Wien, 1767. 8. bey demfelben. 

gte — novisigeneribus ac emendationibus, 
‚ab ipfo au&tore fparfim (in den Mantiffen) 
evulgata et audta, cura 7. F. Reichard, 
Francof. 1778. in 8. Enthält 1343 Gattun⸗ 

gen. (1 Thal. 4 Gr.) 

ıote Ausgabe — prioribus edition. longe 
auctior atque emendatior, curante, J. C. 
D. Schreber, von demfelben für die Ste Auss 
gabe gerechnet. _ Francof. 1790. u. 91. 2 
vol. 8. (2 Thal.) 
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200 Seren 


t e _e a ua me We 


‚aute Ausgabe, — prr⸗aa — ——E— 
rante Thadd Haenke , ;&:: "Tomi; : 'Yirdob. 


- 3791-8. Bl: nr 


Eigne Recht cae nnd’ zu A 
. = . J dieſem Werke. — | 


XIX. -Car. Linnaei Corollarium Genen Phan- 
tarum; cuiaccedit sbeiimduniexunjis; Lugd. 
Batav. 1737. 8. —* a 

xx Car. Linnquei —8* — Senera et 
additamenta ad Gencrum edit. 2 dam im den 

| Actis Societ. Scient. Upfal. 1741. p. 78: 

XXL, | antiffa Planrarum — Generum dqitio- 
nis 6tae et. Specierum editionis a.dae Age 
"1767. Seit, 142. ins. —VR 

II. Mantifla Plantarym altern, Holm.ay7 I. 
ss Seit. ins. (13 Thal.) - N u 2 


mn. 














— Verſuch einer Teutſchen — der 
Linneiſ chen Gattungen, zur Ueberſezung 
der Generum Plantarum Linnaei, (von, J. 
Planen) Erfurt, 1771..228 Seit. in g. 

C. von Linne Gattungen der Pflanzen 
und ihrer natürlichen. Merkmahle, nach der 
Aunjahl, Geſtaſt, Lage und Verhaͤltniß aller 
Blumentheile, nach der Gten Ausg und der 

Veax— — | ıfien 


® 
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aſten und sten Mantiſſe uͤberſezt von J. J. 
Planer, Gotha, 1775. 2 Theile, in 8. 


Traduccion de los Generös de las Plan- 
zas de Linneo, por D. Antonio Capdevila, 
Medico en eſta Corte, Profefor Real de Bo- 

tanica, Socio de la Real Socicdad de las 
Ciencias de Gottingen &c.en Madrid;; ı 774- 

Het. XIX. Clafle. van de -Genera Planta- 

vum van de Heer Linnaeus , Syngenelia. 
Ecnaamt, opgeheldert en vermieerdert &c. 
.,door David Meefe ; te Leuwarden 1761, gr. 8. 


A. €. Ernfting hiſtoriſche und phyſika⸗ 
iſche Beſchreibung der Geſchlechter der Pflan⸗ 
"gen, welcher Linnaͤus ſyſtematiſches Ver⸗ 
zeichniß von den Beſchiemiers der Pflanzen 
beygefuͤgt worden; Lemgo, 1762. 2 Theile 

in 4 5 Thal. | it ZUR 12 T0E Zee 

Ueber einige kunſtliche Geſchlechter aus 
der Malven⸗ "Familie ‚dein, der Caſſe der 

Monadelphien, mit Beygefilgrein Urteile über 
E Linnéeiſche Geſchlechter und deren Claſ⸗ | 
ſiication 6. — von % € Medieus; 


un 








4% W ont 
KK. Viridarbun CH — Änkel, ap. 
Schouten; 1737. 8. an 

| Rs XXIV. 
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XXIV, Hortas Cliffortianus, plantas exhibens, 
quas in hortis tam vivis, quam ficcis, Aar- 
tecampi in Hollandia coluit Vir nobil, et ge- 
ner. Georgius Cliffort. I. V. D., reductis ya- 
rietatibus ad fpecies‘, fpeciebus ad genera, 
generibus ad claffes, adjectis locis planta- 
rum natalibus , differentiisque fpecierum; 
Amflel, 1737 , 502 Seit. in fol. mit 32 

Kupf. (23 Thal.) *) | 

—** iſte Ausgabe — Flora Lasponica, ex- 
hibens plantas, per Lapponiam erefcentes, 
fecundum Syftema Sexualc , colle&tas itine- 

. ze impenfis Societ. Reg: Litterarige Scien- 

_ tiarr. Sueciae anno 1732 inftituto, additis 
iynonymis et locis natalibus omnium, de- 
feriptionibus et figurisrariorum, viribusme- 
dicatis et oeconomicis plurimarum; Amſtel. 
ap. Schouten, 1737. 372 Seit. in 8 ,. "mit 

12 Kupf. 

te Ausgabe — — et cörre, A and. F 


E. u Lond. 1792. *) 
xxvi 


* Hie incepit (ut in Flöra 'Lapponica) vir Cl, 
fpeeies generibus fubjicereer f(ynonyma, in plan- 
tis fere peregriniserhurtenfibus, quarum nitlrae 

rarae et novae, ‘Haller in Bibl. Bor, T. IL P. 246. 

: =) I am alfo printing a new edition of Linnaeus’s 


‚Flora Lopponica enlarged and correöted , which 
| will 


- 
3 
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xxv ıfte Ausgabe — - „Oritien — in 


qua nomina plantarum generica et fpeeifica 


ct variantia,examini {ubjieiuntur,. ſelectiora 
confirmantur, indigna. rejiciuntur, ſimul- 


„ gu8. doctrina circa denominationem planta- 


k 


rum traditur; cui accedit Browallii Difcur- 
ſus de. introdugenda:in fcholas hiltoriae Na- 

turalis lectione; — Bat. ap. Wiepol. 
1737. 220 Seit. ins. *) Ä 


OR 


te Aus⸗ 


. r ‚d 
si. + 


- 3 
2 


will be out in 2 or 3 months. So ſchrieb hier⸗ 


Nuber der Hr, Doetor > age im en 1790 


an den Verfaſſer. 


* Parteın quartam Fündamertorum Botanicorum 
hicuberius deducit, quae agit de nominibus 


piantarum. Generum nomina vult fibi Itare, 
neque ab alia ‚Similitudine deduci, ‚neque bacba- 
riem fapere. Nominä Cl, virorum in plantis 
fuader dedicari, rectius, quam Vaillantins. No- 
X mina fpedierum jubet definirionem exprimere 
fuae plantae; ideoque Riviniana er Baubiniane 
tejicit. Idem tam in pofterioribus operibus prae- 
ter noınina erudita, frivialia introduxit ‚ ouo- 
‚rum vulgo uſus eſſet; et guae. ipſa ſunt Rivi- 
ni momiua,  Multum.-hoe. opere fibi conſlavit invi - 
A Andor, quo, ut puto, voluit ratio nem; rec 
„.derey cur nomina in re herbaria retepta undi- 


que rejecerit.Haſter in. Biblioth, ‚Betas,‘ To. 


u, P. 266. EI. o nogssstha numuggr th" 


£ 


4 


204 Schrift en Werzeichdißß⸗ viß 
m — — 
2te Ausgabe —Critiea Botanica Linnaei, 
cum differt. de vita et feript. Audbor. ‚edit. 2 
\ FE. Gilibert, Colon 1788. ss 
AXVN. iſte Ausgabe ’CAiffes Plantaæum, 
ſeu Syſtemata plantarum omnia, a FrerEtih- 





Fi 
“ri 


13 particularia, —— propofita ſe⸗ 
eunduom elaſſes, ordines et nomina generi- 
ea, cinn elare eujusris methodiet ſynony- 
mis genericis ; 3 Lugd. Batav.- a Wishof, 


1738: 3 656 Seit. in 8 Pr : ss) 
‚zie Ausgabe — — Halae, „ap Bien er 
in an, 


— 


Nach traͤge und F ortſetungen der 8 in n 77 is 
ſchen Sammlung Bptanifcher Syfeny im 
. Magazin. für die. Votanik, herausgegebs von 
J. J. Römer und P. Uſteri, ich, 
Se re on fi, wo zuerſt di 77 
ſtem des Prof. Alllons zu Turin Berge if. 

RX VII, aſte Ausgabe ⸗ ——— bueci 
Mediei, Ichthyologia; ſive operaſommia de 

piſeibus; ſeilicet Bibliotheea lehtliyologiea 

5 Zenera pileium⸗ Hnonxma ſpeeierum skde- 
en: omnia ‚in, hoe genere perhectio· 
ra quam/auitea ‚üllas: :'s:Pofthuma YWindieavit, 

— — er edidit. Carẽ Lin- 
Br 7757 naeutʒ 
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— PARSE: 








er naels ; p ‚Lugsd! Bätav. ap: —— 1738. 
8.56 Seite Thal. en 


2 2te Ausgabe — aucta er. — a J.J. 
Mallbaunt; —— HAARE 791.14, Voll. 
in El» Ari U, veeunscs 


J 


2* 4 1% 
a “ 
4 a 


u. a tin Sinne —* ——— 


XIX, afle Ausgabe — Talom — 
heten uti Inſecterne; Stockh. 1739. I: — 
Die Rede, womit Linné die Stelle des er⸗ 
ſten Praͤſidiums der Stockholmer Alademie 
„„niederlegte, — 

| — Ausgabe — ins Zollͤndiſch⸗ Äberfean,” ‚Ray 

den, 1741. in se 

ste Ausgabe — — Oratio de memorabnibus in 

ixuleclis, Uatine vertit Abrah Backy Maris 

1743. Eingeruͤckt in‘ die’ Amochit. "Atem. 

"Vol. VL ann 15 „8% 

ae ur on der ———— 

Wieder oben Stockhoim 177F in 8, 

ost Ausgabe — Ebendaſelbſt/ 1752 im. mit 

> don Nummern bey den angefuͤhrten Inſekten, 

nach der Fauna Suecicaꝛ e, 

5.618 Ausgabe — Ins Teutſche uͤberſezt in dem 

"Allgemeinen Magazin . der Natur, 
Kunſt und — Eeipſ. 7754, ater 
mo . 328, uf. BUENOS Tree na 


r 


gi Aue 


* * 
uw. 
+ 


* 
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— — — 











re Ausgabe =: Ebenfalls Seutfeh ; u der 


festen Schwediſchen Ausgabe, im Schwer. 
diſchen Muſeum, herausgeg. von C. Pr 
und E H. Gröning; — 1784. 


tr Th. S. 47. ff. er 


9 28 


XXX. iſte Aus gabe — Oratio de —S ind 
tionum intra patriam necefhitate ; . üpſal. 


1742. 4. — Die ———— Antritere⸗ 
de Linne' % ES 
ale Ausgabe — Eadem ——— — Elen- | 
chus,animalium Sueciae ; Browallii: ‚Examen 
» ‚Epicrifeos Siegesbeckianae et. Ge/ueri Diſſert. 
de Vrgstahiliben, | PR Batav.iaps Haak, 


1743: sBe;. Bu air Di * paul „le 
ste Ausgabe — enger in 1 bie 1 Ant 
Acad. Vok 2: ° © — 
— 336 NN; * NA RR 1; X 4 


XXXI. uſte Ausgabe — Orr i u Nähten 
< de Car. Linnaei M. D! Scripts lUpfäl, 
1741. 8.) ı Bogen ZI ER Anonymiſch, 
zur Verrheidigung beſonders ein die Anhhrif 
fe von⸗Wallertus, von inwe — 
gegeben. auntẽ 

"te Arsgabe — in ber conedio nehan 
Caroli a Linne; - accedunt ya ‚pr 
et contra Linn feripta,. » Extra  Succiam ra · 
—J—— | * 


24 
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| — ; ed. D. MH. — Hamburgi, ap. 
Hoffmann, 1792. 8. | 
KAKII, ıfte Ausgabe — Oratio de telluris ha- 
 bitabilis incremento ; Upfal. 1743. 4. | 
ste Ausgabe — uha cum Andır. Celfii ‚ora- 
tione de mutationibus generalibus, quae in 
‚ fuperficie corporum coeleftium contingunt; 
Lugd. Batav. 1744. 104 Seit. ing, 
te Ausgabe — zer in den Amoenitatt. 
“> Academ, Vol. 
4te Ausgabe — 2 Zeutfche überfesti im All— 
gemeinen Magazin der Natur, Kunſt 
und Wiſſenſchaften, Leipz. zter Theil. S. 37. ff. 
‘ste Ausgabe — Ing Schwediſche überfezt, 
» unter dem, Titel ;: Tal om Jordens tilvaxt, 
Stockh. bey Rumblin, a —— 
Gedanfen über die Meynung des Lin— 
naͤus vom Anwuchſe der bewohnten Erde, 
in den Wochentiichen IRRE: Ans- 
zeigen, 1767. Nro. 18. | 
XXXIII. iſte Ausgabe — Oratio — y ;CO« 
‚ram, Reg. Reginaque. habita, , 1759 in fol, 
Schwediſch. | 
. ate Ausgabe — Sing lateinſche uͤberſezt, in den 
Amoenitatt. Academ. edit. Schreber, Vol. 
X. Erlang. 1790, | 


8 








XNXIV. 
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XXXIV. ıfte Ausgabe — Deliciae —— 


1— 





oratio habita 1772. 


2te Ausgabe — Auf Anſuchen — Arkaden | 
ſchen Landsmannfihaften, von Linn ſelbſt ins 


Schwediſche uͤberſezt: unter dem Titel: C. 
von Linne Deliciae Naturae;-Tal, ..hallit 
uti Upfala Domkyrka, är 1772 , “den ı4, 
Dec., vid. Re&toratets nedläggande ; Stockh. 
1773, bey Lange, 2 Bog. in 8. | 


si Ausgabe — Latein. in den Amoenitätt, 


Acad. Edit. Schreber, Vol. X. 1790. 
Reiſe⸗ Beſchreibungen Unners. 


XXXV. Oecländfka och, Gothländfka Reſa; 


* 


Stockli. och Upfal. 1745. 344 Set ” 8, 

mit 2 Kupf. 

| C. von Linné Ollandiſche und Soih⸗ 
laͤndiſche Reife, uͤberſ. von I. C.D. Schre⸗ 
— ber; Kalle, bey J. J. Curt, 1763432 
Seit. in gr. 8. mit 5 Kupf. 


XXXVI. Wäftgötha Refa; af Rickfens Ständers 


befalning förrättad ; Stockh. 1747; 224 
@eit. in 8., mit s Kupf. 
} €. von Linne Weftgothifhe Reiſe, 


Hbf. von J. C. D. Schreber; Halle 


2 wo. — 6 En 2 | 
ug | . .. AXXVU, 


— 
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EL, -Skänska Refa,, Förrättad a. 1749; 
" Stockh. bey ONE: 1749, 434 — m 8% 

“ mit 6 Kupf. 
C. von einne Reiſen durch das ‚Könige 
ie: ‚Schweden, welche auf Befehl der Hos 








> Ben. Obrigkeit: zur. Verbefferung. der ‚Nature 


‚a. Funde, Haushaltunge s, und, Arzney⸗Kunſt 

von ihm angeſtellt worden (überfegt von C. E. 
Klein) ıfter Ih. Stockh. u. Leipz., 1 Alph. 

= wit. 3. Kupf. ae Die _. find feine 
weiter erſchienen. Er 


Relſe⸗ Befihreibungen- laner Schlic, 
von ihm herausgegeben. 


—E— Friedr, Hafelquifi Iter Palacftinum; 5 
eller Refa til Heliga Landet; Holm. 1757. 8. 
Friedr. Saffelquißs, Reifen nad) 
193 " Mpatäkina, in, den Jahren von, 1749 1752; 
2, auf Befehl Ihro Majeſt., der Koͤnigin von 
Schweden herausg. von C. Linnaͤus, 
babͤberſ. von Th. H. Gadebuſch.) Roſtock, 
1762. 8. (14 ThalJ. 
ns Franzoͤſiſche ͤberſezt, Paris 1769. 12, 
Bu ee: 1172 Engtijche, London, 1771, 8. ' 
"RK. ‚Petr. Loeflingii Iter Hiſpanieum; — 
ler Refa til Spariska Landerna, uti Europa 
bLinne“s Leben 2. Th. — 0 ‚och 
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‚och America; förrättad ifran.1751 ti 17560 
‚ med befkrifninger och rön öfver de märk- 
wärdigefte wäxter, Stockh. 1758. ge. 8 
| P. Loͤflings Reife nach den Spanü 
ſchen Ländern in Europa und Amerikas; aus 
> dem Schwed. uͤberſ. von A. B. Kölpinz 
Berl. 1766. gr. 8. mit Kupf.; wieder aufger 
legt, 1776. 8. (12 Thal. 
J Ins Engliſche aberſet: von J. R. 
"und ©. Forſter, London 1771. 
Vergleiche hierbey den Artickel in der Bes 
bensbeſchreibung von den ——— Squlern 
Linné' s. 





XL. iſte Ausgabe - — Flora Suecien ‚ — 
plantas, per regnum Sueciae ereſcentes, ſy- 
ftematice cum differentiis ſpecierum, (yno- 
nymis autorum, nominibus’incolarum, ſo- 
lo locorum, ufu pharmacopaeorum. Lugd. 
Beatauv., ap. Wishof, 1745. 392 Seit, in 
a} Sn 1140 Pflanzen. - 2. 





xiL 


5) Multas — veras meridionalium regionum 
| fpecies pro varieraribus habuit, quas ipfe non 
legiſſet. Nonnunquam in alios Scriptores afpe- 
rius animadvertit. Zduker in Biblioth, Böran. 
: TED . .. — 





Scriften- Benin, ars 


XLL. ate Ausgabe — — et eimendhta 
‚Stockh. ap. Salvius, 1755.'345 Bog. in 8. 
(2 Thal) Mit 156 Pflanzen und mis den 
‚Trivial: Namen vermehrt. *) 2 
XLIT, ıfte Ausgabe — "Fauna Suecica, fiftens 
— animalia Sueciae regni, mammalia, aves 
| ‚ aphibia, pifces , inlefta, vermes; diſtri- 

buta per claffes, ordines, genera et fpecies. 
*- Holm. ap. Salvium; 1746, 411. Seit, in 8: 
mit 2 Kupf. 











XLII. ate Ausgabe — mit re. und ve F 


Trivial— Namen vermehrt, Holm. 1761. ap. 
eund, 559 Seit. ing, mit 2 Kupf. Yet 
1269 einheimifche Planen. 

Dicieſe find von dem Dr. Akzelius noch 

mit 18 vermehrt, deren Beſchreibung von 

ihm in dem lezten Quartal der Kongl. Ve- 
 tenfkaps Academiens Handlingar fürs Sahe 

. 1787 mitgetheilt worden. 
O 2 XLIV. 


E33 


» Der füngere ginne‘ hatte eine een fehr vers 
mehrze Ausgabe der Flora Suecica bearbeitet und 
bereits alles zum Drucd in Stand gefest — als 
er durch den Tod hingeriffen wurde. Die Haie 
ſchrift feiner Zufäge und Verbefferungen ift jezt 
im Beſitz des Hrn. D. Smith zu London, — 
son. welchem im diefem Jahre eine neue un 
gabe erfcheinen wird, - 


2 13 | Schriften. Werzichif, 





- XLIV. aſte Ausgabe Flora Zeylanica,; filtens- 
plantas Indicas Zeylonae infulae, quae olim 


-1670- 1677 lectae fuere a Paulo Herman- 
no, Profefl. Botan. Leydenfi; demum poft 
70 annos ab A. Günthero orbi redditaez 

‚ Holm. 1747. 254 Seit. in 8, mit 4 Kupf. 
ate Ausgabe — nachgedruckt zu Amfterdam, 
oder vielmehr zu Leipzig, 1748. (1 Thal.4 Gr.) 
XLV. Hortus Upfalienfis, exhibens plantas 
“ exdticas, horto Uplälienf Academiae a Car. 
Linnceo illatas ab anno 1742 in annum 
‚1748, additis differentiis, fynonymis, ha- 


bvbitationibus, hofpitiis, rariorumque deferi- 


* ‚ptionibus, in gratiam ſtudioſae jüventutis, 
Holın. 1748. 306 Seit. in 8, mit 3 Kupf. 
XLVI. ıfte Ausgabe — Philofophia Botanica, 
in qua explicantur Fundamenta Botanica, 
“ cum definitionibus partium, exemplis 'ter- 
‘ minorum,„obfervationibus rariorum, adje- 
&is figuris, Holm. ap. Kiefewetter , 362 
Seit. in 8. mit 9 Kupf. *) 
ate Ausgabe — Wien, 1755. 8. 
‚ste — Wien, 1763. 8. | | 
we | ne Kuh 


a» “ 


x u). Opus magni momenti et dei — cujus 

fractus in breves aphorismos collecti hic haben. 
v6 „tar,  Mulga et pulchra de floribus plenis, .&c. 
Flaller in Bibl. Bot. Tl], p..250, . 


de > 
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Ate Ausgabe — London 1765. Engliſch. 
ste — Wien, bey Trattner, 1770. 8... 

6e — Berlin 1780 , revila et emendata 
curante $. G. Gleditfch; wurde außer. den 
Nachdruͤcken als bie ate Ausg. ‚angefehen. 
(17 Thal.) i 

»te Ausgabe = Cölln, 1787; curante 7. F. 
Gilibert, gr. 8. mit dem Titel: Editio quar- 
za. (2 Thal. 4 St.) 

ste Ausgabe — Genua, 1737. 

. ge — Mit der Benennung : editio:ter- 

tia, aucta et emendata, cura C. L. Millde- 

now, M. D. Berolin. Berolin. 1790. 364. 
©eit. in gr. 8., mit Kupf. (15 Thal.) : 

“ Hugh. Rofe Elements of Botany, being- . 
aA # translation of the Philofophia Botanica 
. „ and other treatifes of Linnacus, Lond. 1775.89. 

Liunaei Inftitutiones Botanicae, trans- 
Jated, with a view of the ancient and pre- 
ſent ftate of Botany, and a Synopfis, exhi- 
.  biting the effential or ftriking charaders, 

which ferve to discriminate the genera of 

the fame.claff and order; by C. Milne, 2 

Vol. Lond. 1772, — with a Supplement, 
| 1778. 4. 

Traduccion .de la Filofophia Botanica 

del celebro Carlos Linne, por D. ‚Antonio 

| D 3 | Capde- 


* 





14 —— Verzeichniß. 
Capdevila , "Medico ‚ Prof. Beal &c.; en 
Madrid. 1771. 8. | 

| Ebenfalls ins Spaniſche mit Anmer⸗ 
kungen uͤberſezt, von dem Prof. der Botanik 
zu Madrid, De Antonio — y Vers 
dera. 9 
N. J. de Necker Elementa Botanica &c. 
cum tab. ; accedit Corollarium ad Philo/o- 
pbiam Botanicam Linnaei ſpectans &c. 3 
. ‚Tomi,  Argentorati, 1791. 8. Das Co- 
rollarium auch befonder6, Neowedae, 1791. 
Beyträge und Erläuterungen zu der Phi- 
jofophia Botanica, in J. A. Scopoli Funda- 
menta Botanica , Paviae ‚783. ©. 147. 8. 
und 1786. 
Pflanzen: Philofophie im Auszüge, nach 
Linné's Methode; Augsb. 1787. 93 S. in 8. 
XLVIL. ıfte Ausgabe — Species Plantarum, 
exhibens plantas, rite cognitas, ad genera 
relatas, cum differentiis fpecificis, . nomini- 
bus trivialibus, fynonymis ſelectis, locis 
natalibus , fecundum Syftema: Sexuale di- 
geftas. Holm. ap. Salvium. 2. Tomi Mm 8. 


1753. .1200 Seit. 9 





xuvii. 


2 S. Cavanilles über dem gegenwaͤrtigen Zus 
ſtand von Spanien; Berl. 1785. ©. 74. 
w) ‚Primum adnotaffe Rn folas ‚hic pläntas 


— 


* tecen 
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XLVII. ate Ausgabe — aucta äb Aulore; 
Holm.‘ 1762. 2 Tomi‘, 1684 Seit.’ in 
8. (7 Thal.) | | 
ste Ausgabe — Vindob. bey Trattner N 1764 
2 Tom. (4 Thal.) . 

C. a Linne Syftema , Genera et Spe- 
cies Plantarum Europae, cura J. E. Gili- 
bert; Tomi VII. cum fig. 8 a: Colon. u 
‚Mlobrog. 1788. 
| Ä O + Eine 

recenferi, quas. andtor coram ——— nume- · 


roſiſſimas adeo, etiam Europaeas, omitti, quo- 
ties viri oculos fugerant. Deinde, copioſiſſi- 


mum tamen effe catslogum, cum undique per 


‚difcipulos, amicos, etiam incognitos, plantae . 
rariffimae ad Cl, virum confluxerint. Paflim 
. priora fua placita emendavit, et quas varietates 
‚dixerat, inter fpecies recenfuit, Kariores paf- 


dicis et peregrinis plantis ditior, Studium idem, 
'Iterum paſſim aliquas fpecies recepit , quibus - 
fidem negaverat, et tamen in plufculis pergitin _ 
ſententia, quam nuper demum deferuit, ut 
plerasque nunc pro fpeciehbus adgnofcat, quas 
inter varietates relegaverat. Maximum. opus, et 
aeternum, plenins futnrum, fi.aliis, etiam planta- 
rum gnaris viris, fidem habuiſſet, qui in regione 
magis anftrali plantas, Septentrioni a hatura nega- 
tas, recentes et florentes viderunt. Haller in Bibl. 
Bot. T. 11. p. 252. | 
Die 


fim deferibitr. — Editio fecunda potiffimum In- 
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Eine neue. Ausgabe. laͤßt ſich mit der Zeit 
von dem Dr. J. E. BR in London ers 
warten. 9 


Eine Centurie Botanifcher EEE TUR 
zu des Ritt. von Linné Species Plantärum 
von dr. P. Schrand, in den Allis Aca- 
dem. Eleölor. Mogunt. Erfordenf. ad ann. 
1780 und 1781. 


J. H. H. Luͤder: über die 
Beſtimmung einiger in Linnaei Specier. 
Plant. edit. III. nicht genan genug. beſtimm⸗ 
ten Kuͤchengartengewaͤchſe, in den Neue 
fen Drannichfaltigkeiten, str Jaßıg 
Berl. 1780. gr. 8. | 

. B.Linne’s Mantiffen zu der ten elue⸗ 
‚gabe diefes Werks, von 1767 und — S. 


oben: Genera Plantarum, 


Die: Icones omnium. Specierum planserum 
»Linnaei Equitis, die die verftorbne Markgräfin 
bu — Louiſe von Baaden mit großen 
Moſten beſorgen ließ, find nicht öffentlich erſchienen. 


) Es giebt unzaͤhlig viele Irrthuͤmer in den Spe- 
Fies Planrarum, die allein aus dem Linkeiſchen 
Herbarium -verbeffert werden Fbunen. ‚There are 

au infinite number of errors in the Species Plant. 

„Which can önly be corrected from the‘ Linn. 
Herbarium, } Emith,,; „> rs m. 


 Shtiften:Berzeichni. am 


Noch muß hier als eine Linnéiſche 
Arbeit folgendes, jezt unter der Preſſe be⸗ 
findliche Werk beſonders angefuͤhrt werden: 


Car. a Linné Praelectiones in Ordines : 
“ Naturales Plantarum;, ex Manuferi pto pro- 
' prio et Fo. Chriſt. Fabricii, edid. Dri P. 
D. Gifeke ; accedit palmarum :&c. uberior 
— Hamburg. ap. Hoffmann, 2192 
‚8. cum fig. | ’ 


* 











— Mufeum Teffnianım , ; opera‘ "Comitis 
°C. G. Teffin, Regis Regnique Senatoris &c. ; 

collectum: — Hans Excellence Rickrädets 
Herr Gr. C. G. Teffins Naturalie Samling; 
‚Holm..1753. Lat. et.Suecice, 9a Seit. fol. 
‚mit Kupf. (5 <pal.) *) ——— 


L. Mufeum Regis Adolphi Suecorum: &e., in 
quo animalia rariora , inprimis exotica, 
——— aves, amphibia, piſces, in- 
ſecta, vermes defcribuntur et determinan- 
tur, lat. et Suecice; Holm. 1754- 135. ©. 

in fol. mit. 35 Kupf. (20 Thal. 2 
85. Die 


- N) Der B ß in der fo mühfamen als verdienſt⸗ 
=... vollen Bibliotheca · H. N. des Hrn, Prof. Boͤh⸗ 
mers zu Wittenberg (Vol. I. ©. 369.) „Opus 
— fecundum Methodum Linnae difponitur,, qui 
forte etiam undlor cenſendus, fällt dabey weg. 


8 Schrlften · Verzeichui˖ß. 








Die Vorrede dieſes Werts, die über das 
Studium und den Nutzen der Naturgeſchichte 
handelt, iſt vom Dr. J. €. Smith ins 
Eagliſche uͤberſezt; unter dem Titel: Lin- 
nneus’s Refle&ions on the ſtady natüre; 
‚Lond. 1785. 8 | 





U. Mufeum Reginae ‚Louifae. Uricae 7 in quo 
animalia rariora exotica, inprimis infe&ta et 
conchylia deferibuntur et determinantur; 
et Mufei Kegis Adolphi Tomi fecundi pro- 
dromus; Holm. 1764. 720 Seit. in 8. 
(3 Thal.) und der Prodromus auf 110 Beil. 
in 3. "In dem Mufeo der Königin find 436 
Inſecten und 434 Conchylien beſchrieben. 


Un. Disquifitio Quaeftionis, ab Acad. Imper, 
Scientiarr. Petropolitan. in annum 1759 pro 
präemio propofite : Sexum Plantarum ar- 
gumentis et experimentis novis, praeter ad- 

huec jam cognita vel corroborare vel impug- | 
nare &c.; ab eadem Academia die 6 Sept, 
1760. in conventu publico praemio ornata; 

Vetropol. typ. Acad. 1760. 40 Seit. ing. 


— 


te Ausgabe — Auch in den Novis Commen- 
tariis Academ, Scientiarr. Imperial. Petror 
polit. ‚Tom, VII. 1761. | 

rar | on 386 Auss 


\ 


\ . 
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Zte Ausgabe — Ans Engliſche: Linnaeuss 


Diſſertation on the fexes of plants, trans- 
lated by J. E: Smith, Lond. 1786. 8. 
te Ausgabe — Ins Franzoͤſiſche von P. M. | 
A. Broußonet, im Journal Encyclopedi- 
que, Vol. 32.1788; Aoùt 2. p. 101-108. 
und Septemb. 1. p. 298 - 307. unter dem 
Titel; Remarques, -concernant la Differta- 
tion de Linne fur le Sexe de plantes, &e. 
ſui vies de la tradu&tion de cette Differtation. 
2 ‘ste Ausgabe — Mit den Anmerkungen des tezs 
tern Gelehrten in den’ Amoenitatt, Academ. 
Edit. Schreber; Vol.X. Etlang. 1790. '*) 
LHI:: Nitraria ; 'planta obfcura explicata, in 
den . Novis Commentar. Peiropolit. AO. 
VIII. p. 315. - 
LIV. ıfte-Ausgabe — Materia Medica Regni 
- Vegetabilis, Holm. 1749. 8. **) Regni 
* Animal. Upfal. 1750. Kesni Lapid. ibid. 
1752; 
| *) The Differtation de Sexu Plantarum in Amoe- 
nit. Acad, Vol. X. is. augmented from the french , 
edition ; — my englifh one has more notes, 
which Brouſſonet dit not choofe, becaufe they 


relare to Adanfon. In einem Briefe des Hrn. 
D. Smith an den Verfaffer. 


”*) Plantas plurimas et celeberritnas,, ob utilita- 


tem medicam ‚.ut-tamen verum earum genusig- 
DATA» 


| ni Schriften Berpichniß.. 


1752.3 eb ale ‚Differtationen. — 

geben und leztre beyde in die Amocenmitatt. 
dead. Vol. H. und III. eingeruͤckt. 

2te Ausgabe — zuerſt gefammiet herausgege⸗ 
ben von D. 2. Teffari; Fenetiae, 1562. | 
8. — mit deffen Materia medica contralt.. 
z3te Ausgabe — cura J. C. D. Schreber, Lipf. 
et Erlang. 1772. (3 Thal.) vermehtt, und 
- mit Linne’s Vorwiſſen herausgegeben. u 
ate Ausgabe — Wien, 1774; ein Nachdruck 
der vorhergehenden Ausgabe. 
. Ste Ausgabe — Außdior, cura 7. C.D. Schre- 

.. ber, Lipf. et Erlang. 1782. gr. 8. (1 Thal.4. Gr.) 
4x. »Defien Mantiſſa editionis 4tae Mäter 
Medic, Erlang, ‚1783. 8.63 ©)’ - | 
te Angabe — von: eben demfelßen, —* et 

—— 1787. 318 Seit in gr. 8. 

2.® Franc Tavares medicamentorum ſyl- 

Soße), ‘propriae " phärmacölögiae "*Xempla 
filtens, in ufum academicarum praelectio- 


Aa "Gminbrkar; ; ex EAIBOEr: Academi- : 
- 7 .c0-Re« 


— 








⁊ 


N or 20 
noraretur , ad fua genera revocayit. Varias 
‚ etiam planras,ob vires medicatas, celebrat, quas 
oflicinae ignorant. — Sed totum opus legereopor- 
zer, quod fit inter optima Antloris.” ae Bi, 
* Bot. T. II. P. 249. 





| 
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eo · Regia; 1787. 8.: Linneé“s Materia 
Meodica iſt die Grundlage dieſes Werkz; 
LV. iſte Ausgabe — Genera Morborum, Up- 
ſal. 1763. 8. mit Schwediſchen Namen, Zus 
arſt als Abhandlung in den Amoenit. Academ. 
ate Ausgabe — in uſum auditorum publica- 
ta (von J. C. Kerfient).Hamb. et Guſtrom. 
.. 1774 (4 Bar). .. 2 — 
‚ste Ausgabe — Monfpeliae, 1787.:4. von 
‚Dr. Govan.. EFNRPEN 
XVI. ıfte Ausgabe — Clayis Medieinae duplex, 
exterior et interior; Holm. 1763, 29 Seit, 
in s. Gr.. 
ats Ausgabe — cum praefatione edid. F. G. 
Baldinger, Longofäliflze, 1767. (3 &r.) 
. Planta Aphyteiaund Fypericum, Upfal.1776 ; 
zwey akademiſche Abhandlungen, diesbeyden 
lezten Schriften Linné's, in den Anibe- 
nit. Acad. Edit. Schreber, Vol. VIH. Erſte 
re Pflanze war ihm 1774 vom De. Thun⸗ 
: berg vom Cap zugeſchickt. du! 
LVII. ıfle Ausgabe — Amoenitates Avademi- 
cae, feu Differtationes variae phyficae,; me< -. 
diene, botanicac; ante hac feorfim editac, 
nunc collettae et auctae; * Bern 
.,, Toim. I. Hol. et Lil, p. legen 
: ter I 749: 8. mit t5 Kupf. kai | ni 
nr | ‚a. m. Mom. I. 











— 


, 222. Ecten Bayinib 


Tom. I. auch Lugd-Bat. ap ‚Haak,. 1749, 
von der Stockholmer Ausgabe verſchieden; 
die Fortſezung iſt aber zu — nicht here | 
ausgekommen. | 

Tom. l. Lond. — engl. im Auszuge. 
Tom. I. bis VII. Holm.. ap. Salvium, 
a751 bis 1769, (44 Thal) 

Enthalten zuſammen 150° Abpandtungen. 


ate Ausgabe — audctae;, cum tab. aen., cu- 
rante 7. C.D.Schreber, Erlang. 1785-1791, 
"Die 7° Driginaltheife mit den fpätern Difiers 
tationen und den Meinen’ Schriften finne’s und 
feines Sohnes bis auf 10 Theile vermehrt, * 


zte Ausgabe — von J. E. Gilibert, ‚Co- 
lon. Allobrog. 1787. u. 88. 2 Tomi, J 
Selectae ex Amoenitatibus Academicis 
C. Linnasi Diſſertationes, ad univerſam hi- 
| . floriam naturalem: pertinentes , quas edidit 
et auxit L. B. e. S. jJ. (Leopold, Biwald, e 
.Societate Jefu) Graecii, ap. Lechner, 1764-- 
„4269. 3 Vol. in 4. (3 Thal.) Ebendaſelbſt 
.. — bey — wieder gedruckt. 
Bet. . Seled. 


ddr 











. 


RR) Der jüngere Linne war ſelbſt Willens gewe⸗ 
inen stem Theil der Amoenitart, Acad, 
*, herauszugeben ; ; die Verlagshinderniffe brachten 
"aber das Verhaben nicht zu Stande. | 
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Seled. Differtations from the Amoeni- 
tatt. Acad. of Linnaeus “ Brand, Vol. II, 
Lond. 1781. 8. 

Des Ritters C. von inne auseriefes 
ne Abhandlungen aus der Naturgefchichte, 
Phyſik und Arzneymwiffenfehaft ,; mit Kupf. 
und Anmerkungen; Leipz. bey Boͤhme, 
17761778. 3 Bände in gr. 8. (3% Thal.) 

In dieſem Werke find üderfezt enthalten. 
Im lſten Theile: 1. Von Begattung 
— der Pflanzen. 2. Thiermenſchen. 3. Coffee. 
A.Theetrank. 5. Mugen der Naturgeſchich⸗ 
te 6. Meerſchwein. 7. Diät beyin Ger 
Brauch des Mineralwaſſers. 8. Vom Brodt. 


98 Verwandlung des Getraides. 10; Vers 


zeichniß Stonomifcher Pflanzen. ız, Schlaf 
der Pflanzen. “ 12, Neue Entdeckungen in der 
Naturlehre. 13. Von 'der bewohnten Erde, 
14. Bon den Kräften der Pflanzen. — Sm 
Uten Theile: 1 Dekonomie der Natur. 2, 
Wohnplaͤtze der Pflanzen.  3.. Bandwurm. 
4. Erzeugung der Kryſtalle. 5. Chocolades 
Trank. 6. Eßbare Pflanzen und in Schwer 
den .wildwarhfende Bäume. 7. Salatpflans 

! je. 83. Wanderung der- Vögel. 9. Geruch 
der Arzneymittel. 10. Feigenbaum. ıı. Frucht⸗ 
Brandtwein. — Im Alten Theiler ı. 
ee Urfas 


234 Schein Beier. 


Urfache der Mechfelfieber. "Bötanifche 
arten.“ 3. Teflilago —— 4. Coral⸗ 
le der Oſtſee. 5. Von der Aufmerkſamteit 

auf. die, Natur — cui Bono’? 6. "Senega 
7, Pelovia;- $. Betula nana. 22} Sohlan⸗ 
genholz. 10. Urſprung des Calculi. * A/B 
terung des Viches in Schweden.“ 12 ©u 
ſchmack der Arzneymittel, Hat. 

Mehrere Abhandlungen aus den. ‚Aqoe- 

nit. Academ. befinden ſich aud), Schwediſch in 
ben Samling af Rön Fa uti Phyfik‘ &c. 

| —— 1781. fe. ne 








+, 
ir np 





A 5 —138 —— 
Einyeie , - aus * Amoenitatt, Academm. 
nachgedruckte uͤberſezte oder sommentire 
te Abhandlungen | — 
ER 2 Aus Vol. Er R 
l. ı. "Spon/alia Plautarum B pe Wahl 
bom; Upf. 1746. | ) 
‚2. Ins Schwedifche aberſezt, — 1758. 
3. Italieniſch in den Memoire fopra la Fifia 
Ece Hiſtoria Naturale, Tom. VE. : 
4. Daͤniſch, in Kiöbenhavns Patriotifke Ham · 
* 1771. et u 
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—— indem Allgemeinen Maga— 
zin der Natur, Kunſt und Wiffenfchaft. Lpz. 
Ater Th. S. 172 ff. 

6. Auch Teutſch in den [hen angeführten Aus⸗ 
erleſ enen Abhandlungen „auf welche wir 
‚and bey mehrern der folgenden. Differtationen, 
ohne weitre Anführung, der in denfelben ents 

haltnen Ueberſetzungen, beziehen. 
I: 1; Oeconomia Nazurae, Upt. 1749. refp. % 
? Biberg. 5 

EN 5 herausgegeben von I Du 
Berg, Stockh. 1750. 8. 

Be Ins Franzoͤſiſche uͤberſezt, mit —8 
gen, von M. A. Millin de Grandmaiſon; 
angehaͤngt der Revue G£n£rale des Ecrits de 
"Lhme &e a Londres} "1 789: Tot, m ©. 
Dan — —R 

III. Betula Nana — Uhse. Pt M. 
. Klafe — uͤberſezt ins ‚Sranzöfifche ibid. ab 
- eodem. * 

IV. Ficus; Upſal. 1744. Reſp. C. Hegarat 
S. Hannöverifges REN 1756. 





©. 1453. 
V. i. De * ———— vel 1 747 
Refp. M aehler. — ö 


4 


2 —** in den Min; eralogifhen Se 
uluſtigungen, it Th. S. 33u ff... 
A Binne”s Sehen 2, Th. P 3. And 
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3. Auch beſonders unter dem Titel: M. Kaͤh— 
(ers Abhandlung von Erzeugung der Kryſtalle; 
aus dem latein. Gräz, 1772. 8. (6 Gr.) 
VI. Flora Oecconomica ; Upi. 1748 ,„ Reip. 
E.. Afpelin. | 
Schwediſch, Stockholm 1749. 8. 


Tom. II. 

1. D. Tuenia, Upſ. 1748. Reſp. G. Dubois 
Der Inhalt davon wiederhohlt in S. S. Bed 
de Diſſert. de Verne Taenia » " Viennae, 
1766. 35. Seit. 

Yı. 1. Pan Suecus, Upf. 1749.Refp. N. Heſſelgren. 
2. Schwediſcher Pan, oder Abhandlung uͤber 
die Fuͤtterung der einheimiſchen Thiere in 
Schweden; aus dem Lat. mit-erklärenden Ans 
merfungen,, von X. J. Lippertz Wien 
1785. gr. 8. (20, Gr) 

3, Ans Englifheüberfest, von Dr. Pulteneny. 
4. Mit Zufägen und Verbefferungen von‘. ©. 
Tengmalm in Modeer“s HushUnings 
Journal; Monat Octob. 1779. und Januar 
1780. Stwckholm, nd 


Vol. II. 
1. Colendarium Florae; Upf. 1 756. Rep 
"M, — | 
F — 
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Engliſch in den Miſcellaneous tracts, re- 
lating to natural hiſtory, husbandry and. 


phyfic by B, Stöllingfleet; Lond. 1762. 
I. 1. Vernatio Arborum; Upf, 1753. keſp. 
©. Hl Barck. 


2. Teutſch, in den Sanndverfhen. 


. ‚Sammlungen, 1756. und in 


3. Forfters Magazin, 6r, Bd. S. 319. fe ü 


UI, Hofpira Inſectorum Flora ; Upf. 2752 
KReſp. $. G. For/käl. 
Holländifch in den Uytgezockte verhan 
delingen uit de nieuweſte Werken van de 
Societeten der Wetenſkapen in Europa Vol. 
UI. p. 408. Amſterd. 1765. 8. 
IV. Noxa Difelorum, Upf. 17352. Refp. M. 
Bückner. | 
Abhandlung von der Schädlichkeit der 
Infecten ‚ mit Prof. Biwalds Zufäken; 
ans dem lat. mit vielen Amet,, Salzburg, 
1783. 8 
V. Miracula Infetorum > Upf. 175 1, Reif. 
GE: Avelin 
Teutſch, im Allgemeinen Magas 
zin der Natur, Kunft und Wiffenfchaftenz 
Lpz. gter Th. ©. 321. ff. 


VL Noctilucs Marina ; Upf, 1752. Reſp. E, 


F. Adler. 


P 2 Bruns 


N 


ang Schriften Verzelchniß. 


Beurtheilende Zuſaͤtze darüber im Gentle- 
man's Magazine, Vol. 27. ©. 208. ff. | 
VII. 1. Plantae Efculentae Patriae ; Oper 1732 
Refp. Hiorth. 

2 Schwediſch, mit Bufägen von C. 8 
wenbhjelm. 

3, Aus diefem ins Teutſche überſezt, mit Senf 
gung der Teutfhen Namen, im Stodholms 
fhen Magazin, zter Bd. ©. 197: ff. 

VII. ı. Inflruio Mufei rerum naturalium, 
'Upf. 1753. Refp. D. Hulımann: Ä 
2. Ins Teutſche uͤberſezt, unter dem Titel: 

Abhandlung von Raturalien Cabinetten; oder 
Anleitung, wie Naturalien Cabinette einget 
richtet, und natuͤrliche Koͤrper geſammlet und 
conſervirt werden muͤſſen; aus dem lat. mit 

Anmerk. von C. v. M. — —— 177% 
8.872. 

— Teutſch, in den Hanndverfhen Bey⸗ 

traͤgen, 1759. ©; 15. 22: 42 und 45ffes St; : 
und frnee 

4. Sn den —— Dekonomifär 

EN Anzeigen, 3.Bd.S.73. 











r 


Vol, W. 


L Ovis;; Upfal- 1754. Reſp. $: Palmas. 


ae in D. D. 8. Schrebers neuen 
Came⸗ 
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— ——— roter nn Sale, 
1768. ©. 182. FT 
II, Sommus Plantarum ; Upf. 1735., — Refp. 
P. Bremer. Richard —— Obſervations 
on the fleep of plants &c. in den Philqſo- 
‚ phical Transalions, Vol. 50. 2ter· Band, 
4760., © 506. ff. — und Geutleman's Ma- 
EM 1257. SI. Pen. | 








IK irn 


Vol, V. 


J. —— Frumentorum , Vpſ. 1 75 7. 
«+ Refp: B. ‚Hornborg: ont za 
Teutſch in. — — ae, Camp 
a» — —— a 


af 4% gps % PERLE X ee Pr. — 

HT risé Vol. VL 4 

1.“ W/us: Hiforiae Natüralis, Upf. 1766 Rei p. 
AM. Aphonin. 


Teutſch, mit Anmerkungen in vg. K. 
H. Boͤrn er s Sammlung aus der Naturge⸗ 
ſchichte, Oekonomie u. ſ. w. iſter © S. 76. 
Dresden, 1774. 8. 

U. 1. Termini Botanici, ut 1762. Ref | 
$. Elmgreen. 

2. Editio Nova auctior — beforgt von Dri 
Schreber, Lipl. 1767. 8. (2 ©r.) 

— ——— 1764. 8. Bu 

PP} 4. Ter- 


3356 ' Schriften. Verzeichniß. 
— —— — — 
4. Termini Botanici, elaſſium methodi Se- 
xualis generumque charadteres compendiofi, 
recudi curavit, primos cum fuis:definitioni- 

bus, interpretatione gerinanica donatos, 4 
P. D. Gifeke ; Hamb. 1781: 219 ©. 8. 
(14 Sr.) und 1787. ibid. 

5. C. a. Linnd Termini Botanici, Differta- 
tione ‚acadeımica explicati. Eriung. 1789. 
32 Seit. in 8. 

6. Termini Botanici fecundum Methodım 
celeb. C, a Linne, ex variis ejus operibus 
congelti, v. Jo. Reinb. Forſter Enchiridion 
hiftoriae naturali —— Halae, 8. 1788. 
p. 163. ff. Br 
7. F. $. Moerter TE et‘ Trmini 
Botanici, congelt. fecund. Method. etad du- 

. &um cel. C. a Linne, in ufum praelectio 
num; Bruxell. 1790. (3 Thal.) | 

‘Vol. VII — 


D 


1, Fundamenta Entomologiae ; ; Upf. 1767. 
Refp. A. J. Bladh. 2 
1. Fundamenta Entomologiae ; ; (Limmaii) 
or an inſtruction to the knowledge of infes 
by Will. Curtis, Lond. 1772. mit Kupf. | 
2. Ins Franzöfifche mit — —— von 
M. de Be er 











> “Kun-, 
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— F — et Termini E ntomelogias, 
fecundum Method. et ad duct. C. a Linne in 
Forfters Enchiridion, p. 91. ff. — Eben 
darin auch nah Rinne Fundamenta et Ter- 
mini Ornithologiae — und Ichthyologiae. 

4. Th. P. Yeats Inftitutions Of Entomology, 
buing a translation. of Linnaeus’s ordines et 
genera Infettorum, Lond. 1773. 8. 


Vol. VIH. Edit. Schreber, 
I. Fundamenta Teflaceologiae ; Upf. 1771. 
Refp. A. Mwray. 
7. Teutſch, in: den Neueſten Mannigfaltigfeis 
ten ater Jahrg. ©. 337. U. 353. ff. 
2. Latein. in de Bornii Mufeo Caefareo Vin- 
dobonenfi Teftac. Viennae, 1778. 
1. Plantae Surinamenfes „ Upf. 1775. Refp. 
F. Alm. - 


Abgedruckt in C. C. Gjorwellii Thefaurg 
nenn Tom. I. Holm, 1781. 8. 
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* der Beſchreibung der ——— 
—— find in die Alta Litteraria Upfz- 
lienſia folgende Abhandlungen von Lin⸗ 
ne ‚eingerüdf: es 











Br u vu SET ur en 
, 


I. Animalia Regni — 1736. af 
2. Orchides, iisque affınes, 2740, 

3. Decem Genera plantarum nova, 1741. 
4. Euporifta in RU DEAIDNERUEAGEHUNG, 1742. 
5. Euporifta in Dyflenteria, 1745 EN 

6. pini Uſus Oeconomicus, 1743. — 


7. Abietis Vſus Qecpnemicus $ TR | 


8. Sexus Plantarum, 1944... Äh 
9 ‚Sexus Plantarum ufus 0economicas, 1745: 
10. Theae potus, 1746. — — 


— 


‚ır. Scabiofae.novae fpeciei Deſcriptio, 1744: | 
im "Tom. fürs Jahr 175% Zn FE a 


12. „Penthorum. B 1744. 


TV. Cyprini, pinnae. ani din xi. — al- 
bentibus defcriptio , 1746. 





6 0 +’ 
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In den Abhandlungen der Königlichen 


. Akademie der-Wiffenfhaften zu 


 Stodholm ,. (Swenska...Vetenikaps 


"Academiens Handlingar) ;befinden fid) 


von tinne folgende Heine Schriften und 


Auffaͤhze: 


mn 


4; 


Im ꝛiſten Bande derſelben fuͤrs Jahr 


.1739 und 1740, u 


: Cultura Plantarum naturalis. 

. Gluten Lapponum e perca. 

. Oeftrus Rangiferinus. Auch in gäsır 8 
Meuen Entömologifchen Magazin, ter Bd. 


1. St. ©. 25. belgice in’ den Yen ver 


‚handel. Vol. I. p. 460... 
. Picus Pedibus ridaylis "(Derfebe %os 


gel auch befihrießen von R. 3 or ſter in den 
Philoſophical Transaions‘, "Yol. 62. ©. 


388.) ©. Hittoire.des — F * Buffon, 


in 4. Tom. 7. S. 79. NET Se 
Mures Alpini Lemures. Bel " 


. Paffer nivalis. — Ottolan de ı neige nach 
Buͤffon, Hiftoire — — “Tom. 4 


©. 329. 


Pifeis aureus Chinenflum, "(Cyprinus 
auratus.) hate 


2. —— Gehen = Ä 


2 atet 


——— 
— 
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2ter Band, 1741. 

9. Formicarum ſexus. ©. Dresdener Ge— 
lehrte Zeitungen 1760. 2tes und ztes St. — 
Füßlvs Neues Entomologiſches Magazin, 

2ter Bd. 1. St. ©. 16. ff. 

10. Ofhicinales Sueciae plantae. 

1. Centuria plantarum in Suecia ratiorum. 


ter Band 1742, u 

ı2. Plantae Tin&oriae indigenae. ine Ab 

handlung, die eine Frucht feiner Neife nad 
der Inſel Sothland war. 
13. Amaryllis formofifima. (Jacobaca.) 
14. Gramen Soelting. — 
15. Foenum Suecieym. (Medicago falcata. 
Spec. Plant. p. 1096.) | 
16. Phafeoli Chinenſis fpecies. 
17. Epilepfiae Vernenfs. ‚caufa. 


Ä ater Band 174% 
38. De uva urfi feu Jackas Hapuck Sinus Hud- 
ſonici. (Species plant. p. 566.) 


ster Band 1744 


ı9. Fagopyrum Sibiricum (nahmals von kin - 
ne Polygonum Tataricum genannt , (Spec. 
plant. p. 521.) 

20. Petiveria. (Spec. plant. p. 486.) 

| | 6ter 


* 





* 
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‚see Band 1745. 


a1. Paſſer procellarius (Buffon, Hiſt. d. Oif, 
Tom. 9. p. 327.) 


u | rtee Band 1746. 


‚22. Limnia — claytoniaSibirica. Spec. Plant, 
p- 194. De vermibus lucentibus ex China 


(Cicadae fpecies) Ibid. Eine von Stelle 
in Sibirien entdeckte Pflanze. | 


roter Band 1749. 


23. Coluber (Cherfea) fcutis abdominalibug 
150, {quamis fubcaudalibus 34. 
24. Avis Sommar Guling appellata.. — Buf- 
fon Hiftoire d. Oifeaux, T. 4. p. 176. 
25. Inſectum, quod grana interius exedit. 
“ (Mufca Frit.) Den Schaden, den dieß In⸗ 
fect jährlich allein in Schweden anrichtet, - 
ſchaͤzt Linn auf 100,000 Bucaten, indem 
der rote Theil der ganzen Gerſten⸗Erndte von 
demfelben vernichtet wird, 
26. Emberiza Ciris. | 


ı5ter Band 1752 


27. De charateribus Anguium. 


ter 
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ter Brand 1733. 2 
28. Novac duae Tabaei fpecies Paniculata et 
Glutinoſa, — — = 259) | 


„ister Band 1754, — 
29. De — ‚ quac Alpium Suecicarum in- 
digenac fieri poflint. "Eine Preig: Abhandlung. 
30. Simiae, ex —— genere,, de- 











feriptio. — Diana. ——— 
* 79a ». w Bud Ar 
“ Töter Band 1758. EN 

22 cr 


31. Mirabilis longiflörae Pa PR 
32. Lepidii deferiptio. (Cardamines , Syſt 
899.) Eine neue Pflanze; die ihm von eos 
ling aus Spanien zugefchict wurden > 
33. Ayeniae defcriptio.:. (Pufillae „Spec=Pl 
AR 354.) Sie war; ihm von Miller zugeſchickt. 
34.\ Gauraedeſeriptio. Giennis. Spec. 
Pl. p. 493.) Der Saame dieſer Pflanze 
. War ihm von Collinfon zugeſchickt. 
35. Loeflingia et Minuartia. | 
aofter Band 1759. 
36. Entomolithus paradoxus defcriptus. 
37. Gemma, Penna Pavonis dicta. 


38. Coccus Uvae- Urſi. 
ET azſter 
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after Band 1762. 
3m De Rubo arctico plantando. 











Iſter "San d 1764 
40. Obfervationes ad’cerevifiam pertinentes, 


— — mir, ‚er 72707 e% » 
a d 


ir Zw > * 


DEREN Abe ⸗oſtet Bandu769. 24 


41. — Braſilienſi ——— —“ "Mu 
ris Agati, Sylt. P»:804)° :- 
42. Viverrae Naricae, ſyſtemat. p, 64. dei. 


++ # cs“ ie: 


- 


43- Simia Oedipus. | u 
44 Gordiud Medinentis. 2 1 Ve RE 
R En > serı; 1. en * BEE 


Ohr abe ni —S Dans, BO u 
| 45. " Coloeötstihe —— Syſt⸗ Nat. edit. I 3. 
— 60. deſeriptio. — of BF. 


Einige Gedanken über den Thee noch in 


* ip. de FAcademie des. Mevc. anm 1763. 


* 
DEE TE 1 » 4 % ‚ 
eigen — * P Min 2 * FAN % 3 
⸗ 
* — 3 vr sans 24 
eh — 22 * er! j 
x * 8* 
en ——— 
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Stammtafel 
der Linnaͤiſchen Familie 





Ingemar Suensfon 
Bauer zu Jomsboda im Kirchſpiel Hwitaryd 
in Smaland. 


Vans biefem ſtammten ab Carl Tiliander, 
nahm ſeinen Namen von einer großen Linde (Ti- 
lia) her, die zwiſchen Jomsboda und Linnhult ſteht, 
ſtudirte zu Upſal 1660, ward Prediger zu Lekaryd 
1678 ‚und ſtarb 1697 ohne Nachkommen. Sein 
"Bruder, Suen Tiliander, ſtudirte zu Ups 
fat 1678, ward Capellan bey dem Grafen Heins 
rich Horn in Bremen, und ſtarb als Paſtor 
zu Petteryd;, 1712. Er war ein beſondtrer Lieb⸗ 
haber des Gartenbaues und der Naturgeſchichte 
geweſen. Seine Söhne waren : Abiel Ti 
liander, der ihm im Prediger » Amte nachfolgs 
te, und 1724 in einem Brunnen ertvanf, und 
Nielas Tiliander, Regimentoprediger. 
Dieſer hatte zum Nachkommen Carl Tilians 
der, geboren ızor , ftudirte zu Lund 1720, 


une rn der Philoſophie daſelbſt 1729, Ad⸗ 
junct 
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junct ber. Theologie 1730 , Paftor in Joͤnkoͤping 
1741; zulezt Doctor der Theologie und zu zweyen 
malen Deputirter beym Reichstage; ſtarb 1764. 
Deine Söhne find: Peter Tiliander, Ads 
junct am Gymnafio zu Werid 1777 und N. Tis 
Liander, ————— 


| Anders‘ | 
| ebenfalls Bauer zu Jomsboda; 


hatte zu Nachkommen: Ambern Linder 
fius, geboren 1600, hatte feinen Damen eben⸗ 
falls von der angefuͤhrten Linde hergenommen, 
ward 16032 Magiſter, zwey Jahre darauf Adjunct 
der Philoſophie, 1638 Paſtor zu Bornorp, 
1643 Lector der Theologie zu Wexioͤ, Paſtor zu 
Laͤngaryd 1646, ſtarb 1684. Sein Bruder, Pars 
Lindelius ftarb - als Paſtor zu Joͤnkoͤpniz 1672. 
Bon erfterem ſtammte ab Erich Ambern Lins 
delius, ſtudirte zu Upſal 1655, ward Kaplan 
in Langaryd 1681 und ſtarb als Prediger zu Quaͤn⸗ 
neberga 1715. Des leztern Nachkomme war Jo⸗ | 
hann Lindelins, ein. berühmter Provinzial ‚Mes 
dicus zu Werid, der 1672 zu Lund und 1680 zu 
Upſal ſtudirte und 1712 ftarh. Das männlide 
Geſchlecht dieſer mit der Linnẽiſchen Familie vo 
wandten Seitens Einie iſt ganz ausgeſtorben. —— 











Bengt 
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Bengt Ingemars ſon 
Bauer in dem Kirchjpiel» Hwitaryd; 


haste zum Nachkommen Ingemar Bengtec 
geboren 1633 Pächter des hertſchaftlichen Sur 
Ericksſtad. Dieb war der Großvater unfers, be 
ruͤhmten Linne’s. Sein Sofn Nils Lin; 
naͤus nahm feinen Zunamen von eben der Linde 
her, wie die Familien der Tiliander— ‚and 
LEindelius, war geboren 1674, zum Prtefter 
geweihet 1704, Kaplan 1705 und Paſtor zu Sten⸗ 
brohult 1708, woſelbſt er am 12ten May 1748 
ſtarb. Er war verheyrathet mit der Tochter ” 
nes Amts s Vorgängers‘, sChrifkina;.® 
dersfom" Bon derfelben wurde en 
z2ten Day 1707 zu Raehute in Smriäland rs. 


“Rn 


Earl — E Fr, 


tam nach Wexioͤ in die Schule 1717, ind 
dortige Gymnafium 1724, ſtudirte zu Lund 172, 
‚gieng auf die Akademie zu Upſal 1728, ward Bis 
carius in der Botanik für-den Archtater Rudbee 
2731, Dortor der Medicin zu. Harderwyk 1735, 
erfter Praͤſident der Stockholmer Akademie der 
Wiſſenſchaften 1239 Fönigl. Botanicus und Ads 
miralitaͤts Arzt 1740 5 Profeflor. der Medicin 


— Botanik zu Upſal 1741 Archiater 1747, 
Ritter 
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Ritter vom Nordſtern Orden 1753; geadelt 17565 
ftarb zu Upſal am roten Januar 1778. Seine | 
Samen waren: | 


Anna Maria — ae mit 
dem Prediger Gabr. Hoͤk zu Wireſtad. = 
2. Sophia Juliana Linné, verheyrathek 
an den Prediger Johann Collin zu Rysby. 
3. Emerentiä Linnéwerheyrathet an den | 
Kronbefalningsmann Brantnig. ss: 2 
& Sein Brüder, Samnehlinne, wurde 
1718 geboren, ſtudirte zu Lund 1738 „ward r 
Prieſter 1741, Magiſter 1745, Paftor ‚und 
Probſt zu Stenbrohuit nach dem/ Abſterhen 
ſeines Vaters 2749811 Gr iſt noch jezt im; Les 
ben,verheyrathet mit Der, Tochter des, Veb⸗ 
ſtes Nils Oſander zu Matarypd, ı mit dee 
er einige Töchter Hat. .. © 


* 
ot Cror 


Cart von Linne wurde 1739; verheyrathet 
mit der aͤlteſten Tochter des Provinzial⸗Medieus 
Johann Moraͤus zu Fahlun, ERROR 
berh, und Hatte zu Kindern: ae 
1. Carlvon Linne geboren zu Fahlun 4 

oſten Januar 1741, ſtudirte zu Upſal 1750, 
word daſelbſt Demonſtrator im Botaniſchen 
Goaͤrten 1759, deſignirter Profeſſor der Bota⸗ 
nie 1963 ; Doctor der Medicin 1765," Nacht 
"Biane’s Reben 2. Th. Q folger 
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folger feines; Vaters in der Lehrfielle der Bau; 


tanif 1778, flarb-unverbeyrathet am zxten No⸗ 


vember 1783. Das männliche Geſchlecht Lin⸗ 


nee iſt mithin ganz erloſchen. 
2. Sohann von Linne, larb in feine 


Kindheit, 

3 Elifaberh Chriſtina von Linné, ven 
heyrathet mit dem Nittmeifter Bergen; 
crantz; ift ſchon vor mehrern Sahren ges 


ſtorben. 
4. Louiſe von Linné, lebt unverheyrathet 
bey ihrer Mutter zu Hammarby. 
5 Sara CHriftina von Linne, lebt ebens 
daſelbſt. 
6. Sophia von Linné, geboren 1754, vers 
heyrathet an den EN, Sn Dus 


fe zu Upfal, 9) 


L) Alle andern genealogifchen ——— von der 
VAndne iſchen Familie, in Schloͤzers Brief⸗ 
wechſel Heft XIX, Haunoͤverſchen Mas 

gazin, 1782, ©. 1223. ff., in der Collectione 


4 minelfe- Tal vom Hrn. Archiater Bad, find ig 
der Geburts = Drönung bdiefer Testen 3 Töchter 
Linne“s unrichtig. Sophia war die jüngfe, 

+. (Eine Berichtigung, die ich der Güte des Hru. 

Profeſſors Giſeke verdanke. | 





! 


Node 





— 


Gjörwelliana und bey der Ueberſetzung der Am = 
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Nachrichten uͤber Linne (von ihm 
ſelbſt) aus dem Zeitraume feiner erſten 

litterariſchen Merkwuͤrdigkeit, vom Jah⸗ 
re 1738 bis 1735. | 





J— ze . 7 Upſala, vom Jarwar 173% | 
En gelehrter Seudiofur der Medicin und Nas | 
-tur s Lehre. hieſelbſt, ») Namens Carolus Lin. 
uneus; giebt ſich viele Mühe, dieſe beyden Wifs 
fenfhaften , fo wie auch die Botanik durch 
feine vor vielen gefchichte Feder in ein befferes 
Licht und größere Aufnahme zu ſetzen. Die aus⸗ 
ländtfchen Pflanzen und Kräuter, fo in Upland 
entweder. auf dem Felde oder in den Gärten ger 
zogen werden, hat er bereits inein Werkchen zus 
farnmengebracht, das im vorigen December 173. 
unter diefer Auffchrift das Licht erblicket: 
‘ Hortus Uplandicus, S. Enumeratio Plantarume 
. Exoticarum Uplandiae quae in hortis.vel agris 
egluntur , inprimis autem in horto Academi- 
co Upfalienf. Der Herr Verfaſſer ertheilet das 
se , D2 0° von 
N) © Hamburgifhe Berichte von ges 
lehrten Sachen auf das Jahr 1732 (heraus⸗ 
gegeben von Or. Kohl) Mo. VI. S. 45. 
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von feldft die vorläufige Nachricht, Secutus 
fun, fagt er, methodum propriam et artifi: 


cialem , a fPuminibus er piflilis, quod Jexum 
vocant, defumtam. Incertas feu clafles et ſectio- 


nes flirpes exoticas , in hortis Uplandiae re 
pertas difpescuit, in claffibus ſtaminum, infe- 
&ionibus piftillorum rationem habet. Sonſt 
Hat der Herr Verfaſſer den mehrften Pflanzen 
neue befondere Namen und einer jeden ids 
re Synonyma Beygefüget, Einige allgemeine 
‚ Berrennungen hat er auch aus dringender Noch 
“verändert. Es beſtehet dieſes Werrchen aus 10 


— in 8. 





Upſfala, vom Februat 1732. 


Unter geſchickter Studioſus Medicinae Hert 
Carolus Linnaeus läßt ein Botaniſches Werk uns 
ter dem Titel: Fundamenta Botanica unter die 
hiefige Prefie legen, das aus diefen XI. Theis 
len beftehen ſoll. **) Sim x. erjählet er die 
Votaniſchen Buͤcher und die Geſchichte der Ver⸗ 

faſſet 


+?) Hamburg. Berichte, 1732. No. 12. ©. 94 
* Die Fundamenta Botanica kamen erſt nach dem 
1736 zu Amfterdam heraus. Linne' ſchicte 


nachdem das Manuſeript . Greifewalde, 
‚fand 
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faſſer auf eine ganz neue und Kunſtmaͤßige Art. 
Im 2. berührt er alle bisherige Lehrs Arten und 
Lehr-VBegriffe, nach. den Claſſen, Abſchnitten 
und allgemeinen Namen der Pflanzen, nemlich 
Des Cacſalpini, Monfoni, Hermanni, Jenau- 
tii, Raji, Rivini, *) Tournefortii, Pontederae 
nrebſt feiner eigenen Lehr s Art, welcher er auch 
des Magnolis feine , fo bald er deffelben rares 
Buch überfommen wird , beyzufügen gedenket. 
Bey den Methodis Speeialioribus mird er die 
Characteres genericos beobachten. 3. €. in Mu- 
ſeis des Dillenii, und feiner eigenen. In Fun- 
ges des Dillenii; in Graminibus des Raji, 

- Scheuchzeri und feiner eigenen; in Plantis um- 
‚ belliferis des Morifoni, Pontederae &e. Sm3. 
kommen vor die Theile der Frudtification, was 
fie feyn, wie fie unterfchieden; dabey in verfchies 
denen Beyfpielen gezeiget wird, wie diefelbe richs 
gig zu orönen und einzutheilen. Im IV. behans 
. 23 0 delt 





fand aber feinen Verleger. Man erſieht 
hieraus, wie früh ſchon Linne fein Syſtem bear⸗ 
beitete, welche Veraͤnderungen er nachher im: dei 
Fundamentis Botan. achte — und sugleich, wie 
er fich bemühte, befannt zu werden 5 felbft durch 
Anzeige von Schriften, die noch bloß im Ma⸗ 
nuſeripte waren. ——— 

9 Der Knautius Filins der hier noch in den Be⸗ 
sichten angeführt wird, hat nie exiſtirt. 
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beit er den Sexum ber Pflanzen, und er; 
weifer denfelben ausfuͤhrlich. Im V. 
unterſcheidet er die wahrhafte allgemeine. Kenn 
zeichen: von den falſchen, und lehret, wie behut, 
fom man daben zu Werke zugehen, und wi 
man nicht nur Einen ,- fondern alle Theile de 
- Frudtification in, Acht zu nehmen , in zweifelhafi 
ten Fällen aber auf die aͤußerliche Geſtalt vor, 
nehmlich zu fehen habe. .Er behauptet ,: dag 
man die meiften Pflanzen. an der Blüshe erkens 
nen koͤnne. Die Zırthümer aber. der mehreſten 
Botanicorum rühren daher ,.. daß fie einige Haupt⸗ 
Regeln nicht wüßten.: Im ;VI. verwirft er mit 
bündigen: Beweißthuͤmern mehr als D. C. C. alli 
gemeine. Benennungen von Pflanzen. Im VIE 
redet er von den Differentiis fpecihicis, die man, 

aus. Unwiſſenheit des rechten Weges fie aus fuͤn⸗ 
dig zu machen, bey den-wenigiten Namen -beody 

achtet. . Sm VIII. berichtet. er die Variationes 
Plantarum und weifet,. wie fie a Specierum no- 
tis zu entfcheiden. Im IX. führet er die nach 

dem Tournefortio von verfchiedenen ‚38€ 

den Herrn Rivino, Pontedera, Jenautio, Boer- 

haavio, Buxbaumio, Vaillantio &c.. erfundene 

neue Arten von. Pflanzen an ,. dabey er die 
200 neue Arten des Tournefort bis auf 75 eins 


ziehet. Im X. De Synonymis » quo, ordine 
3 = älle- 











fine 173. 2M 











‚allegari debeant, èt quid inunoquoque obſervan- 

dum. Im XI. folget eine Belehrung wegen Ein: 
richtung der Befchreidungen der Pflanzen, mit 
zur Erläuterung dienenden Beyfpielen. Im XII. 
ſchließet er damit, daß er zeiget, wie großen 
Nutzen die nach der Matur felbft eingerichteten 
Klaffen und Drdnungen haben, wie vielerley des’ 
ren feyn, und welche Pflanz » Arten zwjeder m 
fe muͤſſen gerechnet werden. 


Der Herr Verfaſſer ſetzet noch dieſen Vorbe⸗ 
richt hinzu: Haec omnia C. CXXX. regulis ſ. 
Canonibus ſuperſtructa, exemplisque ftabilita 
funt. Obfervationes autem omnes &uroyı& au- 
&toris nituntur. , - Earum in claffes diftributig 
a certa corporis parte defumitur, fe&tiones cha- 
racteres ‚generici prorſus nova Methodo inſti- 
tuuntur. Nomina fpecifica nova unicuique tvi- 
allegatis fynonymis. : ‚ 


ua = —— e * 


Ben den is. Maͤrz 1732. 


D. ſchon mehrmalen mit-Ruhm erwaͤhnte ge⸗ 
lehrte Candidat der Medicin Hr. C. Linnaͤus 
iſt anjetzo mit der Ausfertigung zwey neuer 
Werke, daran ſich bisher noch niemand unſrer 
Gelehrten gemacht ‚ die aber ihrer Seltenheit 

24 und 


\ 


a Kinen 1732. 


2 








und Nutzbarkeit wehen eine gute — ver⸗ 
| muthen laſſen, beſchaͤftiget. 


Das erſte wird die Venenming führen: Me: 
thodus avium Suecicarum, J. Enumeratio Avium 
cc. in Suerhia ohfervataı um, *) 


Das andre wird mit folgender bemerktr vers 
ben: Inſecta Uplandica, quorum per dtids ae- 
‚Rates DCC. colleda füunt. **) Der Hr. Verf. 
wird darin nach einer ganz neuen Lehrart die Js 
‚ festen in gewiffe Elaffen und Abfchnitte, wie auch 
allgemeine und beſondre Arten entf Heiden. 
So wird er auch die von andern Schriftſtellern | 
außer Acht gelaffene Gteichbenennungen odet Sy- 
nonyma, und Abfennungen oder Differentias auf3 
forgfäftigfte Beobachten, und alles dahin gehörige, 
was bisher unbefchrieben gelaffen, beſchreiben. 


*) Hamburg. Berichte, 1732. No. 22. E: 177. 

2 Beyde Werke find nach ihrer erfien Anlage be> 
arbeitet und unter dem Titel nicht erſchienen. 
Die Schwierigkeiten des Verlags in Schweden 
müffen als die Haupturſache davon angefchen wers 
den. Diefe Srachrichten zeigen indeß von dem ers 
ſiten litterariſchen Planen und den akademiſchen 
ie) Linne''s. 


— 22 
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Linnes dei⸗ nach Lappland. 








upſala vom 3. Jun. 732. 


Maͤchdem die Konigl. Verſammlung der 
Wiſſenſchaften hieſelbſt beſchloſſen, alles dasjeni⸗ 
ge, was in Lap pland nur einigermaßen in der 
Hiſtorie der Natur-Lehre Anmerkungswuͤr⸗ 
dig und ſeltſam ſeyn moͤchte, aufs genaueſte zu 
unterſuchen: ſo iſt der (ſchon zu verfcjiednenmas 
len in diefen Berichten rühmlich erwähnte) 
Herr Carolus Linnäus, als weldyer bereits 
2 Jahre durd in dem hiefigen afades 
mifhen Garten öffentlich‘ gelefen, von 
diefer hochanſehnlichen Akademie einmüthig dazu 
ernannt worden. *) Er wird um fo viel gefchicks 
ter dazu feyn Finnen, da er fchon ohnedem einis 
ge Jahre damit bemuͤhet ift, alle dre y bekannte 
Reiche der Natur durchzugehen, und fid) vors 
genommen, nicht allein alle Arten Steine und 
Mineralien in Lappland, fondern- auch alle 
nur zu findende Bäume, Kräuter, Gras, Moss 
Gewaͤchſe, Thiere, Vögel, Fifhe, Gewuͤrme 
(Inſecten) ꝛc. wie nicht weniger der daſigen Eins 
wohner Lebens s Art und die daran entfichenden 
Gefundheits ; Vortheile, nebft andern Angefegens 
heiten, in —— Unterſuchung zu ziehen. 
| 25 Er 
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Er hat auch dieſe feine Reiſe nach E applan 
bereits im May Monat, auf hochgedach 
ger koͤnigl. Akademie Unfoften , mit Vergnuͤ 


angetreten. 









ügtete, vom 24. Jun. 17372 


Water geſchickter Botanicus und Phyſicus, 
Herr Carl Linnaͤus, iſt von feiner, auf Ku 
ſten der koͤnigl. Societät unternommenen Reife 
nad Lappland, ſchon vor einiger Zeit hie 
ſelbſt wieder eingetroffen. - Zufammen hat er uͤber 
672 Schwedifhe Meiten, zu Waſſer 
fowoht als zu Lande, zuruͤckgeleget. iin 
ter andern hat er fich einige Zeit auf dem Lapp⸗ 
laͤndiſchei Gebirge , welches er fat in did 150 
ſchwediſche Meilen zu Fuß durchge— 
wandert, aufgehalten. Wie er ſich unter 
dem 70. Grade der Polshoͤhe auf der Nordſee 
befunden, hater ganzerg Tage die Son— 
ne ohne Untergangerblicket. Unter die 
vornehmften Merkwürdigkeiten , die er: auf. fei 

ner Rückreife angetroffen , zählet er ein flie⸗ 

gendes, weiſſes Eichhoͤrnchen, das ihn 

in T awa ni ia zu Gefiöhte — 
St 


” Hamburgifche Berichte , er das Jahr kl 
Ro. 64. S. 523... : 
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Seit feiner Wiederkunft ift er mit Ausfertis. 
: gung einer Florae Lapponicae, barinn von-aflen 
noch nicht bekannten. und -feltenen Blumen: ih 
Lappland Nachricht gegeben. werden wird, bes 
ſchaͤftiget geweſen, und: beſtehet ſolches, nach—⸗ 
Dem; er es bereits geendiget, aus Een DUO 2 
und: 8o Figuren. 


Anjetzo hat er auf eben die Art eine ſesl⸗ 
nannte Lacheſin Lapponicam unter Haͤnden. 
Syn diefer wird er von der Haushaltungskunſt der 
Zappen:, den Urſachen ihres. langen’ Lebens, 
und zugleich von den Vorzuͤgen diefes Volkes vor 
andern Völkern , eine richtige Befchreibung es; 
theilen, : und nicht fowohl den Herrn Scheffer 
und andere Gefhichtfchreiber von Lappland wis 
derlegen, als die Wahrheit einfältig vortragen. 
"Herr Linnaͤus kann ſich ruͤhmen, daß er der 
erſte ſey, welcher zur Sommers Zeit das Lapp⸗ 
laͤndiſche Gebirge durchgewandert. Er fas 
get, er habe durchgehends zwiſchen dem daſigen 
und dem Alpen Gebirge, auch was die Pflanzen 
anlanget-, eine große Gleichheit vorgefunden. 
Die Gipfel der Berge wären meiftens fo beſchaft 
fen, daß wegen des vielen Sandes nichts darauf. 
wachfen könnte, In Lappmark waͤre das Land 
wegen der aus den Gebirgen beſtaͤndig wehenden 
a Nordwinde durch und — ſo unfrucht⸗ 


bar, 
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bar, daß nirgend, ald an den Ufern der Fluͤſſe 
Getraide wachſe, und kaum 100 Bauern in dem 
ganzen Lande gefunden würden. Nichts deſto⸗ 
weniger habe er dafeldft und in Finnemark ein 
gewiſſes, von felbft aufgehendes Getraide vor 
gefunden, welches ‚aus dem dürren Sande Hers 
vorwachſe, und die groͤßte Sommerfälte auss 
— koͤnne. 





| Unne's Reife nad) Holland. $itterarifche 
| und andre Nachrichten. 


Aus Greifswald fchreißt ung Kerr Dr. 

Nettelbladt *) unterm ı2ten Jul. 1734, dag 
folgendes bey ihm angefoinmen fey: Carol. Lin- 
waei Stipend. Wredian: Fundamenta Botanica, 
guac majorum operum prodromi inftar tlıeo- 
ziam feientise Botanices per breves aphorismos, 
jiftunt, in 4to, von einigen Dogen, wozu 
. ein VBerleger verlangt wird. Es finden 
fih dabey 2 Tabellen. ı. Syftema vegetabi- 
Jium fexuale &c. ftaminibus et piftillis conſtru- 
&um. 2. Syftema vegetabilium calycinum: e 
calycis diverfis fpeciebus compofitum. Der 
J ae Doctor hat das Manufeript in 
Hans 


) Hamburg. Berichte 1734. No. 59. 1735. No. 47. 
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Händen,’ und kann fih der, welder 
zum Verlag Belieben. hat, bey ihm: 
melden. Der. Hr. Linzaeus-ift übrigens ein 
zwar junger, aber fehr gefchickter Botanicus im: 
Schweden , welcher ‚mit der Zeit fehr vieles im 


ber Kraͤuterwiſſenſchaft leiten wird, und u j 
wirklich leiftet. : —— 


Der ſchon zu verſchiednen malen in den et⸗ 
ſten Jahren dieſer Berichte mit Ruhm erwähns 
te berühmte Medicus und Botanikus aus Schwes 
den, Herr Caro. Linnaeus, veifete diefer Tagen. 
in Gefellfchaft eines feiner bisherigen Zuhörer,’ 
Ken Sohlsbergs, der ebenfalls von. Ges 
Burt ein Schwede, hiedurch (duch H amburg) 
nah Holland, nm fich dafelbft einige Sahre 
aufzuhalten, und durch den Umgang dafiger bes 
ruͤhmten Männer, vornehmlich des Hin. Boer⸗ 
haave, mit weldem er bereitsin Schwer 
den einen gelehrten Briefwechſel ung 
terhalten hat, feine, obſchon zu einer großen 
Volltommenheit gebrachte Wiſſenſchaft in medi-' 
eis, phyficis et botanicis, noch höher zu treis 
ben. Anbey gehet feine Abſicht dahin, daß er 
die in feinem Baterlande, nah und 
nah zu Papier gebrachte Ausführuns 
gen, wovon bey einen andern Gelegenheit die 

—— ae fol, über deren Anzahl,’ 


Beleſen⸗ 
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Beleſenheit und "ungemein: 'mähfame Zufamıfiaa 
tragung wir uns verwundern müflen „= a ıufreit 
ne- ihm. nicht unvortheilhafte «Zfrr-in 
Holland zub Preſſebringe, infonderheit 
drey mit.gar befonderm Fleiß und Gefchicktichkeit 
ausgearbeitete Tabellen in ge. Folio, auf deren 
einer er alle nur erdenkliche, und etwackuͤnftig 
noch zu entdeckende Arten von Blumen und Pflan⸗ 
den durch einen ganz neuen, aber fehr bequemen 
We, nach den zweyerley Sexibus und Anzahl 
der Blätter in gewiffe Claſſen gebracht, auf der 
zweyten aber alle genera lapidum auf-gleiche Art 
in eine fo nauuͤrliche und vortrefliche Ordnung and 
Elafüification zuſammen gezogen. hat. daß er das 
‚duch im Stande. zu feyn vermeinte, einem-jes 
den, nach diefer Lehrart, in Zeit von „etlichen. 
Stunden. einen ‚allgemeinen Begrif- von heyden 
Wiſſenſchaften beyzubringen; ferner ein Werk, 
welches er nennet Flora Lapponica, worinn er 
alle, auf feinen. Reiſe durch Lappland. entdeckte 
unbekannte Kräuter und Blumen .nebft beygefügs 
ten natürlichen Abfchilderungen ,.. befchreibet; und 
noch ein andres Werk, genannt Oeconomia Lap- 
penica, worin er alles das, was er, auf dieſer 
fo hoͤchſt mähfamen und. zum. Theil gefaͤhrlichen 
peregrinatione ſonſt in. oeconomicis und phyf« 
eis, voraus aber was die beſondre Kleidungen, 
Woh⸗ 


Kir 
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Wohnung, Viehzucht, Sitten, Gewerbe, 
Religion und Gemüthsart der Lappen angeht, 
mit einem fharfjichtigen: Auge und Eluger Feder 
bemerket, und ſehr vrdentlid und Funftmäßig: zus. 
ſammen getragen hat. Denn: alles, was 
Diefer. geſchickte Mann denkt und 
ſchreibt, if merhodifh,. und ruhet 
er nicht eher, bis er die Wiſſenſchaft 
oder denjenigen Vorwurf, womit er 
fih befhäftiget,. in eine ihrer- Nas 
tur gemäße Ordnung. gebracht hat, 
Er beſizt nämlich, mie eben daher. zu fchließen 
iſt, eine gar ausnehmende Kraft zu urtheifen, 
dabey fehle es ihm. nicht an natürlicher Fähigkeit, 
etwas zu erfinden. Seine Aemfigfeit, Geduld 
und Fleiß find ungemein. . An Begierde und Ei⸗ 
fer, dasjenige, was, bisher. den fchärfften Augen 
unentdeckt geblieben, und mas jonften;in tribus 
praefertim naturae regnis befonders merkwürdig 
iſt, zu ergründen und auszuforſchen, hat er 
wenig feines gleichen. Dabey er im Le— 
fen, Aufinerfen und Aufzeichnen ganz. unverdrofe 
fen, wie er ſich denn-eben dadurch: eine fo große 
Erfahrung und gegründete Kenntniffe vieler Dins 
ge zuwege gebracht hat, daß er es. hierinn, wien 
wohl er erft das 28 Jahr erreihee 
hat, fehr vielen bejahrten Perfonen zuvor thuts 
| Als 
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Ale diefe Vorzüge des Werfiandes aber, ziem 
eben fo große Vorzuglichkeiten Des Ge— 
muͤths, vornehmlich eine bey wenig Seleh 
anzütreffende Sittſamkeit, welche mit ei 
natuͤrlichen Aufrichtigkeit, Liebe zur Wahrhei 
ungeheuchelten Froͤmmigkeit, beſonderen Die 
fertigkeit, und einer, von allem Meide, Dis 
gunſt und Afterreden entfernte Liebe zu ſeinem 
Naͤchſten vergeſellſchaftet iſt. Unter andern Seb 
tenheiten führte er eine and Lapplan d mitge⸗ 
brachte, aus Haͤuten von Rennthieren 
beftchende Kleidertradt der Lappen, 
wie auch eine curiofe Zaubertrommel 
und fehr viele andere: curiofa mit 
ſich, von welchem allen er Eünftig - in’-feinen 
Sheiften defto beglaubtere Nachricht geben wird, 
je genauer er alles und jedes ſelbſt, mit Huͤlfe 
eins Ihm auf den Wegmitgegebenen ; der ſchwe⸗ 
| diſchen und lapplaͤndiſchen Sprache kundigen 
Wegleiters erkundet, und nicht, wie Scehel⸗ 
ferus und andere auf fremde Berichte zu baue, 
nöthig gehabt hat, Ja der Herr-Linnäus hat 
fid) alle Mühe gegeben, fogar Hinter die‘ größten 
Geheimniſſe, diefes ſonſt fehr unwifjenden Vol⸗ 
kes zu Fommen. Hierunter ſtehet nun wohl ihte 
berichtigte Zaub er kunſt oben an. Herr bin⸗ 


neh aber, wußte um die ganze Kunft, ja quch 
Wi. 9 -  felbige, 
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ſelbige, wie wir nicht ohne Vergnügen angefehen 
Haben, in ihrem, eben: zu: dem Ende angezoge— 
nen Habit, mit allen fo Gefichts als Leibesftels 
kungen: auf das natürlichfte ihnen nach— 
“ zumachen, welche, wie er fagte, mehr in eis, 
ner; unrichtigen Einbildung und groben Aberalar 
ben oder. wo es hoch kaͤme, in einer Art von 
magia natutali, als in einer uͤbernatuͤrlichen, 
od durch Teufelskuͤnſte herausgebrachten Zaus 
Berey beſtuͤnde. Wenn ſie 3. €. auf die 
Sagdegehen, und vorher wiffen wols 
len, welches Wildden Tay über am bes 
ſtennzu ſchie ßenn, oder inwelden Ges 
genden: es. am eheſten zu treffen ſey, 
nchmen ſie die mitiallerhand Figuren . 
bem ahlte Zaubertrommel zur Hand, 
ſchlagen, nachdem ſie einen kleinen meſſingern 
Bing darauf geleget, mit zwey Stoͤckchen 
auf: dieſelbe, fallen ſodann unter einem fürchterz. 
lichen, dem Hundebellen *) nicht unähntichen 
Geheul in einer Art von Eeſtaſe zur 
Erde, Nachdem nun der Ring. auf 
ar BEER Tr, dieſen 
*) Der Herr Linn aͤus berichtete uns hiebey, daß 
:;: Zeit Lappeſſingen koͤnnte, ſtatt deſſen gaͤ⸗ 
ben fie einen Ton won ſich, der faſt fü herauskaͤe 


me, wie das Anſchlagen und Heulen der 
Hunde u 5, 
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biefen oder jenen Flecken zu Kiegen 
kommt, nachdem ift, ihrer Meinun; 
nah, die Jagd entweder gläcdlig 
oder unglüdlih. Das zweyte Curiofun, 








fo er und zeigete, war eine vortrefliche Samm 


Jung von varen, zum Theil auf feinen zwey Rei 
fen durch Lappland und Dalekarlien gefanımleten 
und in natura auf Papierblätter gar ſauber auf 
geliebten änfelis, deren Anzahl ſich auf.die 1000 
erſtreckte, worunter fich in die 65 verfchiedene Arı 
ten von Fliegen, unter andern die bey dem Ak 
ter unter dem Namen oeftrum bekannt gewefene 
und von keinem der neuen Phyficorum accurat 


Meſchriebene Weſpe, die ziemlich groß iſt, und 


faſt eben ſo ausſiehet, wie diejenige, welche den 
Rennthieren in Lappland ſo großen Schaden thut, 
daß jaͤhrlich etliche 1000 davon ins Gras beiſſen 
muͤſſen, und man in Schweden gerne eine Mik 
lion daran wenden möchte, daB gegen diefes Ins 
geziefer ein bewährtes Meittel koͤnnte "gefunden 
werden.“ Wir Haben übrigens Gelegenheit ge— 
Habt, einer in faubern Latein von ei, 
nem vornehmen Mann in Schweden 
abgefaßren Sebensbefchreibung die 
fes Mannes, und einer kurzen Nads 
richt von feiner legten Reife in Das 


—— und den — gehabten des 
faͤhr⸗ 


| 
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faährten, habhaft zu werden, woraus wir 
gelegentlich den Auszug communiciren wollen. 
Zum Beſchluß muͤſſen wir noch dieſes melden, 
daß unſer Heir Linnaͤus mit feinem Gefährten 
mit großem Vergnügen von hier reifete, 
insbefondere ‚daß er Gelegenheit gehabt hatte, 
ſowohl die Bibliothecam publicam , worin er 
den bis dahin von ihm noch nicht gefehenen Da- 
aubium Marſillii fehr begierig dburchblätterte, als 
auch die vornehmften Naturaliencabinette, hor- 
tos botanicos und Privatbißliothefen, in deren 
einer er des Raii längft zu fehen verlangtes Bor 
tanifches Werk hoͤchſt vergnügt vorgefunden hats 
te, in Augenfchein und Betrachtung zu nehmen. 
Bor allen aber fchien er fich recht glücklich zu ſchaͤ⸗ 
Ben, daß er die von dem berühmten Herrn Ges 
Ba zu Amfterdam in feinem herausgegebenen The- 
ſautb ſchon angezogene ſiebenkoͤpfichte hy- 
dram oder Waſſerſchlange, fo hier in 
Hamburg zu ſehen ſeyn ſollte, mit Augen ers 
blicket hatte. Denn weil ihm als einem hoͤchſt⸗ 
beleſenen und erfahrnen Phyfico dergleichen nies 
mals unter die Hände oder vor Augen gekommen 
war, fonnte er es zuerft durchaus nicht glauben, 
daß dergleichen irgend in der Welt wäre, zumas 
len ja bekannt, daß die Natur nicht per faltus 
handelte. Wie er aber diefes Monſtrum durch 
er Na Huͤlfe 
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Huͤlfe eines guten Freundes, bey einem Hiefigen 
vornehmen Kaufmann, fo wie es in demzu 
zu verfertigten etwa ı und eine halbe Elle las 
gen Kaften in feinem noch volllormmenen Ws 
fen einbalfamiret fahe, konnte er füch nid! 
genug darüber verwundern, und es nicht genu; 
betrachten, bis er bey ſcharfer Unterfuchung in 
dem Rachen der weitaufgefperrten, und von Mo⸗ 
der ein Elein wenig angefreffenen Köpfe de 
Schlange , der den Wieſelchen ihren fafl 
gleichen Zähne anfidhtig, und dabey von 
einem . glaubwärdigen Maıme -berichtes wurde, | 
daß diefes feltene Kunftftück der Natur ehemals in | 
einer pabftifchen Kirche zu Prag aufden Altar | 
geſtanden, von wannen es der damalige ſchwediſche | 
Graf Koͤnigsmarck, bey der lezten ; Erabes 
zung dieſer Feſtung, zuerſt herabgenommen, und 
nachmals dem Graſen Bielken verehrethatte, 
von deſſen Erben es vor einigen Jahren: zuut 
Verkauf nah Hamburg: foll gefandt abe 
Hoch im Preiße gehalten worden feyn, dag man 
es, wie man fagt: «dem goftfeligen Könige 
von Dännemarf, (Friedrich IV.) nichttein⸗ 
mal für Dreigig Taufend Thalerhat ga 
ben wollen, Bis es nun endlich einem: gewiſſiu 
vornehmen Hofe, der 2000 dafür geboten/ wehl | 
zu — werden duͤrfte Es heißt uͤbrigens auch 


sie 
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hier relata referimus. Das Kupfer von die⸗ 
ſem Monftro iſt in dem gedachten Theſauro 
des Herrn Febae anzutreffen. 


x 


v \ 1 





Uinneée's Reiſe durch Dalecarlien. J 
Curioſe Reiſegeſellſchaft. 


Wir liefern hiemit *) den Bericht von der in 
vorigen Jahr (1734) durch ganz Daleear⸗ 
dien in Schweden angeſtellten gelehrten Reis 
fe, wovon uns der neulichſt hierdurch teifende 
and nun zu Leyden fich befindende Herr Lins 
naͤus, die Hauptumftände zuerſt entdecket hat. 
he und bevor nemlich diefer lezte fothane Reiſe 
auf Anfinnen und Koften, des gelehrten und Hochs 
erfahrnen Gubernatoris der ganzen Provinz Das 
lekarlien, Herrn Nicolaus von Reuthers 
Holm, wirklich in den Sommermonaten antrat, 
meldeten fich verfhiedene Studiofi bey ihm 
an, um als Neifegefährten ihn zu begleiten. 
Unter diefen fuchte er fih fieben vor andern 
‚gefchickte und eine befondere Luft dazu bezeugende 
Herfonen ans, mit welchen er, um die Reife 
deſto bequemer fortzufesen, in eine Art von Ges 
ſellſchaft (in ——— formam) trat, und mit 
R 4, 5 denfels 
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denfelben über gewifle Geſetze, woran jeder se 
bunden feyn follte, fich verglid. Er feldft wol 
te Praefes ſeyn, auf alles Adt haben, und ts 
hin fehen, daß ein jeder thäte, was feines Am 
te8 wäre, Kerr Näbemann, als der Erfte von 
den Mitgefährten, welcher fih durch eine artig 
Differtation de lingua dalekarlica befannt ge 
macht hat, follte die Stelle eines Geograpki ba 
leiden, mithin von allen Dörfern, Gebirgen, 
Seen , Ftüffen,: Wegen und Dertern ꝛc. eim 
genaue Befchreibung geben, dabey auch täyı 
lich Morgens und Abends beten, und 
des Sonntags predigen. Diefem folgete 
Herr Clewberg, welhem al Naturfüns 







diger zufam, über die vier Elemente, z. 2E2. 


die Befchaffenheit des Waſſers, Geſundbrunnen, 
Wafferquellen, den auf den Alpen zur Sommer 
zeit. nicht fchmelzenden Schnee, die Höhe dei 
Berge, Witterung, Frucht s oder Unfrucht⸗ 
barkeit des Bodens u. ſ. w. Anmerkungen zu fiel 
fen, und nebenbey als Secretarius die Acta So- 
<ietatis zu entwerfen. 

Der Dritte hieß Kerr Fahlftedt, der 
als ein Metallverftändiger (Metallurgw) 
die Steine, Mineralien, die Erde und allerhand 
verfteinerte Dinge u. ſ. f. auffamınlen , und 
—— ‚ und zur Nebenbedienung, 


gleich 
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jleihfam als Stallmeifter die mits 


genommene Neitpferde fatteln, futs 


tern, zur Tränfe führen, und ihrer. | 


fonft warten mufte. 


Der Vierte war ein geſchickter Medicinae 
Studiofus, Namens Sohlberg. Diefermußs 


te ald Botanicus oder ein Kräuterverftändiger, 

alle vorfommende Bäume, Pflanzen, Kiäuter, 
Sräfer, Erdfhwänme u. f. w. unterfuchen, und: 
aufs befte zu verwahren fuchen. Dabey war feis 
ne Mebenbedienung , daß er ald Duartiers 
meifter vorausgieng, gute Herberge 
verfchaffte und zu allem nothwendi— 
gen Anſtalt machte. 


Des Fuͤnften, Namens Herrn Eimporelii, 


ordentliche Beſchaͤftigung war, als Zoologus, die 
Beſchaffenheit der vierfuͤßigen, wie auch aller, 
ſowohl im Waſſer als auf dem Lande lebenden 
Thiere, der Fiſche, Voͤgel und Gewuͤrme zu ers 
forſchen und zu Papier zu bringen. Seine Nes 
benbefchäftigung aber, mit Huͤlfe eines unter fi 
habenden guten Schüßen, nöthiges Wild. 
zu [hießen und auf dem Nothfall zu 
fifhen und zu angeln. | 
Dar Sechſte, Herr Hedenslad, hatte 
das Amt, daß er als Domeflicus ſich nach den 
Sitten der Einwohner, ihren Trachten, Behaus 
Ra fungen, 


\ 


— 
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ſungen, Zurichtungen der Speiſen, Hochzeit⸗ 
und Begraͤbnißgebraͤuchen, Arzeneykunſt, Le⸗ 
bensart und Diaͤt erkundigte, und das noͤthigſte 
durch Abbildungen mit der Feder oder einem Pins 
fel vorftellete, Sein Nebenamt beftand darinn, 
daß er. als Adjutant die Anordnungen | 
Des Praefidis den fämtlihen Mirgli es 
dern Eundmad)te, fie, wernes nöthig that, 
und fonderlich des Abends wena bie Acta und 
Tagesverrichtungen ſollten eingetragen, und Re⸗ 
chenſchaft abgelegt werden, berief, und, dahin 
ſorgte, daß jedweder zu rech ter Bei zu 


au uf ſta nd. 

‚Der Siebende, der aus LER in 
Amerika gebürtig, mit Namen Sandel;: war 
Oeconomus oder Haushalter, und bekummerte 
fich um die Weide, Viehzucht, Waldung, Kauft 
mannſchaft, und bezahlte eg was 

——— war anboup ia, 

Durch Huͤlfe dieſer fo — — von 
Ba pflichtmaͤßig beobachteten Einrichtung, ward 
die Reiſe mit groͤßter Bequemlichkeit fortgefuͤh⸗ 
ret und geendiget. Denn. wenn der Prasfks@in 
‚Dorferblicte, war nicht noͤthig, daß -ebenuil 
dahin ritten, ſondern nur der Geograpkars tvikd 
ER. s — man DE 


nz 
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nen beſondern Stein, — der Mineralogus, 


bey. Erblictung einer ausnehmenden Pflanze, ‚oder 
seines Tonderbaren Gewärms der Botanicus oder 
Zoologus vom Pferde fteigen, fie mit ſich neh— 
men, und zu. Abends bey Eintragung der Ado- 
rum nebſt dem Namen des Orts in Bereitfchaft 


Haben. So ward es durchgehends gehalten, und | 


durfte der Praefes nicht mehr thun, als unterwes 
gend einen jeden ,„ was er in feinem ——— an⸗ 
— ſollte, erinnern. 
Alle Abend kam man ——— 
da ſodann der Praefes dem Secretario zuerſt die 
Geographica, hernach die Phyfica u. ſ.f. in die 
Feder fagte, und fo er eins oder das’ andere;vers 
geſſen hatte, von dem,. welchem der Theil ‘der 
Wiſſenſchaft anvertrauet war, erinnert ward. 
Der: Here Praefes: mußte: ſich wundern, wie fers 
tig und emſig ſeine Untergebenen diefes alles ſchon 
nach etlichen Wochen verrichten konnten, nicht 
anders, als wenn ſie einige Jahre damit zuges 
bracht haͤtten, welches. denn die Bemühungen des 
— Praeſidis ganz ungemein erleichterte. 
Solchergeſtalt ſind Sie ganz Oſt⸗ und Weſt⸗ 
— die Alpen, und eine Strecke von 
Norwegen, nemlich durch die. Kirchenbezirke 
Biuſoas, Rettwick, Oret, Orſa, Mora, Elfi 
A Seina, Idre, Sielten, Roras, Trans 


R 5 ſtrand, 
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firand, Lima, Maluuos, Jaͤrna, Nas, Flo⸗ 
da, Gagneahl, Fahlund durchgereiſet. 

Die Acta oder Begebenheiten der Societaͤt 
beſtehen aus 48 geſchriebenen Bogen: und 
kommen darin recht betraͤchtliche Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten vor, z. E, in Geographiecis, der groͤßte Fluß 
der Dalekarler, Dalelren, weldyer nad feinen 
Armen und Quellen fehr richtig befchrieben iſt, 
imgleichen die Geographie der Alpengebirge. In 
phyfieis wird angemerfer, wie auf dein hoͤchſten 
Berge, Slerol ſladet genannt, die zuerſt unten 
geſtandene Wolken ſich den reiſenden genähert has - 
ben. In mineralibus ſind uͤber 120 allerhand 
curioͤſe Steine, deren in dem raͤtwickiſchen Bes 
zirk die meiften zu finden find, befchrieben. In 
botanicis, find unter.dem Titel Flora Dalckarli- 
ca alle im ganzen Lande wachſende Pflanzen mit 
ihren Gleihbenennungen (fynonyınis) und fos 
wohl oͤconomiſchen als pharmaceutifchen Gebrauch 
aufgezeichnet, und den Herrn von Reuther⸗ 
Holm geſchrieben, hinterlaſſen worden. Zn 
Zoologieis, kommt vor andern merkwuͤrdigen 
Dingen, eine noch nie beſchriebene Aelfter vor, 
die fich in den Dalekarliſchen Alpen aufhält, des 
ven Füße nicht, wie bey den übrigen, vier, fon 
dern nur drey Klauen, nemlich = vorne, und eis 


Den, aber audy etwas ftärkeren hinten hat. St 
ei Dome- 
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Domettieis wird die dafige LandEranfheit (morbus 
| epidemicus) die pleuritis namhaft gemacht, fo 
nad vieler Erweiß aus dem häufigen Mehlbrey 
entfiehet: imgleichen wird von den Einwohnern 
des Orſiſchen Bezirks angemerkt, daß fie faft durchs 
gehends das Ungläc haben, nicht viel über 30 
Jahr zu leben, und meynet der Herr Praeles, 
daß ihre Krankheit, nemlich die Schwindfucht, 
aus ungeſunden Ausdünftungen der Ertzgruben 

“ entfiehe. Man erzaͤhlet auch eine gewiſſe Art 
von Tänzen, und wie man dort eine gewiffe Art 
von Katz faue (mafticant) und auf eine noch efeks 
haftere Weife zubereite: wie fie ferner eine ges 
wife Art fauler Fifche (Lunsfisk genannt) in die 
Erde graben, und hernach wieder herausnehmen, 
und zurecht machen ; man befchreibt auch eine 
Art von Betten, Süllar genannt, worin fi 
die Mädchen mit ihren Liebhabern zu ergeken 
»pflegen. In Oeconomicis wird viel von den 
Vorzuͤgen diefer Provinz vor andern Rändern, 
und wie fie in einen noch beffern Stand könne 
geſetzet, und fogar die Alpen mit nuͤtzlichen Pflans 
beſetzet werden, erwehnet. 





ade 
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Harderwyk, vom L Auguft 1735. 


&; Hat hieſelbſt *) am 23. Jun. der gelehtte 
Herr Carolus Linnasus, zur Erhaltungder Dos 
ctorwärde in der Medicin feine Snaugurab 
Differtation gehalten, folgender Auffhrift: Hy- 
pothefis nova de caufa febrium intermittentium. 
Es hat der Here Audtor alles in diefer Schrift 
"auf Anmerkungen und Verfuche gebauet, und da 
er fih in den nördlichen Theilen der Welt aufges , 
halten, fo hat er auch daſelbſt feine Anmerkun 
gen angeftellet, u. ſ. w. 

Diefer berüdinte, und zur Unterſuchung der 
natürlichen Dinge geborne Medicus hat zu Ley⸗ 
Den fein Syltema naturae, welches die 3 
Reiche der Natur anna nova fyltema- 
ta, quoadclafles, ordines, genera, etin pleris- 
que Species vorträget, unter die Preffe gegeben, 
und iſt die Hälfte beynahedavon gedrus 
det. Es beftehet folches nur aus fieben Bos 
gen in großem Folio. Es hat der Herr 
Audtor in fo wenig Blättern ungemein viele Ob- 
_ Servationen. - | 

Das Syltema des mineralifhen Reis 
ches hat er auf principia. docimaftica gebauet. 
Die genera concretorum und petrificatorum 

ft 
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Hat er fo eingerichtet, daß es unmöglich fcheinet, 


noch ein Genus hinzu zu thun. Don der Erzeus 


gung der Steine hat er vieles beygebracht, daß 
fie nemlich alle aus einer Erde erzeuget werben, 
und daß die terrae entweder primordiales find, 
wie die glarea und argilla, oder intempore pro- 
duftae, wie humus, ochra und arena. Die 
charafteres genericos hat er allen Generibus beys 
gefüget, welches in dem mineralischen Reichenoch 
nicht ‚gefchehen ift, daß alfo dadurch die Minera- 
logia in einem Verlauf von wenigen Stunden 
gar leicht kann erlernet werden, | 


Das Regnum vegetabile ‚hat er nach einer | 
neuen Lehract, welche von dem fexu der Pflans 
zen hergenommen iſt, eingetheilet. . Der. Here 
Audtor hat mehr vera genera, fuis locis inferta, 
ald irgend ein Methodicus bisher gehabt Hat. 
Alle methodi univerſales, welche in botanicia 
ſind gegeben worden, erkennen Methodum Cae- 
ſalpinianam zum Grunde, wovon ‚aber die Lehr⸗ 
Art des Herrn Audtoris, ‚entfernet iſt. Die große 
Anzahl falſcher generum hat der Herr Audton 
ausgerottet, und ein jedes feinem. wahren genert 
zugeftellet : die abgeſchmackten nomina genericz 
hat er weggelaffen, und neue dafür gemacht. Die 
Kunft, wie man die Kräfte der Pflanzen lernen 
. tönne, ” er aus einer doppelten Theorie bins 


et xSuonug diſge⸗ 
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zugethan. Endlich hat er vieleneuegenera plan- 
tarum aus Oft und Weſtindien zuerft befchrieben, 
Das Regnum animale theilet er in 6 Claſſen, 
inquadrupedia, 'aves, amphibia, pifces, infe- 
&a und vermes. Ver einem jeden führer er die 
charafteres genericos und Species an. Die ver- 
mes bat von den infe&is niemand vor dem Ders 











ren Linnaeo genau unterjchieden, da fie doch, 


feiner Meynung nach, mehr von einander inters 


ſchieden find, alödieamphibiaundaves, oderals 
bie aves und quadrupedia. Er vermeinet, daß 
die Erzeugung der Würmer in den Gedärmen der 
Menſchen den ovis inſectorum nicht zuzuſchrei⸗ 


ben ſey. Die Hygram, welche die Alten bes 
fchrieben , einige neuere aber geleugnet haben, 
hat er auch angeführet, zumal, da man fie neus 
lich gefunden, und fie auch an einem Ort in Ems 
gelland lebendig verwahret wird. 


.. 
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Nachrichten über Linne 
Hrn. Ernft Chriſtoph Schulz, H 
. zu Samburg. . 


\ 








Di Veranlaſſung zu meiner: erften fchriftlis 
chen Befanntfchaft mit Linne, gaben ein 
Prinz — und ein Bud. Im Jahre 1769 
gab ich eine Beſchreibung verſchiedner Seltens 
heiten’ der Natur, derKunft und des Alterchums 
— heraus, welche indem Moverfchen Cabis 
nett zu Hamburg einige Aufmerffamfeit und Bes ' 
trachtung verdienen, — von einem Freunde der 
Naturhiftorie; Hamb. 2 Th. in 8. Diefe Bes 

Au ſchrei⸗ 


*) Zur Erläuterung der obigen Nachrichten und zur 
naͤhern Kenntniß des Hrn. Verfaffers füge ich hier 
einige biographifch - litterarifche Data von dem⸗ 
felben bey, deren Mittheilung ich größtentheilg 
der Güte eines feiner ältern vertrauten Freunde 
verdanfe. 


Hr. Schulg , der mit verfchlednen ander 
Hamburgifchen Gelehrten, unter andern mit dem 
unlängft verſtorbnen Doctor Joh. Dominicus 
Schultz nicht zu vermechfeln iſt, wurde 1740 zu 


Kb: 


373° Nachrichten über Sinne 
ſchreibung wurde, da das Kabinett zum Verkauf 
beftimmt war, am die Liebhaber in mehreren frem 
den Ländern verſchickt, Fam in die Hände jene 
erhabnen Freundin der Naturgefhichte ,„ de 
Hoͤchſtſeel. Königin von Schweden, Schwefte 
Friedrichs des Großen, wurde auch Dem ver 
ſtorbnen beruͤhmten Reichsrathe und Gouverneur 
des Kronprinzen, Grafen Carl Friedrich Sch ef⸗ 
Fer und zugleich feinem Lieblinge — Rinne 
bekannt. Im Jahre 1771 unternahmen Se. jejt 
vegierende Koͤnigl. Majeftätvon Schweden , Sur 
ſtav der Große, als damaliger Kronprinz, 
| Ihre 
Konigsberg geboren. Einer feiner Voraͤltern, 
Chriſtoph Schulz, war daſelbſt im Anfange des 


vorigen Jahrhunderts Buͤrgermeiſter und wurde 
von Vladislaus IV. in den Adelſtand erhoben. 








In feiner Jugend hatte er ein ähnliches: Schickſel 


gie. Linn‘. Seine Aeltern beſtimmten ihn zum 
Geiſtlichen Stande, feine Neigungen aber jur 

Erlernung der Naturwiſſenſchaften. Hiezu hats 
te aber fo wenige Erlaubniß als ermunternde 
legkiheit. Aller Fleiß mußte heimlich ange⸗ 
wandt werden. Im feinem ıöten Jahre betrat 
Hr. Schul; die akademifche Laufbahn, und vers, 

theidigte 1761 unter dem Vorſitze des Prof. Fr. 

op. Bud eine pfuchologifche Difputation über 

den GSatz: Quemennque fpiritum, finitum cor· 
pus organicum habere debere. unter dat Ob⸗ 

donenten war ein junger Gelehrter, der un. 

— jenen 
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Ihre befannte Reiſe nach Frankreich. Der Graf 
SD chyeffer war in Begleitung deſſelben. Durch 
Eh wurde id dem Prinzen bey feinem: Aufent⸗ 
Halte -in Hamburg (er dauerte vom 23 bis 39% 
December 1771) vorgeſtelli. Verſchiedne fehr. 
ſeltne und zum Theil noch) unbekannte Edelfteine,. 
unter andern der Stern : Stein, deſſen wunder⸗ 
bare Erſcheinung ich erſt Eurz vorher, im Jahre 
1770 bemerkt hatte, und die ich nachdem weiten 
erlaͤutert habe, und andre Koftbarfeiten der Nas 
tur, die. ich bey dieſer Gelegenheit die Ehre 

— 3 hatte 











ſeinen Namen im diplomatiſchen Fache fo ehren⸗ 
‚voll ausgezeichnet hat, der bisherige, unlaͤngſt 
zuruͤckgerufne Könige. Preußifch - Brandenburgiz 
ſche Gefandte am Wiener Hofe, Freyherr von 
gJarobi. Die Disputation hatte das Ausges 
. zeichnete, daß der damalige Ruffifche Gouverneur 
non Königsberg, General von Sumarom, der 
"sin Freund der Wiffenfehaften war , ihr ffLhf mit 
"einigen hohen Fremden beymohnte und die Stund 
der Zuſammenkunft ſelbſt beſtimmte. 


7 


ont Die sheologifchen Hofnungen der Aeltern ver⸗ 
ſchwanden indeß immer mehr, und die eigne Nei⸗ 

"gung bekam endlich einen freyen Wärkungsfreis. 
ee an allem naturhiftorifchen Apparat auf - 
ir Mer Aademid.- HreSchulz brachte es dahin, 

daß von dem Conſiſtorialrath Friedr Cm Sod 
die erfien Worlefungen Aber die Naturgefhichte 
z Einne”s Keen 2. Th. a ee S8 agehal⸗ 
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hatte, dem Kronprinzen zu. zeigen und zu erfid 
ren, befonders aber der Opal des Nonniut, 
und zwar der ganz ſeltne, welchen Cronſtedt 

(Verſuch einer neuen Mineralogie 
"aus dem Schwed. Kopenhagen, 1760, &. 60; 
‚verglichen mit Hrn. Gerhards Beyträgen zu 
Chemie und Gefchichte des Mineral ; NReidji, 

‚1773. ıfter Th. ©. 139.) ald braun mit auffallew 
dem und blutroth mit durchfallendem. Lichte be 

ſchreibt, veranlaßten den Wunfc des Kronpringen, 
daß ich von diefem merkwürdigen Opal Rinne 
einige Nachricht erteilen möchte. - + | 
ER ae A ee Hit 


‚gehalten wurden. Das Naturalien s Cabinett des 

- Eommercien s Rath Saturgus diente dabey 
zur Demonftrattion und praftifchen Anweiſung. 

. Ar. Schul; harte ſich indeß fchon ſelbſt eime 
beträchtliche Menge von Naturalien, befonders 
eine fehöne Bernfteinfammlung und eine anſehn⸗ 
liche naturhiſtoriſche Bibliothek geſammlet. Alle 

dieſe Fruͤchte der Muͤhe und des Aufwandes wurs 

dern durch die ſchreckliche Feuersbruuſt vernichtet, 
die im Jahre 1764 Königsberg verwuͤſtete. 

Seiner Lieblings Unterhaltung beraubt und 

um die fraurige Erinnerung an den Verluſt zu 

vergeffen, unternahm Ar. Schulz. im folgenden 

Jahre eine Reiſe nah Hambarg in Geſellſchaft 

des Doctor Moldenhauers, der dahin zum 

Prediger am Dome berufen war. Die Reife fols 

te bloß zum Vergnügen gemacht und bie . 

e 
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Mit Vergnügen gehorchte ich dieſem Befeh⸗ 

le des großen Prinzen, ertheilte Linn uͤber den 
erwähnten Opal Nachricht, und uͤberſchickte ihm 
zugleich einige ſeltene Steine. Ich erhielt daruͤ⸗ 
ber unterm 24ften Junius 1771 ein verbindliches 
Schreiben von ihm. *) Schon länger war es 
mein Wunſch gewefen, den großen Mann: pers 
ſoͤnlich kennen zu lernen; meine mineralogifchen 
Heilen nad: dem Harze, nad) Sachſen, Holland, 
Frankreich u. f. w. hielten mich länger davon ab, 
Endlich wurde mir die Erfüllung meines Wuns 
a moͤglich. Im Sahre 1775 veifete ich nach 
© 2 Diner 











fe nach der Vaterſtadt bald wieder angetreten wers 
den. Allein diefe unterblieb ganz, wider allen ans 
fänglichen Borfag. Es gefiel ihm in Hamburg; die 
gute Aufnahme, der fhöne Vorrath von Natur 
ralien-Cabinettern und Bibliotheken und andre 
gelegne Umftände bewogen den Hru Schulz, da⸗ 
ſelbſt ſeinen Aufenthalt zu nehmen. 


Die Liebe zu der Wiſſenſchaft, in der er grdß⸗ 
tentheils alle Schritte als Autodidaet gemacht hats 
te, machten ihm nichts wuͤnſchenswerther, als 
den neuen eignen Beſitz eines Cabinetts, um die 
Natur aus der Natur ſelbſt zu ſtudiren. Um die 
angefangnen Sammlungen dazu, beſonders aus 
dem Be su vermehren , unternahm er 

vom 


m ©. daffelbe in ER Colledio. Epiftolar, c. Lin- 
né &c. edid.D. H, Stoever, Hamburgi, 179% 8, 
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Dänemark, nad. Kopenhagen, wo ich fchon im 
Sahre 1771 einige Wochen mit vielem Mutzzen und 
Bergnügen zugebracht hatte, begab mich am zoften 
September von da in Sefellfchaft eines Schwe 
difchen Gelehrten, denich bey dem koͤnigl. Schwe 
bifchen Geſandten, jetzigen Ambaffadeur, Hrnu. 
Baron von Sprengtporten kennen lernte, uͤber 
Malmoe nach Lund, beſah die Merkwuͤrdigkei— 
ten der daſigen Univerſitaͤt, unter andern den 
Botaniſchen Garten, der unter Anleitung des 
Hen. Profeffors Retzzius fehr gut eingerichtet 
war, und kam am Cube des Monats zu Stods 
hetm⸗ an. a Mein 


vom Jahre 1771 bis 1777 Reifen durch Teutſch⸗ 
land, Hollaud, Frankreich, Daͤnemark, Schwe⸗ 
‚den u. ſ. w. Verſchiedne Eutdeckungen, die er 
ſchon gemacht hatte, unter andern die des Welt⸗ 
auges bahnten ihm dabey us. glücklichfte den 
Weg zur Erfüllung feiner Wuͤnſche. Er wurde 
allenthalben mit Hochadjtung und Guͤte empfan⸗ 
gen. Des naiven Loconismus wegen mag hier 
das Empfehlungsfcreiben. mitgetheilt fichen, wel⸗ 
ches ihm der beruͤhmte Profeſſor van Dozver 
ren zu Leiden an. den Aufieher des Erbfatt- 
halterifchen Cabinetts im 2008 7 ie Bogner, 
— Es lantete alſo: 1 | | 


" Ainice!‘‘ EN = — 
Brengetedozes. Hr. Schodayin ‚Konigsberg, 


die Hun ——— wyt n ee⸗ u 
gen, 


r% 
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- Mein Aufenthalt war zwifchen diefer Refis 
benz und dem in deu Naͤhe liegenden ſchoͤnen Lands- 
gute Toͤre ſoͤ getheilt. Diefes Landgut gehörte 
dem Meichsrathe, Grafen Earl FriedrSchef⸗ 
fer, von dem ich. mit ungemeiner Gnade aufges: 
nommen wurde. . Seine e Königl. Majeftät waren 
Damals grade in:bie. Provinzen verreiſet. „Ich 
‘Habe das Vergnuͤgen gehabt, ſagte der unvergeß⸗ 
‘lihe Graf zu mir, Sie Sr. Majeſtaͤt, als 

Kronprinzen -worzuftellen 5; Sie ..veifen‘ 
mie nun nicht cher weg, bis ih Sie auch 
Sr. Majeſtaͤt, "als Könige vorgeftellt has 
be; machen Sie inzwifchen bis zur Ruͤck— 

Sunft deſſelben zu ihrem Vergnuͤgen eine Reife zu 
| ’ SS; °  unferm 
gen, is een Kenner der Mineralogie, en waard, 


dat Hun Welgeboren hem cenige attentie meer 
bewijsd, dan een ordinair Kycker, Vale! 


. — 174272. 2.7007. van Doeveren, 


= Hr. Schulz hatte von feinen Keifen den vor⸗ 
“ theilhafteften Erfolg, wurde mit den Männern 
- bekannt, deren Kreundfchaft und Eonnerion en 
" wünfchte , und’ bereicherte fein Naturalien⸗ Ca⸗ 
binett mit fo vielen fchasbaren und feltenen Natur⸗ 
producten, daß es im Sache des Steinreichs beſon⸗ 
ders eines der auserlejeuften und koſtbarſten und für 
reiſende $reunde der Naturgefchichte zu Hamburg 
lange eines der ſehenswuͤrdigſten geworden. Der. 
‚Graf von Dettingen, Baldern führieb - 


% m» - 
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unſerm Ritter Linné,„von dem er mit viele 
Hochachtung ſprach. Und diefer Befuch waraud 
längft bey mir beſchloſſen. 

Ich reifete alfo am 24ften October des Mir 
gens von Stockholm ab und Fam des Abends zı 
Upfala an. Kaum hatte ich mich. in meinen 
- Logis, in der Krons Mpothefe, einige Minuten 
ausgeruht, fo uͤberraſchte mich derjüngere Au 
von Linne mit feinem Beſuch, und lud mid 
auf den folgenden Tag zu feinem Vater ein. 

Diefer empfieng mich mit der Offenheit und 
Freundlichkeit, die fo ganz jein Weſen ausmach⸗ 
ten Obgleich damals ſchon im 67ſten Jahre fer 
nes Alters, war er noch ganz munter und le 
Haft, von Statur nicht groß, aber von ziemlich 
ſtarkem Körperbau. „Nut, was bringen Sie 
mir neues aus dem Reiche der Natur ,„, fagte 

er 


ber unterm ıften Schr. 1783 unter ‚andern fol: 
geudes an einen-Maun in Hamburg: 

— „Unter die angenehniften Ereigniffe meis 
ner Nordischen Reife rechne ich die während met 
nes Aufenthalts zu Hamburg gemachte Bekannt; 

ſchaft des Hrn. Schulz. Sie erfüllte ganz den 
Gegenſtand meiner gelchrten Wanvderfchaft, meis 
ner Wiß- und Lerns Begierde. Der merkwüuͤr⸗ 
diäfte Theil der Naturgeſchichte, diefer fo un: 
erſchoͤpflichen Wiſſenſchaft, wurde theils durch 
mehrere Wunderfüde, die St. © Hulz jn ſei⸗ 
em 
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er lateinifch zu mir, nachdem die Empfange/Um, 
terredung geendigt war. „Einem Linné etwas 
neues zu bringen, erwiederte ich, wie ſchwer, 
und faſt unmoͤglich iſt das nicht! >] ich indeß 
auf meiner Reife Naturalien geſammlet und mit⸗ 
genommen hatte, ſo zeigte ich ihm unter andern. 
einen Eleinen Taſchenkrebs, welcher, nach der Chas 
rakteriſi rung in feinem Naturſyſtem, vielleicht der 
Cancer birtellus wäre. Linne erfannte ihn 
auch dafuͤr, und fragte, ob nicht dieſe Art auch 
groͤßer vorkaͤme; er freylich haͤtte ſie nie groͤßer 
geſehen, und dieſe kleinen beharrten Krebſe des⸗ 
wegen mit dem Diminutiv hirtelli benannt. Ich 
zeigte ihm darauf von dieſer Art Krebſe ein an⸗ 
dres Exemplar, welches von den vermeyntlichen 
Haaren des Ruͤckenſchildes entbloͤßt war. Er er— 
ſtaunte, wie er auf der Oberfläche dieſes Schildes 

S 4 | die 








nem Cabinett befist,, als auch durd) deffen große 
Kenntniſſe ganz begnügt, fo viel als es der kurze 
Zeitraum meines Aufenthalts in Hamburg und 
der Umgang mit einem fo ſchaͤtzbaren Gelehrten 
zugelaffen. u. .w., ' 


In Anleitung feines vortreflichen Naturalien⸗ 
Cabinetts und durch ſein eignes ſcharfſinniges 
Studium hat nachdem Hr. Schulz mehrere 
ſchaͤtzbare Entdeckungen gemacht, unter audern 
die des Regenbogen-Achats und der Aſte⸗ 

rie 
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— 


die fo natuͤrliche Erſcheinung eines Menſchen⸗ 
Geſichtes erblickte. Pruͤfend und vorſichtig, 





wie er bey allen ſeinen Unterſuchungen war, glaub⸗ 


te er indeß anfangs, daß die Kunſt das thrige 
zu diefem frappanten Phänomen beygetragen ha 
be. Ich entöldgte darauf den’ andern mit den 
vermeyntlichen Haaren des Rüden; Schitdes nod 


bedeckten Krebs, und machte ihm die aufallen 


Ruͤckenſchilden dieſer Art Krebſe von der Matur 
gemachte Anlage eines menjchlichen Gefichts am 
ſchaulich. Noch mehr wurde feine Aufmerkſam⸗ 
- teit rege, als ich ihn vermittelft meiner Obfervas 
ons: Linfe felbft beobachten ließ „ daß die auf 
den Ruͤcken-Schilden diefer Krebfe bisweilen 
vorkommenden, und mit unbewafnetem Auge be⸗ 
trachtet, einem Ueberzuge von kurzen Haaren 
—— äfeeden, _ keine Daare, fons 
’ u dern 

tie des Plinius. Die wunderbare Erſcheinung 
des leztern Steins, der ganz aufer Andenken ge? 
keommen war, hatte Hr. Schulz ſchon im: Jahre 
13770 bemerkt. Die Bemerkungen auffeinen Reis 
-  fensbeftätigten ihn in der Gewißheit, daß es ders 
u ‚felbe Stein fey, den Plinius unter dem Namen 
der Afteria (Sterns Steind) angeführt hat, und 
veranlaßten ihn, ein befondres Memoire daruͤber 
aufzuſetzen, welches 1785 im einer oͤffentlichen 


Verſammlung der Kaiſ. Akademie iu: St. Pe⸗ 
| ‚ri 


. 
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—— — 
"Bern eine Art Corallen⸗Moos waͤre, welches ſich 
vBisweilen auf dieſen Krebſen ſetze, ſo wie man 
auch unter gewiſſen Sorten von Meerſchnecken 
einige antrift, die mit madreporiſchen oder mil⸗ 
leporifchen Ueberzuͤgen incruftire find. | 
Ehen fo überzeugte fih aud) Linnd, daß 
„ die Anzahl der Stacheln am Küken Schilde des 
‘Cancer hirtellus, die er auf 10 beftimme hatte 
{thorace .hirto, utrimque, quinque dentato). kei⸗ 
nen feſten Satz haͤtte, ſondern auf den mehrſten 








nur ſ3, auf einigen 9, auf den wenigſten 10 mäs 


ren. Sch habe nachdem die Art dieſer Krebſe des 


fonders bejchrieben, und abbilden laſſn. 
Der alte He. von Linne hielt gerade 


- damals Feine Vorlefungen ; ich wünfchte indeß 


wenigfteng feinen Sohn zu hören. Diefer hielt 
.. des Vormittage ein Collegium über die Dos 


Bee a, I 835 J | tanif; 


tersburg von ihrem Seeretair, dem berühm— 
ten J. A. Euler, verleſen, und worüber der 
HOHr. Verfaſſer in cben dem Jahre mit einem ſehr 
ehrenvollen Cabinettsſchreiben Friedrichs des 
Großen „und ufter der nachfolgenden Regies 

‚ rung, durch den erhabnen Kenner und Freund 
der Wiſſenſchaften, den Grafen vom Hersberg, 
mit der großen Huldigungs-Mevdaille beehrt wurde, 
Den Großen gereicht ihre Kenntnig und Lies 
be der Wiſſenſchaften in 1. verſchiedner Hinſicht 
mehr 
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tanik; da die Zeit mit unfern zoofogifchen Linters 
haltungen verſtoſſen war, ſo verließ ich indeß jeis 
nen Vater, mit dem Verfprechen , welches er 
ſich aushat, ihn taͤglich, ſo lange ich zu Upſal 
wäre, zu beſuchen. | 
Der. jüngere von Rinne war von Statur | 
etwas größer, wie. fein Water, aber damals eis 
mas hagerer. Sein Vortrag war fließend, aber | 
mit ‚einer gewiſſen Ealtblütigen Leichtigkeit vers 
bunden. Es fehlen, als wenn diefe Befchäftis 
gung mehr eine pflichtmäßige Beobachtung feines 
Lehramıs, als ein wuͤrklicher Eifer feiner Neit 
"gungen für diefe Wiſſenſchaft wäre: dahingegen 
der Ritter Linne ſchon in Geſpraͤchen über nas 
tuchiftorifche Segenftände eine enthufiaftifche Ergey- 
benheit und Forfhungsbegierde dabey blicken lieh, 
Bey der Vorleſung, welche damals die Claſi 
fe der. Pflanzen von 5 Staubtäden betraf, wurr. 


den viele um in Töpfen vorgezeigt, 
alsbdenn 





mehr zur Ehre ala den Gelehrten ſelbit In Hin⸗ 
ſicht deſſen verdient der Inhalt einiger Briefe er- 
waͤhnt zu werden, die der vormalige Gouverneur 

des jeßigen Königs von Schweden, der Reichs⸗ 
— rath Graf C. Fr. Scheffer, an den Hrn. Schul; 
uͤber verſchiedne feiner Abhandlungen an ihn 
ſchrieb. Unterm 1qten Decemb. 1761 unter au⸗ 
dern in nn Ausdruͤcen: Aa 7 R 
- A cet- 


wirt , , d 
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alsdenn aus der Erde —— in Aeſte zer⸗ 
theilt, und den Zuhoͤrern, welche ſehr aufmerk⸗ 
ſam waren, uͤbergeben. Nach Endigung der 
Stunde zeigte mir der jüngere von Linne den Ceys 
lonſchen Caſuar, welchen die verwittwete Koͤ— 
nigin ſeinem Vater geſchenkt hatte. Dieſer grofs 
ſe Vogel war außerordentlich zahm, gieng mit 
gravitaͤtiſchen Schritten einher und beobachtete 
‚den, der ihn beobachtete, ſelbſt. In ſeiner Ges 
ſellſchaft war eine kleine Engliſche Zwerghenne 
‚mit ihren Kuͤchleins. Der Riefens Bogel war 
dabey fehr gefällig. und vorfichtig.. Bey jedem 
Schritte, den. er that, ſah er erft gleichfam auf 
die Erde, um Eeinen feiner Eleinen Cameraden 
zu zertreten, 


Bey einem andern Befuche, den ih Lin— 
ne machte-, fand ich ihn mit Erdrechung ‚eines 
teutfhen Briefes beſchaͤſtigt. Er Elagte 
darüber, in er in der Teutſchen Sprache nicht 
| | geuͤbt 


A cette occaſion je prends la libertẽ de Vous 
demander, Monlieur, fi Vous continuez à pu- 
blier ces lertres intẽreſſantẽs pour les amateurs 
de !’hittoire naturelle, dont il y a deja trois de 
ma connpiflance, Si depuis ce tems la Vous en 
avez donnẽ une quatridme, je Vons prie dem’ en 
informer, — Au refte, j’elpere, que Vousn? a- 
vez pas: abandonne Vorre objer favori, cette hi- 
| Ä ze foire 
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geuͤbt genug’ ſey, um: den’ Brief gleich ganz fers 
tig zu verſtehen, und bat mich En * | 

benfelben lateiniſch zu erklaͤren. | 
| Ich zeigte ihm darauf eing fe ſeht ‚feltne 

ſchel, die in ihren beyden Haͤlften eine wer we 
| Cameration hatte, und die in der Bote im Na⸗— 
turf orſcher beſchrieben worden. Da ſie ihm 
neu und unbekannt war, ſo ſchenkte ich ihm ein 
Exemplar. Hiezu fuͤgte ich eine noch groͤßere 
Seltenheit, nemlich ein wohl getrocknetes Drigir 
nal von der unter den Verſteinerungen bekannten 
Aſteria columnari. Er wollte dieſe Kleinigkei⸗ 
| ten anfangs nicht ander annehinen, als wenn 


ich 


ſtoire naturelle, fi attrayante par l'abondance des 
“phenomöänes, qu’elle ofire, Afes ſpectateurs. Je 
fuis plus veritablement, ‘que perfonne au — 


Monſieuee — 


22 


N 


a: Värre tr&s — et trẽs 
—R J obeiſſant ſerviteur 


"Charles, Comte de Scheſer. 


Auf die ertheilte Nachricht darauf erfolgte fols 
sende Autwort: Stockholm, den 15. Febr. 1782. 


| ei "Monfieur, u | 
— Puisque Vous avez bien voulu me mander, 
Ce qui me manque de Vos lettres phyfiques, 


ar je prends aujourd” hui la lihertẽ de Vous dire, 
4: que 
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ich einige Naturalien aus. feiner Sammlung dages 











gen empfienge, und trug mir daher an, mitihm 


nach feinem Landgute Hammarby zu fahren. 


Dieß unterblieb aber. Bey einem andern 
Beſuche, den ih Linne machte, Fam die Uns 
terredung auf mineralogifche Gegenſtaͤnde. Ach 
zeigte ihm einen rohen, vollkommen chryſtalli⸗ 
firten Rubin, den ic) zu Kopenhagen vom Hrn. 
Cappel erhalten hatte, an den er von dem Dr. 
"König ans Ceylon gefchikt war. Die unges 
wöhnlihe Form defielden, wie eine 6feitige abs 
geftumpfte Säule, frappirte ihn fehr, war ihm 
noch nie vorgefommen. Sch habe nachdem im 


Fache 
que je men ai que trois, dont les titres ſont 
ı &c — — Voudriez Vous bien charger de mes . 


somplimens pour Mt. le Profeffeur Schitz, eny 
sjoutant, que j ai rvecu-la lettre de remerciment, 
et que j'ai eu P’honncur, de präfenter ais Ros 
fes beaux vers latins, gul ont er& bien accueil- 


dis. ‚C’eft avec bien de ‚Yeftiine, que je conti- 
nuerai toujours d’erre &c. 


ER "aChärter, "Coömte = Sch er. 

ar Wer Air 
Die vom Hrn. Schulz hernusgegeburh na⸗ 
turhaſtoriſchen Briefe find zuſammen folgende: 
1. Beſchreibung eines beſondern Weltauges, 
Hen. Jouaz Colm VD Borxa: Hamburg, 
177927 S4. 2. Benterkungenuͤber einen 
mon⸗ 
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Fache dieſes Edelſteins, nach allen feinen Varia⸗ 
tionen, noch größre Seltenheiten, unter andern 











Hyacinthe⸗, Aquamarinfarbige Rubinen 2c. gu 
ſammlet; Schaͤtze, die ich einer unglüdtihen 


_ 





Begebenheit mit verdanfe, da im Americanifchen 


Kriege das. Schiff des Englifhen Admirals Hy 
de Parker an den Kuͤſten der Holländifchen Ber 


fisungen firandete und die Güter deſſelben = Aus 


ſterdam verkauft wurden. re: 


Ein noc) neuerer, auffallenderer Anblick war 


für Einne dae FEIERN: weiches ich ihm 
zeigte 


monßteuſen — re., on 

fen von Buffon. Hamb. 1780. (au Frau 
zͤſiſch.) 3. Vom Regenbogen: Ahat, au 
9 Pabſt von Ohayn; Hamb. 1780. 23 €. 
in 4. 4 Charakterifirung einer Kleinen Art von 
Taſchenkrebſen, deren Nücenfchild ein na 
türliches Menfchengeficht vorftellt, an Hru. d’Aus 
lenton. 20 ©. 4. Entdeckung einerdem Kreuz 
Steine mefentlihen Eutfiehungsart der Kreup 


figur, an deu. Sreyherru von Heiniz, © 38. 


4. ©. die fpecielle Recenfion darüber in den Helms. 
ſtaͤdtſchen Commentariis de rebus novis littera- 


riis; vom 5. Jan. 1481. 


Wie unbekannt die Steinart des W e ta uges 


vor der Bekanntmachung des Hru. Schul; mar, 
erhellet aus dem Urtheile, welches darüber ein 


xeomoetenter Richter, der Hr. Leibmedieus Bruͤck⸗ 
mann 


E 
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zeigte. Er geſtand oͤffenherzig, daß der es noch 
nie geſehen, und daß er die Nachricht davon in 
ſeinem Syſtem aus Wallerius Mineralogie 
genommen habe. Ich war damals, wie ich glaus 
be, auch 'noch der einzige," der die Natur diefes 
Steins pofitiv Fennen gelernt hatte, - „Sch bes 
 neide- Ihnen, fogte mit Lebhaftigkeit der ehrwuͤr⸗ 
dige Greis, den Beſitz einer Koftbarkeit, die 
Bisher allein im Brittiſchen Mufeo Aufbes 
wahrt worden, (dev Stifter deffelben, Baronet 
Sloane hatte für zwey kleine Weltaugen von der 


Größe 
"mann zu Braunſchweig anführt. In feiner elafs 
ſiſchen Abhandlung ‚von Edelfeinen ſagt er, 
S. 248: „So viel iſt gewiß, daß die Steinart 
De Weltauges noch nicht vecht bekannt if. — — 

Die Zeit wird es lehren, 0b diefer Stein von 
...: Natur oder durch Kunf hervorgebracht fey.,, 
7,98. Schul; hatte fchon 1776 bey feinem Aufents 
halte iu Paris ein Memoire über das Weltauge 
bey der dafigen Eönigl. Akademie der Wiffenfchafe 
ten deponirt und erhielt von dem Hofrath vom 
Born zu Wien nachdem ein Dankfagungsfchreiber 

iin den verbindlichften Ausdruͤfken. 

Ueber die Entdeckung des Regenbogen⸗Achats 
ſchrieb unter andern der beruͤhmte Aufſeher der 
Kunſtkammer zu Kopenhagen, Hr. Spengler 
unterm 27. Zul. 1781 an deu Verfaſſer: Sie 

haben durch Ihre naturhiſtoriſchen Briefe meine 
Aufmerkſamkeit auf Dinge rege gemacht, die * 
| end 
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En Fe 


Größe einer Erbſe soo-Piund;@terfiig-Gegehi 
und zweifler inungar michtemeht an der Aechthen 
des» außerordentlichen Dpals wovon, Sie.n 
vor: einigen Jahren Nachricht gegeben 
Seine: Zweifel hörten auch völfigauf / als ich ihn 

dieſen Opal —der bie, Mutter des allerſchoͤnſten | 
und feltenften Weltanges iſt — Jelbfkaergte 
Das Vergnügen und, die — 
mung wurde noch vermehrt hi 
gleichfalls von, mir entdekten di 


HANe: ae an ‚Sauhen, Fin Yen a — 


* eifitiishäher vor Su — * 
baben ſehen koͤunen. — 
aſt in der That eine ſehr wund wunderbar 
F im Steinreiche u. fe. w. —* ‚audi 
si Neber die, Aſterie des Pu rt 
hr: Ber; unterm 9. Dep, 278: 
Zaucchift von Sr, Durchl „dent, 
dr non Ha ab Cs Ale — 
— ir zugeſchickte 
nebſt den ich agen M ei N 


‚nen dafür de J 
wenn die — Ai 
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aliſchen Opale uͤbertrift, zur Anficht überreichte, 
Ueber die Pracht deſſelben in Berwunderung vers 
ſezt, fiehg er mit enthuſiaſtiſchem Gefühl an, 

ũber die Herrlichkeit und Größe der Schöpfung 
| iberhaupt zu reden. „Sie predigt am beften die 
| Bottheit, ſagte ev: theologia naturalis eit vera 
' &heologia. &c., | 











Die Zeit raubte mie das unvergeßliche Vers 
gnügen, die Unterhaltung des großen Mannes 
fänger genießen zu Können, Ich reifete nach 
u Ku und wurde durch den Grafen 

Schef⸗ 


Die Fortſetzung iſt aber bis jest noch nicht er⸗ 
fine. Kr Schulz hat ſchon länger den Stof 
zu 7 andern Abhandlungen über merkwuͤrdige na⸗ 
turhiſtoriſche Gegenflände und Eeltenheiten, die 
fein eigues Cabinett enthalten, gemählt und bes 
arbeitet. Eime darunter erſtreckt ſich uͤber ei⸗ 
ee Cryſtall aus Madagaſear, der die frappan⸗ 
te Eigenthuͤmlichkeit hat, in feiner innern Bil⸗ 
„bung ein foͤrmliches Netz⸗ Gewebe dariuſtellen. 
Hr Schulz kaufte dieſe Natur-Raritaͤt zu Paris 
wvon einen Vichtkenner um 3 Louis d'or, und ers 
hielt kurs darauf von dem großen Cryſtallogra⸗ 
- phen, de Rome’ Delisle auf höhere Anwei⸗ 
bg 4000 Livres dafür angeboten. Ueber die 
verzoͤgerte Herausgabe der Abhandlungen, deren 
gortſetzung von Kennern länger gewuͤnſcht wur⸗ 
Sade, ſchrieb der Graf von Schefſer unterm 28. 
* Leben ꝛ. AJ. T | Sehr, 
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Schef fer dem Könige vorgefef, u * 
ſtaͤt hatten die. Gnade, ‚ich, mit „Mira 
entdecktes Weltauge zu unterhalten 


Verſuche mit der Farben ‚Veränderung‘! 


zu machen Wie ich mich am — 
denn Grafen Scheffer empfehlen wollte tik 
deh mir’von deinſelben im Namen &t) 


zwey goldne Medalllen ee 


fügte er noch Hinzu, beklagt ſich bey mir 
Sie nur jo kurze Zeit zu Upfal geweſen find,, 
&. uon ——— ae ‚Buy Sie aus den 
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:qal 3b meiaerraBih 
“hr. u u unter andern folgendes en den Orn 
Schulze was jur nähern Erklaͤrung und zum 
Beweiſe, der. ‚großen, Denfungsart, ‚db, Grafen 
2 Bieter fan 
WI Por ke qui eſt de la Rehie de EEE, je 
* —*8* —2 eſt genereule et trẽe hblen Yai te; 
Has Xuſfin je’ Vous’ prie, "Monfiehr, de 
@4.dires ‚quielle feroit la depenfe neceffaire pour 
paroisre les 7 lettres,, qui reftent, pour achever 
Vorre ouvrage commence, , (Die Roften der. Ders 
ausgabe: jedes, der vorhergegangnen Briefe hats 
sen ſich gegen. LOS Thaler belaufen.) Fe verrsi 
aprös cela, fi je pourrai m auiſer de quelque exp⸗. 
dient pour Vous aider & faire jonir le — de ce 
fruit de Vos connoiffances er de Vos travaux., 
Der Tod des edeln Grafen vereitelte Die New 
liſirung feines großmürhigen wohlthaͤtigen Ber: 
ſprechens. Moͤchten Teutſche Patrioten und Re 
Sa feine Steh vertzeten m... 
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land war bey der Winterwitterung nichts went⸗ 
ger als gugenehm. Das Andenken aber an dem; 


froben⸗ (dönen ‚Aufenthalt: in. Schweden; ließ; 


mich ‚das Ungemach der, Reiſe vergeſſen; ein Ans, 
denfen n ‚dag. wir immer theuer — 2—— 
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BD udtanoanl in 20 2232906 
Biographiſche Anekdoten aus dem te 
„ben Sinne’s; nach der eignen Erzaͤhlin 
"peffeiben. "Aus bem Togebüche d des IJ 
Doctor Giſeke.. 

il auf ey, 
Was je mar rennt in — 1trrh eu 


abo kibi plantas Läpponicas | ra Antki dia 
—* aixit quum familiariter alicſuando cum fo 
collotjusrer, Non enim euibis vᷣolupe eſt be 
ſtendere nives et Per pedes iter ſuecre 2 nil· 
Nrum Suec;} -übi! nälkis Equus inc&der&podel; 
ibique pane er” ſale ex ſolo Iatc'rangiferiigtet 
riſcſeuto viverei;, moD astı Sn 09 MIIUP „un 
daumi in ’Läppöhia ter —E — 
tegenda erat panno reticulato g quenn vor 
Hot, PEOptAE Angener? coFieiheorrrhckn 
nm Tüb quabis inſpiratione atiquot cum 
etibi führt ’cxfpbentii Lappoñes re 
* piceChquida ) illmunto te aber 
pöndturis‘ tutr fit. D Ei verö'kopia ipforkniärte 
bus fhigratotüis'in‘efcam‘c&dit, Maeque Iterkirl 
Käppohrbus.">Qütppe’ per TET4 UN Aa 
AlviiTegi, chjäs titudo quatet füperivit CAP 
Mehum: urbis Üpfaliäe ,” elinque toͤtum, quanl 
Inh: longitidfne “ct Keitadine, coopertuimn an⸗ 
ſarboe atlatibur Ki gen; — E— 
nd : & . - fcle. 
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ſelopetis opus fit Lapponibus, ut per aeſtatem 
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———— 19 199 than 38 RENTE u 
— a4 Tan Azad Mg 


ar kun Fıta fua hoc ıno . 
u Boerhamvius fuit m * en a - 
22 
que dixit: nihil ad beatam vitam tibi > 
if Medicus „qui, Tesum fit quotidie,; kb 
Hepe epuleris et malo ‚hypochondriace laboxe}, 
Su diaetam, Tuam ‚ordinet &c. „et fi. quid. mä- 
'Joris ‚momenti..ageidat., „me confület. XCch 
‘lem (quidem, Niffortius inquit, talsın bahcın 
Ai, poflem „.fed- uhr inveniam di EiR, hig See 
cus, quem eo fine tibi commendo;, qui ‚Bota,, 
nicus fimul, poteſt horti,tui praefegtus se, — 
Fueran tunc apud Bu urmanımm, Fa.) qugm a 
Bogrhaävio fahıtaram ,. et tune robarit me⸗ num 
vallem, ‚plantas videre ?. quod prima vice, „fub 
negxotioxum a roganti.denegaverat,,, 
„Quasnam videre vis?j5e= ‚Multasvellen, ‚280, 
guingmnes, ſednon noxi, quales habeas? ‚Por- 
sigit,is .aliquam 5, et elt zariffima y,, Anguit, 
Beri unwmm., a, quem ore „emollitum 16 
mino;; et ꝓrxo Lauxi fpecie declarg. ‚„Nonie 
Lausus, ;ait, Burmannıs. . — ‚Attamen ieLan- 
rus,.inguam, et quidem Giagamomum,. „ER. 


— —— ‚tung, cum. — 
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994 Aueldeten. 
‚bus, PER % ‚genzeis Lauricet Se ung 
zibus,,;; Tum. ie oyıV is me adjuwareän:aper 
zeylanico? .et,babitatio.tibi parata eritanccum, 
Hog.syp accipio et interea Boerhaaviusshe con 
mendat Chflortio. * ad queheum Burman j 
Hartæcanpum invitatus videmus: vihi :Bablio 
tecam ejus, inque ‚er Burmianaus ionenis Te 
mum A.dum Slaanein gem nondinncanigt 
xerat· Lhiffertins; haben his, dixit syet nt 
ba, tibi uf mibi ‚Linnaeunms. conceſſer iam: Tan 
dam ses, meo arbitrio relinguitur , oetodgeo:elige 
Qliffortium qui 1000 forendrproanmun'falarig 
cum domo et menfa offexty. neo unquambetiot 
[in — n, hortum jptravimus, „duger;ad hy· 
ernacul * N abi plantae erant. ‚gnotag.s, inne: 
in —5 2 Spei, hig ego poll, examen.par 
tim indio,,, partim, pro, nayis ‚deelaro, und 
Llifortiys laeraryp,efk;, msas10r2) andodım 
— 95 anno pircien wii: Ania 
ingeflit, gupido Augliam sidandicnPropene 
Chffostio,>et confentit;; eanvenstat; „utlodi 
duum, anodo.manerem ; st mBaidiesiter ‚item 
qus uno xeditum ahfoli poſſe æredidi. hled tag 
| Kunden. (ad) inipfo.itinere-Rateradamum 
Londigum,sanfumßi; :. Dum, Mibenum: (Phil) 
cuius praecginue cauſa xengxam. Gomvenig, sollen 
die, Fri hortum ‚Cheitanum ,. REHAU. tune For 
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ERS utitur NEE * Symphytam quae 
Gomlohrdamisjor Ke. & Ego Neoliu Altero die 
dixito otanicuss Hei CHFirriö ne >unicäne qui- 
denn planthernovit! we! Quod quum refeiviee 
iterum upſum adeo/ rontinuat (hide nomici 
hub iuti )tumege: Nonꝰſic appeikt; infind- 
bil certu nomimnacbrevibraque; Aedieendumelt; 
Tune irateebatuto ati? moroſus deinꝰfactus eſt. 
Jäniego plantas cupiebain pro horto Cliffortit 
et quum redity‘ ‚erat'Londini,' nee niſi velpern 
sediit;:bono ‚tem: animo Fiir, et ſe data 
promiſit quae rogabam'Reittue; aus Boch 
fortiodmiſi et Oxon itm petii. 12 vn Be 
ee ee ae, 
aa ar" 23 {Ben Ba 
fiat" Mäcc'qu dein Verba'intenexe)” fe ho 
videbar.”’ Dein per hörtum öbämbülans £ 
ambobus (erat autem alter ilfe' "Fa cob sh Yard, 
video An RE WEHT quòd tune eu 
Ä onfpextram > Dilleriunigues rogo quae Nie? 
“Hoc tiignotasꝰ inqjuũt gi lieet flo⸗ 
rom’ {unseres dieam mox "oT mass 
ers et dixi Tertio die? quum viderenn nöR ° 
mutar»Dilleniatn )etigquuin meae opes ad ſinetn 
vererent y vrogavi, rut vehieulum pro me ecita⸗ 
————— ertiſtino die Bondinum reditu⸗ 
quum linguam non intelligeremꝰ d — 
sg?  % a | 
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æt ego:o Vnieum huner inquam, favorem 
"Fe: peto, iexplices zicurınaper ea -verba>dür 
ris Nexarit explieationem; led quum ‚ind 
vem, „adſeendas mecum, dixit, et tunch 
sera Hantarum, quorum dimidiam partem EGun 
‚wovins ipſ me inſeio miſerat, premit;: ie oini 
ſere pagina erat NB. - Quid hec-bberuk! 
w Tot falfa genera;: quot notae im zualikeh! 
‚een Ego tontendo, non falſa eſſe, aut ſi eſſent, 
AAocecet ipſe, „et. mutaretn lubenter. sc Kir 
‚de. jam in horto, xeſpondit, e-priorikusihnag, 
„et ſumſit Blieum, quod ſtamina ʒ. habere ige 
eum aliis dixerat; aperui Bord; et: zeperi 
nauo. —Onhoce forte in uno fore -aberiat; 
et / plures dum apetiebantur in quibus unum æo 
do. Tum pꝓlura genera examinayimus, et dem -· 
dper fuit, uti feripferam.; ::Miratus- Dileniu 
sr ja tu non: abibis, ‚et retimarik:pkr 
menſem, deditque quascunque plantas;soptari 
vixas pꝓro Cliffortio qui magno eum gaudin;pıc 
— RB Sn za 80. 2a (emuih. 
"u: 2H$ie vixi, doniec Noſtalgia me ĩneeſſit⸗ iideo 
que: difee: a-CAfforrio-, ut Galliax et ride 

| patriam peterem Lugaunums Batavorum qum 
aꝓoveniſſem obtulit Royenus 800 Aorenor ech 
-hörtum ex ſyſtemats ſexuali diſponerein voliit, 
— — Boerbaavii methodom 
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erat ‚difpofitus;"is:autem: munere botanites fe 
abdicaverat jet Royenussin eum valde iratus fa- 
tus, quod ſiliam petenti repulſam⸗ dederit. 
-Floc ego nolui qui Boœerhanvio tantum 'non 
omnia debeham ;fedabfolute:aliter'difponivo- 
Auit hortum Royenug Tune faciamus, inquam, 
methodum, quae nee Boerhaavii nec mea fit, 
ſed tua, et ſecundum eam plantas diſppnamus. 
> Placuit, ‚hoc: ipfi et c orra eſ methodus 
Royeni, quam'ego feripff, non.ile; Cfedhoc 
‚publicari"nolo:;) . Jam vero iratus "Chfortius 
“> Lugdunum ;venit,© et urfit, quod ſi pretio me 
petinuiffent"Belgae j"ipfe idem folverepotuiffer ; 
: Jaboraram autemmfebreintermittente ‚Vet vix 
Sguumexireupotui Ansli invitant; ut ſecum 
irem et oſtreas comederem; »perfüafere, ut uni. 
„eam ſumerem et vnum eyathum vini generoſi 
Naurirem Sequenti die Cholera atroeiſſima 
eorreptus , ı Boerhaavius exhibet Laudanum, 
>:quodnon , niſi vitae periculum inftitiffet, ſum · 
fifem, et intra 24 horas deglütivi "drachmags 
aliquot ‚ac teſtitutus fui. Sed adeo debilis fui, 
‚mt quotidie gtt. I. olei Cinnam. ſumenda erat, 
alias vacillabam. In eo ſtatu me invenit-Clif- 
fortius et ſeeum duxit Hantecampum, ubi per 
diem dedit monetam Batavorum auream (Du · 
cat.)et tectum vichumque·· Sed poſt duosmen- 
| T5 des 
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des iterum ingruit Noftalgia;. ct Galliam petü 
Simulac Brabantiam attigi, co ipfo die qua 
zevixi, etonus, quodanteaircubuerat,  fubiß 
‚evanuit , nec amplius oleo Cinnamomi opu 
erat. Poltquam parum temporis Paräfrzs fteti, 
Rothomago (Rouen) Helfiuburgum Ben et in 
tra 5 dies appuli. | 
Jan redux, Flolmiae vixi widemque amt 
eum fanavi intra 14 dies a Gonorrhoea, quam 
Chirurgus, quo utebatur, intra annum fanare 
non potuerst; et hinc plures ejus amicorum, 
‚qui vinvm nullum affumebant in prandiüis, pe 
&us infirmum fibi efle praetexentes. Sanati, 
heroice bibebant; micantur commilitones,, et 
li dieunt, me poſſe egregie ınederi morbis pe- 
‘oris. Vorer:ad uxorem Senatoris, quae tuſũ 
laborabat; quam ex aerimonia oriri perfpicieng, 
do Trochifans.e Tragacantha, quae. involveret 
geria , ut Semper -Leutulam fecum habefet, ii 
repktam;; Bene ex cis habuit, et cum Regina 
Vinios Elconara thartis ludens, »etiam: ſumſit 
ex iiß. Quaerit exnilla Regina: eur hoc: fa 
ar Nitrat;retinie commendat ei;-:quak, 
et ipfa-tuffiebat: u. Idemi praeferibo ; et leratur 
Fan Teſſaua innotui. Quiiiniterregat> Nur 
qquid uptrem/ es Commieiii?: quae tune erant 
gain Neltik, u Promittit de vſfeco 
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«um. ——— mini Pe in⸗ 
quam.ledreger non; abtinebo ʒdhabehit aliäs 
A¶quem futuram mnunor ajebat.) aꝛuſsedac non ha· 
ebebit dreſponditoille; et pꝓoit aliquor'hebdp- 
madoes ego aecipio cliploma. ο eαν 

ni 33 Ibi rerorocxaſionem habui per zannos nõ · 
ſcoendi morbos et remedia per obſervationes er 
exnꝑerimenta z g dein uſu haec fuare quum Ge- 
Ber moshorum ederem; quae riſerunt omnes 
æt mprimis Raſcen ;.,ded.-aliquet annot — 
macciones in in eodem — —— 


11 Te [2 
22 ee pr ui 63} 5 eu FRDOTY sun 
i  (alie, die, 
42 sc? ati X‘ 3143 ee iridht Mile f 3 


re sa Be re . 
— —— en 
Togavi.. » Habeoaliundez: Lianaens'ref; pondit, 
ab>Itafis; a Baſſio/ Monſpelienſibus⸗ etꝰ aliis. 
Eraeſertim⸗· a Donari, eujus hiitoria ſingũ larie 
æſt. MMiſit eum Rex Saciniae im Oriememet 
Algxändriam> Is: aro amatorius capitut Wi 
ꝓuleerrima·puelauquam oᷣbtinere non potuit, 
niſrfratrem ejus ſocium in itinere· ſibĩ jungeret. 
;Idefacitz ut ſororein obtineatz:illevere- totum 
mimxtheſauruui atzentiſfeminumque Donari ab- 
ſtulit et ufugitrine Galliam Prax timore aũu· 
tem ne Regi Sapdiaine trailoretiryniteriusivit irit 
Byzahriuin peulqohun — omnia illa ad 
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me, wiſerat Semina , i ‚an sine aignar ea 
guamvis nunguans antea de zug, audäergt- ,. 

"ati: autem —5 facienda RerHt. Just 
3763. natus 1732. Ja Rog sıoT hie 
ax ar⸗ ne se ich , wir — 
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sidis, „et Caleulus. funt. una. eademque ** | 
Jain. haec vulgatiora in. Suecia ;, ‚asolim fuegs, 
ergo vitium Amittitur in re 
antea. ignotum. Sed quale?, nondum., eanſtat 
Korte, in; pusificando, Sarrbasum Ealx sagufse 
tur.<t.hine oritut. Fin RPN 
haec cauſa ct, quum ampis, aqua Gosttiugeg 
galce.plsna, ‚ft. ‚et ‚ingruftet,. | 
| SUN „‚Etagua,saleis,zernseiu 


— 1, Noyi,hog, , ſed dubitayi —— 
2 aqua Soettingenũ i fingulare eſt. 


Ego a juventute inde multum labor avi tar- 
zaro dentium, parum curavi, At. a. 1750 
malo iſchiadico tät" vehementer corripicbar, 

ut vix poſſem domum redire. Per 7 nychthe 
mera ſomnum non. novi prae dolore et fiebat 
‚intolerabilis; "ergo Opium volui aflumere, fed 
impeditus:ab: amico, qui accedebat.  Ad:ode- 
? = vam 
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Van 'velperis feptimi , ‘togät me uxor: num 
Eiügs eder e vellein? tentabo, inquam ah 
eirca' initium temporis iſtorum, et fapiebätt: 
Dimidia hora poft obdormivi in 2dam n6Aisz 
evigilans miror, dolorem non effe tam fero- 
een; rago: num dormiiffem? quod afferuere. 
adfidentes vigiles. Num plura adeflent Fraga ?. 
— et. religua comedi. _ Iterum abdormio im 
ınatutinas, et circa malleolum erat dolor. Al 
tero die, tantum fragorum comedi , quantum 
potui, et ſecundo mane expergefa@tus nullum 
dolorem fentio. Sphacelum adefle credo, fed 
pars erat inteera et ſurgere potui, quamvis de⸗ 
bilis efim, ‚Sequenti anno circa idem fere tem 
pus redüit dolor, , et tertio ‚quoque, fed mitior 
ſemper, ſemperque Fragis‘ fuperatus et. EL. 
ab eo tempore liber füi. 'Non polumautem per 
hyemem ea ſerrare, nee ülle lueceſit methos‘ 
dus, güum’ Pröxime en patrefcent;,,” * 
este) Ms "Sb 
ar‘ RR — baten; —— Fa ; 
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duum ſolem inoceiduum vidi, = Per orien« 
tale ‚latus Sinus Bothnici Upfaliam teverſus sim) 
Tawafiu leiurum yolanteın deprehensli.. je 
> Omne a reditu meo tempus, im confcriben« 


dam Forum Lapponicam impendi. Contine- 


bit hacc Vegetabiliä, in Lappmarkiis et jugid. 
montium Lapponicis srefcentia „ noyis.nomini=. 


hus et ſpeeierum Iyaonymis,. noyorum generum; 


curatis.deferi Ptionis,. 
bus, plantarumque nondum. deferiptacrum figu⸗ 
ris, una cum uſu earundem apud Lappones 
gegenomicg et medico, Iocupletata, ua u. 
> „, Aüte,paueos dies, hogee opus.ad ſinem per, 
— —s— lem, 
tantum reſtat ejus in, latinam liaguamrans-, 
"atiO, qua, proximo, Bafchatis tempgrg pro, 
paratan,.D. V. promitto,, ‚Intereg temporis, 
ur edirorem opuleulo, mea in Germaniea, ‚weh, 
alibi, ‚pr gcures, bumiliter Deo... — | 
— ——— 
elaberandam „aggredior... In, has; de,.Oecanpn, 
a2 Kapponum agam, cauſas ſanitatis et lon«, 
gasyitatis enrum ,  fmulque, pragrogatiyas, hu, 


jus gentis prae aliis ‚-indigitaturus, Quoceirea 
et. alios rei Lapponicae ſerip- 


charasteribus ‚ rariorum, ac 


er. 


von Scheferum, 


rorss.toreigeres, ‚(ed-quas) ipfe:vidt,) fideliten 
elimplieites referre luben, pe nee + 
ar IE TUR —— 

er 


.- . T « 
——46 — — - 
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Probe quidem feio ‚"nerinem eörunTji 
montium Lapponiea 'aeltatistenporeztran 
iviſſe. Miram convenientiam'interfhofeomor 
tes: Lapponeds et Alpinos deptehendig,aden 
ut omnes fere plantas, quae non niſt im Alpt 
bus florent, hue quoque invenetfim. 7, — 

Sane quam plurima, rem botanicamegf& 
gie illultrantia , reperiiffe mihi videor, )Tüo 
quoque defiderio ſatisfacturus, 'rebus oeedno⸗ 
mieis imätinere meo attendi. ante Ruh Km) 

Sofa montium ‘juganullohodo;vägerabili 
bus exeöli poffunt. "Lappinarkiaeenint omae, 
tractiibus plerumque arenoſis "abundäntes; tet 
a nigra carent. ' Nullibividonens’ngrieolaeiloi 
cüs), mi cirea Auviörum 'ripas ; quamvis ii 
n dieilime: "Hine*im'Lappimarktisiyis 
centum dantur 'agrieolae',‘ iique» paupenrini, 
quia venti e ju gis montium ‚provenientes, fr 
zus femper; imo-in ipſis diebus'canieularibiis) 
Merendo labores eorum non raro irritosied- 
dunt;.: “Speriert.tamen; fegetis’in. Lappriarkis 
et»Fitimaikia Movwegicafponte;nafeenstem,in- 
veni, äliäe Kl sorge Fire 

vo diſſeulter cofrumpityr, 47 J * 
gocietati Regiae (Upfältenfi) indicem ob» 

Grvationum mearum obtuli⸗ Een: te ia 

Rıgno. Mineral ; de metallo ferreo go 
EN "4 J >. 7, - magnes | 











—— —— — 


| — non — No; — 8 


te confecto, in, montibus Lulenſibus. No. 58; 
dearena nigra, martiali, in. omaibus Auvüs, con- 
teuta. No· 61. de terra; .conchis. sohn, 2: ‚in | 
fylvis Hellingieis „24 vinis. fapra, „Mare c eleyatis, 
No 65; de ſaxo quo juga montium Lap pponlz, 
gosum;conant. N 0... 66%, ., ‚de faxo. feminifero 
Lapon.. Tomafti., „Na. 100. de 32. (pesiebus 
mingralium, ‚Lapon. , — de Öeconomi 

znira Purküjauri, | — —I —— 


—II & ER tr Be tan A Tr, 2 
sd "Regio: Kogetabili. ‚No. Edn.de 23ofpe- 
ciebuso falium; (maxiınam parte incognitise 
No, 24.rde :mödo.\.leätum; hbi comm nodum in, 
Hlois ex tempore adorgandi. No, ‚29..de, ‚ga, 


ine omne frigus areente. No; 40, de qua-, 


dame vegetabili eſea varcarum „„butyrum, colore 
 dröceo imbuente. No, 44 de philtro Lappo iS, 


No. 77... demoxa.Lapponum "N0.78. AS YERRiR; 
Bilt, daeyinttar- ealei,). — io 
denfanter Sr no re rt ———— 
— Rep no ha NORM: zig "Kilkoria 
J — No’gir7de piſee igellen- 

Yale! nou deſeripto⸗ SEND. 54 


hier inlecli , pellehi!Räug rivtereBrantis 
ee a: ans —X w BIRTIE N, 


* 
ne —* —W —— 
PS busa;; 15,0. pe —— 
höft. 
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‚nonibus, annona laborantibus. No. 156.de 
16 ſpeeiebus lactis Volrobotnienſium. No, 
205. de t tempellatum-prognefi ,. quam Fenp- 
nes a cornicibus ducunt. Ne. 206. de Lip 
ponum compaflo tripficis generis. 
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ucence der Reformationen Linne 
in der Botanik: u 





r 
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P artes Plantarum haud fatis indagatae erant; 
in has igitur Zinnaeus follieitius inquiß vit et 
defectum implevit. *) 

Stipulae adeo parum erant obfervarac, ut 
nunc primum obtinerent nomina. 

Pedieulus anteceflorum in duas partes di- 
verfas, in Periolum et Pedunculum eft divifus, 
quem a Scapo Teparabat, ut Frondem a: folio; 
ne dicam, quod Brafleas Thyrfum, Corym- 
bum, aliasque partes introduxerit. 

Calyx in diverfas fpecies, ut in Perian. 
thium, Involurum, Glumam , Amentum; 
Sparham ‚ Calyptram et Wolvam abiit, 

Organea mellea, quibus ſaepiſſime petala 
inftruuntur, Nedaria dicta, et ambo Corollas. 
nomine infignita funt. 

Stamina, novis nominibus , in Filamens 
zum et t Antheram dlfinzit. | 


u⸗ Pf 


® v. —— Acadım. edit. Schreber ,„ Vol, - 
VI, Brlang, 1789, p. 312. ſq. 


\ N 
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Pippi i in tres partes divifi ie, quarum: ſu· 
perior Srigma, inferiot Germen, nedia ven 
Styli nomen retinuit, eliminato. Tubae Teu Fı 


ginac — 


e ⏑ UOTE I a fr 
Pericarpium — antiguiorum fructu 
pas feilicet illa, quae femina ineluditesuyugg 


“ Diltin&ionem defeininavie inter! Shaw, 
La Men , Pomuin, Baccum et Drupänk, \füss 
antca frudtu carnofö aut ſuéculento innstuteiut 


nr? 2135 IRDIaV Kl sur ya) 
* In! ne ſaepe ohſerrayit tegumentun 
— ſpeciale, quob Anrilluc —S zn 


Veterum Placenta vel baſis Maris‘ compol 
nomen Roetepraculi kom Ab Nunñe inct 
caut, auod in — aliarum et ri Cynan 


allarum aivilım er}? «N9:m10l99 euandısq a 
LERNEIGN. 353179 aulant anun nsınKJıE mnst 
—X— —R 522 MINEN 2SII0LU ie 
Termin Artis apud "Augores ph bu ie 
er partim promifcu —— 

que eos, qui deerant, addere, et omnes 
definire e re erat, ne hue illucque varie diſtra- 
| heteotur· Ad hunc firrem’ obti nendam- ßti- 
mas lineas. Syßematis "foliörum i in "Hört Cifor- 
Ziano>.dusitiin, Philofopbia, Botanica, (cap.: ‚3. et 
4: ” — et in ‚Syfßens. Natur. adhue eomple- 
van) 22 7312 an tiores 
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wen — nn na — 


— "Teddidit 2, ubi fsrmini_e stiam, ad, alias par- 
tes. ‚plantarım J tende debaı antun, ® ———— 


—*2 TEN R yisuntsr ainıntı > hf 


!IFHLDOEE any r 
dexus Plantar um aeque pulchre a Vailan« 


2io determinarüs, ac miſere fuitsa: Pontädera 
impugnatüis, hie etiam accyratius: expendcha-. 
tur, velut nueleus ‚totin us foris, c PR etiam Sy- 
Slema Saxtale  fuit, ‚fupsrilrustum, Hoc „vera 
opus fuit infiniti fere daboris,; ; ‚nam non ta antum 


sy ring ‚ z 


Genera ſingula, verum etiam fingulae Species 
erant exäimihandad ad Seamina et Pifäldy). an- 
‚tea adeo eontemta er Nniliilirseſtimatagut · pro 
partibus,exeremenkitiis, hab ——— In HRS; faci- 
nos atut yarli peimum himiam { fubtilitateım fa- 
pere judicabant,, ‚neg naturam;ig ‚bis, minupjfl- 
mis partibus conformem et eonftantem | auguta 
bantuͤr, attamen nunc nullus exftat Botanicus, 
qui unius quidem gengris charafterem certum 
förmärg, potelt „ niſi ‚fam aecuratam habuerit 
flaminum et.p pi loru m iı cam N er unguam | 
fudis : aut orale, 4* De 
— u — up ‚ons iv. 
ssrllib sirke ponlli au ut .iara ss 3 wram- 


si) ‚Noaya' — * — grant Nectariuy. Stig- 
RR, Reli > ‚Drupa Brudken , Sapus, Arillns, 
IA , —* "Minus, ‚ufitdta Tilämehtutn , An. 
9 Shin Pericatphin! Npehiantbiiim) "Spatha, 
* — vero aureũ (mnonydia EEE 
‚eins Sıliyna et Legumen, 
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— Generici antea te erarꝛe· edt 
ſtructi, ut vix generibus eognitis dignoſcenũ 
fufficerent , quam ob cauſam, detecto nor. 
quodam genere, mutandi erant vicinorum ge 
nerum characteres, praeterquam quod · in quali 
‚bet methodo diſſimiles eſſent. Characteres igi 
tur perpetuos indagare, hob opus erat, hie eia⸗ 
bor ;. et‘ quia omnes Botanicidſolide eraditi 
Fundamentum Frudtificationig', (atques<@deo 
partem quandam frußtificationis pro Fundamen 
to agnofcere debent, € novo confecti funt om- 
nes. charatteres: a Numere , „Riguta ,;, Situ et 
Proportione omnium Froßißigstionis, ‚pastium, 
adeo conſtantes, ut oomibus methodie mel 
jam adoptatis vel poſtmodum aligendis änferpire 
queant. ware — cmunu 

MET N id BR ‚yi! ‚omor aka 132989 


i x nomp!l Kiitagıp Jet 

"Species, non | tantum. PER ſubje 
&ae ſunt, verum etiam ut diſtinguerentur a fe 
invicem , omnibus ac 'fiägulis novae -adjedtae 


Differentiae , ‚anteceflorumenpminibus, fpgeifi 
eis ‚omnibus xejcchs, er Nam dd-ags Tori 
adfumtis in. differentjam, ‚motis KErH nis, 
congeneribus ſpeeies quaeftionis,, „ei. Ana her, | 
ve ‚breyitate ‚fed. Äuffsienter, tamenz,„Kigt: 


14 ‘ 3 £ j nofce- 
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noſceretur, ne ad quaihvisfpeciem, Audtorum, 
defcriptiones et- — ——— 


tes, evolvere opus eſſet. u fe 
14563 OD miessg 119%: ich: 
‚1uRr1D ‚VL. #13 —X (m &b> 


s Y. ariktates a —— — 
dam pꝓpoſſederant, ‚a: qwiburs: dolimoproprietati· 
bus aceidentalibus difſſerebant nune igitur pro · 
feräptae ſpeciebus adjectae funt unde nume 


xus ſpecirum dimidio factus ihinoryanamabnu 


emsban log irtoyenıtisu) MEbibUup mar, 
„m > inet ars oe aadalı sısslanye m, 


3 ulisca: Natalia . de’ quihus altum Fürt'Alen- 


tium apud plerosque niſt in nömineofjetifiee 


phatarumilachecta daligentius irvehigari eoe⸗ 
pere er ſpeeiebus (ubjiein?! Niſee dei Finde’ 
mentum Culturae plantarum inaedificabatütz \ 
praeter illud commodum, quod planta quaeli- 


bet ‚gu uaefita, per femen aut —— e loce 
natali faclle dtineretur·o Act „US io 


Si aim ieuanim ib Iu rss nor ya) 5 


— — il Alb: > 9 301 acuuo — 


24—77 


hohen pa r = et —e— Meg ’ 
li teriortum‘;" Le exeenidere "pröhibenitur, 
ne u 4 omni- 


— — ur o 
udn 
nz yon anne ara me 
un aan wnriehileke, Serhries: er > 
 \Nomia Triviala tanden” 55 print 
— quae· mirum inmeodinn FRfepeist 
faeilitabant, et hifce piltillum guafi: addieriu 
eft.campanae; cognitis.gnim.his , .wrnagpaeque 
planıa- -aeque commpik nominari poteſt ac,prope 
ni. Apiga autenr, ad.quamlibet, plantaswuister 
minaadam, recitanda erat tota differentia. man 
mo F memoriac, — — negoto 
FE EEE ur Te UI aa along 
ar ar? ei PETER EI LEN ‚irn Wim 
2 adſi erh — quotquat obtioes 
noteraat „et multa ſocte fecula. requjgapän, 
priuxquain pesfeda.naturalis wethodus;eruster. 
Intesim hi Ordines; -kanqwam dperulın omıgium 
‚metliodorum in affnitatihus ·et ·ut kiph | 
in — plantarum Bein gt bi 






















gofunt, ,. i: 719 44 il — rat A 
j ale 4 — a — ‚per: pr — —X ——— 
* — V — — — 3: ef Li; PLN ET ch — 






An Uſum Plantarum. 3. tam Okcon * 
uem Medicum ‚curatiys,;gosptlim;; ek ingeiri, | 


u u 


Ad Arno. — —— 


ei ir ' { % ‚vos 3 micos 
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wicos- attenderatyjam: verovobfervationibus vet 
itineribus Lirmaci:multumverevitsacMedieina 
autem , feu Mureria Medica elariorinnnc iplen- 
dere: coepit lumine, funadmentis,firmis-füper- 
Hrnkta, dumSaparıct :Oderz: uma vum Ordi- 
nibus - Naturalibessy' in.kundamentumallumta 


zn re — 
Bar Sr mar re 4. KABEL MERRS-- 
ne. HET OR TE SRGDTE — ; jensit; rem)" 
a5, * ** XI : * ‚€ | 
wo En u arg? PR 1:6 . & ir, nirs! „ih KEpRTET$: | 


». Tandem ad Proprietatös: —*— ef per- 
— quae ſubjecta ſunt penitiori disyuifi 
tioni. Exempla in Gemnatione,; Metamon⸗ 
ghafı n, Prolepfin ,: Sponſaliu, Somnum et Vers 
nutionem Planturum , Calendaria:es Horologia 
Vorne ‚nos dũuemt, —* mque ih Oeconmianms 
et Politiam Nuturae, ubi Pan et Panilora per 
‚viridantia.Fiorac’ prata’pecora Susagunt er pak 
‚eantz quamvis haes quaſi oſtia reſerata videan- 
tur; per quao in poſterum Botanich ad immen 
fa Näturae Meatra intrent, dum praefens aetas 
adhue iin litteristetielementis Botanieis haeret. 
Primum enim elſt, ſibi tam familiares reddere 
plantas, ut: nomine, omnibus perſpieuo, ſpe⸗ 
eiem quameunque priımo intoitwsdignofcere 
queamus;et profecto, iu tanta ednluſione et 
mixtura rerum  näturahenv, prime intuitu 
Auacungue.>plahram: öblarataıyesiöet', antea 


KE; Pag u 5 non 
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non vifam , nomine, per tötum orbem int 
lieibili, noMminäte, watufamghe ‚ejus ex Fru 
&ificatione cognofcere , res, non levis cer 
fenda eft, quam certe veterum nullus BR 
bilein Judscaflen; 13: san! 1aisid ren dmı ms. 
Sa rat I Bine den 9 
iger wet 334, Baum 334 Wr 
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an’ renowritol In „Smmon „Dil N 
— ** > pa. Baier . ‚sidmi 
ar Er NUN 897 >" SH4OGI SNGHIS ;Yır 

———— 


6 ve et ti. sit: 
D. erſtern Diefer Zufäbe verbanke: R wor 
te des jegigen Präfidenren der Kaiferlichen Akas 

Demie der Naturforfcher , des Hrn. Hofraths 
Sſchreber, zu Erlangen. ch erhieit fie, da 
bereits der ıfte Theil der Lebensbefchreibung ges 
druckt war. Indeß macht es mir ihr fchäßbarer 
Inhalt fehr angenehm, fie Hier noch mittheilen 

u koͤnnen. 


Zu S. XXIII. des en ZHeite, Kuh Ar. 
Hofe. Schreber bat bey Hebernehinung des 
Prorectorats auf der Univerfitdt zu Erlangen 
am 4. May 1779 eine Rede zum Andenken 

Linné“'s gehalten, worin die Verdienſte defs 

ſelben, hauptſaͤchlich um die Naturwiſſenſchaft, 
entwickelt wurden. Sie iſt aber nicht gedruckt 
worden. — — (ES wäre zu wuͤnſchen, 
daß es noch mit der Zeit geſchehen moͤchte.) 


e. 13. Den Entfehluß , feinen «Bohn einen 
Schuſter werden zu laffen, faßte der Paftor 
Linnaͤus aufZureden ſolcher Perfonen, die - 
jih nicht überreden Fonnten, daß etwas aus 
ihm werden KN weil er in der dateinis 
HE Shen 
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ſchen Sprache R uwe itanzatx uͤ ck ſey. 
Dieß war wohl nicht ungegruͤndet, ruͤhrte 
aber da herʒ weiiidte Buͤcher rcwaraus wan 
— dieſe Sprache. lernen jaſſen wollte, ‚Richt 
nach ſeinem Geſchmack waren. Rothmann 
———— — Zeiten an den: Plinm i us zu 

r lfen: Diefer 'eneidrach feinen Meigungen and 
er machte darauf inoder Latinitaͤt ſchuelle dort⸗ 
ſchritte. Daher ſeine Liebe zu dene Plinius 
«sand feine, kurze a phoriſtiſch e Schreibatt. 
e 23. Eine” ſchrieb Zrrdiet 8er Vicarius⸗fur 
Ego Rudbeck war ein Verz rede 
Gewaͤchſe, die er in den Gärten Schwedens 
"nd beſonders Uplands geſehen hattet cts 
9 den“ Titel?: Ciroli' Liunhei MBast 7. 
. SR.Hortus Vplandicusʒ ſire enumera 
fio Nirpium, quae invarishörtis Wplartdiae, 
inprimis autein in korto bbotaneo publico 
Vplalieni coluntur, ‚nee non "quak'in’apris 
| ——— Muhodo propriatn tlaſſes a 
ien. Üpfal MDECKNXR. 4 Su well 
ee des Schloßgartens zu Upſal, 
einer Schwediſch geſchriebenen Vorbede nd 
einen Regiſter. Es iſt dieß Verzeichniß aber 
mi enge deruck taw or dem, robgleich es zum 

Druck Weſtimmt geweſen zunſeyn ſcheint. c Auf 
R * — Titels ſtoht reineamey Jut 








lius, 





Borges u; 2 


Aius, als dein St Dlofstageudhtirtes Zueigs 
Nnung an ſeinen Goͤnnern Ruh a In der 
— er habe· es auf· Verlangen 
Sder Zuͤhsrer⸗ verfaßt, um ſie der Muͤhen bey 
ande Demonftrarionas die Namen der Pflan⸗ 
22; zen —blelleicht fehlerhaft —aufzuſchrei⸗ 
See uͤberheben. Er ruͤhmt darin auch 
ven Garten ſeines Vaters zu Ste n Arohult, 
—wegen des daxin befindlichen ſtarken Sorti⸗ 
ments ſeltner Gewaͤchſe. Den Grundriß ſei⸗ 
— SOyſt em s hatte alſo Linne ſchon we— 
nigſtens 1729 entworfen. Allein das Syſtem, 
nach weichem er den Hortus Pplandieus verz 
Zeichnet, iſt nun, noch eine rohe Skitze und 
unterſcheidet ſich in den Claſſen⸗ deren ar. 
ſind — und in den Namen derſelben merk 
lich von der nachherigen Einrichtung. Er ver⸗ 
weiſet deshalb: auf ſeine Nuptias Plantarum, 
und entſchuldigt ſich, daß er keine Differen- | 





tias Ipecificas, der. Pflanzen gegeben ‚habe: 


welches bey der atemAusgabeigeichehen, fofle. 
Dieſe Schrift beſitze ich im eigenhändigen 
Manuſcript des Der 
.NBefagte Nuptiae Plantarum ſcheinen alſo 
Avor 1730 gefchrieben zu ſeyn. Ich habe aber 
Ndavon ein Exemplar auch von der eignen 

au Hand de Büren et fpdter 
a | Ä geſchrie⸗ 
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—geſchrieben iſt. Es führt den Titel: EQ⸗ oli 
LBLinnaei, Alum. Meediani Extraord.,M: G. 
Nuptiae Plantarum, in quibus Syſtema⸗ Ve- 
‚ getabilium univerſale a: ſantiniinis et piföllis, 
ſive Axvx, defumtum,-feeundun:Clafes, Se- 
ctiones et Nomina genetica breriſſime pro- 
popitur; Stockholmiacy';4173 3:8.’ 1 Bogen. 
(Man. vergfeiche: hiermit das: Schriftverzeichs 
HS und die-Anführungen aus den Hamburgis 
schen Berihtem) > Daßidiefe Schrift. nicye 
‚mehr den erſten Entwurfsenthalte., ſondern 
hier und da geändert fer, zeigt die groͤßre 
Uebereinſtimmung des Syſtems, wie es dar⸗ 
in vorkomunit, mit der erſten Ausgabe des Na⸗ 
turſyſtens, in welcher die das Pflanzenteich 
betreffende Tabelle Bis aufıeinige wenige 
BVeraͤnderungen — mit dieſem Büchlein übers 
einkommtp Das Syſtem hat aber nur: 23 
Elaſſen. Beyde Manuſcripte Habe. ich von 
dem ſel. Profeſſ. Lang e zu⸗ Ballen, einem 
Freunde und Correſpondenten Linnẽs meinem 
ehemaligen Lehrer, an mich gebracht.. 
©, 211. Eine Haupturſache des Kaltſinns ge⸗ 
—gen Linne, ven’ Haller zu erkennen gab, 
> waren allerley Erzaͤhlungen von — nicht ſel⸗ 
gen durch Mißverſtand, Gedaͤchtnißfehler oder 
vorſetzuiche Verdrehung und Mißdeutung vers 
ſtellten 
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ſtellten oder gar erdichteten Aeußerungen und 
Thathandlungen wodurch Linme Gerings 
ſchaͤtzung gegen Haller bezeigt haben ſollte; 
Klatſchereyen, durch welche: bie. Gelehrten 
nur. gar zu oft gegen einander erbittert wer⸗ 
den; welche vielleicht mehr als ein Feind des 
guten Linne's dem nicht immer genug dages 
gen gewafneten Haller glaubhaft zu machen 
wußte, Linné Hatte: Feinde ,s dieiihm in 
und außer feinem Vaterlande zu ſchaden ſuch⸗ 
ten. Einer derſelben, wenn ich nicht irre, 
ein undankbarer Schuͤler deſſelben, beſuchte da⸗ 
mals Haller zu Göttingen und uͤberredete 
ihn, daß Linnẽé ſich ein Geſchaͤft daraus ma⸗— 
che, ih, Haller, herabzuwuͤrdigen zum Be⸗ 
weiſe davon habe er ſeinem Bilde in dem Saa⸗ 
le, wo: er die Bildniſſe der Botaniker aufaer 
ſtellt habe, einen entehrenden Platz nicht 
weit von den Thuͤre angewieſen. Die Ver⸗ 
laͤumdungen dieſes Mannes ſollen auf die Ge⸗ 
ſinnungen des rechtſchafnen Hallers ſehr nach⸗ 
theilig gewuͤrkt habenDaß der Saat 
des ſel. Linne mit Bildern pieler Botaniker 
von verſchiednem Stoff und Format aus geziert 
war, hat ſeine Richtigkeit, Allein ſie hien⸗ 
8en nicht nach der Rangordnungſondern 

waren ſo geordnet, wie ſie am heſten in die 
—X | Augen 





\ 


Be age 


%.. Tango: fiefen, Nudbecks und J. v. 
Gmelins Bildniſſe z. Be ſtanden in Dei 
— —— in. geoßem- Format dem Haupt⸗ 
eingange gegen über; Linn és Bild, auf 
in Del und ‚groß, linker Hand an der Seite, 
Ä weben einer Thuͤre u. fs w. Waͤre alſo auch 
Hallers Bild neben, der Hauptthuͤre aufgeſtellt 
genehn, To wuͤrde man dieſes lediglich als ei⸗ 
ne Folge der Groͤße und andrer Nebenumſtaͤn⸗ | 
* de haben betrachten muͤſſen. So wuͤrkten 
kleine Dinge; fo wurde. Liune perlännibet 
Der: hintergangen!. ; — 
218. Der junge Hr. von Haller war vers 
- Keites morden, gegen denſelben als Schrift⸗ 
ſteller ‚su Felde zu’ziehen. ‚Er bezeigte Linz 
ne nadmaps aus eigner Bewegung in einem 
Briefe daß es ihm leid ſey, ger 
gen -ihn‘ geſchrieben zu haben. 
Ein ſchoͤner· Triumph der Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit fuͤr dieſen. Einen: gleichen Tri⸗ 
umph erhielt er auch von ſeinem erſten, ex⸗ 
bittertſten Gegner, von Siegesbeck. Die⸗ 
N fe bat ihn nachheriebenfalls in einem- Briefen 
ihm das zugefuͤgte Unrecht zu 
"vergeben, und. ihm zu der Stelle 
eines Aufſe hers des Boraniſſchen 


> Gets fat: — zu ſeyn. 
de 














on F 


— Leztres konnte aber nicht ſtatt haben, ohner⸗ 
achtet Stögedbeck Bier: der — 
gut verſtande iin. 2 
| — Hr. Hofes Shieker war: — ein 
Zuhoͤrer Linnẽs. Er wohnte aber nichtbey 
Dluhm im Hauſe, eben: ſo wenig der Ar. Pros 
He feſſor Burmann. "Dazu fehlte es an — 
Beyde aber ſpeiſeten bey ihm. 
es Durch dasHwas Linnẽ vom —* 
ſtarten im Pflanzenreiche lehrte, gab erden 
beraͤhmten Hru. Nah Koͤlreute radAnlaß, 
Zaahlreiche Baſtarte von alfeviey „Pflanzen, 
Fsdurch kuͤnſtliche Befruchtung hervor zu brin; 
gen) aind ſogar eine Pflanzenart in die andre 
zn zyerwandeln. «Man. fehe, feing, vorlaͤufige 
‚nr Machriche von einigen, dag Geſchlecht besrefs 
a9 genden: Rerfugen: ,i ;mebft ;;3. Fortſetzungen; 
Leipz 1761166 und die Nova, Aa der Kayı 
‚ferks: Akademie zu St Petersburg: #a nid 
©; 366: und als Zuſatz zu dem Schrift⸗ Verzeich⸗ 
niſſer Dem iften: Theil der Amopnitätgs-Aca- 
MNAemicae gab zuerſt der 1791 verſtorbne Per, 
Eee per; in⸗Ley den, dann Linn« ſelbſt, 
“in Leiptzig, beyde 1749 heraus. Die Ord⸗ 
nung in fener Ausgabe iſt von der in dieſer 
verſchieden/ und dieſe liefert manche Diſſer⸗ 
tationen — doch findet man — 
u. geben 2. 3 u ſaͤtze 
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fatze auch in jener am Ende beyfaminen. Oe 
Schreberſche Ausgabe zeifejtimtie: in der ſob 
genden Theilen mit dderi Lafer 
fü ·Seite übebeini "Dion Correcturꝰ Bad Fien 
Theils der Ambenit: Anad rwurbe Arie er 
4760 zũů Stockholm gedruckt wurde een 
ehrn. D. Schre ber beſorgi⸗ weshalb die Eor⸗ 
recturbegen nach Upſal geſchickt wurden, 
©. ya Es iſt nicht genug N Be lagen , — | 
""Icones Beeierum plantarum C Linna ĩ, welcht 
"bie borlrefliche und der — N et 
verehrungswuͤrdige War! — 
Eouife von Baaden * Ya 
nicht” Ju Stande gekommen. 
"gung des Werks‘ hefiel der — 


———— — — LE 





nztaıeadv.&d er s 
nd Eis farb. su Bars, am m sten April az re 
{ 
ihr Abiterben eiſchien under andern au lage 

des Gedicht: 


ESiedie unſre Weiſen anſre⸗ Barden kroͤnte 


8 dem Ben — 5 TER 
Daß der Gallier, der unb = 
Bergen feine Barven ihren A \ m 

1) 


Mit Bewundrung ſahe; Sie)’diea 
Der Natur, ihr großes weites Erdedranped 
Bis ins Innre forſcheud rn 


Ward von ihr gerufen.i ‚in das andre große 
a fein ſerbüuch Auge 0 mai: mi 


Beier der Natur ae zu u er 


. > 


— — — — — — — 





au ar 


31068 wurde durch die Ruͤckkehr der damit befchäfs 
Ao figten Franzoͤſiſchen Kuͤnſtler ·in ihr Wäters 
nlandgar bald unterbrochen. Es Jind enur a38 





3 Platten; fertigdgewärden;i und auch dieſe nie 
37 Wide, Publicum gekommen· — Dem Ans 
sn benkensdewedein;causgezeichneten Fuͤrſtin wid⸗ 
mete Linms die, Gattung Carälinek deren 

erſte Species Catolinea prineeps vom Aublet 


it 


solle... pl, 291, 292. und die ANDREA von 


4 ‚af mn, Profeß. ‚Shwark in ‚dem. Pro- 


J 


m. „del cript,, ‚Neget- D; EAU, ener ‚bins 
Er; fügte , Car rolinea , infi; ignis,,, Capanil⸗ 
arte ‚in, [einem Mufe hber, ‚die, > 
Sn tab..154, hat abbiſden faflen. A 89 Dr 

&r | 
zu ©. 68. bes 2ten Theits. Noch ehe die 
"Linn ſchen Sdeietaten zu Condor und 





Leipzig — am 9. April 1798 und 31. Danuar 


789eztre hat a Studierende zu ihren bes 
ſtimmten Mitgliedern — errihtet wurhen — 


hatte man ſchon den Gedanken eines ſolchen 


* gelehrten Inſtitues zu Paris geſaßt Schon 
im Sahre ny 37 vereinigte ſich daſelbſt (S. Ins 
*— Blatt der allgemeinen Litterat. Zeit, 

64 „17922 € eine Anzahl Liebhaber der 
— ————— unter dam amen der Sa- 
: en zur $ ld cdete 


„80 ber Hiftoire < des, ‚plantes dela Gniane FE Lang, 


. 


\ 
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eiete Linnéenne, in der Abſicht, die Natur⸗ 
sefhichte nach Linnée's Methode zu bears 
beiten, ihre Bemerkungen und Entdeckungen 
wöchentlich eirimal einander mitzutheilen und 


fo das Linneifhe Syſtem, welches bis 


dahin, die Botanik etwa Ausgenommen, in 


Frankreich noch wenig befannt und befolgt 


war, nad und nad) allgemeiner zu machen. 


* &o lange aber der Srafvon Buffon lebte, 


durfte die Sefelifchaft fich Eeine große Forts 
ſchritte verſprechen. Er hatte bekanntlich Eins 


nes Syſtem, das er nicht verſtand, auch ſich 


nicht die Muͤhe gab zu verſtehen, oͤfters ges 
tadelt und da er bey der Akademie der Miffens 
fhaften großen Einfluß- hatte, umd in.gewifs 
fee Abſicht alles. vermochte, fo durfte es ein 
Mitglied der Akademie nicht, wohl wagen, eds 


was zum Lobe des Linneifhen Syftems zu 


fagen. Lange hatte die Gefellihaft. gewuͤnſcht, 


= ihrem Patron — Linnd— ein Denfmahl 


in dem Königlichen Garten, we Buffon 


# 


A 
ER 


+. 
I kr 
. \ 


wohnte, zu errichten; allein. fo, lange dieſer 
lebte, war daran nicht zu denken... Sein 


erfolgte Staatsrevolution gabender Geſellſchaft 
< einen freyern Wuͤrkungsraum. Verſchicdne 


— der Akademie, die big dahin die 
F wu 
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Societaͤt nur verſtohlner Weiſe beſucht hatten, 
traten nunmehr öffentlich zu ihr über, und 
obgleich die Sorietät, im Getümmel der Res 
volution, ſich nur felten verfammeln Eonnte, 
auch viele Mitglieder abwefend wären, fo ers 
hielt ſich felbige doch immer , und die Zahl 

ihrer Mitglieder nahm täglid) zu. 

3Zu Anfange Auguſts 1790 wurde der Vor⸗ 
schlag, Linne ein Denkmahl zu jeken, abers 
: mals rege gemacht; und da man vorder Hand i 
“noch keine beträchtliche Koften daran wenden 
xonnte, fo beſchloß man, ein bloß fleinernes 
Denkmahl, in dem Walde von St. 
Germain, einige Stunden von Paris, 
toorauf der Name: Charles Linne gegraben 
war, zu errichten. Faſt alle damals anwer 


* 


ſende Mitglieder der Societaͤt begaben fih an 


“einem Sonntage nad) St. Germain. Kurz 
vorher waren dafelbft zwifchen der Nationals 
garde und der Bürgerfchaft ‚einige Unruhen 
Er und fobatd man mehr als 3 Dis 4 
‘ Leute beyfattimen erblickte, glaubte man, ein 
Complott zu fehen. Die‘ Mitglieder der Ges 
ſellſchaft, etwa 40 an der Zahl, dachten nicht 
an die Unruhen und Gaͤhrungen und hatten 
bey ihrer Ankunft zu St. Germain gleiches 
ESchickſaht. Der Poͤbel fhöpfte über die Zus 
— & 3 ſammen⸗ 
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e 


— — nnd — — — 
ſammenkunft einer, fo, ——e— 
BVerdacht, ‚erklärte ‚di ie —— — 
Linnegner für Arxiſtokrat 
fahrliche Anfchläge ir il — 

es ſehlle nicht vieh, daß cs sum —* 

| Blutver giehen fan, | indem | 
glieder, im Gefühle * Un hu 


| enthuſi iaftifcher Neigung * 
von 


| ‚ errichten, etwas er 


Ra ‘den Verdacht des, Pobee vo⸗ 
id), rege machte und, unt adlelt waren d 
blechernen Behaͤltniſſe e * Soag teln di 
einige der mM itglieder, sim © Ki am 
nit ſich führten se und mit ER au J 
jehen, über der Adıfel, ‚trugen, . „Zum, Si 
“ fanden fi ch, unter — ige 
ſehene Männer aus Paris, 2 
den Bekanntſchaft hatten. — 
mittelung derfelben wurde € ent 

„ Befänftigt, _ Indeß hauen 9 
fange der ‚Händel u und ii 
glieder wieder auf d den egt 3* 
noch zurücgebließnen En 16H 
rathſamer, ruhigere eiten 

Ort und die Zufammenh 


"Feyetlichen Geſelſchaft al abuwar 


1 grande ⸗ — 
















de far dießmal die Errichtung des Monuments 
J durch den Revolütionsgeiſt vereitelt. 


“an = 


Einige Tage nachher wandte ſie ch die gins 
hEite e Societaͤt an die Nationäts | 
gerfammlung, um von ihr die Eriaub⸗ 
ng zu ‚erhalten, dag projectipte Dentmahi im 
Koniglichen Garten, ‚ und zwar unter 
* det er ‚größten Eeder von Libanon zu errich⸗ 
Pen De Erlanbniß erfolgte ohne Anſtand. 
Am 23. Auguft 1790. ‚Abends wurde, darauf 
Eilun 323 Buoͤſte, die vor ‚der Fand nur vo 
”  Beongitten Sops verfertigt if, and auf einen 
einernen ‚wie Porphpr angeftrignen Pies 
— 9* Rede, behm Fackelſchein fſeyerich ein⸗ 
— und die Namen ‚der (ämmelichen Mits 
—* in einer 5 lafhe verwahrt, am. Sufe 
Be "Behtaben. Während diejer Zeit und 
* bis” zu Ende des Sapıs 1790 ı war „Die un 
ee Migleder fo berrächtlich, angewa 
= die Zufammenkünfte der. — 
roß ben Atpf hitheater des des Königlichen Sartins 
m genalten werden m ten, : Im eiſten u⸗ 
absmus ha — zu 1 viele Dit lieder, anges 
—— — J — ei⸗ 
Ei a damalß | „viele in 


* sah baren. ita a 
—— de ui ER Br 


waren 
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" Waren?bloß: der BURTUNE " and MR 

amt gegangen. me“ tan 
Unter dieſen Umſtaͤnden ——— 

der Sociekaͤt eine beſtimmtere amd? den 


Umſtaͤnden gemaͤßere Verfaſſung zu geben, 


Geſetze und Statuten zu entwerfen und ihr 


groͤßre Dauer und Nuͤtzlichkeit zu verſchaffen. 
Einige 20 der Mitglieder vereinigten ſich, mie⸗ 
theten eine eigne Wohnung, entwarfen Sta⸗ 
tuten, waͤhlten ſich einen Präfidensten, 
der alle z Monate aus den Mitgliedern neu 
erwaͤhlt oder Geftätigt wird ‚> einen Secre⸗ 
“x fair, ber ebenfallsialle viertel Jahr erneuert 


wird, veraͤnderten den urſpruͤnglichen Namen 


— 


sc per -Societ& Dinnẽenne iniSdrieze d’Hifloire 


Naturelle und: ernannten ordentliche Miktglier 


’r der, Ehreiimitglieder und Correſpondenten, 
"die durchs Ballottiren angenommen»werden. 
"Die: Sefellfchafe veranſtaltet jezt den erſten 
Band ihrer Schriften: Sie wars audi, die 
der Nationalverſammlung die Vorſtellung that, 
einige Schiffe: auszuſchicken, um, wo moͤg⸗ 
— lich,»den für verlohren gehaltnen Grafen 


Peyrouſe aufzuſuchen. Es iſt auch darauf von 


⸗ 
7 tiere 


2 Breſt eine Expedition unter Seegel gegangen, 
aa - "Bey welcher ſi ſich 3 Mitglieder der — 
— wis Mae — 2 IE HERE? 
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Sue 68. des 2ten Theils. .- Der ıfte Theil der 
Dafelöft von Ken. Doct. Smith angezeigten 
Abhandlungen der. Linneifhen Geſell⸗ 
Schaft zu London ift unter dem Titel era 
ſchienen: Transadtions of the Linnaean $o- 
eiety. 4. Lond. T. I. 1792. ©. 257, Es 
befinden fid) darin 27 Abhandlungen in Enge 
liſcher, Franzöfiicher und lateinifcher Spra— 
he. : Das Prafidium bey der Gefellfchaft iſt 
abwechſelnd. Nach dem Hrn. D. Smith. führte 
es Sir Joſeph Banks, Praefident der. Lons 
doner Societaͤt. Won den — iſt 
bereits von Dr. R. au € .,. . eine teutfhe 


— 2 


Als eine Ehre, die: Sinne und-feinem Sys 
ie nad) feinem Tode: wiederfuhr,. verdiene 
auch: noch hier angefuͤhrt zu werden, daß der 
. "jegige Kronprinz von Dänemark ein Pors 
sellain s Service verfertigen ließ, worauf die . 
- Flora Danica. nad dem. Linndiihen Syftem 
* vortreflich gemahlt und abgebildet worden. 
Der ©. 59. des ꝛten Theils erwähnte Preiß, 
den die Koͤnigl. Akademie der ſchoͤnen 
—Wiſſenſchaften, Geſchichte und Als 
terthuͤmer zu Stockholm, fuͤr die beſte 
Inſchrift auf das Linneifche Monument auss 
gefezt hat, iſt endlich verdient worden. Un⸗ 
 Binne?e Leben 2... 4) ter 


ir - - - + — 











* mehrern eingelaufnen Entwürfen, erkannt 
die Afadernig in ihrer Verſammlung am 20. 
— März 1792 der Inſchrift den Preiß einer gold 
- nen Medaille zu, welche der Schwediſche Ge⸗ 
lehrte A Gunnar Dia Em An ni5 unter 
dem Motto: At pia thurä feram, eingefandt 
hatte Das Acceſſit erhielt ur — 
Aroſenius. U 


au dem Schtiftvorzeichnitfer Guil. 
Dresky de Valeriana offieinali Linael. Er. 
ang. 4. 1776. W. Cullens kürzer the 
grif der medicinifchen Noſologie, bder fyſtema⸗ 
tiſche Eintheilung der Krankheiten von Cul⸗ 
Aen, Linne, Sauvages, Vogel und Sagar; 
2 Theile, Br 8 Lpz. 17860 EP || 
NMethodi Linnesnae: botanieae delinea 
"to, exhibens eharacteres elfſentiales gene. 
tum, nec non fpecierum, quae in demon- 
ſtrationibus botanicis deferibuntur &e. opus, 
:herbationibus accommödatum; — — 
. Gilibere, ‚Lyon, 1790. 48% S. 8 


Pet. Artedi Synonymia pileium gragca et 
latina, emendata ,_ „Alluftrata atque auda; 


feu 


Br 
ar 





uf — 331: 
— — 
ſeu ſpecimen hiftoriae litterariae pifeium; | 


 eim Hippopotami veterum hiftoria critica ; 


woaere Gottl. Schneider ; Lipf. 1789. 8. 


‚Die Gmelinſ he. Ausgabe des Linnki— 
— Syltema Naturae wird zu Lyon bey 


*; a und Delamolliere Dand für Sand nach⸗ 


gedruckt. 


2 


Tour nefortii et Linnaei Inftitutiones rei ° 
J— edit. nova auct. et correctior, 


ceuin icon. 4 Tomi. 8. Lugd. (eigentlich Lyon) 


apud de la Molliere 1792. 


2 Bon der Dctavs Ausgabe von F. Miler's 


illuftration of the SexualSyftem of.Linmaeus 


iſt 1792 zu London der te Band erfchienen, 


I) 


containing the TerminiBotanici, illuftrated 
‘ with 675 figures, delineated from fuch plants, 


« as have the charatter of each term. $r. Ja- 
k wer's Gazette. 26. May. 1792. 


4 * 


* 


‚Dr. G. A. Suckows Diagnofe der Pflan- 


Zengattungen nach der neüeften gten Aus 


r gabe der Linneifchen Sexual - Methode; 


"Ep. ih: gr. 8. 
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25 eite' ber‘ CaniprEiyf RETRO ed 
Ind überhaupt nur drey Schenna ehren 
® worden; wovon. ihr in Drferb un! in 
> Eee fa Vbin ae ent 
"giengen mehrere dem rue iſt abel doch 
Be 'kine Seitenheit. Die‘ geret keten Hole 
tete des after Theils und erregen, 
find die, welde der Hr. D. Smischiawiee 


2. Hat: abdrucken laſſen. 35 — 


Sonn Conrad: —— ſelbſt Karbohne 
inder; es waren aber bey ſeinem Tode von 
feines Waters Brudeh, ’ A a UTC Kö: wet, 
an Kindern, Enkeln und Urkntein gift 
> 54 am Leben. Von dieſen franimen bienach⸗ 
yelig⸗ n Seßnerd in der’ Sthweig ab." GS. 
Miele Adanri Vitae Medicor. Germatiöfn; $ 
"die Anführungen darin ehtlehat aus FoB!Sim- 
„ger orat. de vita C „Gesneri, s Tigürt 855. FR 


N His Ay 234 ‚zsir 
® Box; Nicht 3 ganze: Reiſemerk des H er 
nan e z iſt erſchienen. Ks waren zo, nad 
"dere 12 und noch andern⸗rz Foliobande Wh 
18 — bie‘ ei‘ u äh rn 
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—0* Ertariele hefinden. Die gedruckte Aue⸗ 
Sabe ziſt mar; ein Augzug aus denſelben romit 
* Noten der, Herquegehgr. IL en; Das 
ei Acgyptiſche Herbaxium des Proſyer Alpi⸗ 
ans nu befindet ſich in der, akademiſchen Biblio⸗ 
Wocthekezy Leyden in. 4 Folio Vaͤnden. Ks iſt 
sauer Ordngns laflfisif, und 
re le Befphpieben 
usa Word. 9 U ICh 136 Siku 23i6 on 
S. 113. Die Vorrede IE IIIRR ——— 
and eiſt von Tine ſchon unterm s Auguft —— 
star 2602 stammt Id oda Naunur By 
Be en) Belan ,, „Nanwolf., und, andre” atten 
OR, Deifen, in d die ‚andern, Beittheile ‚gerade 
SL Chuſug ;pipfe, von ran D rade e bey feis = 
‚8 nen, Rei, um die Melt gefammeite Droduste, 
Be gus Nordamerika erhalten. Pluguenet 
OF geiſeten gicht „DE Dartın au“ 
„Rem. ward erſt von ? der Princeßs. Dowager oe“ 
ales, des jegigen Könige Tante, angelegt. 
129 Der Lehdner war ſchon im zoten Jahrhundette. 


nn „os NH 5% uut. 41* v 4 an th KR 


en Shen, i indeß Ray, immer, 
nee ame Zuhoͤrezn ans 
433 93 führte, 
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fuͤhrte, als einen der fcharffinnigften Beobach⸗ 
‚ter der natürlichen Verwandtſchaſt der Pflanzen. 
S. 124. Tournefort hatte auch fehon vor 
ſeinem Schüler Baillant einen feühern Gegner 
an feinem ehemaligen Lehrer zu Montpellier, 
Det, Magnol, deffen Charadter Plantarum 
aber erſt 1720 gedrudt. erſchien. | 


©. 177. Zu der Note noch hirizu zu fügen: Laur. 
Theod. Gronovii Auctuarium ad Seguierii Bi- 
‚bliotheca Botanica; Lugd. Bat. 1760. 4.3 


* 157. Linne war das 464ſte Mitglied der 
Kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher. Er 
wurde am Z3ten October 1736 unter dem N 
men, Dioscorides der Hte aufgenommen. Zus 
erſt Hatte 1678 der Doct, Andreas Cleyer, 
"geboren zu Caſſel, nadım maliger Protophyſicus 
zu Batavia und Mitglied des großen Raths 
daſelbſt, den Ehren-Namen Dioscorides in 
der, Akademie bekommen und als Diosco vis 
“ des der Dritte wurde 1740 der Proſeſſ. 
oh Burmann zu Amfterdam aufgenoms 
. men. ©, Andr. El. Büchneri Hiltoria Acad, 
J Nat. Curioſ. Halae, 1756. 4. P. 504. 


? 


ed 
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©, 177. Ehret wär von Gebt ein Pfälzer, 


Als er zuerſt für Linné zu zeichnen anfieng, 


kuͤmmerte?ihn die Zahl der Staubfaͤden und 


Staubwege wenig; er nahm aber den ihm evs 
— Unterricht fo gut an, daß er in kurzem 
die Blumen aufs feinſte zergliedern konnte. 


S. 253. Die Heiſteria Linnaei (nachmals Poly- 


gala Heiſteria) iſt ein Strauch mit ſtechenden 
Blaͤttern, aber ſonſt nicht unangenehm. Si- 
tesbeckia orientalis — dich iſt auf der ans 


geführten Seite zu verändern — iſt eine ganz 
anſehnliche Pflanze; Adanfonia digitata einer 


der anfehnlichten , ‚ größten Bäume mit der 


prächtigften Blume, von ungemeiner ‚Größe; 


die Pontederiae find alle wohl in die Augen 


fallende Gewaͤchſe mit zierlichen Blumen. Un— 


Le 


anſehnlich ift dagegen... obgleich niedlich, die 
v — Hein die Koenigia, ohne Br 


;„ bie Boerhaavia.m fe. w. 


e. 318. Auch Georgi wurde von der Pu— 


—— ch e w fchen Rotte feiner Soahfeligfeiten 
beranbt. in 


©. 335. Kalm hatte auch eine Neife nad) Ros— | 


fand‘ Ef eigne Koften gethan. eine Reife 
Y4 beſchreit 


aicheſchreibung iſt nach feinen Tode noch nicht 
I im Oruck erſchienen. Ein Gelehrter in 
Koch den Auftrag’ erhalten, die noch unge⸗ 
adruckten Theile abgekuͤrzt herauszugeben. Es 
— aber noch nichts bavon erſchienen. ne 


©. 34. Richt der Sr. Profefl Roland Marti, 
ſondern Hr. Anton Rolandſon Mattin 
machte die Retfe nach Spitzbergen. Er, iſt der 
Berfaſſer mehrerer unter den Arhandimgen der 
Koͤnigl. Schwediſchen Atademie der Wigen⸗ 

— fehäften | befindlichen. Auffäse, deren lezterer in 
— Konsl. Sv. Vetentk. ‚Academiens, N; 
"Haddlingar, sum ıften EN ‚g780), ſtehet. 


©. PR Uebet die Aberetung des Linneiſchen de 
i heimniffes d ber Perlenfabrication an einen Re 
vraͤſentanten oder ſtaͤndiſchen Deputirten vers 
„gleiche ‚man. einen Aufſatz des: Herrn Paſtor 
4 Sam. im 25ften. iR des Noetur ſecſchee 


Von ver Berrelbung des jebigen, Faturar 
—— der Atkademie zu Upſai, deffen 
* Wohlthaͤter und neuer Stifter der Hr. Ritter 

Per % unds ts Beworden — Auſeüm Näturs- 


ser 


Ar at fi“ 4 J Goal 
BIEREN I 5 Fium 
tie * * a 
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Aium ‚Acad. Upfalienfis iſt 1791 dieigte 
Abtheilung S. 140. Khnebfe 2 Anhängenen 
ſchienen. — Eine zweyte vollftändigellebers 
Aſetzung der Thunbergfchen Reiſe vom 
Hrn. Groskurd;z Berlin 1792 ge 8. — 
| Leben G. Pontedera's, geb. 7 März 1688, 
auch in Au. Febromü Vitae Italorum doctri⸗ 
na excellentium, qui faeculis xyvn etxvii. 
foruerunt; Vol. XII. Pif, 1785.98.— Der 
Sohn Beorg Cliffords farbd. 7. Febr 1788. 
* ‚nie — iu Amn ſterdem silber, — 
Da das folgende hier eingerückte erft nach 
vollendetem Druck eingefanbt wurde ‚ Wera 
Den die Leſer FRR: * ‚Bupe hronolb⸗ 
giſch ordnen. * 
Unter LER die PN Chem 
der) Botanik in England" belannter machten und 
zuerſt vorzuͤglich empfohlen/ war der 1789 vers 
ſtorbne berühmte Hollandiſche Noaturforſcher/ Pe⸗ 
tchs € —— Br Während ſeines erſten Aufs 
PER RER TRNRET I HPRRRRRRNR ||) 
n Geboren. Mr Leyden, den 1 May 1722 geſtor⸗ 


‚0 ben. den:7. Mprihia789, - Gegenwartige Rachrich- 
9— ten 





BE 3gaaͤte. 


— F 








enthalts in England im Jahre 1748 bis zum Som 
mer 1749 — ein Aufenthalt, der durch die Be⸗ 
kanntſchaft, die er mit H. Sloane, Smellie, 
Hill, Collinſon, Catesby 20. bekam, beſonders 
intereſſant fuͤt ihn wurde, — zeigte er den Engs 
laͤndern, wie man nach Linnée's Idee Pflan 
gen examiniren muͤſſe. Dieß erregte Verwunde⸗ 
zung und.zeizte: hin und wieder zur Unterſuchung; 
aber es ſehlte an einem Kenner, der Schwierige 
keiten haͤtte heben koͤnnen. Die Britten, die ſo 
wenig Kenntniß und Neigung fuͤr auswaͤrtige Lit⸗ 
teratur und Belehrung hatten, zeichneten ſich ind 
def. in der Folge als, die. vorzuͤglichſten Zoͤglinge 
und Vexrehrer Linnes aus, und hierzu trug 66 
ſenders der Doctor So lam der beyası. mr. 
Als dieſer nach England gieng, gab th 
Linné« einen ‚Brief an Ellis mit, worin er 
ihn ſo empfahl, als wenn er ſein eigner Sohn 
geweſen waͤre. Die zufällige, Qualitaͤt, daß ee 
ein, Schüler von Linnd war, machte ihn bald-und 
tem rühren von einem Manne her, der gi — 
dCamper und Solander perſonlich kannte. 
Vergl. auch Levenichez van P. Camper’(von def‘ 
ſen Sohne, A. G. Camper).Lenwarden,, 17914 
8 Teutſch von Dr. J. B. Keup, Stendal, 

Ä #98792. ©. 17, ff. | 
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ter: ben: Naturfreunden zu London beliebt. Dar 
zu kamen ſeine einnehmenden perſoͤnlichen Eigen 
ſchaften. Dieſe empfahlen ihn ſo ehe, "daß 
man ‚allgemein eingeſtand: Solander habe auch 
nicht einen Feind. Als er die Inſpection des 
Brittiſchen Muſeums erhielt, war nur ein 
unvollſtaͤndiger unbrauchbarer Catalogus von dem⸗ 
ſelben vorhanden. Man trug ihm auf, einen 
neuen: zu verfertigen, und er ſchrieb 7 dicke Quart⸗ 
bande, und arbeitete von früh Morgens big zwey; 
drey Uhr Nachmittags. - Mach Londoner Sitte 
war dann Ruhezeit. Während der Reiſe, die 
Solanderin Geſellſchaft Sie Joſeph Dante 
wit Cook nach der Suͤdſee machte jÜerhielliee 
fein Gehalt als Aufieher des Briteifhen Muſeums 
jährlich Doppelt. Im Jahre 1r7r. befchwerte fich 
Linne darüber, daß er in mehrern Jahren Esik 
ne Nachricht von ihm bekommen, da er doch ſo 
viel fuͤr ihn. gethan habe, tie fuͤr irgend einen 
ſeiner Schuͤler. Doch freute er ſich uͤber die von 
Solander-beſorgte neue Ausgabe von Edis’'s Ef 
Say on .Corallines, von welcher diefer ihm einige 
Probekupfer hatte zukommen laſſen. Solander 
war ein Orakel der Naturgeſchichte in England, 
' 2 Jwenn 








Sek 
wenn elwas nenes zurbeſchreiben, zu beſtimmen 
and reinen a Wie rarbeitſam · er gewe⸗ 
fen, erhellet auch daraus daß er in den groͤſ⸗ 
ſern Pflanzenſammtungen die H. Sloane all⸗ 
mahlig nach dem Tode ihrer Veſitzer angekauft 
datte·¶ in den Pflanen ſammlungen von Kap 
Potiver, Plukenet/ Sloane uruſ. wiarbey jeher 
Pflanze, deren gewoͤhnlich mehr als eimerauf 
oe Blatte angeklebt war, vw dem von dem 
Sammler beygeſchriebnen Namen dan Lim⸗ 
ie if feite ;ound: wenn / es neue waren, ſei⸗ 
ne eignen; — eine Arbeit a die für Vie Krit ik 
BDer Symnonymen aus jenen Schriftſteſſern in 
venerhpecies Plantarum Ivan. größere Wichtigkeit 
ffehn wuͤrde, wen ein Herausgeber ſie benutzen 
und bey zweifelhaften Pflanzen mit dein. Lim⸗ 
NRa ifchen Herbaris vergleichen wollte. ¶ 
ger SUR ml — — seucdD af 
u Der Schattenriß weicher: ſich vor der tens 
aſchen Ueberſetzung der von Schulzenheim⸗ 
ffchen Gedaͤchtuißrede aufı den. jungernsmenn 
¶V in nö beſiadet/wurde von dem ſel. Prof Les⸗ 
E7 beforgt. Er erhielt Benfelben won dem Ken. 
IE Ehrhartmitgethrilt. — - ©. 275. 


des 


mit denen Sanitäterath Brandis zu Hildes⸗ 
heim zu verwechſeln. a Baer nn 
Ir wm „SB. — R au⸗ 
“1. 7"Sam, Auguſtini Rrolegamena —— 
wuälc Botanicorua, tabulis aeneis ad faeilius 
intelligendoa ——— Fiennat, 
up zgeas Als at meine En er 
EEE Er aid vom Befstschtr Plans 
den Fand? der Befräthtung; 8.Wamb. 17788.” 
NDie Gimpelinſel oder der — des 
Binnaus; 8. Leipzsaz8l. Sirumin I 
— —— Fauna Sueci · 
en enthuͤlt die Diſſe ert. Entomologica, filtens,In- 
necta sueciea pl HOT ART aucto- 
tee Pink: Beckbinzunnt naar ur A 
Doie Lim medſchen Bantsfungen: über 
den Clavis ——— der Hr. Doctor 
Bi ſet e zun hamburg ſchon⸗ wor ao Jahren her⸗ 
auszugeben verſprochen hat (S·. ndeſſen Termini 
sbotanichz edit. Id i78 2.) werden von ihm iezt 
bearbeitet, und innerhalb zwey Jahren/ wenn 
micht noch eher erſcheinen 2: Mito r. FR 
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Einige Druckfehler im Anfange | 
des gwepten Teils. 





"Seite. Zeile. a 

ı 26 7 SIefe man flaft 1762 — 1767. 

49 14 — — Fundam. Pbilof. Bot, 

-. 69 13 — — quangnam — guamgque. 
122 13 — — Apathie — Antipathie· 


144 9 ea u 


— 


— —ñ 
— 
Is 
k 
’ - 
i 
- 
* 
0 
% 
J 


— ‘ 
* 
-. 
“ 
J 
% 
’ 
D 
4 ” 
Pu‘ us 2 
? * * J 
t *. * W 
- 
Ze 
. Pi * 2* 
* BF? 
* r m 2 
J 
* 
PL „N. s % 
r - 2* J * 
* 
3 J— { . EEE 
* 
» * 
224 28 
E2 
—— 6, J u r - =» 
* 3 + 
Bez — — u “er on 
4 


« 
’ 
f 
* 
4 
[3 
x 
e 
” 
* 
— 


Digitized by Google 


“+ 


Digitized by Google 











Digitized by Google 


@ 





